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VORREDE. 


Der  vorliegende  Theil  enthält  die  specielle  Bearbeitung  der- 
jenigen Abtheilung  des  Thierreichs,  welchem  ich  während  der 
Expedition  und  noch  mehr  während  meiner  daran  sich  an- 
schliessenden Reisen  im  indischen  Archipel  meine  besondere 
Aufinerksamkeit  gewidmet,  der  Land- Mollusken.  Da  es  bei 
dem  gegenwärtigen  Zustand  der  Wissenschaft  unmöglich  ist, 
mit  gleichen  Vorkenntnissen,  gleicher  Erfahrung  und  Neigung 
alle  Klassen  des  Thierreichs  zu  umfassen,  so  habe  ich  es  fiir 
das  Richtigere  und  Fruchtbringendere  gehalten,  während  der 
Reise  diese  eine  mehr  und  mehr  zu  bevorzugen  imd  nun  auch 
die  Resultate  davon  ausfuhrlicher  zu  bearbeiten.  Directe  Samm- 
lungen an  Ort  und  Stelle  haben  nun  meiner  Ansicht  nach 
neben  dem  Herbeischaffen  von  neuem  Material  fiir  die  Wissen- 
schaft überhaupt  auch  noch  dadurch  Werth,  dass  sie  zur 
Feststellung  des  geographischen  Verbreitungsbezirks  der  Arten 
beitragen  und  ein  Urtheil  darüber,  was  individuelle  und  was 
locale  Variation,  was  besser  als  Varietät  und  was  besser  als 
Art  zu  betrachten  sei,  begründen;  Fragen,  worin  derjenige, 
der  immer  nur  vereinzelte  Exemplare  in  Museen  gesehen,  sich 
kaum  vor  Irrthümem  schützen  kann,  während  dem  Reisenden 
ihre  Beantwortung  sich  unmittelbar  aufdrängt,  ohne  dass  ich 
damit  sagen  will,  dass  dieselbe,   wie  sie  hier  bei  einigen  be- 
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sonders  schwierigen  Abtlieilungen  (Leptopoma,  Amphidromus, 
einige  Naninen)  versucht  ist,  die  absolut  richtige  sei. 

Eine  solche  Auffassung  der  Arbeit  machte  aber  auch 
die  Vergleichung  des  Materials,  welches  Andere  gesammelt, 
wänschenswerth  und  ich  habe  mit  Dank  anzuerkennen,  dass 
mir  für  diesen  Zweck  ein  mehrwöchentlicher  Aufenthalt  in 
Leyden  und  London  von  dem  Königlichen  Kultusministerium 
ermöglicht,  die  Benutzung  der  dortigen  Sammlungen  von  den 
Directoren  Prof.  Schlegel  und  Dr.  J.  E.  Gray  in  liberalster 
Weise  gestattet,  sowie  von  den  Custoden  der  betreffenden 
Abtheilungen,  Dr.  Herklots  und  Dr.  Baird,  auf  die  freund- 
lichste Art  erleichtert  wurde.  Eine  noch  reichere  Sammlung 
von  Landschnecken  des  indischen  Archipels,  namentlich  aus 
Java,  Bali  und  Sumbawa,  besitzt  Prof  Albert  Mousson  in 
Zürich,  welchem  ich  £ur  die  zuvorkommende  Güte,  lebendige 
Theilnahme  und  guten  Rathschläge,  womit  er  mir  die  Durch- 
musterung seiner  Sammlung  so  angenehm  und  lehrreich  ge- 
macht hat,  zu  besonderem  Danke  verpflichtet  bin. 

Durch  diese  günstigen  Umstände  wurde  mir  leichter, 
was  mir  schon  von  Anfang  als  Ziel  der  Arbeit  vorgeschwebt 
hatte,  alles,  was  bis  jetzt  über  die  Land -Mollusken  der  be- 
treffenden Gebiete  (Japan,  China,  Siam  und  indischer  Archipel) 
bekannt  geworden ,  zusammenzufassen ,  um  dadurch  künftigen 
Sammlern,  namentlich  auch  solchen,  welche  dort  sich  auf- 
halten und  daher  keinen  Zugang  zu  grösseren  Bibliotheken 
haben,  eine  Uebersicht  des  Vorhandenen  und  einen  Anhalt 
zum  Bestimmen  der  Arten  zu  geben.  Die  eigentliche  Bestim- 
mung der  Arbeit,  die  wissenschaftlichen  Resultate  der  König- 
lich preussischen  Expedition  darzustellen,  erlaubte  freilich 
nicht  das  schon  Bekannte  so  ausfuhrlich  zu  behandeln  und 
namentlich  nicht  es  so  mit  Abbildungen  zu  illustriren,  wie 
derjenige  wünschen  wird,  welcher  ohne  andere  literarische 
Hülfsmittel  im  fernen  Indien  oder  China  dieseis  Theile  des 
Thierreichs  seine  Aufinerksamkeit  zu  widmen  beginnt.     Doch 
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sind,  indem  die  Abbildungen  nicht  allein  neue  Arten  im  Sinne 
des  reinen  Systematikers ,  sondern  auch  zum  Theil  nur  bis 
jetzt  weniger  oder  unvollständig  bekannte,  ferner  wichtige 
Form-  oder  Farben -Variationen  und  andere  individuelle  Ab- 
weichungen darstellen,  ziemlich  alle  Gattungen  imd  Unter- 
gattungen in  den  Abbildungen  vertreten,  so  dass  mit  Hülfe 
derselben  auch  der  minder  Geübte  ohne  specielle  Vorkennt- 
nisse mit  einigem  guten  Willen  in  das  System  und  in  die 
unvermeidlichen  Eunstausdrücke  sich  hineinfinden  kann.  Für 
die  eigentliche  Beschreibung  der  Arten  blieb  ich  nach  alter 
Sitte  bei  der  lateinischen  Sprache,  eben  der  Eunstausdrücke 
wegen  und  um  dieselben  auch  Ausländem,  welche  nicht  der 
deutschen  Sprache  mächtig  sind,  verständlich  zu  machen. 

Die  zuverlässige  Angabe  des  geographischen  Vorkom- 
mens der  einzelnen  Arten  war  mir  eine  der  wichtigsten  Auf- 
gaben; eine  Art  unbekannten  Vaterlandes  ist  für  mich  stets 
eine  unvollständig  bekannte.  In  dieser  Hinsicht  hat  die  spe- 
cielle Conchylienkunde  in  der  letzten  Zeit  grosse  Fortschritte 
gemacht,  doch  begegnet  man  auch  noch  in  den  neuesten  syste- 
matischen Büchern,  ohne  Schuld  der  Verfasser,  welche  es  eben 
nicht  besser  wissen  konnten,  einer  Anzahl  sei  es  zu  unbe- 
stimmter, sei  es  geradezu  unrichtiger  Vaterlandsangaben;  es 
ist  daher  wohl  gerechtfertigt,  dieselben  ausdrücklich  anzu- 
föhren,  um  sie  zu  bekämpfen,  damit  es  nicht  den  Anschein 
erhielte,  dass  die  betreffenden  Arten  ganz  übergangen  seien, 
und  auch  gelegentlich  durch  eine  Blumenlese  älterer  falscher 
Vaterlandsangaben,  an  deren  Falschheit  jetzt  Niemand  mehr 
zweifelt,  zu  zeigen,  wie  solche  Unrichtigkeiten  entstehen:  am 
häufigsten  durch  Seereisende,  welche  verschiedene  Länder 
besuchen  und  alles  auf  derselben  Reise  Gesammelte  unter- 
schiedslos zusammenwerfen,  in  anderen  Fällen  durch  einzelne 
Stücke,  welche  als  Geschenke  Anderer  in  eine  sonst  locale 
Sammlung  hineingerathen.  Gerade  diese  Arbeit  hat  mich 
überzeugt',    wie  sehr    viel   in   Bezug    auf  die   Eenntniss    der 
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Arten  sowohl,  als  auch  ilires  geograplüschen  Vorkommens 
fiir  die  ostasiatischen  Land -Mollusken  von  der  Zukunft  zu 
erwarten  ist;  es  würde  mich  freuen,  wenn  diese  Arbeit  als 
ein  zweiter  Schritt  nach  dieser  Richtung  hin  —  den  ersten 
sehe  in  Mousson's  anregender  und  mustergültiger  Bearbeitung 
der  javanischen  Mollusken  —  anerkannt  würde  und  zu  wei- 
terem Sammeln  nicht  nur  von  Arten,  sondern  auch  Variatio- 
nen, und  zu  zuverlässiger  Angabe  der  Fundorte  anregen 
würde. 

Um  bei  dieser  Verallgemeinerung  das  Selbsterfalirene , 
die  Frucht  der  Königlich  preussischen  Expedition  nach  Ost- 
asien, doch^uch  leicht  kenntlich  hervortreten  zu  lassen,  habe 
ich  die  Namen  aller  Arten,  welche  durch  dieselbe  dem  Kö- 
niglichen zoologischen  Museiun  in  Berlin  zugekommen  sind, 
cursiv  drucken  lassen  und  ebenso  alle  Fundorte,  an  welchen 
sie  wahrend  der  Expedition  oder  meiner  daran  unmittelbar 
sich  anschliessenden  Reise  im  indischen  Archipel  von  mir, 
meinen  Begleitern  oder  anderen  Theilnehmem  der  Expedition 
gesammelt  worden  sind. 

Die  Citate  beziehen  sich  grösstentheils  auf  den  Con- 
chyliologen  von  Fach  allbekannte  systematische  Bücher;  die 
weniger  bekannten,  specieU  faunistischen  sind  in  den  einlei- 
tenden literarischen  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Faunen- 
gebieten angegeben.  Die  einzelnen  Bände  sind  in  der  Regel 
durch  römische  Ziffern,  Tafeln  und  Figuren  durch  arabische 
bezeichnet.  Bei  Aufsätzen  in  Zeitscluiflen  folgt  auf  den  Na- 
men des  Verfassers  der  Titel  der  Zeitschrift  mit  einem  grossen 
Anfangsbuchstaben,  bei  selbstständigen  den  Namen  des  Autors 
fuhrenden  Werken  auf  dessen  Namen  der  Titel  mit  kleinem 
Anfangsbuchstaben.  Einzelne  zuföllige  Abweichungen  von 
dieser  Regel  möge  der  Leser  naclisichtig  entschuldigen. 
Chemn.  ed.  nov.  bezeichnet  die  neue  von  Küster  besorgte 
Ausgabe  des  »Conchylien-Cabinets  von  Martini  und  Chemnitz« , 
in  welcher  die  uns  hier  interessirenden,  die  Landschriecken  be- 
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treffenden  Theile  in  der  That  ein  selbststÄndiges  Werk  von 
Dr.  L.  Pfeiffer  (liier  stets  Pfr.  abgekürzt)  sind. 

Die  Abbildungen  sind  von  meiner  Schwester,  Luise 
von  Martens,  nach  den  Exemplaren,  welche  von  mir  gesam- 
melt und  im  Berliner  Museum  aufbewahrt  sind,  auf  Stein  ge- 
zeichnet, die  der  lebenden  Thiere  nach  Skizzen,  die  ich  an 
Ort  und  Stelle  gemacht,  umgezeichnet;  der  Druck,  da  wo  es 
wünschenswerth  war,  Farbendruck,  von  Herrn  W.  Korn  in 
Berlin. 

Schliesslich  muss  ich  noch  bemerken,  dass  der  vor- 
liegende Theil  wesentlich  schon  im  Beginn  des  Jahres  1865 
niedergesclirieben  und  zum  Druck  bereit  war,  dieser  aber 
durch  Umstände,  deren  Beseitigung  nicht  in  meiner  Macht 
lag,  sich  so  lange  verzögert  hat  und  ich  dadurch  genöthigt 
war,  manches  Neuere ,  was  damit  in  Beziehung  gesetzt  werden 
konnte,  nur  mit  wenigen  Worten  einzuschalten  oder  nicht  zu 
berüliren. 

Berlin,  December  1867. 
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I. 

LANDSCHNECKEN   VON   MADEIRA. 


indem  ich  den  trefflichen  Arbeiten  von  Lowe  und  Albers  über  die 
Landschnecken  von  Madeira  (vgl.  I.  Band,  S.  22)  nichts  Wesent- 
liches hinzuzufügen  habe,  beschranke  ich  mich  darauf,  die  Arten, 
welche  ich  daselbst  während  des  ^äerzehntagigen  Aufenthaltes  der 
Thetis  gefunden,  hier  kurz  aufzuzählen  und  für  das  Allgemeinere 
auf  den  ersten  Band  dieses  Werkes  S.  9  und  10  zu  verweisen. 

Cyclostomacca. 

Craspedopoma  lucidum  Lowe. 

In  der  Schlucht  Ribeiro  frio  nicht  selten,  bis  6  Mill.  hoch  und 
5  Mill.  breit. 

Helicea. 

Arion  sp. 

Klein,  mit  zwei  blassen  Seitenbinden  am  Hinterleib,  wie 
A.  fuscus  Müll,  imd  hortensis  Fer.  Nur  zwei  Exemplare  gefunden. 
lAmax  gagates  Drap. 

Oben    einfarbig    schwarz;    Schild    mit    einer    bogenförmigen 
Queerfurche  ungefähr  in  seiner  Mitte;    der  ganze  Rücken   gekielt. 
Inneres  Schälchen  schmal  imd  fest.    ZiemUch  häufig. 
Limax  Sowerbyi  Fer, 

L.  marginatus  Drap,  et  auctorum,  non  O.  Fr.  Müller. 

Bis  13  Mill.  lang,  2^  breit;  Schild  3%;  Fühler  schwarz;  Hals 
blassgrau  mit  zwei  schwarzen,  von  den  Fühlern  ausgehenden  Linien; 
Schild  chagrinirt,  nach  hinten  aufgetrieben,  braungelb,  jederseits 
mit  einem  schwärzhchen  Strich;  Rücken  braungrau,  tief  gefurcht 
und  mit  dunklen  schief  nach  unten  imd  hinten  verlaufenden  Linien 
gemalt;  der  Kiel  heller  und  erst  gegen  das  Ende  oder  in  zusammen- 
gezogenem Zustande  recht  deutlich. 


4  Nacktscluieeken  iind  Vitrinen  von  Madeira. 

Sowohl   bei    Funchal  als   auf  der   Nordseite   der   Insel   be- 
obachtet. 
Uma^  variegaius  Drap. 

Fülller  und  Kopf  bläulich;  Scliild  chagrinirt,  eben,  gelb  mit 
schwacher  braunmarmorirter  Zeichnung;  Rücken  beinahe  aschgrau, 
tief  gefurcht,  mit  einem  gelben  Kiel  durch  seine  ganze  Länge, 
Schleim  farblos. 

Bei  S.  Vincente  an  der  Nordseite  der  Insel,  nahe  dem  Meere, 
unter  Steinen  gefunden. 
Limax  agresiis  L. 

Scliild  und  Rücken  braun,  mit  zahlreichen  dunklen  Flecken. 
Kein  eigentUcher  Kiel.     Innere  Schale  dünn,  flach,  oval. 

In  der  Umgebung  von  Funchal  gefunden. 

NB.  Albers,  Malacologia  Maderensis,  fuhrt  nur  Limax  gagates 
und  variegatus  auf,  die  Abbildungen  derselben  hat  er  aus  Ferussac 
entlehnt,  sie  beruhen  also  auf  europäischen  Kxemplaren.  Ich  halte  es 
daher  nicht  für  unnöthig,  die  an  Ort  und  Stelle  niedergeschriebenen, 
freilich  imvoUständigen  Notizen  hier  mitzutheilen,  mit  Ausnalune  der  all- 
gemein bekannten  Gattungsmerkmale  (Lage  des  Athemloches  etc.). 
VUrina  Ruwensis  CouAouf/y  Taf.  5.,  Fig.  6.  (vergrössert). 

Das  lebende  Thier  fäUt  auf  den  ersten  BUck  durch  den 
goldenen  Saum  des  Mantels  auf;  die  Schale  ist  fast  ganz  von  dem- 
selben bedeckt.  Die  Fühler  sind  schwarz,  der  Hals  hellgrau,  oben 
längsgestreift,  an  den  Seiten  mit  schief  nach  unten  und  vorn  ver- 
laufenden schwarzen  Bändern.  Mantel  schwarz,  der  che  Schale 
überragende  Theil  mit  lebliaft  orangegelbem  Rande  und  blassröth- 
hchem  Längsbande  jederseits;  Athemloch  länglich.  Von  der  Schale 
kommt  nur  auf  der  rechten  Seite  ein  Theil  zum  Vorschein.  Hinteres 
Körperende  zugespitzt,  gekielt,  blass,  mit  einem  schwarzen  Längs- 
bande jederseits  und  zahlreichen  von  diesem  schief  nach  unten 
laufenden  schwarzen  Streifchen.  Der  Hals  und  die  Seiten  sind 
deutlich  gefurcht,  der  Mantel  mit  zahlreichen  kleinen  Höckern 
besetzt,  die  concentrische  bogenförmige  Reihen  bilden. 

Ziemhch  hoch  oben  am  Pico  Rmvo,   an   bemoosten  Steinen 
gefunden.    9.  April. 
Vürina  nitida  Gauld. 

Die  Schale  wird  grösser,  ist  glänzender,  lebhafter  gelb, 
minder  flach  und  hat  ein  verhältnissmässig  grösseres  Gewinde. 
Ein    grösserer  Theil    derselben    bleibt   im   Leben    unbedeckt;    das 
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hintere  Körperende  (hinter  der  Schale)  ist  verhältmissmässig  länger 
als  bei  der  vorigen;  der  Mantel  ist  einfach  schwarz  und  hellbraun 
marmorirt;  die  Seiten  und  der  Fuss  einfarbig,  blass. 

In   feuchten   Schluchten  verschiedener   Gegenden   der   Insel 
im  Monat  April  gefunden. 

NB.  Bei  Albers,  malacol.  Maderensis  p.  15  ist  gerade  Vitrina 
nitida  als  V.  Ruivensis  beschrieben,  was  mich  zu  einer  Verwechslung 
beider  Namen  im  ersten  Tlieil  dieser  Arbeit  S.  7  verleitet  hat.  Ich 
gebe  hier  die  Beschreibungen,  die  ich  an  Ort  und  Stelle  nieder- 
geschrieben und  die  etwas  rohe  Skizze  des  lebenden  Thieres,  die 
ich  damals  in  mein  Tagebuch  gezeichnet. 
HyaUna  DrapamaicU  Beck, 

Funchal  ufui  S.   Vincente, 
Patula  (JaiitjUus)  bifrons  Lowe. 
Hetix  (CochUceUa)  venbricosa  Dr. 

—  (Ochthephila)  polymorpha  Lowe. 

—  —  lepiosticta  Lowe. 

—  —  actinophora  Lowe. 

—  (PlebectUa)  niüdiuscula  Lowe. 

—  (Mycena)  widaia  Lowe. 
Cionella  iomaieüina  Lowe. 

—      Maderensis  Albers. 

S.  Vincente. 
Stenogyra  decoUata  L.  sp,  (vgl.  I.  Band  S.  10). 

Funchal. 
Chusilia  crispa  Lowe  (auffallend  dicklippig). 

—  deUostoma  Lowe. 
P^tpa  anconostama  Lowe. 

S.  Vincente. 


LANDSCHNECKEN  VON  RIO  JANEIRO. 


Jjie  Umgegend  von  Rio  ist  nicht  reich  an  Landschnecken,  wie  die 
folgende  Uebersicht  aller  mir  von  dort  bekannt  gewordenen  zeigt,  wozu 
die  geognostische  Bodenbeschafienheit  das  ihrige  beitragen  mag.  Ein- 
zelnes lieferte  mir,  wie  schon  den  Naturforschem  früherer  Expe- 
ditionen, der  Corcovado,  Anderes  die  Tejuca,  an  bewaldeten  feuchten 
Stellen. 

Vaginulus  Taunaysii  Fer. 

Fer.  hist  nat  pl.  8  a.,  fig.  7.;  8  b.,  1.  "2.;  prodr.  p.  13. 

Mantel  seitUch  den  Fuss  nur  wenig  überragend,  fein  und 
gleichmässig  chagrinartig,  einfarbig,  blass.  Fuss  nach  hinten  den 
Mantel  (in  zusammengezogenem  Zustande)  überragend;  Fühler  blass; 
Lippen  stark  wulstig. 

Länge  58,  Breite  des  Mantels  14,  des  Fusses  9  Mill.  (Spiritus- 
exemplar). 

Rio  Janeiro,  in  den  näclisten  Umgebungen  der  Stadt  nicht 
selten,  schon  von  Quoy  und  Gaimard  auf  der  Reise  von  Frey- 
cinet,  sowie  von  Gould,  Expedition  von  Wilkes,  beobachtet  Ein 
von  mir  ebenda  gefundenes  Exemplar  stimmt  in  allen  oben  berührten 
Puncten  recht  gut  damit  überein  und  zeichnet  sich  durch  das  geringe 
seitliche  Vortreten  der  Mantelränder  und  die  damit  zusammen- 
hängende höhere  (nicht  platte)  Körperform  nicht  nur  vor  allen  in 
Indien  gesammelten  Spiritusexemplaren  aus,  sondern  auch  vor  den 
zwei  folgenden.  Aehnlich,  aber  in  der  Färbimg  unterschieden,  ist 
V.  Langsdorffi  Fer.  1.  c.  pl.  8b.,  fig.  3.,  4.,  ebenfalls  aus  Brasilien. 

Byalina  sp. 

Vermuthlich  Helix  mutata  Gould  cxpedition  shells  (Proccrd.  Bost.  nat  hist.  8oc. 
II.)  p.  19.    Pfr.  mon.  m.  p.  96. 

In  feuchten  Schluchten  des  Corcovado. 
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Helix  similaris  Fer, 

Fer.  bist.  nat.  pl.  25  b.,  fig.  4.  Chcmn.  cd.  nov.  60,  19,  20. 
.  Im  Passeio  publico,  dem  öffentlichen  (xarten  der  Stadt. 
Die  vorliegenden  Exemplare  lassen  sich  allerdings  nicht  scharf 
von  denen  des  indischen  Archipels  trennen,  sind  aber  im  Allgemeinen 
etwas  flacher,  die  Peripherie  deutUcher  kantig,  der  Mundsaum  etwas 
schiefer  umgebogen.  Von  vier  mitgenommenen  Exemplaren  hat  nur 
eines  das  rothe  Band,  welches  nur  wenigen  von  denen  des  indischen 
Archipels  fehlt,  deutlich;  ein  zweites  zeigt  dasselbe  sehr  verwischt. 
Dimensionen:  Diam.  maj.  14^,  min.  12,  alt.  10;  apert.  long.  9,  lat.  S^Mill. 

»         »12,      »10,    »8;       »         »7,    »7      » 
»         »16,      »     13,    »    11^;     »         •    9,    »    84    • 

Helix  (Solaropsis)  Brasüiana  Deshayes  Taf.  19.,  Fig.  1. 
Pfr.  mon.  I.  p.  372;  Chemn.  ed.  nov.  107.,  1 — 3. 
H.  pellis  serpentis  var.  Fer.  bist.  nat.  75  b.,  6 — 8. 

Aeussere  Weichtheile  dunkelgrau,  oben  fast  schwarz;  ein 
weisser  Mittelstreif  auf  dem  Nacken,  Fühlerknöpfe  gelb. 

Kiefer  glatt,  ohne  Leisten. 

Auf  dem  Corcovado,  unter  der  Binde  eines  Baumes  vom 
Gärtner  der  Expedition,  Herrn  O.  Schottmüller,  gefunden. 

BuUmus  oücUus  MülL 

Lebend  auf  dem  Victualienmarkt  der  Stadt  verkauft. 

BuUmubis  papyraceus  Mawe. 

Pfr.  mon.  II.  p.  102;  Reeve  conch.  icon.  fig.  236.  Helix  lita  Fer.,  Quoy  et  Gai- 
mard  in  Freycinet  voyage  de  l*Uranie  pag.  473,  pl.  67.,  fig.  10.,.11. 

An  der  Wasserleitung  auf  dem  Corcovado, 

Slenogyra  Goodalli  Miüer  =  clamdus  Fer, 
Im  Passeio  publico, 

Strepiasis  Dunkeri  Pfr.    Taf.  19.,  Fig.  3. 

Pfr.  mon.  I.  p.  5;  Chemn.  ed.  nov.,  Helix  102.,  1 — 3;  Philippi  icones  Helix ^. ,  15. 

Weichtheile  lebhaft  ziegelroth;  Nacken  lang;  Fühler  massig, 
die  imteren  einfach  (nicht  gespalten,  palmes,  wie  von  früheren 
Beobachtern  angegeben).    Einen  Kiefer  habe  ich  nicht  gefunden. 

Auf  der  Tejuca  im  Wald,  an  feuchtem  Moosrasen. 

Folgende  weitere  Arten  sind  in  der  Litteratur  als  bei  Rio 
Janeiro  vorkommend  angegeben: 

Cyclotus  prominulus  Fer.    Pfr.  mon.  pneum.   p.  23  =  Cyclostoma 
Brasiliense  Sow.  thesaurus  28.  7. 
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Truncatölla  rostrata  Gnuld  expedition  abells  p.  40. 

Ilclictua  sortlidä  Iviag  Zoolo<Tical  Journal  V.  1834,  Pfr,  mon.  pneiiiii. 

p.  36G.  nicht  \vieder  erkannte  Art, 
Helix  (Patiila)  spirorbis  Defili.  bei  Fpnieaao  hist.  nat.  I,  p.  KJ:  Hupe 

bei  Castelneau  expedition  dans  riVmeriiiue  du  Sud.  zool-  III.  p.  14. 

—  (Labyrintbus)  .lancirensis  Pfr.  mon.  III.  p.  2G5. 

Bulinius  (Odoutostomus)  JaneirenHi;!  iSow.  couidiolo^cal   illustrations 
U.  1833:  Pfr.  mon.  II.  p.  i*6. 

—  —  juvennits  MÖrch.     Hupe  I.  c.  p.  59. 

—  (Pelecychilus)   egregius  IMV.   mon.  II.  p-  50  =  liybridua  Gould 
expedition  shcUs  p.  32. 

Rulimulus  (Otostomuä)  aurls   l(?pDris  Brug. ;   bäuÜg  uin  'Bio  Janeiro. 
Quoy  und  Gaiinard,  voy.  l'ranie  p.  473.   Gould.  exp.  sbells  p.  77. 

—  —  navicula  Wagner,  llelix  auri»  leporis   nionstr.   a.   Fer. ,    an 
der  WasBcrlcitiuig  des  Corcovado,  Quoy  und  Gaimard  1.  c. 

yimpulopsis  sulculnt^a  Fer.  Hupe  I.  c. 


III. 

JAPANISCHE   LANDSCHNECKEN. 


Ueber  die  japanischen  Land-  und  Süsswassermollusken  war  vor  dem 
Abgange  der  preussischen  Expedition  dahin  wenig  bekannt.  Die 
älteren  europäischen  Originalschriftsteller  über  Japan ,  wie  KämpiTer 
und  Thunberg,  gehen  für  diesen  Zweig  nicht  in's  Einzelne  ein;  die 
an  sich  spärlichen  Angaben  der  japanischen  Encyclopädie  sind  ohne 
vorherige  Kenntniss  der  dortigen  Arten  kaum  zu  deuten  und 
behandeln  die  Landschnecken  nur  in  zwei  Artikeln:  Nackt-  und 
Hausschnecken  (vgl.  den  ersten  Theil  S.  131).  Das  durch  Siebold 
1823—1830  in  Japan  zusanunengebrachte  nicht  unbedeutende  Material 
an  Land-  und  Süsswasserschnecken  lag  unbearbeitet  im  Reichs- 
museum zu  Leyden.  Einige  selir  charakteristische  Helixarten  aus  Japan 
fanden  sich  allerdings  schon  in  den  systematischen  Werken  von 
Fenissac  und  L.  Pfeiffer,  so  zwei  verschiedene  Heüx  Japonica.  die 
erste  von  1847,  und  Clausilia  Buschi,  schon  ein  Jahr  früher;  ein 
spezieller  Fundort  war  von  keiner  bekannt,  von  einigen  wusste  man 
gar  nicht,  dass  sie  überhaupt  aus  Japan  stammen,  sondern  gab 
»die  Molukken«  als  Vaterland  an,  vermuthlich  indem  sie  über  Java 
nach  Holland  gebracht  worden  waren;  andere  waren  aus  Siebold's 
Sammlungen  in  andere  Hände  gekommen  und  daher  mit  »Japan«  im 
Allgemeinen  bezeichnet.  Die  ersten  Detailangaben  waren  die  Folge 
der  Eröffnung  Japan's  durch  die  Amerikaner,  in  deren  offiziellem 
Reiseberichte,  Band  H.  1856  erschienen,  zwei  Land-  und  eine  Süss- 
wasserschnecke  aus  Simoda  durch  Jay  als  neue  Arten  beschrieben 
sind;  dass  die    zwei   ersteren   schon   in   europäischen   Sammlungen  ] 

unter  anderen  Namen  als  Seltenheiten  vorhanden  waren,  wusste  und 
ahnte  er  nicht.  Als  ich  im  November  1859  unmittelbar  vor  Antritt  der 
Expedition  Leyden  besuchte,  um  mich  vorläufig  mit  den  dortigen 
Schätzen  der  japanischen  Fauna  bekannt  zu  machen,  wandte  ich  daher 
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meine  Auünerksamkeit  Damentlich  auch  den  Siebo1d*schen  Conchylien 
zu:  das  freundliche  Woblwolleo  des  Directors  Pro£  Schlegel  und 
des  Consenators  Dr.  Herklots  erlaubte  mir  zu  untersnchen  und  zu 
beschreiben,  was  ich  %\äuiscbte.  und  da  manches  darunter  noch 
ganz  unbekannt  war,  hielt  ich  es  für  passend,  die  Resultate  dieser 
Untersuchungen  als  Zusammenfassung  des  bis  dahin  Bekannten  und 
Vorhandenen  zu  veröffentlichen.  Es  erschien  unter  der  Aufschrift 
•die  japanesiscben  Binnenschneckeu  im  Lerdener  Museum« .  in 
Pfeiffer's  Malakozoologischen  Blättern  Band  \'n.  1860  S.  32—61; 
einen  Auszug  davon  gab  Crosse  im  Journal  de  Conchyliologie  VIII. 
1850  p.  386—395.  In  demselben  Jahr  1859  hatte  A.  Gould  einige 
kleine  Landschnecken,  die  während  der  zweiten  amerikanischen 
Expedition  hauptsächlich  im  nördlichen  Theile  Japans  gesammelt 
worden  waren,  beschrieben-  Hierauf  beruht  auch  fast  Alles,  was 
Dunker  in  seinem  Verzeichniss  der  japanischen  Mollusken.  Mollusca 
Japonica,  Stuttg^  1861.  4to..  an  Land-  und  Süsswasserschnecken 
aufiulut.  da  in  der  zu  Nangasaki  gemachten,  in  seine  Hände  ge- 
langten Sammlung  gar  keine  ächten  Land-  und  Süsswasserschnecken. 
sondern  nur  eine  TruncateEla  und  einige  Aiu-iculaceen  sich  vorfanden. 

Während  meines  Aufenthaltes  in  Japan  nun,  zu  Yeddo  und 
dem  benachbarten  YokoEiama  (Insel  Nipon).  September  1860  bis 
Januar  1861.  und  zu  Nangasaki.  einige  Tage  im  Februar  1861,  habe 
ich  zwar,  vrie  zu  erwarten  war,  nicht  alle  der  Siebold'schen  Schnecken 
wiedergefunden,  namentlich  zu  meinem  Bedauern  nicht  die  grosse 
Clausilie,  die  Fupina  und  die  Helix  Herklotsi,  über  deren  näheres 
Vorkonunen  und  das  lokale  Verhalten  der  letzteren  zu  den  nächst- 
ven\'andtcn  .\rten  daher  weiterer  Aufschluss  immer  noch  zu  wünschen 
bleibt  D^egen  fand  ich  auch  einige  neue  Arten  auf;  mehrere  auf- 
einander folgende  Regentage  zu  Anfang  meines  Aufenthaltes  in  Yoko- 
hama verschafften  mir  die  eine  dem  Volke  bekannt«  nackte  Land- 
schnecke und  erlaubte  an  einer  grösseren  Anzahl  zusammengefundener 
lebender  Helix  peUomphala  die  in di^'idu eilen  Abänderungen  kennen 
zu  lernen.  Zweierlei  grosse  Paladinen  fanden  sich  bis  spät  in  den 
Herbst  hinein  häufig  in  den  Gräben  der  Reisfelder.  Melanien  waren 
seltener  und  mehr  lokal;  eine  derselben,  wie  verschiedene  andere 
kleine  Schnecken  verdanke  ich  der  Aufmerksamkeit  meines  Freimdes 
iinil  Hl  i^igeiahrten,  des  Botanikers  Wichura, 

I  iiterdessen  hat  der  allen  Conchyliologen  rühmUch  bekannte 
Englänii'T  Arthur  Adams  (lelegenheit  gehabt.  .Tapan  zu  besuchen. 


Bereichening  dereelben  durch  ^.  Adams.  1 1 

ausser  den  geöffneten  Häfen  Nangasaki,  Simoda  imd  Hakodade 
namentlich  mehrere  kleinere  Inseln  an  der  dem  Festland  zugekehrten 
Seite,  so  Tsus'sima,  Sando  (auch  Sado  geschrieben),  Awasima, 
Tabusima  und  Osima,  imd  hat  daselbst  viele  neue  Landschnecken, 
namentUch  auch  kleine,  gefunden.  Derselbe  hatte  die  Güte,  mir 
ein  handschriftUches  Verzeichniss  seiner  Arten  und  ihrer  Fundorte 
zuzuschicken,  aus  welchem  ich  für  die  folgende  Zusammenstellung 
der  japanischen  Schnecken  alles  mir  Erkennbare  aufgenommen  und 
die  in  der  Cuming'schen  Sammlung  gesehenen  Arten  mit  wenigen 
Worten  einigermaassen  kennthch  gemacht  habe;  einer  vollständigen 
Beschreibung  seines  Materials  durch  den  Entdecker  selbst  konnte 
und  wollte  ich  nicht  vorgreifen,  so  erwünscht  mir  die  Vervoll- 
ständigung meines  Materials  durch  seine  Mittheilungen  war. 


A.  Cyclostomacea. 

Cyclotus  Guilding. 

Cyclotus  campanukUus  n. 

Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1865.  Januar.  S.  51. 

Testa  modice  umbiUcata,  depressa,  suborbicularis,  verti- 
xjahter  striata,  unifasciata  epidermide  flava  induta;  spira  perbrevis, 
obtusa;  anfr.  4^,  vix  convexi,  at  sutura  profunde  canaUculata  divisi, 
ultimus  teres;  apertura  vix  obhqua,  circularis;  peristoma  undique 
incrassato-expansum,  quasi  campanulatum,  continuum,  album. 

Diam.  maj.  13,  min,  10,  alt.  8;  apert.  long,  et  lat.  inclus.  pe- 
ristomate  6^,  exclus.  5  Mill. 

Yokohama,  unter  faulen  Blättern  zwischen  Baumwurzeln  im 
Wald,  selten. 

Nangasaki j  auf  den  Hügeln  um  die  Stadt,  nicht  häufig. 

Obwolil  meinem  Exemplar  der  Dqckel  fehlt,  so  dürfte  doch 
die  unverkennbare  Verwandtschaft  mit  dem  phiUppinischen  C.  pusillus 
und  substriatus  Sow.  die  Stellung  in  dieser  Gattung  rechtfertigen. 
Ich  dachte  einen  Augenbück  daran,  hier  den  verschollenen  C,  exiguus 
Sow.  vor  mir  zu  haben,  da  die  Abbildung,  thes.  conch.  Fig.  92. ,  ziemüch 
gut  passt.  Aber  die  Malasse  und  die  Worte  testa  alba,  laevis  passen 
nicht  vollkommen  und  Sowerby  dürfte  1842  kaum  schon  eine 
japanische  Landschnecke  vor  sich  gehabt  haben.  Der  Nabel  ist 
enger  und  der  letzte  Umgang  höher  als  bei  C.  substriatus. 
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Cyclotus  Fortunei  Pfr. 

(Chat  siehe  bei  den  chinesischen  Schnecken.) 

In  Grosse  und  Gestalt  der  vorigen  ähnlich,  aber  marmorirt 
und  mit  einfachem  Mundsaum. 

Insel  Tsus'sima  (zwischen  Kiusiu  imd  Korea),  A.  Adams. 

A.  Gould  (Proceedings  of  the  Boston  society  of  nat  hist  VI. 
p.  425,  426.  1859)  hat  noch  drei  kleine  Cyclostomen  von  Japan 
beschrieben,  wofür  er  eine  Grruppe,  Japonia,  zu  bilden  vorschlägt, 
deren  Charaktere  folgende  sind:  Deckel  mit  wenig  Windungen, 
dünn  und  scharfirandig.  Schale  kugelig  oder  eiförmig  konisch, 
offen  genabelt,  durch  Anwachsstreifen  und  Spiralleisten  gegittert; 
Mündung  rund,  Mundsaum  meist  gerade.  Die  Sculptur  unterscheidet 
sie  demnach  ziemUch  bestimmt  von  Realia  und  Omphalotropis, 
(Hydrocena  Pfr. ,  non  Parreiss) ,  wozu  sie  Pfeiffer  (mon.  pneum.  suppl. 
n.  pag.  172  und  174)  gestellt  hat.  Ich  möchte  eher  an  Verwandt- 
schaft mit  der  Gruppe  von  Cyclotus  Novae  Hiberniae  Q.  G.,  pyg- 
maeus  Sow.  (Otopoma  bei  Pfr.)  imd  liratulus  Martens  denken,  bei 
welchen  der  Deckel  auch  nicht  sehr  viele  Windungen  zeigt  und, 
wenn  gleich  kalkig,  doch  dünn  ist    Die  drei  Arten  sind: 

Cyclostoma  barbatum  Gould. 

Eiförmig    konisch;    zahlreiche    behaarte   Spiralleisten;    Naht 

vertieft. 
Durchmesser  ^  Zoll  (ungefähr  3^  MilL). 
Insel  Ousima.    (Usima  westUch  vom  Südende  von  Yesso?) 
Cyclostoma  citharella  Gould. 

Kugelig,  roth,  mit  dünnen  Anwachsstreifen;  gegen  die  Mün- 
dung zu  zwei  Kanten  an  der  Peripherie.   Nabel  zienüich  weit 
Durchmesser  ^  Zoll  (wie  vorher).     Gestalt  und  Aussehen  der 

Helix  harpa  Say. 
Ebendaher. 
Cyclostoma  musiviun  Gould. 

Eiförmig -konisch,   roth   gestriemt,    auf  der   Unterseite   roth 

gewürfelt,  5  Spiralleisten.    Naht  vertieft,  Nabel  massig. 
Durchmesser  \,  Höhe  ^  Zoll  (ungefähr  5^  und  7  Mill.). 
Wahrscheinlich  von  Japan. 
Coelopoma  Japonicum  Adams. 
Noch  unbeschrieben. 
Insel  Tsus'sima. 
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Cyclophorus  Montf.,  Pfr. 

Cyclophorus  Herkhisi  Martens,    Taf.  3.,  Fig.  1. 

Mal.  Blätter  VII.  1860  p.  42;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  63. 

Testa  anguste  umbilicata,  elate  turbinata,  oblique  striatula, 
nitida,  brunuea,  paulum  marmorata;  spira  elevata,  conica,  apice 
obtusa;  anfir.  5,  valde  convexi,  sutura  profunda  discreti,  ultimus 
teres,  infra  peripheriam  fascia  nigra  cinctus;  apertura  vix  obliqua, 
circularis,  intus  fulvo -rubra,  peristoma  obtusum,  rectum,  submulti- 
plicatum,  pallide  flavescens,  continuum,  margine  extemo  valde 
curvato,  columellari  non  dilatato,  paululum  expansuin;  operculum 
tenue,  extus  concavum,  spiris  8  compositum,  intus  nitide  aureum, 
centro  mamillato. 

Diam.  maj.  24^,  min.  19,  alt.  22  Mill.;  apert.  long,  et  lat. 
\2\  Mill. 

Nangasaki^  auf  den  Hügeln  um  die  Stadt  nicht  gerade  selten, 
aber  schwer  lebend  zu  finden.  Febr.  1861.  Das  Originalexemplar 
im  Leydener  Museum,  durch  v.  Siebold  eingegangen.  Insel  Tsus'sima, 
A.  Adams. 

Unterscheidet  sich  von  den  zwei  chinesischen  Arten,  C.  exaltatus 
Pfr.  und  C.  punctatus  Grateloup,  durch  die  weit  tiefere  Naht  und 
die  melir  gewölbten  Umgänge  ohne  alle  Kante,  von  den  der  Form 
nach  ähnUcheren  C.  luridus  Pfr.  und  fulvescens  Sow.  durch  den 
Mangel  der  Spiralsculptiu*  und  den  zusammenhängenden  Mundsaum. 

Alycaeus  Gray. 

Alycaeus  Japonicus  n,    Taf.  2.,  Fig.  20,  21. 
Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1865.  Januar.  S.  51. 

Testa  perspective  et  latissime  umbihcata,  turbinato-depressa, 
confertim  costulata,  pallide  flava,  spira  brevis,  at  prominula,  apice 
mammiUiformi;  anfr.  3^,  convexi,  sutura  profimda  discreti,  ultimus 
prope  aperturam  laevigatus ,  leviter  constrictus  et  tubulo  in  ipsa 
sutura  recurrente  circiter  1  Mill.  longo  instructus ;  apertura  diagonaUs, 
circularis;  peristoma incrassatum,  duplex,  extemum  breviter  expansum. 

Operculum  tenue,  fulvo -fuscum,  nitens,  multispirum,  profunde 
inunersum. 

Diam.  maj.  4^,  min.  3^,  alt  2\;  apert.  long,  et  lat.  1^  Mill. 

Um  Yokohama^  unten  an  der  Kinde  der  Fichtenstamme,  selten. 

Dem  Deckel  nach  zu  den  eigentUchen  Alycaeus  gehörig  (vgl. 
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die  Schnecken  des  indischen  Archipels) ,  aber  der  Schale  nach  neben 
A.  longituba  M.  stehend,  von  diesem  durch  kleinere  Dimensionen, 
noch  weiteren  Nabel,  kürzere  Nahtröhre  und  die  Färbung  zu 
unterscheiden, 

AI.  politus  Blanferd  aus  Hinterindien  ist  nach  den  Exemplaren 
der  Cuming'schen  Sammlung  dieser  japanischen  Schnecke  sehr 
ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  das  Gewinde  kürzer  und  wesentlich 
dadurch  unterschieden,  dass  die  Schale  glatt  ist,  mit  Ausnahme 
des  angeschwollenen  Theils  hinter  der  Mündimg. 

Ein  anderer  Alycaeus  wurde  von  Adams  auf  Tsus'sima 
gefunden. 

Pupina  Vign. 

Pupina  Japonica  Martens. 

Mal.  Blatter  Vn.  1860.  S.  43;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  96. 

Testa  ovata,  glaberrima,  nitida,  roseo-alba,  substrigosa; 
spira  sensim  attenuata,  obtusiuscula,  anfr.  6,  convexiusculi,  sutura 
impressa,  opace  alba  discreti,  ultimus  tiu'gidus,  penultimo  vix  latior, 
antice  breviter  ascendens;  apertura  subverticalis,  ovato- piriformis; 
peristoma  obtusmn,  albuim,  subrectum;  margo  dexter  flexuosus, 
margo  columellaris  brevis,  crassus,  incisura  profunda,  angusta,  fere 
transversa,  intumescentia  hujus  marginis  suboccultata  et  extus  in 
foramen  oblongum  dorso  testae  conspicuum  desinente;  faux  flavida. 

Long.  9 4— -10,  diam.  maj.  6,  min.  5;  apert.  alt  4^,  lat.  4  Mill. 

Japan,  im  Leydener  Museum,  aus  der  Siebold*schen  Sammlung. 

Truncatella  Risso. 

Truncatella  Pfeifferi  Martens, 

Mal.  Blätter  VII.  1860.  S.  43;  Pfr.  mon.  pneum.  auppl.  ü.  p.  6. 

Testa  rimata,  breviter  subcylindracea,  sursum  leviter  attenuata, 
soUdula,  costulis  subrectis,  interstitia  aequantibus,  in  anfractu  ultimo 
evanescentibus  sculpta,  flava;  sutura  crenulata;  anfractus  super- 
stites  4^9  convexiusculi,  ultimus  basi  rotundatus,  breviter  descendens; 
apertura  verticalis,  ovalis,  basi  non  efiusa;  peristoma  continuum, 
rectum,  obtusum.    Long.  6,  diam.  3,  apert.  2  Mill. 

Viel  breiter  als  die  europäische  T.  truncatula  Dr.,  eher  ähnlich 
der  T.  conspicua  Bronn  von  den  Südsee -Inseln,  aber  die  Basis  ist 
nicht  zusammengedrückt. 

Japan,  im  Leydener  Museum  durch  v.  Siebold. 
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Truncatella  sp. 

Glatt,  mit  angedruckter,  einfacher  Naht. 

Ebendaher. 

Während  meines  Aufenthaltes  in  Yokohama  und  Nangasaki 
sind  mir  keine  Truncatellen  vorgekommen  und  ich  muss  mich  daher 
hier  darauf  beschränken ,  die  vor  der  Abreise  im  Leydener  Museum 
entworfenen  Beschreibungen  zu  wiederholen. 

A.  Adams  hat  eine  Truncatella  auf  Awasima  gefunden;  er 
nennt  sie  in  dem  mir  handschriftlich  mitgetheilten  Verzeichniss 
Tr.  Pfeifferi  M.  (?  =  conspicua  Bronn,  ?  =  Vitiana  Gould.)  Tr.  con- 
spicua  Bronn  ist  in  der  That  gleich  Vitiana  Gould ,  aber  unterscheidet 
sich  von  Pfeifferi  dadurch,  dass  die  Basis  der  Schale  kammartig 
zusammengedrückt  ist;  ich  kann  so  nicht  entscheiden,  welche  von 
beiden  die  von  Adams  gefundene  ist. 
Blanfordia  Japonica  Adams.    Ann.  Mag.  n.  h.  1863.  p.  424.  pl.  7. 

Insel  Sando  oder  Sado  an  der  Westseite  von  Nipon. 
Blanfordia  Bensoni  Adams  ebenda. 

Mats'mai  am  Südende  der  Insel  Yesso. 

Paxillus  Adams. 
PaxiUus  exiguus  Adams  mscr. 
Japan. 

B.     Helicinacea. 

Helicina  Lam. 

Helicina  Japonica  Adams. 

Ann.  Mag.  n.  h.  VIII.  1861.  p.  141;  Pfr.  mon.  pneom.  suppl.  II.  {T.  227. 

Insel  Tabu-sima. 


C.     Helicea. 

Philomycus  Rafinesque. 

Nacktschnecke  von  schmaler,  fast  cylindrischer  Form;  kein 
besonderer  Schild  wie  bei  den  europäischen  Limax-  und  Arionarten, 
indem  der  ihm  entsprechende  Mantel  die  ganze  Länge  des  Thieres 
einnimmt  und  seitlich  nur  durch  eine  schmale  Furche  vom  Fusse 
sich  abgränzt    GemeinschaftUche  Athem-  und  Analöffiiung  im  ersten 
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Drittel,  zur  rechten  Seite,  wie  bei  unseren  Limax.    Keine  auffallende 
Schiebnpore  am  hinteren  Ende.     Kiefer  gebogen,  gerippt. 

Philomycus  Rafinesque  1820  (ungenügend  beschrieben);  Fe- 
russac  1821  (mit  Recht  Limax  Carolinensis  Böse  als  solcher  erkannt); 
Meghimation  Hasselt  1823;  Indiana  Benson  1842;  Tebennophorus 
Binney  1842.    Vgl.  Keferstein,  Mal,  Blätter  XUI.  1866. 

PhUomyctts  büinecUus  Benson  sp,    Taf.  5.,  Fig.  1. 
Nainekusi.  Japanische  Encyclopftdic ,  Heft  54,  fol.  8. 
Iiicilaria  biliiieata  Benson  Ann.  mag.  n.  h.  IX.  1842.  p.  186. 

Langgestreckt,  schlank,  fast  cyUndrisch,  63  Mill.  lang,  4—8 
breit.  Rücken  rund,  schwach  granulirt.  Fühler  schwach  konisch, 
obere  b\  Mill.  lang,  blauschwarz,  untere  1^  Hill,  lang»  zur  unteren 
Hälfte  weiss.  Gesicht  mit  4  schwarzen  Längsstrichen.  Der  Kopf 
versteckt  sich  imter  dem  vorderen  freien  Ende  des  Mantels;  ebenso 
ist  längs  den  Seiten  bis  zur  Fussspitze  der  freie  Rand  des  Mantels 
zu  verfolgen,  deutlich  an  Spiritusexemplaren,  während  des  Lebens 
aber  des  vielen  Schleimes  wegen  kaum  zu  erkennen.  Mantel  röth- 
hchgrau,  bei  einzelnen  Exemplaren  melir  braun,  immer  mit  zahl- 
reichen kleinen  schwärzlichen  Flecken  von  ungleichmässiger  Form 
und  Dichtigkeit;  jederseits  ein  schwarzes  Längsband,  das  eine  kurze 
Strecke  hinter  dem  vorderen  Mantelrand  beginnt,  über  dem  Athem- 
loch  verläuft,  nach  hinten  alhnälich  herabsteigt  und  endlich  an  dem 
hinteren  Körperende  mit  dem  der  anderen  Seite  beinahe  zusammen- 
triflft;  meistens  auch  noch  ein  ähnliches,  minder  scharf  gezeichnetes, 
mehr  unterbrochenes  Band  in  der  Mittellinie  des  Mantels.  Atliem- 
loch  an  der  rechten  Seite,  sehr  weit  vom;  ein  Schlitz  von  da  bis 
zum  Mantelrand,  wde  bei  den  europäischen  Nacktschnecken.  Kopf 
und  Fuss  blass  ockergelb,  Fussrand  gestrichelt,  Fussspitze  etw^as 
abgenmdet,  flach,  ein  wenig  über  das  Ende  des  Mantels  vorragend, 
ohne  bemerkbare  DrüsenöflFnung.  Schleim  reichlich ,  weisslich.  Kiefer 
in  der  Mitte  mit  fiinf  schwachen  Leisten,  die  am  Rand  nicht  vor- 
springen, seitlich  glatt. 

Yokohama j  in  einem  hohlen  Baum,  Sept.  18(>0.  A\\v\\  um 
Nangasakij  Febr.  1861. 

Auf  den  Inseln  Sando  und  Tabusima  (Tobisima  bei  Sie- 
bold, beide  an  der  Westseite  des  nördhcheren  Theils  von  Nipon) 
A.  Adams. 

Pliilomycus  Carolinensis  (Limax)  Bosc.  Fer.  hist.  nat  pl.  6. 
Fig.  3. ,  cop.  Adams  gen.  79. ,  3.  ist  sehr  älmlich  und  man  muss  schon 
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in  das  Detail  der  Flecken  und  Bänder  eingehen,  um  einen  Unter- 
schied zu  finden;  doch  gerade  hierin  wechselt  die  amerikanische 
Art  nach  Binney*s  Angaben  mannichfaltig. 

Limax  L.,  Fer.    • 

Limax  yarians  Adams  mscr. 
Schwarz  und  weiss. 
Hakodade. 

Hyalin a  Gray. 

Gruppe  Microcystis  Beek. 

Hyalina  labilis  Gould  sp. 

Helix  1.  Gould  Proc.  Bost.  soc.  nat.  hist.  VI.  p.  422.  1859. 

Flach  linsenförmig,  gekielt,  bemsteinfarbig,  glänzend,  unten 
ziemlich  convex;  Windungen  5;  Nabel  eng;  Mündung  schmal  mond- 
formig;  ColumeUarrand  senkrecht. 

Durchmesser  ^,  Höhe  ^  Zoll  (imgefahr  3^  und  2^  Mill.). 

Hakodade  auf  der  Insel  Yesso,  in  Wäldern,  unter  abge- 
storbenem Laub,  Expedition  von  Ringgold  und  Rodgers. 

Hyalina  rejecta  Pfr.  sp. 

Helix  r.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1859.  p.  25. 
Tsusima,  A.  Adams. 

Stücke  einer  etwas  grösseren,  nicht  gekielten  Art  von  Hya- 
lina fand  ich  um  Yokohama ^  zu  unvollkommen,  um  sie  als  eigene 
Art  beschreiben  zu  können.  • 

Gruppe  Conulus  Fitz.,  Moq.  Tand. 

Helix  pupula  A.  Gould. 

Proc.  Boston  soc.  nat  hist.  VI.  p.  423.  1859  (non  A.  Braun). 

Konisch -eiförmig,  dünn,  bernsteingelb,  unten  convex,  Ge- 
winde treppenförmig;  Windungen  6,  mit  stumpfer  Kante.  Mündung 
mondformig;  ColumeUarrand  umgeschlagen,  geradlinig. 

Höhe  bis  \  ZoU  (5^  Mill.). 

Hakodade  auf  der  Insel  Yesso,  in  Wäldern,  unter  abge- 
storbenem Laub,  Expedition  von  Ringgold. 

Sehr  ähnUch  der  europäischen  H.  fulva  Dr.,  welche  auch  in 
Ost -Sibirien,  im  Amurland  und  auf  Sitcha  nach  Gerstfeldt  vorkommt, 
vielleicht  besser  nicht  von  ihr  zu  trennen. 

Oat-Aai«n.    Zoologisch.     11.  2 
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Helix  L.,  emend. 

Gruppe  Patula  Held. 

Ilelix  pauper  A.  Gould. 

Proc.  Bost.  soc.  nat.  hist.  VI.  p.  423.  1859. 

Scheibenförmig,  rippenstreifig,  röthlichhornbraun ,  frisch  ziem- 
lich stark  glänzend,  i\  etwas  convexe  Windungen  mit  tiefer  Naht. 
3Iündung  sehr  schief,  rundlich.  Erinnert  an  H.  ruderata  Stud., 
glänzt  aber  mehr  und  ist  merkhch  flacher. 

Diam.  maj.  7^,  min.  6,  alt  3;  apert.  long,  et  lat.  2  Mill. 

Hakodade  auf  Yesso,  Gould. 

Auch  in  Kamtschatka  bei  Petropaulow^k,  und  sehr  wenig 
verschieden  von  der  nordeuropäisch -sibirischen  H.  ruderata  Stud., 
welche  v.  Middendorff  imd  Gerstfeldt  vom  Amurland,  Kamtschatka 
imd  der  Insel  Kadjak  im  russischen  Nordamerika  kennen.  Die 
japanischen  Exemplare  in  Cuming's  Sammlmig  zeigen  einen  stärkeren 
(ilanz  als  die  europäischen  Exemplare  von  ruderata. 
Ilelix  squarrosa  A.  Gould. 
1.  e.  p.  423. 

Flach,  rauh  (squarrosa),  unten  convex,  weit  und  tief  genabelt^ 
ocker-homfarbig;  Windungen  6,  ziemlich  convex,  kaum  kantig 
(subangulati).  Mündung  klein  und  eng;  Mundsaum  einfach,  am 
Columellarrand  umgeschlagen. 

Durchmesser  -^,  Höhe  -^  Zoll  (ungefalir  17  und  8^  Mill.). 

Insel  Ou-sima,  imter  Steinen  an  Hügelabhängen,  Expedition 
von  Ringgold.  Gould  hält  sie  selbst  für  wahrscheinlich  unaus- 
gewachsen und  für  verwandt  mit  H.  Shanghaiensis. 

Wie  die  Sculptur  eigen tUch  ist,  bleibt  unklar;  squarrosus  ist  ein 
botanischer  Ausdruck  und  bezeichnet  mit  abstehenden  Aesten,  sparrig. 
A.  Gould  scheint  es  für  irgend  eine  besondere  Art  von  Rauhigkeit  gehal- 
ten zu  haben,  oder  wollte  er  vielleicht  squamosa,  schuppig,  schreiben? 

Gruppe  Vallonia  Risso. 
Vallonia  Japonica  A.  Adams  mscr. 

Insel  Osima  (Usima  am  Südende  von  Yesso?). 

Gruppe  Plectotropis  Martens. 
Ilelix  cihosa  Pfr. 
Procecd.  1859. 

Insel  Tsus'sima,  Awasima  und  Tabusima,  A.  Adams. 
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Helix  setocincta  A.  Adams  mscr.  in  Cuming's  Satnmlung. 

Nabel  etwas  enger;  Kante  schwächer;  im  Uebrigen  sehr  nahe 
der  vorigen. 

Insel  Awasima. 

Helix  trochula  A.  Adams  mscr. 
Tsus'sima,  mir  unbekannt. 


Gruppe  Aegista  Albers. 

Helix  Friedeliana  M.    Taf.  14.,  Fig.  10. 

Monataberichte  der  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  1864.  S.  523. 

Testa  late  et  profunde  lunbilicata,  conoideo-depressa,  oblique 
leviter  striata,  olivaceo-brunnea,  concolor;  spiraprominula,  conoidea, 
anfr.  5\y  vix  convexiusculi,  ultimus  subtus  paulo  magis  convexus, 
peripheria  initio  subangulatus,  dein  plane  rotundatus,  antice  des- 
cendens,  apertura  valde  obliqua,  subovata,  peristoma  leviter  in- 
crassatum,  breviter  expansum,  album,  marginibus  conniventibus. 

Diam.  maj.  18,  min.  15,  alt.  10;  apert  long.  8,  lat.  8  Mill. 

In  der  Umgebung  von  Nangasaki  von  mir  und  Dr.  Friedel 
gesammelt  Verwandt  mit  H.  chinensis  Phil,  und  H.  circulus  Pfr. 
von  den  Liukiu- Inseln,  der  Nabel  viel  weiter  als  bei  der  letzteren, 
nicht  ganz  so  weit  als  bei  der  ersteren,  welche  überdies  grösser 
ist  und  8  Windungen  zählt 

Gruppe  Fruticicola  Held. 

Helix  simüaris  Fer.  var,  SHmpsoni, 

H.  Stimpsoni  Pfr.  Proc.  z.  s.  1854;  mon.  FV.  p.  290;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1370 

(zu  gross). 
H.  genulabris  v.  Martens'Mal.  Blätter  Vn.  1860.  S.  33. 

Testa  angustissime  umbilicata,  conoideo-subglobosa,  t«nuis, 
grossiuscule  striatula,  nitidula,  griseoflavescens,  plerumque  concolor, 
rarius  rufo-unifasciata;  spira  brevis,  conoidea,  anfr.  4J^,  convexius- 
culi, ultimus  obtuse  angulatus,  basi  tumidus,  ad  aperturam  aut  non 
aut  paululum  descendens;  apertura  vix  obliqua,  lunato-s^micircularis; 
peristoma  breviter  expansum,  tenue,  album,  marginibus  distantibus, 
supero  rectiusculo,  brevi,  columellari  valde  arcuato,  sinuatim  re- 
cedente. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt  10;  apert.  long.  =  lat  8^  Mill. 

13^,    »     10^,   »9;        >»  »      =     »    8        » 

2* 
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Bei  Yokohama  y  nicht  ganz  selten.  Von  Adams  auch  bei 
Nangasaki  und  Simonosaki  gefunden. 

Lässt  sich  nicht  wohl  specifisch  von  H.  similaris  trennen, 
obwohl  der  Habitus  etwas  EigenthümHches  hat:  die  Färbung  ist  trüber 
gelbgrau,  die  Streifung  gröber,  d.  h.  die  einzelnen  Streifen  breiter 
ohne  schärfer  oder  höher  zu  sein ,  und  oft  etwas  blässer  gefärbt  als 
die  Zwischenräume,  was  der  ganzen  Schale  ein  striemiges  Ansehen 
giebt:  das  Gewinde  kürzer  als  bei  der  Mehrzahl  der  chinesischen  und 
brasilianischen  Exemplare  von  similaris,  die  Kante  des  letzen  l^mgangs 
bestimmter,  der  Nabel  durchschnitthch  enger  und  mehr  verdeckt,  das 
bogenförmige  (nicht  winkelförmige)  Zurücktreten  des  Unterrandes,  ehe 
er  zur  Insection  aufsteigt,  etwas  stärker.  Alle  diese  Unterschiede 
treten  aber  nicht  bei  allen  japanischen  Exemplaren  in  gleicher  Starke 
auf  und  wiederholen  sich  an  einzelnen  aus  andern  Ländern. 

Zwei  Exemplare ,  bei  Nangasaki  von  Herrn  Wichura  gefunden, 
bilden   den  Uebergang  zur  similaris  var.   subglobosa.    Das  eine  ist 
ein  wahrer  Blendung,  ganz  durchscheinend,  weiss  und  glänzend. 
Helix  similaris  var.  rubescens. 

Schwächer  gestreift,  kugelig;  die  Kante  auf  dem  letzten 
Umgang  verschwindend;  Farbe  röthhch,  an  der  Naht  weisslich. 
Mundsaum  dick,  sehr  blass  rosenroth. 

Diam.  maj.  15,  min.  ll^i  alt.  11;  apert.  lat  9,  alt.  8  Mill. 

Japan,  im  Leydener  Museum,  aus  Siebold's  Sammlung. 

rielia  Japonica  P/r.    Taf.  14.,  Fig.  11,  IIb,  11c. 

Helix  vitracea  Fer.  prodr.  n.  146;  bist.  nat.  64,  5;  :=  Chemn.  ed.  nov.  76,  20,  21; 

Pfr.  mon.  I.  p.  233. 
Helix  Japonica  Pfr.  Zeitachr.  f.  Mal.  1847.  S.  146;  nion.  I.  p.  448;  Chemn.  ed. 

nov.  119,  17,  18;  Reeve  conch.  ic.  pl.  14.,  f.  491;  Fortune  Japan  and  China  p.  315. 

Testa  semiobtecte-umbilicata,  trochiformis ,  angulata,  tenuis, 
obUque  striata,  epidermide  comeo  - stramuiea  induta,  fascia  paUide 
rufa  supra  anguliun  picta;  spira  convexe  conoidea,  apice  obtusius- 
cula,  anfr.  5^,  convexiuscuU,  ultimus  basi  planus,  antice  paulum 
descendens;  apertura  diagonahs,  semiovata;  peristoma  incrassatum, 
album,  expansum  margine  externo  arcuato,  columellari  subhorizon- 
tali,  stricto,  callo  subdentiformi  munito. 

a)  Diam.  maj.  21     min.  IS^  alt.  16;  apert.  long.  12^  lat  9^  Mill. 


b) 

n 

.     18       .    15^     »    16: 

« 

.12       .9 

c) 

» 

.     19^     .    17       .    14: 

» 

.     11^     .   8\ 

d) 

» 

.     17        .    15       .    12: 

» 

.10       .8 

Helix  Japonica.  21 

Insel  Nipon  bei  Yokohama^  eine  Anzahl  Exemplare  von  ziemlich 
abweichenden  Dimensionen.  Matsumai  (Yesso)  und  Awasima,  Adams. 
PfeiflTer  giebt  Japan  schon  1847  als  Fimdort,  ohne  eine  Quelle  dieser 
Nachricht  zu  nennen.  Die  Abweichungen  der  obigen  Beschreibung 
von  der  seinigen  in  Bezug  auf  Mundsaum  und  Nabel  beruhen  vielleicht 
darauf,  dass  bei  seinem  Exemplar  der  Mundsaum  noch  nicht  ganz 
ausgebildet  war  (peristoma  tenue).  Eines  meiner  kleineren  Exemplare 
(d)  stimmt  recht  gut  zu  Ferussac's  oben  citirter  Figur. 

Aeussere  Weichtheile  graugelb;  eine  hellere,  mehr  gelbhche 
Längsbinde  mitten  auf  dem  Rücken  des  Halses;  keine  dunklen 
Fühlerstreifen  auf  demselben;  Seiten  schwach  netzartig  gerunzelt; 
eine  deutliche  Finrche  über  und  längs  des  Fussrandes.  Keine  Drüsen- 
öffnung am  Schwanzende. 

Pfeiffer  stellt  diese  Art  der  trochusförmigen  Gestalt  wegen 
zu  Geotrochus,  aber  die  Färbung  und  auch  die  Bildung  des  Mund- 
saums weichen  zu  sehr  ab.  Mir  scheint  sie  näher  mit  den  Frutici- 
colen  verwandt  und  ich  stelle  sie  hierher,  um  nicht  eine  neue  Ab- 
theilung hierfür  einfuliren  zu  müssen. 

Unter  einer  nicht  grossen  Zahl  von  Exemplaren  desselben 
Fundortes  finden  sich  merkliche  Abweichimgen  in  der  Erhebung 
des  (lewindes,  von  denen  die  extremsten  fiir  die  Abbildungen  imd 
für  die  oben  gegebenen  Maassangaben  ausgewählt  sind.  HeHx  sub- 
vitrea  Pfi^.  mon.  IV.  p.  253,  novitat.  conchol.  3,  8,  9,  angebhch 
von  den  Molukkeu,  ist  den  grösseren  Exemplaren  so  ähnUch,  dass 
ich  sie  kaum  für  eine  andere  Art  und  mit  Wahrscheinlichkeit  für  eine 
japanische  Schnecke  zu  halten  geneigt  bin. 

Helix  sphinctostoma  Adams  mscr.  m  Cuming's  Sammlung. 

In  der  Mundung  nahe  mit  Japonica  übereinstimmend,  aber 
durch  die  kantenlose,  kugelige  Form  des  letzten  Umgangs  davon  ver- 
schieden und  der  folgenden  Gruppe  sich  nähernd.  Basalrand  des 
Mundsaums  gerade,  Aussenrand  regelmässig  bogenförmig.  Nabel 
halbbedeckt. 

Diam.  maj.  14,  min.  11,  alt.  11;  apert.  long,  et  alt.  7^  Mill. 

Japan. 

Gruppe  Acusta,  Albers, 

Schale  kugelig,  dünn,  seidenglänzend,  einfarbig  hellbraun: 
Mundsaum  gerade,  mit  Ausnahme  des  imigeschlagenen  Columellar- 
randes.     Laubschnecken. 


22  Helix  Sieboldiaiia. 

Die  Uutersucliuiig  des  Kiefers  hat  mir  ergeben,  dass  diese 
Schnecken  zu  Helix  im  engeren  Sinne  gehören  und  nicht  zu  Nanina, 
wie  Albers  wohl  im  Hinblick  auf  den  Mundsaum  vermuthet  hat 

Helia  Sieboldiana  Pfr. 

Helix  ravida  (non  Bensoxi)  Pfr.  mon.  I.  p.  42;  Chenrn.  ed.  nov.  31,  1.  2. 
—     Sieboldtiaiia  Pfr,  Zeitschr.  Mal.  1850.  S.  87;  mon.  XU.  p.  42;  Reeve  conch. 
ic.  f.  495;  Marteus  1.  c.  p.  33. 

Testa  vix  per fo rata,  globosa,  tenuis,  comea,  pellucida, 
nitida,  flexuosim  striata  et  obsoletissime  subdecussata;  spira  breviter 
conoidea,  acutiuscula,  anfr.  5^,  convexiuscuU,  ultimus  ventricosus; 
apertura  lunato-circularis,  peristoma  simplex,  acutum,  maj^ne  colu- 
mellari  arcuato,  dilatato,  fomicatim  reüexo. 

a)  Diam.  maj.  24,  min.  19,  alt.  21;  apert  long.  14,  lat  15  Mill. 

b)  .         .     194,    .     16,  ..    17^:     »         .      11,     .     12     . 
Insel  Nippon,  bei    Yeddo  und  Yokohama^  nicht  ganz  selten: 

ich  fand  im  September  nur  junge  Exemplare,  eins  an  der  Bretter- 
wand unserer  Wohnung  in  der  Stadt  Yeddo  selbst    Sept  1860. 

Insel  Kiusiu,  in  der  Umgebimg  von  Nangasaki^  nicht  selten. 
Febr.  1861.  Auch  auf  Tsus'sima,  Sando  und  dem  benachbarten 
Awasima,  A.  Adams. 

Aeussere  Weichtheile  (der  jungen)  dunkel,  fast  schwärzlich. 
Keine  Drusenöffiiung  am  Schwanzende;  Kiefer  mit  vorstehenden 
Leisten. 

Unter  b)  sind  die  Maasse  des  grössten  der  bei  Yokohama 
gefundenen  p]xemplare  angegeben,  unter  a)  diejenigen  des  grössten 
von  Nangasaki;  einzelne  Fragmente  von  dort  deuten  auf  noch 
bedeutendere  Dimensionen. 

Da  Ph.  Fr.  von  Siebold,  dem  wir  ausser  dieser  Schnecke  so 
Vieles  für  die  Kenntniss  von  Japan  verdanken,  seinen  Namen  ohne  t 
schreibt,  musste  die  Pfeiffer'sche  Orthograpliie  des  obigen  Artnamens 
geändert  werden. 

Steht  der  chinesischen  H.  ravida  Bens,  sehr  nalie,  im  All- 
gemeinen ist  sie  stärker  glänzend,  weniger  breit,  die  Spiralstreifeu 
oft  kaum  sichtbar,  der  Nabel  fast  ganz  verdeckt,  aber  einzelne 
Exemplare  von  Yokohama  nähern  sich  in  verschiedenen  dieser 
Unterschiede  der  chinesischen  Art. 

Helix  laeta  A.  (rould. 

Proceed.  Bost.  soc.  iiat.  bist.  VI.  p.  422.  (1859)  non  Pfr.  1854. 

Genabelt?,  kugelig,    dimn,    grünlich -homfarbig,  mit  Spiral- 


Helix  conospira.  23 

streifen   uiid    zwei   rothbraunen  Bändern,    eins   an    der  Naht,    das 
zweite  an  der  Peripherie;  Windungen  5.    Mundsaum  ausgebogen. 

Durchmesser  1^  Zoll,  Höhe  1  ZoU  (ungefähr  35  und  28  MiU.). 

Hakodade  auf  der  Insel  Yesso ,  auf  Büschen  und  Sträuchem 
(bushes  and  strubs),  Expedition  von  Ringgold.  Mats'mai  ebenda, 
A.  Adams. 

»Im  aligemeinen  Umriss  ähnlich  der  H.  pomatia« ,  Gould.  Wenn 
nicht  Bänder  erwähnt  wären,  würde  ich  diese  Art  unbedenkHch 
für  H.  Sieboldiana«  halten.  Das  Exemplar  in  Cuming's  Sammlung 
gleicht  mehr  der  H.  ravida  aus  China,  passt  aber  in  der  Färbung 
nicht  zu  Gould's  Beschreibung. 
Helix  serotina  Adams,  in  collect.  Cuming. 

üngefalir  von  der  Gestalt  der  europäischen  hortensis,  glänzend, 
gelb,  mit  feinen  Spirallinien;  Nabel  halbbedeckt;  Mundsaum  aus- 
gebreitet, innen  mit  einer  verdickten  Lippe;'  durch  ihre  Sculptur 
der  H.  Sieboldiana  nahe  stehend. 

Diam.  maj.  244 ,  ^^^^'  ^^^  ^^^*  ^^^  apert.  lat  14,  alt.  12^  Mill. 

Saghalin   (nördUchste  japanische,   jetzt  russische   Insel)   A. 

Adams. 

Helix  conospira  (PfrJ)    Taf  14.,  Fig.  7,  7  b. 

?  Pfr.  Zeitschr.  Mal.  1851  S.  14;  Chemii.  cd.  nov.  146,  17.  18. 

?  Naiüiia  c.  Gray  cat.  brit.  Mus.  Pulmouata  p.  95;  Albers  ed.  nov.  p.  58. 

Testa  aperte  at  anguste  umbiUcata,  globoso-conica,  tenuius- 
cula,  striata,  oleoso-nitens,  corneo- lutea;  spira  exserta,  convexe 
conica,  subgradata,  sutura  profunda;  anfr.  6,  convexi,  ultimus 
rotundatus,  paulum  descendens;  apertura  diagonaUs,  rotundato- 
limata,  marginibus  paulum  conniventibus ,  peristoma  tenue,  albidum, 
leviter  expansum,  margine  columellari  ad  insertionem  subdilatato. 

Diam.  maj.  8^,  min,  7,  alt.  6^;  apert.  long.  4^,  lat.  4  Mill. 
»  »7-^,      »6,     »6-^;       »  »   vix  4,       »     3^    » 

Nangasakiy  ein  erwachsenes  Exemplar. 

Yeddo,  in  den  Gärten  bei  OcW,  ein  junges  von  nur  erst 
3  Windungen. 

Hat  im  Allgemeinen  AehnUchkeit  mit  H.  similaris,  aber  in 
der  eigenthümlichen  Farbe,  dem  starken  Glanz  und  der  merklichen 
Streifiuig  gleicht  sie  mein»  der  H.  Sieboldiana.  Das  von  Pfeiffer 
beschriebene  Exemplar  aus  der  Scheepmaker'schen  Sammlung  steht 
in  Allem  zwischen  meinem  jungen  und  erwachsenen  in  der  Mitte, 
und  die  Abweichungen  seiner  Beschreibung  reduziren  sich  auch  fast 


24  Helix  couospira  uiid  conuliiia. 

alle  auf  die  Unterschiede  einer  noch  nicht  vollendeten  Helix  zu 
einer  ausgewachsenen,  so  anfr.  ult.  non  descendens,  apertura  parum 
obUqua,  subsemicircularis,  peristoma  rectum,  mai^nibus  remotis. 
Nur  die  Worte  parum  nitida  lassen  sich  nicht  so  erklären,  aber 
wohl  durch  die  Annahme,  dass  sein  Exemplar  nicht  ganz  frisch 
gewesen  sei.  Gray  1.  c.  hat  diese  Schnecke  wie  die  folgende  in 
die  Gattung  Nanina  versetzt,  ohne  allen  Grund,  und  leider  habe 
ich  auch  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Albers  Hehceen  diese  auch 
von  dem  Verstorbenen  angenommene  Versetzung  in  Ermangelung 
eines  Gegenbeweises  angenommen. 

Helix  conospira  vor. 

IVIinor,  testa  magis  elata. 

Diam.  maj.  5^,  min.  5,  alt  5^;  apert.  long.  2\^  lat.  2^  MilL 

Ein  Exemplar,  ebenfalls  bei  Yeddo  gefunden,  mit  derselben 
Anzahl  von  Windungen,  doch  beträchthch  kleiner  und  relativ 
schmaler  oder  höher.  Der  Mundsaum  ist  noch  gerade.  Der  Nabel 
derselbe.  Ich  stehe  noch  an,  ob  es  nicht  eher  als  eigene  Art  zu 
betrachten  ist  und  würde  Gould's  H.  pupula  darin  vermuthen, 
wenn  diese  nicht  eine  stumpfe  Kante  haben  sollte,  während  bei  der 
meinigen  die  letzte  Windung  völlig  gerundet  ist  und  die  angebUche 
Verwandtschaft  mit  Hyalina  fulva  Dr.  sp.  doch  stärkeren  Glanz  und 
eine  ganz  enge  oder  gar  keine  Nabelritze  voraussetzen  Uesse.      ^ 

Hierher  scheint  auch  H.  phyllophila  Adams  mscr.  von  Moso- 
saki  und  Awasima  zu  gehören. 

Helix  patruelis  Adams  mscr.  in  Cuming's  Sammlung. 

Verwandt  mit  H.  Largillierti  Phil,  und  wie  diese  durch  ihr 
konisches  Gewinde  der  H.  Japonica  sich  nähernd,  kleiner  als  beide. 

Insel  Tabusima. 

Helix  conulina  M. 

Zonites  conulus  Adams  mscr. 

Hat  den  matten  Seidenglanz  der  meisten  Fruticicolen ,  eine 
stumpfe  peripherische  Kante  und  ist  merklich  flacher  als  meine 
conospira;  der  Mundsaum  ist  dünn  und  ganz  leicht  ausgebogen, 
mit  innerer  Lippe. 

Diam.  maj.  7,  min.  6,  alt.  4t\x  apert.  long,  et  lat.  3^  Mill. 

Insel  Tabusima. 

Der  Name  conulus  ist  in  der  Gattung  Helix  schon  vergeben. 


Helix  peliomphda  von  Japan.  25 

Gruppe  Game  na  Albers. 

Mundsauni  umgeschlagen.  Schale  flach  gewölbt,  mit  massigem 
oder  engem  Nabel,  gestreift  und  meist  etwas  körnig,  braim  oder  gelb 
mit  dunklen  Spiralbändem.  (Albers  zweite  Ausgabe  S.  165,  Camena 
und  Hadra,  nach  der  Richtung  der  Windungen  unterschieden.) 

Die  japanischen  Arten  stehen  durch  ihre  flache  Gestalt  und 
den  dünnen  Mundsaum  schon  an  der  Gränze  dieser  Gruppe  und 
gleichen  in  mancher  Hinsicht  den  europäischen  Campylaeen;  die 
Ven^andtschaft  mit  der  chinesischen  H.  Cecillei  Phil,  und  H.  mer- 
catoria  Gray  ist  es  hauptsächlich,  welche  sie  hier  festhält. 

Helix  peliomphala  Pfr.    Taf.  15.,  Fig.  1—3. 

?  Cainpylaea  Sieboldtü  und  C.  Thunbergii  Beck  index  p.  26^  27  (ohne  Besehrei- 
bung). 

Helix  Japonica  Fer.  mscr.;  bist.  nat.  69  h.,  5,  6.;  Desh.  ibid.  texte.  I.  p.  58  circa 
1850. 

Helix  peliomphala  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850,  S.  150;  mon.  III.  p.  233;  Martens 
Mal.  Blätter  VH.  1860,  S.  35  ff. 

Helix  Simodae  var.  Jay  in  Perry  narrative  ü.  p.  294,  pl.  5,  fig.  4 — 6. 

?  a  third  uew  species  Fortune,  Japan  and  China  p.  215. 

Testa  aperte  umbiUcata,  orbiculate-convexiuscula,  obUque 
grossiuscula  striata  et  subtiUter  spiratim  lineata,  lutescens,  plerumque 
fasciis  spiralibus  1—3  et  regione  umbiUcaU  nigrofuscis;  anfr.  5^, 
convexiusculi,  spiram  acutiusculam  formantes,  ultimus  basi  sat  con- 
vexus,  antice  sat  descendens;  apertura  valde  obliqua,  rotundato- 
lunaris,  peristoma  cameo-rubescens,  marginibus  conniventibus,  supero 
breviter  expanso,  basaU  distinctius  reflexo. 

Diam.  maj.  39,  min.  31,  alt.  20;  apert.  long.  21,  lat  18  Hill. 
»         »     37,      >•     30,     »    22;       »  »      19.^,  »    18-|;   » 

»         1»     32,      w      28,     »    19^;     »  »      17,     »    16     » 

.     30,     »     24,     »    18^;     »  »      17,     »    15     » 

Insel  Nippon  bei  Yeddo  in  Theegärten,  bei  Yokohama  an 
Waldrändern  auf  Büschen  und  an  Rainen  nicht  selten.  Sept.  1860. 
Bei  Simoda,  p]xpedition  von  Perry.  Japan  im  Allgemeinen  nach 
Cuming  bei  Ferussac  1.  c.  und  v.  Siebold  im  Leydener  Museum. 
Simoda  und  Mososald,  A.  Adams. 

Weichtheile  gelbgrau,  stark  netzartig  gefurcht;  eine  breite 
mittlere  schwarze  Binde  auf  dem  Rücken  des  Halses.  MundUppe 
deuthch.  Keine  Drüsenöfihung  am  Schwanzende.  Kiefer  mit  mehreren 
vorspringenden  Leisten.     Die  Grösse    der   erwachsenen   Exemplare 
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wechselt  in  massigen  Gränzen;  die  zuletzt  mitgetheilten  Maasse  sind 
die  eines  abnorm  kleinen  mit  starker  aufgeblasenem  letzen  Umgang. 
Farbe  der  frischen  Schale  ziemhch  schön  gelb,  nicht  so  lebhaft 
wie  bei  unserer  nemorahs;  ich  fand  solche  mit  zwei  und  mit  drei 
Bändern,  das  mittlere  und  beständigste  der  drei  läuft  in  der  Stelle  der 
künftigen  Naht  und  entspricht  dem  dritten  der  nemorahs ;  das  untere, 
ebenso  dimkel  imd  breit,  ist  durch  einen  beträchtUch  breiten  Zwischen- 
raum getrennt;  das  obere  ist  schmäler,  etwas  blasser  und  fehlt  bei 
den  zweibändrigen  Exemplaren;  es  entspricht  dem  oberen  Band 
einiger  Campylaeen,  z.  B.  Helix  trizona  imd  H.  denudata.  Unter 
38  Exemplaren,  welche  ich  um  Yokohama  sammelte,  zeigen  12  alle 
drei  Bänder,  13  nur  das  mittlere  und  untere,  keines  nur  das  obere 
und  imtere,  10  nur  das  mittlere,  alle  diese  auch  den  braunen  Nabel- 
flecken  und  diesen  iuuner  sehr  bestinunt,  dagegen  drei  Exemplare 
entbehren  sowohl  der  Bänder  als  des  Nabelfleckens.  Bei  einigen 
(2)  von  den  dreibändrigen  ist  der  Zwischenraum  zwischen  den 
Bändern  braun  angeflogen,  so  dass  die  gelbe  Grimdfarbe  nur  über 
dem  oberen  und  unter  dem  unteren  Bande  erhalten  bleibt,  ein 
Beginn  des  Versclmielzens  der  Bänder,  was  bei  dem  einen  derselben 
in  der  That  kurz  vor  der  Mündung  wie  auch  kurz  vor  einem  früheren 
Mündungsabsatz  eingetreten  ist.  Sehr  oft  kommen  sowohl  bei 
gebänderten  als  ungebänderten  heller  gelbe ,  undurchsichtige  Striemen 
in  der  Richtung  der  Anwachsstreifen  vor ,  sowohl  den  gelben  Grund 
als  die  Bänder  durchziehend;  auch  früliere  Wachsthumsabsätze 
haben  diese  Farbe,  wie  bei  Zonites  Algirus,  aber  nicht  alle  diese 
hellen  Striemen  sind  solche ,  da  sie  oft  viel  zu  gedrängt  dazu  stehen 
und  sich  sehr  oft  nur  auf  eine  kleine  Stelle  erstrecken.  Die 
Innenseite  des  Mimdsaumes  ist,  soweit  aussen  der  Nabelfleck  sich 
erstreckt,  regelmässig  auch  dunkelbraun.  Ein  jüngeres  Exemplar 
von  Yokohama  hat  eine  ins  RöthUche  ziehende  Grundfarbe:  es 
scheinen  also  die  Farben  ähnlich  wie  bei  Helix  nemoralis  ab- 
zuändern. Der  oberste  Theil  der  letzten  Windmig  ist  bald  etwas 
mehr,  bald  etwas  minder  merkUch  abgeflacht,  olme  dass  damit  irgend 
ein  anderer  Unterschied  Hand  in  Hand  ginge.  Ein  Exemplar  der 
Leydener  Sammlung  ist  merklich  höher  gewunden  als  die  übrigen. 
Ferussac*s  Figiur  1.  c.  stimmt,  die  (verbleichte)  Grundfarbe  ab- 
gerechnet, ganz  gut  mit  meinen  dreibändrigen  Exemplaren,  selbst 
in  der  Anordnung  der  Bänder,  so  Mass  ich  keinen  Zweifel  an  der 
Identität  habe. 
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Ilelis  peUomphala  vor,  Luchuaiui  Sow.     Taf.  15. ,  Fig.  4. 

Helix  Luhuana  Sow.  Bcechey  voyage  zool.  35,  4;  Pfr.  mon.  I.  p.  354;  Chcnin. 
ed.  nov.  151,  15 — 17;  Reeve  conch.  ic.  n.  382;  v.  Marteus  I.  c.  p.  37. 

Testa  pauIo  major,  umbilico  paulo  angustiore,  minus  abrupte 
excavato,  anfractibus  paülo  convexioribus,  brunnea,  fascia  unica 
peripherica,  peristomate  violascente. 

Diam.  maj.  38,  min.  Sl^^  alt.  22;  apert.  long.  19,  lat.  16  Mill. 
»         »41,      »34,       »    234 ;  (noch  nicht  vollendet). 

Südliches  Japan ,  Insel  Kiusiu :  in  der  Umgebung  von  Nanga- 
saki  nicht  ganz  selten,  daselbst  von  mir  und  Dr.  Friedel  beobachtet. 

Liu-kiu- Inseln,  auch  Loochoo  (Lu-tschu)  gesclirieben ,  Bee- 
chey's  (Expedition. 

Die  Sculptur  ist  genau  dieselbe,  wie  bei  der  Schnecke  von 
Yokohama,  der  dunkelbraune  Nabelileck  scharf  ausgeprägt,  die 
Hauptfarbe  kastanienbraim,  aber  das  Gelb  tritt  mehr  oder  weniger 
bestimmt  je  nach  den  Exemplaren  sowohl  an  der  Naht  und  an  der 
Umgebung  des  Nabelfleckes  genau  bis  zur  Einfügung  des  Columellar- 
randes,  als  zu  beiden  Seiten  des  einzigen  Bandes  hervor.  Das 
mittlere  Band  ist  scharf  begränzt,  das  obere  und  untere  ven^^aschen. 

Eine  im  ganzen  Bau  älmliche  aber  einfarbig  matt  strohgelbe 
Schnecke,  ebenfalls  von  Nangasaki,  dürfte  als  bänderlose  Form 
derselben,  entsprechend  derjenigen  der  ächten  pehomphala  von 
Yokohama,  zu  betrachten  sein.  Helix  Cecillei  ist  namentlich  dieser 
Form  recht  ähnhch,  aber  durch  dickeren  fast  verbundenen  Mund- 
saum, Mangel  des  Nabelfleckes  und  andere  Bänderstellung  ver- 
schieden. 

Femer  gehören  in  den  Exeis  der  HeUx  peUomphala  noch  die 
zwei  Formen,  welche  als  Helix  Simodae  Jay  1.  c.  Taf.  5.,  Fig.  1—3. 
und  als  H.  Herklotsi  Martens  Mal.  Blätter  VE.  1860.  S.  38  unter- 
schieden Avurden.  Sie  vereinigen  die  gedrückte  Form  der  ächten 
peUomphala  mit  der  bräunUchen  Grundfarbe  der  Luhuana,  imd 
unterscheiden  sich  von  beiden  durch  engeren  Nabel.  H.  Simodae 
hat  nur  ein  Band,  H.  Herklotsi  drei,  wovon  das  oberste  aus  zwei 
zusammengesetzt  scheint  (12)  3,  4,  —  und  damit  noch  mehr  als 
peUomphala  an  die  Bänderstellung  mancher  europäischen  Campy- 
laeen  erinnert.  Weitere  Beobachtungen  müssen  entscheiden,  ob  diese 
Formen  auch  in  ihrem  lokalen  Vorkommen  von  den  obigen  getrennt 
imd  da,  wo  sie  vorkommen,  konstant  sind,  wie  es  bei  Luchuana  der 
Fall    zu    sein    scheint,    oder  ob   sie  nur  individuelle  Abweichungen 


28  Hclix  quaesiu  von  Japan. 

darstellen.  Simoda,  wo  die  erstere  auf  der  ersten  amerikanischen 
Expedition  nach  Japan  gefunden  wurde,  hegt  unweit  des  Einganges 
der  Bai  von  Yeddo  und  also  auch  nicht  weit  entfernt  von  der  Gegend, 
wo  die  ächte  peliomphala  in  Menge  lebt  Von  H.  Herklotsi  ist  kein 
näherer  Fundort  und  überhaupt  nur  Ein  Exemplar  bekannt.  « 

A.  Adams  hat  eine  form,  die  er  für  H.  Shnodae  hält,  bei 
Simonosaki  (Nordspitze  von  Kiusiu)  gefunden. 

Helix  germana  Reeve. 

Pfr.  mou.  III.  p.  222.    Chemn.  ed.  uov.  142,  1,2;  Reeve  conch.  ic.  f.  385. 
Helix  orientaÜs  Adams  et  Reeve  zoology  of  the  voyage  of  Samarang,  moU.  p.  61. 
pl.  16.,  f.  4. 

Aehnlich.  aber  kleiner  und  ohne  den  dunklen  Nabelfleckeii. 
Früher  von  Bomeo  angegeben;  nach  brieflicher  Mittheilung  von 
A.  Adams  auf  Tsus*sima,  ferner  bei  Nangasaki  und  Mososaki  von 
demselben  gefunden. 

Helix  quaesüa  Desh.    Taf.  15.,  Fig.  5. 

Hclix  quacsita  Desli.  ap.  Fcr.  hist.  iiat,  pl.  10b.,    10 — 12;  texte  I.  p.  179;  Pfr. 

moii.  TV.  p.  262;  Reeve  conch.  ie.  u.  135.t;  Martens  1.  c.  p.  33;  Foitune  Japan 

aud  Cliiiia  p.  215. 
Helix  Pen-yi  Jay  in  Perry  nairative  etc.  H.  p.  294,  pl.  5,  fig.  7 — 9. 

Testa  sinistrorsa,  aperte  umbihcata,  depresse  conoideo- 
globosa,  obUque  ruguloso  -  striata  et  lineis  subtilissimis  spirahbus 
decussata,  lutea,  plerumque  fascia  peripherica  unica  angusta  et 
regione  umbilicah  castaneis;  anfr.  5^—6,  convexiusculi,  ultimus  basi 
inflatus,  ad  apicem  modice  descendens;  apertura  valde  obUqua,  late 
lunaris,  peristoma  reflexum,  album,  mai^nibus  distantibus,  callo 
vix  conspicuo  junctis ,  supero  ad  insertionem  arcuato ,  dein  substricto. 
basaU  parum  arcuato,  fuscescente,  haud  dilatato. 

Diam.  maj.  46,  min.  37,  alt.  31;  apert.  long.  24,  alt.  24  Mill. 
»         »     36,      »     28^,  »25:       •  »      20.     »    20     » 

.     32,      »    25,     »     22;       .  »      17^  •    17^    • 

Insel  Nippon  bei  Yokohama  in  Gesellschaft  mit  H.  peliomphala, 
nicht  ganz  selten.  Bei  Simoda,  Perry.  Japan  im  Allgemeinen,  v.  Sie- 
bold im  Leydener  Museum«    Tabusima  und  Awasima,  A.  Adams. 

Weichtheile  gelbgrau,  stark  netzartig  gefurcht;  keine  Rücken- 
binde: keine  Drüsenöffiiung  am  Schwanzende.  Kiefer  mit  melireren 
vorspringenden  Leisten. 

Variirt,  wie  obige  Maasse  zeigen,  betrachtUch  in  der  Grösse 
an   demselben   Orte.     Auf  8   gebänderte  Exemplare   fand   ich   eins 
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ohne  Band  und  zugleich  ohne  braune  Färbung  der  Nabelgegend. 
Ferus8ac*8  Abbildung  ist  wiederum,  abgesehen  von  der  verbleichten 
Färbung,  durchaus  kenntUch;  die  angebliche  Verwandtschaft  mit 
Nanina  trifasciata  und  laevipes  beruht  nur  auf  der  so  entstandenen 
weissen  Farbe  und  auf  der  verkehrten  Aufwindung.  Ciuning's 
Exemplare,  welche  zu  Reeve's  Abbildung  dienten,  habe  ich  in 
London  gesehen  und  mit  der  japanischen  des  Leydener  Museiuns 
übereinstimmend  gefunden;  wie  diese  zu  dem  Vaterlaude  »Molukken« 
kommen,  ist  mir  unbekannt.  Ueber  die  Identität  von  Helix  Perryi 
waren  mir  in  meiner  früheren  Zusammenstellung  Zweifel  gebUeben, 
jetzt  halte  ich  sie  für  übereinstimmend,  hauptsächUeh  weil  ich  nicht 
sehr  weit  von  Perry's  Fundort  selbst  nichts  anderes  gefimden  habe : 
die  rothbraune  Farbe  ist  vielleicht  eine  wirkliche  Varietät,  wie  die 
obige  Luchuana  von  peUomphala .  oder  nur  ein  Fehler  des  Koloristen ; 
die  Angabe  von  sieben  Windungen  ein  weiterer  der  am  angeföhrten 
Ort  aufgezählten  Widersprüche  in  der  offenbar  flüchtigen  Arbeit 

Ein  unausgewachsenes  Exemplar,  bei  dem  die  einzelnen 
Windungen  weniger  aufgeblasen  und  enger  als  gewöhnlich  sind, 
habe  ich  in  London  zu  kaufen  bekommen;  es  scheint  auf  den  ersten 
Anbhck  eine  eigene  Art,  aber  bei  Vergleichung  mit  einer  Reihe  von 
Exemplaren  verloren  die  Unterschiede  ihre  absolute  Bedeutung. 

Helix  myofnphnla  M,    Taf.  15.,  Fig.  6. 

Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1865.  Januar.  S.  53. 
Helix  daimio  Adams  mscr.  in  Cuming's  Sammlung. 

Testä  dextrorsa,  umbilico  clauso,  depresse  conoideo-glo- 
bosa,  oblique  striata,  lineis  spiralibus  subtiübus  confertis  decussata, 
lutea,  fascia  castanea  peripherica  unica  picta,  regione  umbilicari  testae 
concolore;  anfr.  6^,  vix  convexiuscuh,  lente  crescentes,  superiores 
ad  peripheriam  angulati,  ultimus  rotundatus,  antice  vix  deflexus; 
apertura  parum  obUqua,  obUque  lunaris,  peristoma  expansum,  album, 
ma^inibus  distantibus,  callo  vix  conspicuo  junctis,  supero  et  basali 
bene  arcuato,  columellari  ad  insertionem  reflexo  et  adnato. 

Diam.  maj.  43,  min.  38,  alt.  32;  apert.  long.  27,  lat  22  Mill. 

Nangasakif  nicht  häufig. 

In  Gestalt  und  Grösse  der  H.  quaesita  am  nächsten,  aber 
stets  rechtsgewunden,  mit  geschlossenem  Nabel,  zahbeicheren,  lang- 
samer zunehmenden  Windungen  und  feinerer  Sculptur.  Das  einzige 
Band  ist  schmäler  als  bei  H.  peliomphala  und  H.  quaesita.  Ein 
jüngeres  Exemplar  von   erst  fiinf  Windungen  zeigt  eine  bestimmte 
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Kante  (ein  gleich  grosses  von  H.  quaesita  nur  eine  sehr  undeutliche) 
imd  einen  engen,  doch  noch  nicht  geschlossenen  Nabel. 

Helix  miranda  Adams  mscr.  in  Cuming's  Sammlung. 

Flach  kugelig,  massig  genabelt,  grobgestreift,  mit  feineren, 
nur  unter  der  Lupe  sichtbaren  Spiralstreifen:  Mimdsaum  dünn,  um- 
geschlagen. 

Diam.  maj.  34^.  min.  28^,  alt  26;  apert.  long.  21,  alt.  19  Mill. 

Diese  Art  bildet  nebst  der  mandschurischen  Helix  Maacki 
eine  Brücke  von  den  ebenbesprochenen  japanischen  Arten  zu  der 
califomisch  -  europäischen  Gruppe  von  Helix  arbustorum  L. 

Rifimeshn  (?)  und  Risiri  (mir  unbekannt;  vennuthlich  im  nörd- 
Hcheren  Theil  von  Nipon  oder  auf  Yesso),  A.  Adams. 

Kine  weitere,  walirscheinlich  hierher  gehörige  Schnecke  findet 
sich  im  Leydener  Museum,  von  Siebold  aus  Japan  erhalten,  ohne 
Artnamen.  Sie  erinnert  auf  den  ersten  Anblick  an  H.  pyrrhozona, 
hat  aber  ein  convexes  Gewinde  und  feine  Spiralstreifeu  wie  Helix 
peliomphala  und  quaesita.  Der  Nabel  ist  ziemhch  weit,  ein  sclunales 
Band  vorhanden.  Durchmesser  17,  Höhe  11  Mill.  Zu  vergleichen 
wäre  die  nach  den  Beschreibungen  grössere  Helix  connivens  Pfr. 

Helix  Blakei  und  H.  decUvis  Newcomb. 

Proceedings  of  the  akademy  of  California.  January  18(»5. 
Beide  aus  Japan,  mir  unbekannt. 

Buliminus  Klii*enb.,  Martens. 

Gruppe  Napaeus  Albers. 
Buliminus  gregarius  Adams  et  Keeve  sp. 

Bulimus  gr.  Zool.  voy.  Sanuirang,  moll.  p.  58.  pl.  14.,  f.  4. 

Satamomisaki  (Südspitze  von  Kiusiu)  A.  Adams  brieflich, 
früher  von  Bomeo  angegeben. 

Stenogyra  Shuttl. 

Stenogyra  Javanica  Reevef 

Citate  vgl.  unten  bei  den  Schnecken  des  indischen  Archipels. 

Eine  Schnecke,  die  ich  von  der  genannten  Art  des  indischen 
Archipels  nicht  recht  unterscheiden  kann,  fand  ich  in  der  Umgebung 
von   Yeddo,     An    eine    Einschleppung   aus    dem   indischen  Archipel 
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darf  um  so  eher  gedacht  werden,  als  ich  sie  iu  Gartenerde  fand 
und  in  den  Gärten  um  Yeddo  auch  manche  fremde  Pflanzen  cultivirt 
werden;  eine  andere  Art  dieser  Gattung,  St.  Goodalli  3Iiller  sp.  = 
claviUa  Fer.,  ist  bekanntUch  in  verschiedenen  Welttheilen  und 
wahrscheinlich  durch  Culturpflanzen  verbreitet  (Shuttleworth). 

Andererseits  ist  die  Unterscheidung  der  Arten  in  dieser  Gruppe 
schwierig  und  das  einzige  vorhegende  Exemplar  zu  unvollkonunen, 
um  ein  befriedigendes  Urtheil  über  specüische  üebereinstimmung 
oder  Unterschiede  zu  erlauben. 

Stenogyra  pyrgiscus  Pfr.  Adams. 

Mats*umai  (Yesso)  Adams  brieflich. 

Stenogyra  Fortunei  Pfr. 
Mon.  in.  p.  398. 

Osima  imd  Nangasaki,  Adams. 

Stenogyra  juncea  Goidd  sp. 

Exped.  Shells  p.  32;  Pfr.  mon.  II.  p.  220. 
Osima,  Adams. 

Letztere  Art,  zuerst  auf  den  Gesellschafts-  und  Sandwich- 
Inseln  gefunden,  ist  vielleicht  identisch  mit  der  weit  verbreiteten 
St.  clavula  Fer.  =  Goodallii  Miller,  vgl.  unten  bei  den  Schnecken 
des  indischen  Archipels. 

Balea  Gray. 
Balea  variegata  A.  Adams  sp. 

Clausilia  variegata  A.  Adams  mscr.  in  Cuming's  Sammlung. 

Eine  sehr  interessante  Art,  welche  durch  ihre  verhaltniss- 
mässig  bauchige,  kurze  Gestalt  mehr  den  europäischen  Buliminus,  z.  B. 
obscurus  Müll,  ähnelt,  aber  durch  das  Vorhandensein  einer  Lamelle 
auf  der  Parietalwand  sich  an  Balea  anschliesst.  Linksgewunden, 
wie  Balea  und  mehrere  Buliminus,  homfarben,  etwas  streifig. 

Länge  10,  Durchmesser  3^,  Mündung  3\  Millimeter. 

Japan.  ^ 

Clausilia  Drap. 

Da  unser  Aufenthalt  in  Japan  sich  auf  zwei  Eüstenplatze 
beschrankte  und  wir  die  Bei^e  des  Binnenlandes  nur  sehen,  aber 
nicht  betreten  durften,  ward  mir  keine  Gelegenheit,  japanische 
ClausiUen  selbst  zu  sammeln  imd  ich  kann  daher  hier  nur  die  früher 
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im    Leydener    Museum    gemachten,    wie    ich    damals    hofite,    vor- 
bereitenden Notizen  wiederholen. 

Clausilia  Martensi  Herklots. 
Mal.  Blätter  VH.  1860.  S.  40. 

Testa  fusiformi-turrita,  irregulariter  striata,  sericina.  comea; 
spira  attenuata,  versus  apicem  subcylindrica,  obtusiuscula;  sutura 
albofilosa;  anfir.  12,  parum  convexi,  ultimus  vix  ang:a8tior,  basi 
rotundatus;  apertura  piriformi-ovata,  non  producta;  lamella  parie- 
talis  supera  valida,  compressa,  marginem  attingens,  infera  parum 
elevata:  lunella  distincta;  plica  palatalis  unica,  supera,  elongata; 
peristoma  interruptum,  crassum,  breviter  expansum,  marginibus 
callo  tenui  junctis. 

Long.  41,  diam.  10:  apert.  alt.  10,  ampl.  8  Mill. 

Von  Siebold  mitgebracht,  im  Leydener  3Iuseum;  zunächst 
mit  der  cliinesischen  Cl.  Fortunei  verwandt,  aber  grösser  als  diese, 
wie  überhaupt  grösser  als  alle  anderen  mir  bis  jetzt  bekannten 
Clausilien. 

Clausilia  Buschii  Küster. 

Chemn.  ed.  nov.  p.  24;  tab.  2.,  fig.  14-^16.;  Pfr.  mon.  ü.  p.  456;  Martens  1.  c.  p.  41. 
Blass  homfarbig,  glänzend,  die  letzte  Windung  kaum  stärker 
als  die  übrigen  gestreift;  18—19  Mill.  lang,  4^—5  breit.  Die  obere 
Lamelle  der  Mundungswand  erreicht  den  Rand  des  Mundsaums 
und  bildet  daselbst  eine  Rinne,  die  untere  bleibt  weit  davon  entfernt; 
die  Subcolumellarfalte  ist  sichtbar  und  erstreckt  sich  ebenfalls  bis 
zum  Rand  des  Mundsaums.  Keine  (?)  Gaumenfalten.  Ebenfalls  von 
Siebold  aus  Japan  mitgebracht. 

Clausilia  Sieboldi  Pfr. 

Cl.  Sieboldti  Pfr.    Proc.  zool.  soc.  1848,  mon.  Ü.  p.  465. 

Hombraim,  rippenstreifig,  18  Mill.  lang,  4  breit;  eine  Gaumeri- 
falte;  Mundfalte  deutlich,  von  aussen  sichtbar;  Subcolumellarfalte 
nicht  sichtbar. 

Soll  ebenfalls  von  Siebold  aus  Japan  mitgebracht  worden 
sein  und  findet  sich  in  Cuming's  Sammlung.  Im  Leydener  Museum 
habe  ich  sie  nicht  gesehen. 

Clausilia  valida  Pfr. 

Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  106;  mon.  m.  p.  591;  Martens  1.  c.  p.  40. 

Testa  conico -turrita,  soUda,  confertim  oblique  costulato- 
striata,  parum  nitida,  paUide  fulva;  spira  sursum  attenuata,  apice 
mammillata   (plerumque   truncata):   anfr.    12   (superstites  7—8),   vix 
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convexiusculi,  ultimus  basi  rotundatus;  sutura  simplex,  impressa: 
apertura  verticalis,  piriformis,  intus  albida;  lamellae  parietales  approxi- 
matae,  infera  sat  valida  utraque  marginem  non  attingens;  lunella 
nulla;  plicae  palatales  2—3,  elongatae,  extus  conspicuae,  inferior 
oblique  descendens,  brevior;  plica  subcolumellaris  conspicua,  valida; 
peristoma  continuum,  brevissime  solutum,  crassiun,  expansum,  album. 

Long,  testae  integrae  284—29,  truncatae  27,  diam.  6\—7; 
apert.  alt  7,  ampl.  6  Jllill. 

Im  Leydener  Museum,  von  Siebold  aus  Japan  mitgebracht; 
nach  Largilliert  auf  den  Liu-kiu- Inseln  zu  Hause. 

Sehr  ähnlich  der  chinesischen  Cl.  pluviatilis  Bens.,  aber  die 
Subcolimiellarfalte  erreicht  den  Mundsaum  nicht  und  bildet  daher 
daselbst  auch  keinen  von  aussen  sichtbaren  Kamm,  \srie  bei  Cl. 
pluviatilis. 

CktusUia  CLCuhts  Benson.    Taf.  22.,  Fig.  15. 
Citate  8.  bei  den  chinesischen  Schnecken. 

Testa  subulato-turrita,  solidiuscula,  confertim  costulato-striata, 
parum  nitida,  pallide  brunnea;  spira  exacte  conica,  apice  vix  ob- 
tusiuscula,  anfr.  10,  ultimus  basi  rotundatus,  paulo  fortius  costulatus; 
sutura  simplex,  valde  impressa;  apertura  piriformis,  lamellae  parie- 
tales in  fauce  approximatae,  extro^sum  divergentes,  superior  mar- 
ginem attingens,  inferior  debilis,  longe  ante  marginem  evanescens; 
plicae  palatules  extus  conspicuae  2,  superior  suturae  parallela,  in- 
ferior obhque  descendens,  elongata;  plica  subcolumellaris  inconspicua; 
peristoma  continuum,  crassiusculum,  breviter  reflexum,  album. 
.    Long.  144,  diam.  3;  apert.  alt.  3,  ampl.  2^  Mill. 

Odsi  bei  Yeddo,  auf  Blumentöpfen,  selten. 

Eine  Vergleichung  mit  Exemplaren  der  Cuming'schen  Samm- 
lung aus  Korea  hat  mir  keine  Unterschiede  ergeben.  Die  Zahl  der 
Gaumenfalten  ist  ohne  Zerstörung  der  Mündung  nicht  sicher  zu 
erkennen  und  daher  weder  bei  meinem  einzigen,  noch  bei  Cuming's 
Exemplaren  nachzuweisen. 

In  Cuming's  Sammlung  sah  ich  noch  folgende ,  von  A.  Adams 
handschriftUch  benannte  Clausilien  aus  Japan: 
Clausilia  plicilabris  A.  Adams. 

Mundsaiun  mit  vielen  Fältchen,  wie  bei  Cl.  plicata. 
ClausiUa  Stimpsoni  A.  Adams. 

Aehnlich  der  Cl.  Belcheri,  aber  bauchiger. 
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Clausilia  proba  A.  Adams. 

Kurz,  mit  wenig  entwickelter  unterer  Lamelle. 
Clausilia  Gouldi  A.  Adams. 

Aehnlich   der   Cl.   aculus,   aber   die    Subcolumellarfalte   her- 
vortretend. 


Pupa  Drap. 
Arten  aus  den  Gruppen  Pupilla  und  Alvearella  von  A.  Adams 
auf  Tsus'sima  gefunden. 


Succinea  Drap. 
Succinea  lauta  Gouldf    Taf.  22.,  Fig.  20. 

?  A.  Gould  Proceed.  Bost.  soc.  nat.  hist.  VI.  1859  p.  422. 

?  Succinea  Japunica  Ncwcomb  Proceedings  acad.  Caltfoniia.  January  1865. 

Testa  ovato-acuminata,  solidiuscula,  inaequaliter  striata,  pau- 
lum  nitida,  pallide  lutea,  apice  rubella;  spira  conica,  acutiuscula, 
anfr.  3,  convexi;  apertura  ^  longitudinis  oecupans,  paulum  obliqua, 
ovalis,  supeme  vix  angulata,  imdique  incumbens;  columella  bene 
arcuata,  supeme  paulum  incrassata;  peristoma  simplex,  margine 
externo  leviter  arcuato. 

Long.  10,  diam.  maj.  (obliq.)  7,  min.  5;  apert.  alt.  7,  lat  5  Mill. 

Yeddo,  bei  OdW,  auf  Blumentöpfen,  von  dem  Botaniker  der 
Expedition,  Herrn  Wichura,  gefunden.  —  ?  Hakodade,  auf  Busch- 
werk, Expedition  von  Einggold. 

Unterscheidet  sich  durch  stärkere  Wölbung  der  einzelnen 
Windungen  von  der  europäisch -sibirischen  S.  putris  L.  sp.  (am- 
plübia  Drap.)  und  nähert  sich  darin  den  nordamerikamschen  S. 
campestris  und  obliqua.  Sehr  ähnUch  ist  S.  Taylori  Pfr.  aus  Bomeo, 
nach  dem  Exemplar  der  Albers'schen  Sammlung  zu  urtheilen,  aber 
breiter  und  dunkler. 

Gould's  Exemplare  sind  etwas  grösser.  Nach  Beschreibungen 
lassen  sich  die  Arten  dieser  Gattung  nicht  leicht  bestimmen,  und 
diejenige  von  Gould  ist  sehr  kurz.  Da  er  sie  aber  auch  der  obliqua 
ähnUch  nennt,  so  habe  ich  vorgezogen,  seinen  Namen  beizubehalten, 
als  einen  neuen  unsicheren  zu  schaffen. 
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Pseu dojapanische    Landschnecken. 

.Obwohl  die  Kenntniss  japanischer  Landschnecken  erst  so 
jungen  Datums  ist,  finden  sich  doch  schon  in  Sammlungen  und 
einzelnen  Büchern  Angaben  über  solche,  welche  in  ihrer  Unbestimmt- 
heit und  nach  den  nächsten  Verwandten  zu  urtheilen,  zweifelhaft 
erscheinen  müssen  und  daher  einer  detaillirteren  Bestätigimg,  wo 
nicht  Correction,  dringend  bedürfen.  Sie  sind  in  Folgendem  mit 
Andeutung  der  Zweifelsgründe  aufgeführt 

^eüx  horiomphala  Pfr.  mon.  IV.  p.  112;  novitat  conchol.  3,  5—7. 

Nächste  Ven^'andte  der  H.  elegantissima  von  den  Liu-kiu- 
Inselu.  PfeiflTer  nennt  als  Vaterland  den  »japanischen  Arcliipel«;  es 
ist  daher  möglich,  dass  diese  Schnecke  einer  der  kleinen  südlich  von 
Japan  selbst  gelegenen  Inselgruppen  (Meiakoshima,  Liu-kiu  u.  s.  w.) 
angehört,  deren  Fauna  schon  mehr  der  chinesischen  gleicht  und 
gerade  durch  H.  elegantissima  und  veru^andte  sich  von  der  des 
eigentlichen  Japan,  d.  h.  der  Inseln  Kiusiu,  Sikok  und  Nipon,  so 
viel  wir  bis  jetzt  wissen,  unterscheidet. 

Helix  trifasciata  Pfr. 

Ein  fast  einfarbig  braunes  Exemplar  derselben  ist  in  der 
Cuming'schen  Sammlung  mit  der  Vaterlandsangabe  »Japan«  be- 
zeichnet. Die  Pfeiffer'sche  Art  ist  bekanntUch  eine  Nanina  aus  der 
nächsten  Verwandtschaft  der  laevipes  Müll,  und  wie  diese  in  Vorder- 
indien zu  Hause.  Anlass  zu  Verwechslimgen  könnte  vielleicht  in 
Bezug  auf  die  Färbung  H.  Simodae  oder  Herklotsi,  bezüglich  der 
Richtung  der  Windungen  H.  quaesita  gegeben  haben. 

Helix  Japonica  Parreyss. 

Unter  diesem  Manuscriptnamen  findet  sich  in  Sammlungen, 
z.  B.  derjenigen  des  Prof.  Mousson  in  Zürich,  eine  verwandte  der 
nordchinesischen  H.  pyrrhozona;  als  Vaterland  wird  Japan,  zu- 
weilen auch  China  angegeben.  Die  Maasse  des  Mousson's  Exem- 
plars sind:  Diam.  maj.  26^,  min.  21^,  alt.  14^;  apert.  lat.  14^, 
alt.  124  Mill.,  also  bedeutend  grösser  als  H.  pyrrhozona.  Die 
Oberseite  ist  flach. 

Helix  Fortunei  Pfr. 

Ebenfalls  in  einzelnen  Sanunlungen  mit  der  vorigen  als  ja- 
panisch angegeben,  ist  in  China  zu  Hause. 

3» 
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Bulimus  rimatus  P£r. 

Unter  diesem  Namen  hat  Pfeiffer  eine  neue  Art  unbekannten 
Fundorts  beschrieben,  Proc.  zool.  soc.  1846  und  mon.  IL  p.  104, 
welche  Reeve  conch.  ic.  f.  359  abbildet.  Jay  fuhrt  dieselbe  im  offi- 
ziellen Reisebericht  der  ersten  amerikanischen  Expedition  nach 
Japan,  vol.  11.  p.  296  unter  den  bis  dahin  bekannten  japanischen 
ConchyUen  an,  ohne  nähere  Angabe  des  Fundorts  oder  Finders. 
Die  Art  scheint  allerdings  einer  altu'eltlichen  Gruppe  (Petraeus  oder 
Napaeus?)  anzugehören. 


IV. 

CHINESISCHE  LANDSCHNECKEN. 


ijis  in  die  neueste  Zeit  ist  auffallend  wenig  über  die  Landschnecken 
des  ältesten  und  grössten  Reiches  der  Erde  bekannt  geworden;  die 
einheimische  Litteratur  geht  bei  den  wirbellosen  Thieren  zu  wenig 
in's  Detail,  um  sie  als  wissenschaftliche  Quelle  in  unserm  Sinne 
des  Wortes  benutzen  zu  können,  obwohl  einzelne  Figuren  in  ency- 
clopädischen  Werken  und  losen  Schmetterlingsbildem  auch  Schnecken 
darstellen,  in  denen  übrigens  die  Gattung  Helix  mehr  zu  errathen 
als  zu  erkennen  ist.  In  europäischen  Sammlungen  ist  allerdings 
schon  seit  mehr  als  einem  Jahrhundert  eine  der  am  meisten  cha- 
rakteristischen Landschnecken  China*s  bekannt,  Helix  cicatricosa 
Miill.,  aber  man  wusste  nicht,  woher  sie  stammt,  ja  man  glaubte 
sogar  falschUch  zu  wissen,  dass  sie  aus  Westafrika  komme  und 
nannte  sie  daher  H.  Senegalensis.  Umgekehrt  galt  China  in  älteren 
Büchern  als  Vaterland  einiger  Arten,  die  gar  nicht  dort  vorkommen 
und  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird.  Die  ersten  genauen 
Angaben  über  chinesische  Landschnecken  datiren  vom  berüchtigten 
Opiumkriege  1840—1842,  in  welchem  die  Engländer  die  Tshusan- 
Inseln,  südlich  von  der  Mündung  des  Yangtsekiang,  besetzt  hatten; 
der  Militärarzt,  Dr.  Theodor  Cantor,  bekannt  durch  seine  Ver- 
dienste um  die  Reptiüen-  und  Fischkunde  von  Malacca,  benutzte 
seinen  dortigen  Aufenthalt  zum  Sammeln  von  Thieren  der  ver- 
schiedensten Classen  imd  seine  Ausbeute  an  Land-  und  Süsswasser- 
MoUusken  (nicht  nur  Conchylien ,  sondern  auch  eine  Nacktschnecke) 
wiurdeu  von  Benson  in  den  Annais  and  magazine  of  natural  history, 
zweite  Reihe,  vol.  IX.  1842  p.  486  ff.  bekannt  gemacht.  Auch  der 
französische  Viceadmiral  Cecille  brachte  um  diese  Zeit  einige  Con- 
chylien aus  Cliina  mit  genauerer  Ortsangabe  nach  Europa,  welche 
von  PhiUppi  und  Anderen  beschrieben  wurden  (IleUx  pjTrhozona, 
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Buliininus  Cantori,  Clausula  Cecillei:  Zeitschrift  £ur  Malakozoologie 
1844  u.  ff.).  Bald  darauf  bereiste  der  englische  Pflanzenkundige, 
Robert  Fortune,  hauptsächlich  um  den  Theebau  zu  studiren,  wäh- 
rend einer  Reihe  von  Jahren,  1843—1851,  nicht  nur  die  Küsten  China's 
von  Hongkong  bis  Shanghai,  sondern  drang  auch  in  das  Innere 
des  Landes  weiter  als  ein  Europäer  vor  ilun,  ausgenommen  Missio- 
näre, welche  nicht  gesammelt  haben.  Fortune  aber  nahm  gelegentlich 
auch  Conchylien  mit,  diese  kamen  nach  seiner  Rückkehr  in  Hände 
von  Solchen,  welche  sich  dafür  interessirten ,  so  dass  schon  in 
Zeitschriften  von  den  Jahren  1850  und  1852  an  Besclureibungen 
neuer  in  China  von  ilun  gesammelter  Arten  erschienen.  Die  späteren 
Kriegs-  und  Friedens -Expeditionen  der  Westmächte  brachten  von 
den  Küstenplätzen  stets  eines  oder  das  andere  mit,  da  theils  das 
Interesse  für  die  Wissenschaft,  theils  die  Nachfrage  zu  Hause  und 
damit  auch  die  Aussicht,  Lob  oder  sonst  etwas  dadurch  zu  gewinnen^ 
stetig  zugenommen,  so  verdanken  wir  der  zweiten  amerikanischen 
Expedition  unter  Ringgold  und  Rodgers  die  Entdeckung  der  eigen- 
thümlichen  Helix  pulvinaris  auf  Hongkong,  und  im  letzten  englisch- 
französischen Kriege  gegen  China  1860  wurde  auch  in  unserem  Fache 
manche  Beute  gemacht,  worüber  namentUch  Odon  Debeaux,  phar- 
macien  -  aide  -  mayor  in  der  französischen  Armee ,  berichtet  hat :  Note 
sur  les  mollusques  vivants  observes  dans  le  nord  de  la  Chine,  in 
Recueil  de  memoircs  de  medecine,  de  chirui^e  et  de  pharmacie 
militaire  c.  VI.  Dec.  1861  p.  481—487,  abgedruckt  in  Guerin's  Revue 
zoologique  1862  p.  214;  ferner  Joum.  conch.  XI.  1863  p.  239—252; 
Xn.  1864  p.  316-320. 


A.     Cyclostomacea. 

Gyclotus  Guilding. 

Cyclotus  Fortunei  Pfr. 

Proc.  z.  8. 1852;  monogr.  piieum.  p.  30;  suppL  U.  p.  31.   Cheniii.  ed.  iiov.  49.,  3 — 5; 
Reevc  conch.  ic.  f.  17. 

Niedrig  gewunden,  braun  marmorirt,  Mundsaum  (nach  einem 
von  Cuming  stammenden  Exemplar  in  Mousson^s  Sammlung)  doppelt. 
Diam.  maj.  14,  min.  10^,  alt  9;  apert  6  Mill. 
Shanghai,  von  Fortune  gefunden.     Hongkong,  Cuming. 
Ver\vandt  mit  C.  guttatus  Pfr.  von  den  Molukken. 
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Cyclotus?  Chinensis  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1854;  monogr.  suppl.  p.  23;  Leptopoma  Ch.  Reeve  condi.  ic.  f.  43. 

Testa  pro  genere  modice  umbilicata,  convexo-depressa,  per- 
pendiculariter  striata,  fulvida,  obsoleto-fasciata,  nitida;  spira  breviter 
conoidea,  acutiuscula;  anfr.  4^,  convexi,  teretes;  apertura  subverti- 
calis,  peristoma  duplex,  intemuia  continuuin,  brevissime  porrectum, 
extemum  tubae  instar  inflatum. 

Diam.  maj.  11,  min.  8^,  alt.  8;  apertura  5  ^lill. 

Hongkong,  Fortune.  Aus  dem  »nördlichen  China«  von  IVIissio- 
nären  durch  Hm.  Hohenacker  ohne  Namen  erhalten;  ich  habe  nach 
letzterer  obige  Diagnose  entworfen,  bezweifle  aber  noch,  ob  sie 
wirkUch  zu  der  von  Pfeiffer  beschriebenen  Art  gehört  Da  von 
beiden  der  Deckel  nicht  bekannt  ist,  bleibt  auch  ihre  systematische 
Stelle  unsicher.     Vielleicht  gehören  sie  zu  Cyclophorus. 


Cyclophorus  Montf. 

Cyclophorus  jnmctaiua  Gratehup  sp. 

C.  puiictatus  Grat.  Pfr.  mou.  p.  68;  Chcmn.  ed.  nov.  5.,  12.  13. 
Cyclostoma  irroratum  Sow.  thes.  f.  134,  135. 

Testa  anguste  umbilicata,  turbinata,  tenuiuscula,  subtilissime 
oblique  striata,  pallide  flavescens,  seriebus  compluribus  macularum 
sagittiformium  et  fascia  unica  castanea  infra  peripheriam  picta;  apex 
nigricans;  anfr.  5,  convexi,  ultimus  sat  ventrosus  et  rotundatus; 
apertura  parum  obUqua,  alba;  peristoma  undique  breviter  expanso- 
reflexum,  marginibus  callo  junctis;  operculum  normale,  palUdum. 
Diam.  maj.  25,  min.  19^,  alt.  20;  apert.  \i\  Mill. 
Auf  den  •weissen  WoBcenbergen^  bei  Kanton  in  Menge  von  mir 
gefunden.  Schon  Sowerby  nennt  mit  Recht  China  als  Vaterland; 
viel  zweifelhafter  ist  Grateloup's  Angabe,  dass  er  von  Ceylon  stamme. 
Auch  von  der  Novara- Expedition  in  Cliina  gefunden. 

Cyclophorus  exatiatus  Pfr.    Taf.  19.,  Fig.  8. 
Proc.  z.  s.  1854;  inouogr.  suppl.  p.  43. 

Testa  peranguste  umbiUcata,  turbinata,  obUque  striata,  opaca, 
ex  rufofusco  et  palhde  flavo  fulminato-strigosa;  anfr.  5,  convexi, 
supremi  nigricantes ,  ultimus  obtuse  angulatus,  infra  peripheriam  fascia 
obscura  angusta  unica  cinctus;  apertura  vix  obliqua,  fauce  caerules- 
cente;  peristoma  album,  crassiun,  undique  breviter  reflexum,  marginibus 
callo  tenui  junctis.    Operculum  normale,  tenue,  luteo-fuscum. 
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Diain.  maj.  27,  min.  21,  alt.  22;  apert.  14  MilL 

Insel  Hongkong  y  von  Fortune  entdeckt  und  von  mir  daselbst 
wieder  gefunden. 

Obwohl  meine  Besclireibung  in  Einigem  von  der  Pfeiffer's 
abweicht,  namentlich  indem  Letzterer  dieser  Art  eine  gerundete,  der 
vorigen  eine  schwach  kantige  letzte  Windung  zuschreibt,  so  zweifle 
ich  doch  keinen  Augenblick  an  der  richtigen  Bestimmung.  Sollte 
die  in  der  Monographie  angeführt«  Varietät  des  C.  punctatus  mit 
Zickzackstriemen  von  der  Insel  Basilan,  deren  im  Supplement  keine 
Erwähnung  melur  geschieht,  vielleicht  gerade  der  später  aufgestellte 
C.  exaltatus  sein? 

Reeve  in  der  conchologia  iconica  vereinigt  C.  exaltatus  mit 
C.  volvulus  (lituus)  aus  Siam;  ähnlich  sind  beide  sich  allerdings, 
aber  exaltatus  bleibt  stets  kleiner,  dünnschaliger,  eine  Kante  in  der 
Peripherie  vorhanden,  aber  keine  um  den  Nabel. 

Eine  dieser  Arten  oder  vielleicht  beide  bilden  vermuthlich 
den  chinesischen  Lituus  variegatus  a)  small  kind,  b)  large  kind  bei 
Humphrey,  Museum  Calonnianum  1797  No.  1134.,  mir  nur  aus  Fe- 
russac  prodrome  p.  76  bekannt.  Der  Name  Lituus  bezeichnet  bei 
Martyn  einige  Jahre  früher  Arten  der  Gattung  Cyclophorus. 


Alycaeus  Gray. 
Alycaeus  pilula  A.  Gould. 

Procced.  Boston  soc.  nat.  bist.  VI.  p.  424,  1859;  Pfr.  iiiuii.  pucuiii.  suppl.  II.  p.  45. 

Eiförmig,  konisch,  undurchbohrt,  röthlich,  spiralgestreift; 
vier  Windungen.  Einschnürung  stark,  Nahtröhre  klein,  angedrückt. 
Mundsaum  umgeschlagen.    Deckel  hornig,  eng  gewunden. 

Durchmesser  ^,  Höhe  ^  Zoll  (5  und  6  Mill). 

Hongkong,  Expedition  von  Ringgold. 


Paxillus  Adams. 

Paxillus  tantillus  Gould. 

Pioc.  Boston  soc.  ii.  h.  VII.  p.  IvV,  1850;  Pfr.  iiioii.  pnciuii.  suppl.  II.  p.  18. 
Hongkong. 
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B.     Helicinacea. 

Helicina  Lam. 

Helicina  Slianghaiensis  Pfr. 

Proc.  zool.  soc.  1853.  p.  102;  moii.  pneuin.  suppl.  p.  190. 
Durchmesser  4  Hill. 
•  Shanghai,  von  Fortune  entdeckt. 

C.     Helicea. 

Philomycus  Raf. 
Philomycus  bilineatus  (Incilaria)  Benson. 

Ann.  mag.  n.  h.  b)  IX.  1842  p.  486. 

Tshusan-Insehi,  am  Boden  unter  Wurzeln,  an  Bäumen  und 
Pflanzen,  Cantor. 

Vitrina  Drap. 
Vitrina  Imperator  A.  Gould. 

Proceed.  Boston  soc.  uat.  hist.  VI.  p.  422,  1859. 

Bauchig,  mit  bräunlicher  »starrer«  Epidermis,  kaum  merkUch 
spiralgestreift.  Drei  Windungen.  Mundung  nahezu  kreisrund.  Colu- 
mellarrand  kaum  verdickt. 

Durchmesser  1^  ZoU,  Höhe  \  Zoll  (38  und  19  Mill.). 

Hongkong,  in  Schluchten  oben  auf  den  Hügeln,  Expedition 
von  Kinggold. 

Die  grösste  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  nach  A.  Gould, 
offenbar  nahe  verwandt  mit  den  hinterindischen  V.  praestans  Gould 
imd  V.  Siamensis  Haines  und  daher  vielleicht  eher  zur  Gattung 
Helicarion  gehörig. 

Hyalina  Gray. 
Hyalina  politissima  Pfit*. 

HclLx  p.  Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1853;  Pfr.  mon.  IV.  p.  945. 

NördUches  China,  Fortune  in  Cuming's  Sammlung. 
Hyalina  superlita  Mordet. 

Hrlix  s.  Mordet  Revue  zoologiquc  1862  p.  477. 

Whampoa  !md  Kanton. 
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Hyalina  rejecta  Pfr. 

Helix  r.  Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1859  p.  25  pl.  43.,  f.  1. 
Nördliches  China,  Fortune. 


Helix  L.,  einend. 

Gruppe  Plectotropis  Martens. 

Scliale  flach,  gekielt,  massig  genabelt,  mit  ausgeprägter  Sculp- 
tur,  öfters  behaart.    Mundsaum  gerade,  selten  kurz  ausgebogen. 

Ein  Zwischenglied  zwischen  den  bekannten  europäischen 
Gruppen  Patula  und  Fruticicola. 

Helix  Shanghaiensis  Pfir. 

Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1853  S.  56;  mon.  IH.  p.  642;  Recve  conch.  ic.  f.  1027. 
Kreiselformig,  gekielt,  gestreift,  fettglänzend,  Unterseite  convex. 
Diam.  maj.  13,  min.  11^,  alt  S\  Mill. 
Jlittleres  China,  Shanghai,  Fortune. 

Helix  Osbeckii  PhilippL 

Zeitschr.  f.  Mal.  1847  S.  65;  Pfr.  mon.  I.  p.  203. 

Oberfläche  fein  punktirt;  Nabel  enge;  Mundsaum  oben  gerade, 
unten  schwach  umgebogen. 

Durchmesser  15  Mill. 

China,  Largilliert  Hierher  vielleicht  auch  die  sogenannte 
Helix  tapeina  Benson's  von  Tshusan.  Benson  giebtan,  dass  dieselbe 
Art  dort  und  in  Bengalen  lebe.    (Ann.  mag.  n.  h.  IX.  1842  p.  486.) 

Helix  brevibarbis  Pfr. 

Proceed.  zool.  soc.  1859  p.  25  pl.  43.,  f.  4. 

Trochusförmig  erhaben,  feingegittert,  mit  kurzen  Haaren 
am  Kiel. 

Durchmesser  14,  Höhe  12  Mill. 

Nördliches  China,  Fortune.  Nahe  mit  H.  trichotropis  ver- 
wandt, nur  durch  den  engen  Nabel  noch  von  der  nächsten  Ver- 
wandtschaft der  H.  elegantissima  getrennt. 

Helix  ciliosa  Pfr. 

Proceed.  zool.  soc.  1859  p.  25  pl.  43.,  f.  8. 

Gewinde  nur  wenig  erhaben;  Kiel  mit  einer  Reihe  von  längeren 
Haaren  besetzt. 

Durchmesser  10,  Höhe  b\  Mill. 

Nördliches  China,  Fortune. 
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Ilelix  tricliotropis  Pfr. 

Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  73;  nion.  III.   p.  253;    Chemn.  ed.  nov.  134.,  9.  10; 
Reeve  conch.  ic.  f.  460. 
Oberfläche  mit  feinen  Spiralstreifen;  Kiel  scharf  mit  einzehien 
Haaren:  Nabel  massig;  Mundsaum  kurz  umgeschlagen,  au  der  Ein- 
fügung des  Columellarrandes  verlängert. 
Durchmesser  18,  Höhe  9  Mill. 
Shanghai,  Fortune. 

Gruppe  Aegista  Albers. 
Schale  flach,  gestreift,  weit  genabelt,  mit  zahlreichen  Win- 
dungen,   ohne  Kante,    einfarbig   oder   matt   gebändert.     Mundsaum 
umgeschlagen;  Ränder  einander  genähert. 

Helix  Chinensis  Philippi. 

Phllippi  icon.  II.  6.,  1,  1845;  Pfr.  mon.  I.  p.  405;  Chemn.  ed.  nov.  19.,  7.  8; 
Reeve  conch.  ic.  f.  427. 

Sehr  breit  genabelt,  einfarbig  blassgelb;  Windungen  8,  kamn 
sich  erhebend;  Mündung  verhältnissmässig  klein,  schwach  verdickt 

Durchmesser  25  Mill. 

?  Mittleres  China,  Goldinsel  Kin-sjan  bei  Nanking,  Lai^Uert 
bei  PhiUppi. 

Ungemein  nahe  verwandt  mit  H.  vermis  Reeve  und  oculus 
Pfr.  =:  Typinsana  Ad.  et  Reeve,  beide  von  den  Meiakoshima- Inseln 
im  chinesischen  Meer,  und  kaum  von  ihnen  artUch  zu  trennen,  daher 
die  Fr^e  erlaubt  sein  mag,  ob  sie  etwa  auch  aus  jenen  Inseln, 
nicht  aus  dem  continentAlen  China  stamme? 

Gruppe  Fruticicola  Held. 

HeUx  Tschefouensis  Crosse  et  Debeaux. 

Journ.  conch.  XII.  1864  p.  318  p1.  12.,  f.  5;  XL  1863  p.  387  (Munieriana). 

Behaart,  mit  offenem  Kabel. 

Nördliches  Cliina,  Tshifu  auf  unbebauten  Glinunerschiefer- 
hiigeln  am  Meere,  Debeaux. 

Helix  similaris  Fer. 

Die  allgemeinen  Citate  s.  bei  den  Landschnecken  des  indischen  Archipels. 
Helix   Woodiana  Lea  Transact.   am.   philosoph.    soc.   at  Philadelpliia  V.   p.  57 

pl.  19.,  f.  69,  1837;  obserw  on  Najad.  I.  p.  169. 
Ilelix  cestus  Benson  Ann.  and  Mag.  n.  h.  IX.  1842  p.  277  und  sec.  scries  IV. 

1849  p.  277  (soweit  von  China  die  Rede);  Crosse  Jouni.  Concli.  XII.  p.  317. 
Helix  Arcasiana  Crosse  et  Debeaux  Jouni.  Couch.  XL  1863  p.  386;  XII.  1864 

p.  316  pl.  12.,  fig.  4  (var.  solidula,  elatior). 
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Testa  anguste  umbilicata,  conoideo-subglobosa,  striatula. 
tenuis,  pallide  flavida,  rufo-unizonata;  spira  conoidea,  anfir.  5,  sat 
convexi,  ultimus  antice  sensim  descendens;  apertura  diagonalis, 
lunato-rotundata;  peristoma  breviter  reflexum,  sat  tenue,  album, 
margine  columellari  arcuato,  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  17,  min.  15,  alt  13;  apert.  long.  10,  lat  9  MilL 

b)  »         »     15,      »     12,    »     10;      »  »       8.|[,  »    8     » 

c)  »         »     13,      »     11,    »      9^;     »  »        8,     »    7^  » 
Mittleres  China,  Amoy,  Debeaux;  bei  Shanghai,  Wusung  und 

anderwärts,  Crosse  und  Debeaux  1.  c.  p.  317;  ist  mir  daselbst  nicht 
vorgekommen. 

Südliches  China,  auf  der  Insel  Makao  häufig,  von  Cantor 
und  mir  gesammelt;  ebenso  nicht  selten  auf  den  ^weissen  Bergen» 
(Pakwanshwi)  bei  Kanton  (a);  von  ebendaher  (Kanton)  erhielt  Lea 
seine  H.  Woodiana  durch  einen  Herrn  W.  Wood.  Auf  der  Insel 
Hongkong  fand  ich  sie  gross,  aber  niedrig. 

Das  Berliner  Museum  besitzt  unter  den  von  Dr.  Meyen  in 
Cliina  gesammielteu  auch  solche,  die  mehr  der  var.  solidula  Mouss. 
entsprechen  (Dimensionen  unter  c),  aber  doch  immer  noch  von  H. 
Tourannensis  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

Bei  der  kleineren  Form  fehlt  das  rothe  Band  selten,  bei  der 
grösseren  zuweilen. 

Helix  Fortunei  Pfr.  Zeitechr.  f.  3Ial.  1850  S.  73;  mon.  IIL  p.  241: 
Chemn.  ed.  nov.  133,  12.  13.;  Reeve  conch.  ic.  f.  458,  um  Shanghai 
von  Fortune  gesammelt,  scheint  mir  nach  den  in  London  erhaltenen 
Exemplaren  eine  linksgewundene  grosse  similaris  zu  sein.  Be- 
trachtet man  sie  durch  den  Spiegel,  so  bleibt  kein  Unterschied. 
Helix  Sarelii  n. 

Testa  semiobtecta,  globoso-depressa,  striatula,  comea,  con- 
color;  spira  obtuse  conoidea;  anfir.  vix  4,  rapide  crescentes,  con- 
vexiusculi,  ultimus  supra  et  infra  subaequaUter  convexus,  antice  sat 
deflexus;  apertura  valde  obliqua,  transverse-ovata,  peristoma  intus 
paulo  incrassatum,  rectum,  marginibus  conniventibus ,  columellari 
prope  insertionem  latiuscule  reflexo. 

Diam.  maj.  11^,  min.  9,  alt.  6;  apert.  long.  7,  lat  5^  Alill. 

Im  oberen  Thal  des  Yangt«ekiang,  12(X)  englische  Meilen  strom- 
aufwärts von  dessen  Mündung,  Provinz  Szetshuen,  von  Lieutenant 
Coloucl  Sarel  gesammelt,  im  britischen  Museum. 

Aehnlich  der  Helix  argillacea  Fer.  und  II.  mendax  n. 
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Helix  dichroa  Pfr. 

Mon.  1.  p.  334;  Chemn.  ed.  nov.  109.,  16.  17.;  ?  Reeve  conch.  ic.  f.  967. 

Um  Shanghai  von  Fortune  gesammelt. 
Helix  epixantha  Pfr. 

_  •  _ 

Mon.  III.  p.  184;  Cheinn.  ed.  nov.  134.,  13 — 15.;  Reeve  conch.  ic.  f.  454;  Nanina 
epix.  Gray  cat.  Pulm.  p.  94. 

Bei  Shanghai  von  Fortune  gesammelt. 

Gleicht  so  verdächtig  einer  unausgewachsenen  similaris,  dass 
ich  sie  als  eigene  Art  zu  betrachten  Bedenken  trage.  Die  Oberfläche 
wird  als  fein  gekömelt  beschrieben. 

,  Gruppe  Acusta  Albers. 

Schale  kugelig,  dünn,  eng  genabelt,  fein  gestreift,  glänzend, 
einfarbig  gelblich;  Gewinde  erhaben;  Mündung  wenig  schief;  Mund- 
saum einfach,  nur  am  Columellarrand  umgebogen. 

Erinnert  im  Habitus  einigermaassen  an  unsere  Pomatien ,  doch 
sieht  viel  zarter  aus.    Vgl.  japanische  Moll.  S.  21. 

Helix  raoida  Benson. 

Helix  ravida  Benson  Ann.  and  Mag.  n.  h.  IX.  1842  p.  486;  Pfr.  mon.  III.  p.  80 

(non  L);  Chenm.  ed.  nov.  87.,  25.  26.;  Reeve  conch.  ic.  f.  398. 
Helix  helvacea  Philippi  icones.  II.  6.,  1,  1845;  Pfr.  mon.  1.  p.  83. 

Testa  anguste  umbilicata,  dilatato-globosa,  tenuis,  ^ubtiliter 
rugoso- plicata,  lineis  concentricis  obsoletis  decussata,  sericeo-nitens, 
olivaceo-flavescens,  spira  conica,  acutiuscula;  anfr.  6,  convexi,  ulti- 
mus  inilatus,  antice  paulum  descendens;  apertura  parum  obliqua, 
subcircularis;  intus  subrosea;  peristoma  simplex,  rectum,  margine 
columellari  dilatato,  reflexo*. 

Diam.  maj.  33,  min.  25,  alt.  31;  apert.  long.  204,  ^^^  20  Mill. 

Alittleres  China:  Amoy,  Debeaux.  Auf  Tshusan  an  Bäumen 
und  Felsen,  auch  am  Boden,  Cantor.  Vm,  Shanghai  nicht  selten  von 
mir  gesehen.  Wusung  nicht  selten,  Debeaux.  Aus  China  ohne 
nähere  Fundortsangabe  in  Largilliert's  Sammlung,  vielleicht  von  Ce- 
cille  mitgebracht  (Philippi). 

Nördliches  China:  bei  Tshifu  von  Herrn  O.  Schottmüller 
gesammelt,  ebenda  um  Yantai  von  Debeaux,  von  Maack  noch  am 
rechten  Ufer  des  Amur  gefunden  (Gerstfeldt). 

Helix  Redfieldi  Pfr. 

Pfr.  Proc.  z.  8.  1852;  mon.  III.  p.  80;  Chemn.  ed.  nov.  161.,  21.  22. 

Helix  FrUlyi  Crosse  Jouni.  conch.  XL  1863  p.  387;  XII.  1864  p.  319  pl.  12.,  fig.  3. 
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Durchaus  die  vorige  in  Miniatur,  nur  verhältnissmässig  noch 
etwas  höher  gewunden. 

Diam.  maj.  15,  min.  13,  alt.  15;  apert.  long.  9,  lat.  9  IVIill. 
Anfr.  54  (Exemplar  in  Albers'  Sammlung). 

Diam.  maj.  13^,  min.  12,  alt  10  MiU.  (nach  Pfeiffer,  etwas 
grösser  und  die  Schale  höher  als  breit). 

Mittleres  China,  Shanghai,  Fortune.  Amoy,  Gustav  Schlegel 
im  Leydener  Museum.    Auch  auf  Formosa,  Swinhoe. 

Nördliches  China,  in  trocknen  Schluchten  bei  Ki-tsen-soo 
unweit  Tshifu,  Debeaux. 

Helix  Tourannensis  Souleyet, 

Souleyet  Revue  zool.  1842;  zool.  voy.  bonite  II.  p.  507  pl.  29.,  f.  1.  2.;  Pfr.  mon.  1. 

p.  137;  Chemn.  cd.  nov.  17.,  3.  4.;  Reeve  conch.  ic.  f.  445. 
H.  globula  Lca  Trans.  Am.  philos.  soc.  V.  1837  p.  58  (170)  pl.  19. ,  f.  70. 

Testa  perforata,  conico-globosa,  distincte  striatula,  nitida, 
griseo-flava,  concolor;  spira  conoidea,  anfr.  5^— 6,  convexi,  ultimus 
peripheria  obtuse  subangulatus,  basi  inflatus,  antice  vix  descendens; 
umbilicus  saepius  semitectus,  apertura  parum  obUqua,  lunato-rotun- 
data,  subcircularis;  peristoma  intus  labio  incrassato  albo  in- 
structum,  dein  tenue,  acutum,  cameum,  margine  columellari  ad 
perforationem  reflexo. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt.  12;  apert.  long.  =:  lat.  8^  ]\IilL 
»         »    12^,    »     11,    »11;      »  »      =    »8       » 

Makao  mit  der  vorigen  von  mir  gefunden.  Kanton,  Wood  belLea. 

Kommt  auch  in  Cochinchina  und  Siam  vor.  Unterscheidet 
sich  durch  die  weit  kugeligere  Gestalt,  kürzere  Mündung  imd  starke 
Innenlippe  von  H.  similaris.  Ich  habe  kein  Exemplar  mit  einem 
Bande  gesehen.  Der  Name  globula,  richtiger  globulus,  ist  zwar 
älter,  aber  schon  früher  von  O.  Fr.  Müller  an  eine  andere  süd- 
afrikanische Helix,  Gruppe  Dorcasia,  vergeben. 

Die  Gruppen  Plectotropis ,  Aegista  und  Acusta  sind  cha- 
rakteristisch für  Ostasien  und  hängen,  so  verschieden  sie  auch  in 
den  grösseren,  mehr  ausgeprägten  Arten  erscheinen,  doch  durch  die 
kleineren  enge  unter  sich  und  mit  Fruticicola  zusammen.  Die  Typen 
von  Plectotropis,  Helix  elegantissima  Pfr. ,  und  von  Aegista  sind  auf 
den  Inseln  zwischen  Formosa  und  Japan  (Meiakoshima  imd  Liukiu)  zu 
Hause,  ähnliche  Arten  wurden  auch  auf  Formosa  selbst  von  Consul 
Swinhoe  gesammelt.  Siehe  Albers,  Heliceen,  zweite  Ausgabe,  Seite 
121,  122  und  PfeiflFer  in  den  Proc.  Zool.  Soc,  for  1866,  Part  lU. 
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Gruppe  Camena  Albers. 

Vgl.  japanische  Moll.  S.  25. 
Helia  cicatricosa  Müll. 

Liinacon  a  bouche  roude  Argenville  conchyl.  appendice  (1757?)  pl.  10.,  fig.  2.; 

ed.  troisieme  par  Favaime  Taf.  63.,  Fig.  K.  (noch  nicht  ausgewachsen). 
Helix   cicatricosa  Müller  hist.  verm.  p.  42,  1774  (nach   einem   Exemplar  ohne 

Muiidsaum) ;  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  pars  I.  p.  90  (ig.  923. ;  Vignette  p.  6  fig.  A. ; 

XI.  p.  305  fig.  3012.  3013.  =  ed.  nov.  12.,  7—9.  Per.  prod.  n.  231;  Desh.  an. 

s.  vert.  Vin.  p.  89;  Pfr.  mon.  I.  p.  330;  Chenu.  illustr.  conchyl.  8.,  5. 
Helix  Senegallensis  contraria  arborea  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  part.  I.  p.  85 

fig.  917.  918.  =  ed.  nov.  12.,  1.  2. 
Helix  comu  venatorimn  ß  Gmelin  syst.  nat.  p.  3641. 
Helix  contraria  Humphrey  museum  Calonniauum  London  1797,  8.  p.  60  (ver- 

muthlich). 
Helix  Senegalensis  (Chemn.)  Fer.  prodr.  No.  189.;  hist.  nat  78.,  1.  2.;  Lam.  an. 

8.  vert  ed.  2,  VÜI.  p.  42. 
Helix  chinensis  Voigt  Cuvier's  Thierreich  übers.  ÜI.  S.  61. 
Ariophauta  cicatricosa  (Müll.)  Beck  ind.  p.  5. 

Testa  sinistrorsa,  semiobtecte  perforata,  globoso-depressa, 
striata  et  irregulariter  spiratim  undulato-rugosa,  fulva,  fasciis  rufis 
numerosis  picta;  anfr.  5^,  superi  plani,  sequentes  convexiusculi, 
ultimus  obtuse  angulatus,  angulo  antror^um  evanescente,  basi  con- 
vexus,  regione  umbilicari  subgibbosa,  antice  non  descendens;  apertura 
diagonalis,  lunato-semielliptica,  intus  violascens;  peristoma  expansum, 
album,  subincrassatum,  marginibus  distantibus,  callo  tenui  junctis, 
columellari  breviter  arcuato  et  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  50,  min.  40^,  alt.  33;  apert.  long.  32,  lat.  26Mill. 

b)  »         >    44,     >     35,       »   32;      »         »     30,     »   23     » 

c)  »        »    40,     »     32,       »   27;      »         »     26,     »   20^  » 

d)  »        »    36,     »     304,     »   25-i;    »         »     23,     »    18^  » 

e)  »        »    37,     »     30,      »  23^;    »         »     23,     »    19^  » 
Mittleres  China,  Wusung  bei  Shanghai  nach  PfeiflFer  1.  c,  von 

mir  daselbst  nicht  gesehen. 

Südliches  China,  bei  Kanton  auf  den  weissen  Wolkenbergen 
(Pak-wan-shan)  nicht  selten.  Von  Kanton  auch  in  der  Sammlung 
der  ostindischen  Compagnie  zu  London  angegeben.  Insel  Makao, 
Beck  1.  c. ;  ich  habe  sie  daselbst  so  wenig  wie  auf  der  Insel  Hong- 
kong gesehen. 

Die  obigen  Maassangaben  bezeugen  die  VeranderUchkeit  in  der 
Grosse:  a)  ist  ein  grosses,  b)  ein  verhältnissmässig  hohes  Exen^lar 
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unbekannten  Fundorts;  c)  imd  d)  von  mir  bei  SLanton  gesammelt; 
e)  besonders  flach  und  klein,  von  Makao  im  Berliner  Museum. 

Jüngere  Exemplare  haben  eine  bald  melir  bald  minder  scharfe 
Kante  an  der  Peripherie. 

Die  frühere  Verwirrung  der  Synonymie  rührt  hauptsächlich 
datier,  dass  Müller  die  Art  nach  einem  unausgewachsenen  Exemplar 
beschrieb,  daher  kurzweg  einen  Kiel,  einen  deutlich  durchgehenden 
Nabel  (umbilicus  pervius)  und  einen  scharfen  Mimdrand  beschrieb: 
Chemnitz  vergrösserte  die  Verwirrung,  indem  er  auf  unsichere 
Anhaltspuncte  hin  erst  Jamaica  und  dann  Senegal,  später  Neuholland 
als  Vaterland  vermuthete;  er  geht  sogar  so  weit,  wissen  zu  wollen, 
dass  sie  am  Senegal  auf  Bäumen  lebe,  obwohl  bei  Adanson  kein 
Wort  von  ihr  steht.  Und  doch  erhielt  sie  Chemnitz  von  einem 
SchiflF,  das  aus  China  kam.  Voigt  giebt  zuerst  (1834)  das  Vaterland 
richtig  an,  Beck  berichtigt  die  Synonymie,  lässt  sich  aber  durch 
ihre  Aehnlichkeit  mit  einigen  linksgewundenen  Naninen  zu  einer 
falschen  Stellung  im  System  fuhren ;  allerdings  ist  jene  AehnUchkeit, 
namentlich  auch  mit  der  von  mir  bescliriebenen  Nanina  amphidroma, 
die  selbst  einen  umgeschlagenen  Mundsaum  hat,  gross  genug,  dass 
erst  die  Untersuchung  der  Kiefer  mich  von  der  Unhaltbarkeit  jener 
Stellung  überzeugte. 

Helix  Cecillei  Philippi. 

Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  82;  Pfr.  nion.  UI.  p.  221. 

Rechtsgewunden,  ziemlich  gross,  dickschalig,  mit  zwei  Bän- 
dern, weiterem  Nabel  und  schmutzig  rosenfarbenem  Mundsaum. 

Tien-tong  in  der  Sammlung  von  Largilliert,  wahrscheinlich 
vom  Viceadmiral  Cecille  gesammelt. 

Ilelix  ammiralis  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1856  p.  328;  mon.  IV.  p.  262. 
Der  vorigen  ähnlich,  doch  gekielt 
China,  nach  Viceadmiral  Cecille,  ohne  nähere  Angabe. 

Helix  pi/rrhozona  Philippi. 

Helix  Btriatula  Müller  hist.  verm.  II.  p.  24,  1774.    Nicht  H.  striatula  I.inne. 

Helix  pyrrhozona  Philippi  icon.  II.  6.,  4.  1845;  Pfr.  mon.  I.  p.  350;  Chemn.  ed. 

nov.  79.,  7 — 9.;  Reeve  conch.  ic.  f.  455. 

Testa  depressa,  anguste  umbilicata,  supra  argute  infra  levius 

striata,  alba,  fascia  obsoleta  suturali  et  altera  distincta  peripherica 

fulvorufis;  spira  mamillariter  elevata,  brevissime  conoidea,  acutiuscula; 

anfr.  5^.  ultimus  ad  peripheriam  obtuse  angulatus,  basi  convexus. 
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haud  descendens;  apertura  parum  obliqua,  transverse  piriformis, 
margine  sapero  brevi,  extemo  valde  arcaato,  basali  stricto,  colu- 
mellari  indistincto,  brevissimo;  peristoma  intus  crasse  albolabiatum, 
dein  tenue,  vix  repandum,  margine  columellari  calloso-subunidentatov 

Diam.  maj.  15^)  min.  12^,   alt.  9;  apert  long.  8,  alt.  6  Mill. 

Nördliches  China  an  den  Steinen  der  grossen  Mauer  bei 
Ninghai  von  Dr.  Friedel  und  Herrn  Otto  Schottmüller,  Gärtner  der 
preussischen  Expedition,  während  des  Aufenthalts  im  Golf  von 
PetsheU  gesammelt  Aus  Tientsin  durch  französische  Soldaten  er- 
halten, in  der  Sammlung  des  Vicomte  von  Castelneau. 

Mittleres  China,  Wusung  bei  Shanghai,  nach  LargiUiert 
Philippi  L  c.  imd  Debeaux  1.  c.  Ich-  selbst  habe  sie  daselbst  nicht 
gesehen  und  muss,  da  es  eine  Steinschnecke  zu  sein  scheint,  diesen 
Fundort  mitten  im  Alluvialland  bezweifeln. 

Die  weisse  innere  Lippe  wiederholt  sich  mehrmals  an 
demselben  Individuum,  ist  also  kein  Zeichen  des  vollendeten 
Wachsthums. 

Diese  eigenthiimliche  Schnecke  hat  manche  Aehnlichkeit  mit 
den  kleineren  weissen  Campylaeen  Europa's,  doch  bleibt  sie  durch 
den  engen  Nabel  imd  die  dicke  Lippe  von  jeder  einzelnen  ziemUch 
weit  entfernt  Auch  Pfeiffer  (Mal.  Blatt.  11.  1855  S.  138)  bringt  sie  bei 
den  Campylaeen  unter.  Mit  der  Gruppe  Hadra  scheint  sie  durch  die 
grössere  und  höhere  Helix  Middendorffi  Gerstfeldt  vom  mittleren 
Amur  verknüpft  Siehe  Gerstfeldt,  über  die  Land-  und  Süsswasser- 
Mollusken  Sibiriens  und  des  Amurgebietes,  Memoires  des  savants 
etrangers  pres.  a  Tacademie  de  St  Petersbourg  IX.  1859  p.  521 
fig.  29.  Diese  Verwandtschaft  scheint  mir  mehr  gegründet,  als  sie 
zu  den  Fruticicolen  (Gebrüder  Adams)  oder  Dorcasien  (ich  selbst  in 
der  zweiten  Ausgabe  von  Albers)  am  stellen.  Dass  H.  striatula  Müll, 
diese  Art  ist,  verdanke  ich  der  freundüchen  Mttheilung  von  Mörch 
in  Kopenhagen,  und  kann,  nachdem  ich  Müller's  Beschreibung  von 
Neuem  durchgelesen,  nicht  daran  zweifeln. 


Arten  mit  gezahntem  Mundsaum. 

Vorerst  mögen  unter  diesem  einseitigen  Titel  die  drei  folgenden 
chinesischen  Arten  beisammenstehen,  bis  die  einzelnen  auf  mehr 
befiriedigende  Weise  in  eine  natürliche  Anordnung  der  Helix -Arten 
eingereiht  werden. 
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50  Gezftlinte  chinesische  Helix. 

Heüx  pkUyodan  Pfr. 

Proc.  zool.  soc.  1845;  Phüippi  icon.  IL  7.,  1.;  Pfr.  mon.  I.  p.  311;  Chemo,  ed. 
nov.  63.,  11.  12.  Obha  plmtyodou  Mörch  catal.  conch.  Yoldi  p.  10. 
Testa  depresse-globosa,  obtecte  perforata,  striatula  etminu- 
tissime  gpranulata,  albida,  fasciis  fuscis  4.  et  maculis  albis  guttae- 
formibus  vel  fubniniformibus  picta;  spira  conoidea^  obtuaa;  anfr.  5^, 
vix  convexiusculi,  ultimus  rotundatus,  antice  valde  deflexus;  apertura 
valde  obliqua,  Bemielliptico-oblonga;  peristoma  incrassatum,  re- 
flexum,  album,  multiplex,  marginibus  callo  saepe  yalde  tenui  junctis, 
columellari  subhorizontali ,  obtuse  unidentato ,  ad  insertionem  dilatato. 
Diam.  maj.  26^,  miiL  22,  alt  18;  apert  long.  164;,  alt  12MilL 
Diese  Schnecke  fand  ich  in  einer  zu  Kanton  gekauften  Con- 
chyliensammlung ,  welche  hauptsachUch  Meer-Conchyhen,  jedoch 
auch  den  für  China  charakteristischen  Unio  Grayanus  Lea  enthielt 
Auch  Mörch  1.  c.  giebt  China  als  Vaterland  an,  Pfeiffer  giebt  keine 
Angabe  darüber,  in  Albers'  Sammlung  finde  ich  die  Philippinen  als 
solches  angegeben,  doch  ist  das  wahrscheinUch  nur  Vermuthung, 
auf  die  Aehnlichkeit  mit  Helix  planukta  Lam.  gegründet  Ich  möchte 
aber,,  namentlich  in  Betracht  der  allgemeinen  Form  der  Mündung, 
welche  durchaus  nicht  nach  aussen  kanten-  oder  lappenartig  aus- 
gezogen ist,  diese  Aehnlichkeit  für  eine  tauschende  halten  und 
unsere  Schnecke  nicht  in  die  Gruppe  Obba  stellen,  sondern  trotz 
ihres  Zalmes  lieber  neben  Helix  Incei  Gray  und  damit  der  Gruppe 
Camena  nähern.  Allgemeine  Gestalt,  Grösse  und  selbst  Färbung 
erinnern  auffallend  an  die  europäischen  H.  vermiculata  Müll,  und 
Pamassia  Roth  yar.  minor. 

Helix  Yantaiensis  Crosse  et  Debeaux. 

Joura.  conchyl.  XI.  1863  p.  387;  XD.  1864  p.  317  Taf.  12.,  Fig.  2. 

Erinnert  an  die  europäische  personata,  aber  die  Mün()ung8- 
wand  hat  zwei  kleine  Lamellen  imd  die  Mündungsebene  steht  nach 
der  Abbildung  auffallend  wenig  schief. 

Nördliches  China,  Yantai  unweit  Tshifu  auf  Hügeln  von 
Glimmerschiefer  und  Granit,  durch  Debeaux  gesammelt 

Helix  trisinuaia  m. 

Testa  anguste  umbiUcata,  obtuse  angulata,  subdepressa,  tu- 
berculis  yemicaeformibus  in  series  obliquas  antrorsum  descendentes 
dispositis  sculpta,  basi  laeviuscula,  palUde  rufobrunnea;  spira  pro- 
minula,  anfr.  4^,  sutura  mediocri  divisi,  ultimus  basi  gibbose  inflatus, 
antice  solutus  et  deflexus,  a  solutione  ad  peristoma  supeme  cari- 
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natus;  apertura  valde  obliqua,  triangularis,  trisinuata;  peristoma 
continuuin,  Teflexum,  album,  quadridentatum,  dente  uno  in  margine 
parietali,  uno  in  basaü,  duobus  (supero  minore)  in  margine  extemo, 
Omnibus  scrobiculos  in  facie  externa  pone  peristoma  efficientibus. 

Diam.  maj.  18,  miif.  14,  alt.  9^;  apert.  long.  9,  lat  7  Mill. 

Hongkong f  von  Dr.  C.  Friedel,  Marinearzt  auf  dem  KönigKchen 
Transportschiff  Elbe,  während  der  ostasiatischen  Expedition  gesammelt. 

Zunächst  verwandt  mit  H.  horrida  Pfr.  ans  Hinterindien, 
durch  erhabenes  Gewinde,  engeren  Nabel,  deutliche  Kante  und 
Zahl  der  Mündungszähne  hinreichend  verschieden.  Sie  erinnert 
zugleich  an  zwei  amerikanische  Gruppen,  die  tropische  der  HeUx 
labyrinthus  Chemn.,  innerhalb  welcher  ihr  H.  quadridentata  Brod 
in  Grösse,  Form  der  Schale  und  Anordnung  der  Zähne  nicht 
unähnUch  ist,  und  an  die  Polygyren  des  südUcheren  Nordamerika, 
unter  denen  z.  B.  Helix  avara  Say  und  hippocrepis  Pfr.  ihr  nahe 
kommen,  aber  stets  viel  kleiner  bleiben.  Beide  amerikanischen 
Gruppen  entbehren  überdies  der  eigenthümUchen  Sculptur,  welche 
unsere  Art  so  nahe  mit  H.  horrida  verbindet 

Gruppe  Gorilla  Adams. 

Schale  flach,  eng  gewunden,  weit  genabelt;  Mundsaum  um- 
geschlagen; faltenartige  Zahne  tief  innen  in  der  Mündung. 

Eine  ceylonesisch -hinterindische  Gruppe,  analog  der  tropisch- 
amerikanischen Ophiogyra  (Atopa  Albers;  Ophiogyra  sect.  b.  AU 
bers  zweite  Ausgabe  S.  94). 

He&x  pubfinaris  GotM.    Taf.  14. ,  Fig.  9. 
Proceed.  Bost.  soc.  nat.  bist.  VI.  p.  424  1859. 

Testa  discoidea,  latissime  umbüicata,  oblique  striata,  flavida, 
unicolor,  spira  plana,  apice  subprominulo;  anfr.  6,  supra  vix  con- 
vexiusculi,  ultimus  obtuse  biangulatus,  antice  deflexus,  non  dilatatus; 
apertura  sat  obUqua  transverse  eUiptico-lunata,  dentibus  (usque  9) 
extus  non  conspicuis;  peristoma  undique  expansum. 

Diam.  maj.  15,  min.  12^,  alt.  6;  apert  long.  7,  lat.  6  MilL 

Insel  Hongkong,  in  den  Schluchten,  auf  der  nordamerikanischen 
Expedition  imter  Ringgold  und  Rodgers  entdeckt;  ich  habe  sie 
daselbst  wiederum  gefunden,  aber  leider  nur  in  wenigen  und  be- 
schädigten Exemplaren,  die  mir  eine  Untersuchung  der  inneren 
Zähne  nicht  erlauben. 

Auch  bei  Kanton  nach  Gould. 


52  Bulimbus  Cantori. 


Buliminus  Ehrenb. 

« 

Gruppe  Chondrula  Beck  oder  |}{apaeu8  Albers? 

Buliminus  Cantori  Philippi.  ■$   *  ff 

Zeitschr.  f.  Mal.  I.  1844  S.  165 ;  Pfr.  mon.  IL  p.  S^tßeeve  conch.  ic.  Bulimu»  No.  404. 

Ziemlich  dickschalig,  hombraim,  mit  sehr  dickem  umge- 
schlagenem, fast  zusammenhängendem  Mimdsaum. 

Höhe  bis  24,  grosser  Durchmesser  9—10,  kleiner  Tljj— 8;  Höhe 
der  Mundimg  7^—9,  Breite  derselben  7  Mill. 

Goldinsel  bei  Nanking,  LargiUiert.  Nördliches  China,  durch 
Missionar  Hohenacker. 

Yariirt  ziemlich  in  der  Grösse,  namentUch  Lange  der  Schale. 

Stenogyra  Shuttl. 

Stenogyra  erecta  Benson. 

Achatina  erecta  Benson  Ann.  and  mag.  nat.  hist.  b.  IX.  1842  p.  487;   Pfr.  mon. 

II.  p.  265;  Reeve  conch.  ic.  f.  69;  Chemn.  ed.  nov.  28.,  6.  7. 
Spiraxis  erecta  Pfr.  mon.  IV.  p.  573. 

Testa  imperforata,  turrite-cylindrica,  leviter  sriatula,  striis 
antrorsum  curvatis,  nitida,  paUide  lutescens,  apex  obtusus; 
aiifr.  8,  planiusculi,  sutura  sat  impressa  distincti,  ultimus  basi  rotun- 
datus;  apertura  subperpendicularis,  rhomboideo- piriformis;  margo 
columellaris  incrassatus,  leviter  tortus,  supra  reflexus  et  adnatus, 
medio  impressus,  quasi  biplicatus,  infra  oblique  subtruncatus. 

Long.  20,   diam.  maj.  7,  min.  6;  apert.  alt.  6,  ampl.  34[  MilL 

Höhe  des  sichtbaren  Theils  der  vorletzten  Windung  geringer 
als  dessen  Breite  (Durchmesser)  imd  zur  Höhe  der  letzten  "Windung 
wie  1 :  \\. 

SüdUches  China.   Häufig  bei  Makao ,  Benson ;  KanUm,  Wichura. 

Mittleres  Cliina.  Auf  Tshusan  in  Gesellschaft  von  Clausilia 
aculus,  Cantor.    Bei  Nanking,  LargiUiert. 

Spiraxis  mandarina  Pfr. 

Proc.  zool.  80C.  1855  mon.  IV.  p.  573. 

Aus  China  ohne  näheren  Fimdort  angegeben;  grösser  und 
schlanker  (23  Mül.  lang,  6  breit)  mit  starker  gedrehtem  Spiralrand, 
scheint  dieser  Art  nahe  zu  stehen. 

Eine  ähnliche  noch  schlankere  Schnecke  mit  ganz  flachen 
Windungen,  (long.  19^,  diam.  maj.  6,  min.  5^:  apert.  alt  6,  ampL 
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3  Mill.)  wurde  von  Meyen  1832  im  südlichen  China  .gHimmelt;  sie 
scheint  noch  nicht  vollständig  erwachsen. 

Die  Grranze  zwischen  Spiraxis  und  Stenogyra  ist  schwer  zu 
ziehen;  so  lange  die  Mundtheile  nicht  imtersucht  sind,  bin  ich 
geneigt,  die  altweltUchen  Arten  bei  Stenogyra  zu  lassen  (vgl.  Albers 
HeUceen,  zweite  Ausgabe  S.  33  und  35).  Mit  der  Gruppe  Carelia 
Adams,  wohin  sie  Pfeiffer  Mal.  Blatt,  ü.  S.  166  bringt,  haben  sie 
meiner  Anschauung  nach  nichts  zu  thun. 

Stefwgyra  Fortimei  Pfr, 

Bulimus  Fortimei  Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1852;  mon.  III.  p.  398;  Chemn.  ed.  nov. 

69.,  6 — 8  (etwas  zu  breit  gezeichnet?). 
?  Bulimus  decorticatus  Reeve  couch.  icoi).  fig.  592.  1849. 

Testa  subobtecte  perforata,  subulata,  confertim  ruguloso- 
striata,  isabellina,  vix  nitidula;  apex  obtusiusculus;  anfr.  7^,  con- 
vexiuscuU,  sutura  sat  profunda,  ultimus  basi  rotundatus;  apertura 
paulum  obUqua,  anguste  piriformis;  columella  subarcuata,  non  trun- 
cata,  Simplex;  margo  coliunellaris  paulum  dilatatus,  infra  sensim 
attenuatus,  non  truncatus,  supra  reflexus. 

Long.  10—11,  diam.  vix  4;  apert.  alt.  34—4,  ampl.  2  Mill. 

Die  Höhe  des  sichtbaren  Theils  der  vorletzten  Windung  ist 
ungefähr  i^  geringer  als  dessen  Breite  (Durchmesser)  und  verhält 
sich  zur  Höhe  der  letzten  Windung  wie  1 :  \\. 

Mittleres  China,  bei  Shanghai,  von  Fortune  gesammelt.  Auf 
Shanghai  bezieht  sich  wohl  auch  die  Angabe  Nord -China,  mit 
welcher  Albers  diese  Schnecke  von  Ciuning  erhalten  hat 

Südhches  China,  auf  Makao,  von  Cantor  gesammelt  (Reeve). 

WahrscheinUch  hierher  gehören  auch  einige  von  Herrn 
Wichura,  dem  Botaniker  unserer  Expedition,  heiKanion  gesammelte 
Exemplare. 

Sie  steht  unter  den  Arten  des  indischen  Archipels  zwischen 
St  Panayensis  imd  gracilis,  der  letzteren  näher  und  einzelnen 
Individuen  derselben  sogar  sehr  nahe.  Von  den  zwei  vorliegenden 
Exemplaren  zeigt  das  eine  die  Nabelritze  noch  offen,  das  andere 
dieselbe  durch  den  Columellarrand  völlig  geschlossen. 

Die  citirte  Figur  von  Reeve  und  die  wenigen  Worte  des 
Textes  bieten  nichts  von  Pfeiffer's  Art  Abweichendes,  die  Grösse 
und  allgemeine  Gestalt  passen:  Ausmessungen  giebt  Reeve  nie. 
Reeve  erwähnt  Pfeiffer's  Fortun  ei  nicht  und  Pfeiffer  hat  Reeve's 
decorticatus  nicht  gesehen  (mon.  IV.  p.  462). 


54  Cliinesischo  Clausilieu. 

Steiiogyra  fluijeiisis  P&. 

Achatina  Cn.  Pfr.  Proc.  zool.  8oc.  1854;  inon.  IV.  p.  614. 

Glänzend,  mit  senkrecht  (d.  h.  kaum)  abgestutztem  Spindel- 
raud;  letzte  Windung  ^  der  ganzen  Länge,  diese  7  Mill.,  Durch- 
messer 2^1  31ilL 

Ebenfalls  bei  Shanghai  von  Fortune  gesammelt 

Scheint  nahe  mit  St.  erecta  verwandt 


Clausilia  Drap. 

a)  Ohne  Mondfalte.     (Phaedusa  Ad.,  Pfr.) 
riausilia  Chinensis  Pfr. 

Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  94;  CI.  pluviatilis  (uon  Bens.)  Pfr.  mon.  II.  p.  404. 

Olivenbraun,  25  Mill.  lang,  7  breit;  eine  Gaumenfalte;  Sub- 
columellarfalte  sichtbar;  Basis  der  letzten  Windung  etw^as  zu- 
sammengedrückt.    China  ? 

Clausilia  Cecillei  Phihppi. 

Zeitschr.  f.  Mal.  1847  S.  68;  Pfr.  mon.  II.  p.  413;  novitat.  conch.  34.,  16.  17. 
Kastanienbraun,  gestreift,  31  Mill.  lang,  6!^  breit;  eine  Gaumen- 
falte: Subcolumellarfalte  nicht  sichtbar.     »Mondfalte  unvollkommen, 
kaum  sichtbar«. 

China,  von  Viceadmiral  Cecille  mitgebracht. 

b)  Mit  Mondfalte. 
Clausilia  pluviatilis  Benson. 

Ann.  ajid  Mag.  nat.  hist.  b.  IX.  1842  p.  486;    Kßst.  Cliemn.  cd.  nov.  11.,  1 — 4: 

Pfr.  mon.  IV.  p.  610;  C 1.  LargUlierti  Philippi  Zcitachr.  f.  Mal.   1847  S.  68; 

Pfr.  mon.  II.  p.  413. 

Blassgelb,  gestreift.  30  Mill.  Ung^  7  IVlill.   breit:   eine  lange 

Gaumenfalte,  Subcolumellarfalte  bis  zum  Mundrand  fortgesetzt;   ein 

Kamm  auf  der  letzten  Windung,  der  Subcolumellarfalte  entsprechend. 

Mundsaum  dick. 

Insel  Tshusauv  ui  der  Erde  gefunden.  Cantor. 
Diese  Art   wird   von  Charpentier   und  den  Brüdern  Adams 
in  die  europäische  Gruppe  der  Cl.  albocinctA  Pfr.  und  Dacica  Friw. 
(Herilla  Ad.)  gestellt,  von  Pfeiffer,  Mal.  Blatt.  IHhn,   auch  noch  zu 
Phaedusa. 

Clausilia  Fortunei  Pfr. 

Z<?itschr.  f.  Mal.  1852  S.  80;  mon.  III.  p.  612:  Küster  Chemn.  ed.  nov.  23.,  4.5. 

Hellbraun,  an  der  Naht  blasser,  gestreift,  nach  oben  schlanker 
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als  die  vorige,  34  Hill,  lang,  7^  breit;  zwei  Gaumenfalten,  Sub- 
columellarfalte  nicht  sichtbar. 

Shanghai,  Fortune. 

NB.  Im  britischen  Museum  ist  auch  Fortune  als  Finder, 
aber  die  Lokalitat  Shanghai  nur  mit  Fragezeichen  angegeben,  scheint 
also  nicht  ganz  sicher.  Die  Art  ist  nahe  verwandt  der  grossen 
japanischen  Clausilie. 

Clausilia  Shanghaienais  Pfr.    Taf.  22. ,  Fig.  18. 

Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1852;  mon.  III.  p.  610;  Küster  Cheiiui.  cd.  iiov.  23. ,  9 — 11. 

Testa  conico- turrita,  solidula,  leviter  striatula,  nitidula, 
brunneofulva,  ad  suturas  palUdior;  spira  sensim  attenuata»  apice 
obtusiuscula;  sutura  simplex;  anfir.  11,  vix  convexiusculi ,  ultimus 
basi  rotundatus,  tumidus,  antice  fortius  striatus;  apertura  sub- 
verticalis,  quadrato- piriformis;  lamellae  parietales  intus  approximatae, 
antrorsum  divergentes,  superior  marginem  attingens,  inferior  ab  eo 
remota;  phca  subcolumellaris  non  conspicua;  lunella  distincta;  pUcae 
palatales  2—3,  supera  suturae  parallela,  elongata,  ceterae  obhque 
descendentes ,  breves;  peristoma  crassum,  continuum,  album,  anguste 
expansum. 

Long.  17,  diam.  3^;  apert  ampL  2^,  alt.  3  Alill. 

Clausilium  ohne  Ausschnitt. 

Shanghai,  von  Fortune  gesammelt.  Ich  £and  sie  ebenda  an 
den  zu  künstUchen  Felsen  und  Grotten  aufgethürmten  Steinen  im 
»Theegarten«  innerhalb  der  Stadt;  die  flache  Umgegend  bietet  keine 
iur  ClausiUen  geeignete  LokaUtat 

Obwohl  Pfr.  nur  eine  Gaumenfalte  angiebt,  stimmt  doch 
Beschreibong  und  Figur  sonst  recht  gut  zu  der  von  mir  gesammelten. 

Ilierher  gehört  wahrscheinlich  auch  die  Art,  welche  Hohen- 
acker  von  Missionären  aus  (dem  nördlichen)  China  erhalten  hat  und 
die  in  einzelnen  Sammlungen  als  aculus  var.  bezeichnet  ist 

Pfeiffer  stellt  Cl.  Shanghaiensis  imd  aculus  in  die  Nachbar- 
schaft der  europäischen  Cl.  viridana  und  turgida  Ziegl. 

(Mausilia  Lorraini  Menke. 

Mal.  Blatt,  m.  1856  S.  68;  Pfr.  iiovitat.  coiicli.  34.,  13—15;  inoii.  IV.  p.  757. 
Böthlich    hornfarbig,    dichter    gestreift,    an    der    Nalit    mit 
weissen  Punkten  besetzt,  26  Mill.  lang,   5  breit:   eine  (yaumeufalte: 
Subcolumellarfalte  nicht  sichtbar. 
Hongkong. 
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(/lausilia  aculus  Benson. 

Bensou  Ann.  Mag.  u.  h.  IX.  1842  p.  487;  Pfr.  mou.  II.  p.  460;  Küster  Chemn. 
ed.  nov.  p.  19;  1.,  25 — 27. 

Hornbraun,  fein  rippenstreifig:  eine  Gaumeufalte,  Subcolu- 
mellarfalte  nicht  sichtbar. 

14  Mill.  lang,  3%  breit. 

Tshusan- Inseln  an  moosigen  Baumstammen  und  Mauern, 
Cautor.    Auch  in  Korea,  Cuming's  Sammlung,  und  Japan. 

Trotz  der  Verschiedenheit  in  der  Faltenbildung  zeigen  doch 
die  vorstehenden  Arten  im  Habitus  und  namentlich  auch  in  der 
vollen  Rundung  der  Basis  der  letzten  Windung  Uebereinstimmung 
mit  dem  Typus  der  Cl.  Javana  und  dürfen  deshalb  vielleicht  auch 
alle  noch  in  die  Gruppe  Phaedusa  untergebracht  werden. 


Pupa  Drap. 

Pupa  regia  Benson. 

Aiui.  uid  Mag.  n.  h.  second  series  IV.  1849  p.  125;  Pfr.  mon.  III.  p.  538;  Kfist. 
Chemn.  ed.  nov.  17.,  13.  14. 

Eine  grosse  sehr  eigen thümhche  Art,  im  Allgemeinen  sich 
an  die  westindische  Gruppe  8trophia  anschUessend,  aber  durch 
gleichmässiger  zugespitzte  Gestalt  und  die  schief  vortretende  Mün- 
dung davon  abiveichend,  (ob  eher  mit  Streptaxis  zu  verbinden?), 
nur  schwach  gestreift,  weiss,  mit  offenem  Nabelloch:  letzte  Win- 
dung starker  gestreift  und  an  der  Mündung  aufsteigend ;  Mundsaum 
umgeschlagen:    eine    doppelte    Columellar-    und    eine    Parietalfalte. 

43  Mill.  lang,  23  breit,  Mundung  18  hoch. 

Mittleres  China,  bei  Nanking  (aus  dem  zweiten  chinesischen 
Krieg?)  von  Dr.  D.  King  mitgebracht. 

Pupa  sp. 

Eine  kleine  Art  dieser  Gattung  von  Debeaux  zu  Yantai  und 
Tshifu  beobachtet,  Revue  zoologique  1862  p.  219. 


Streptaxis  Gray. 
Streptiixis  Sinensis  A.  Gould. 

Proroed.  Boston  sor.  nat.  hist.  VI.  p.  424  1859. 

Glänzend    glatt,    grönlicli.    mit    fein  gekerbter    Naht:    Nabel 
weit:  eine  Parietalfalte. 
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Durchmesser  ^,  Höhe  -^  Zoll  (6  und  7\  MilL). 
Hongkong,  Expedition  von  Ringgold,  verwandt  mit  Str.  Sou- 
levetianus  Petit. 


Succinea  Drap. 
Succinea  Orientalis  Benson. 

Ann.  and  magaz.  n.  h.  1851  p.  262;  Pfr.  monogr.  III.  p.  10. 

Länge  11  MilL      . 

Makao,  von  Cantor  gesammelt. 

Succinea  Chinensis  Pfr. 

Proc.  zool.  80C.  1857  p.  110;  mon.  IV.  p.  810. 

Länge  8^  Mill. 

Hongkong,  von  Bowring  mitgebracht. 


Pseudochinesische  Landschnecken. 
Mehrfache  Erfahrungen  veranlassen  mich,  die  allgemeine 
Vaterlandsangabe  »China«  ohne  nähere  Lokalbezeichnung  für  nicht 
viel  besser  als  »Vaterland  unbekannt«  zu  betrachten,  da  sie  meist 
nur  von  aus  China  zurückkehrenden  Schiffen  mitgebracht,  höchstens 
vielleicht  in  Kanton  gekauft  sind.  Je  schöner  und  grösser  die 
Schnecke,  um  so  weniger  zuverlässig  ist  die  Angabe,  mehr  dagegen 
bei  kleinen  unscheinbaren,  erst  in  neuester  Zeit  bekannt  gewordenen 
Arten,  doch  ist  die  Fauna  zwischen  dem  nördlichen  und  südlichen 
China,  Petsheli  und  Kanton,  so  verschieden,  dass  die  Angabe 
»China«  eine  sehr  unbestimmte  bleibt,  kaum  besser  als  Europa 
oder  Afrika.  Ich  führe  daher  alle  Arten,  für  welche  keine  nähere 
Angabe  vorliegt,  unter  dieser  Rubrik  auf. 

Cyclotus  sordidus  Pfr.   Proc.  z.  s.  1855,  monogr.  suppl.  p.  22.  »China.« 

Cyclophorus  aquila  Sow.,  China,  von  Herrn  Tradescant  erhalten, 
im  britischen  Museum  nach  Gray  catal.  Cyclophorid.  brit.  mus.  1850 
p.  16,  ist  in  Singapore  und  Malakka  zu  Hause. 

Cyclophorus MeukeanusPhilippi,  zuerst  nach  Exemplaren  unbekannten 
Fundorts  beschrieben.  Im  Berliner  Museum  zwei  Exemplare  von 
Herrn  Besser  erhalten  mit  der  Angabe  »China«.  Nach  Benson  in 
Ceylon  zu  Hause. 
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Cyclostoma  albicans  Sow.  Pfir.  mon.  p.  181  (Otopoma).  Insel  Hainan 
nach  Benson.  Wenn  dieser  Art  in  der  That  die  ihr  von  Pfeiffer 
gegebene  systematische  Stellung  zukommt,  so  wäre  sie  die  am  meisten 
östliche  Art  aus  der  Unterfamilie  der  hauptsachlich  in  Afrika  und 
Amerika  vertretenen  eigentUchen  Cyclostomaceen.  Da  der  Deckel 
noch  unbekannt,  bleibt  der  Zweifel  übrig,  ob  die  fragliche  Schnecke 
wirklich  in  diese  Abtheilung  gehört 

Nanina  striata  Gray.  =  Helix  naninoides  Benson  Ann.  mag.  n.  h.  b. 
IX.  1842  p.  486  unter  den  Conchylien  von  Tshusan  beschrieben 
mit  der  Bemerkung,  dass  sie  in  Singapore  häufig,  selten  oder 
schwerlich  (scarce)  auf  Tshusan  sei.  Seitdem  von  Niemand  mehr 
in  China  bemerkt.  Vielleicht  beruht  die  ganze  Angabe  auf  einer 
Ver^^echslung  der  Etiketten,  da  Dr.  Cantor  auch  auf  Singapore 
gesammelt.  Oder  sollte  die  Schnecke  von  Singapore  aus  unabsichtUch 
eingeschleppt  worden  sein? 

Nanina  Pfeifferi  Philippi  6p.  China,  Philippi  in  Wiegmann's  Archiv 
für  Naturgeschichte,  Bd.  XI.  1845  S.  62,  kam  mit  anderen  Sclmecken 
aus  den  Südsee -Inseln  und  mehreren,  die  nur  fraglich  als  chinesisch 
bezeichnet  worden,  wie  es  scheint,  erst  nach  Chile  in  die  Hände 
von  Philippi  und  von  dort  in  die  seines  als  ConchyUolog  bekannteren 
Bruders.  Auf  den  Fidji- Inseln  fand  Gould  und  spätere  Sammler 
mehrere  ähnUche  Arten  und  darunter  eine,  N.  lurida,  die  nicht 
davon  zu  unterscheiden  ist;  es  hegt  daher  die  Vermuthung  sehr 
nahe,  dass  das  von  Philippi  beschriebene  Exemplar  auch  aus  den 
Südsee -Inseln  stammt.  Kein  Mensch  bat  seitdem  diese  ziemlich 
ansehnUche  Schnecke  in  China  wiedergefunden. 

Helix  picta  Born,  galt  im  vorigen  Jahrhundert  als  chinesisch ,  so  bei 
l'avanne,  Chemnitz  u.  A. ,  obgleich  schon  Martyn ,  universal  concho- 
logist.  Band  lU.  1784,  die  westindische  Insel  Barbados  als  Vaterland 
angiebt;  Ferussac,  Lamarck  und  Beck  zweifeln  bereits  an  der  Rich- 
tigkeit jener  Angabe,  kennen  aber  noch  keine  bessere,  um  sie  an 
ihre  Stelle  zu  setzen.  Orbigny  und  L.  Pfeifler  (1839)  fanden  sie  in 
Menge  auf  Cuba. 

Helix  Stimpsoni  Pfr.  »China  oder  Australien.«  Pfr.  Proc.  1854, 
moii.  IV.  p.  289.     Ist  japanisch,  vgl.  oben  S.  19. 

Helix  Largillierti  Phil. ,  zuweilen  als  chinesisch  angeitihrt^  ist  entweder 
auf  den  Liukiu- Inseln  oder  gar  auf  den  PhiUppinen  (Helix  immaculata 
Adams  et  Reeve  zool.  voy.  samarang)  zu  Hause. 
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Ilelix  labyrinthus  Chemnitz,  von  Falconer  in  Murray'B  historical 
and  descriptive  account  of  China,  Band  III.  Edinburgh  1836  p.  145 
als  chinesisch  aufgeführt,  früher  überhaupt  fiir  ostindisch  gehalten, 
obwohl  schon  Chemnitz  sie  mit  mehr  Recht  für  westindisch  erklärt. 
Sie  lebt  nämUch  in  Neu -Granada. 

Helix  ringens  Linne  =  Anostoma  depressa  Lam.  Von  Uir  gilt 
dasselbe;  ihr  Vaterland  ist  Brasilien. 

Helix  sp.,  Lucema  striata  Humphrey  museum  Calonnianum  1797 
No.  1115.  »China«  ist  mir  unbekannt.  Unter  Lucema  versteht 
Humphrey  (lache  gezähnte  Arten;  sollte  es  vielleicht  Helix  pulvinaris 
oder  eine  ihr  verwandte,  wirklich  chinesische  Art  sein,  die  bis 
jetzt  noch  nicht  vrieder  erkannt  worden  wäre?  was  doch  nicht  sehr 
wahrscheinlich  ist 

HeUx  (Camena)  mercatoria  Gray  Brit.  Mus;  Pfr.  Zeitschr.  1845 
S.  154;  mon.  I.  p.  331,  Chemn.  ed.  nov.  132.,  1.  2. 

Verwandt  mit  H.  Cecillei,  aber  mit  deutlicher  Kante  wie  bei 
cicatricosa.    Nabelgegend  dunkelbraun  wie  bei  H.  quaesita. 

Früher*  aus  China  im  Allgemeinen  angegeben,  nach  neueren 
Beobachtungen  auf  den  Liukiu- Inseln  zwischen  Japan  und  China 
lebend,  wie  auch        * 

Helix  (Camena)  mandarina  Gray  11.  cc. ,  in  deren  Namen  man  ebenfalls 
eine  Chinesin  vermuthen  könnte. 

Bulimus  Sinensis  Bens.  Ann.  and  mag.  n.  h.  VH.  1851  p.  264;  Pfr. 
mon.  in.  p.  321;  Chemn.  ed  nov.  20.,  1.  2. 

Aus  der  Gruppe  Amphidromus,  linksgewunden,  blass  gelb- 
braun mit  zwei  dunklen  Basalbinden,  verwandt  mit  B.  laevus  \md 
sinistraUs,  aber  breiter;  grosser  Durchmesser  21,  Länge  31  Mill. 
Aus  dem  südlichen  China  über  Kanton  von  Cantor  erhalten,  daher 
der  Name;  ist  aber  in  neuerer  Zeit  im  eigentUchen  Hinterindien 
(Pegu  von  Blanford,  Laos  von  Mouhot)  gefunden,  so  dass  sein 
Vorkommen  im  südlichen  China  zwar  nicht  widerlegt,  aber  doch 
bei  dem  engen  Vaterland  der  meisten  Arten  dieser  Gruppe  un- 
wahrscheinlich gemacht  \vird.  Schon  Humphrey,  Museum  Calonnia- 
mun  1797  No.  1163.  giebt  eine  kleine  Art  vermuthlich  dieser  Gruppe 
als  Chersina  fulva  aus  China  an,  vereinigt  aber  damit  eine  andere 
von  der  Insel  Pulo  Pinang?  (Prince's  island),  welche  nach  den 
wenigen  Worten  mir  B.  leucoxanthus  zu  sein  scheint. 
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Bulimus  (Pseudachatina?)  auris  vulpina  Desh.  Auris  valpina  Chem- 
nitz conch.  cal.  XI.  f.  2086.  2087.  Melania  nonpareil  Peny  conchol. 
29.,  4.  »Herr  Spengler  hat  eine  fnsche,  die  ich  hier  abzeichnen 
hissen,  mit  ihren  Farben  aus  China  bekommen«  Chemn.  1.  c.  p.  288. 
Auch  Peny  giebt  China  als  Vaterland  an.  Dort  hat  sie  seitdem 
Niemand  mehr  gefunden ,  wohl  aber  ist  sie  auf  der  Insel  St.  Helena 
nach  übereinstimmenden  Zeugnissen  von  Humphrey  1794  an  bis  auf 
die  neueste  Zeit  in  subfossilem  Zustand  nicht  selten  gefunden 
worden,  zuweilen  noch  gefärbt  (Pfr.  monogr.  11.  p.  93)  und  dass 
Spengler*8  »firisches«  Exemplar  nichts  anderes  sei,  macht  die  Ab- 
bildimg bei  Chemnitz  sehr  wahrscheinUch.  Die  meisten  der  von 
China  nach  Europa  zurückkehrenden  Segelschiffe  legen  bei  St  Helena 
an,  und  was  sie  von  da  mitbrachten,  galt  mit  dem  Andern  als  in 
China  gesammelt. 

Dieselbe  Erklärung,  dass  die  betreffende  Schnecke  von  aus 
China  zurückkommenden  Reisenden  unterwegs  aufgenommen  wurde 
und  deshalb  für  chinesisch  galt,  passt  auch  auf  Cyclophorus  aquila, 
Menkeanus  und  Nanina  Pfeifferi. 

Achatina  reticulata  Pfr.  wird  im  Catalogue  of  the  oontents  of  the 
Museum  of  the  Royal  collegue  of  surgeons,  London,  Part  11.  1860 
p.  333  als  chinesisch  angegeben,  ist  aber  sieher  wie  alle  achten 
Achatinen  afrikanisch. 

Clausilia  Belcheri  Pfr.  zuweilen  als  chinesisch  bezeichnet.  Pfeiffer 
selbst  giebt  den  Archipel  von  Korea  (an  der  Westseite  der  Halb- 
insel) als  Vaterland  an. 

Pupa  sulcata  MülL  sp.  ebenfalls  von  Falconer  bei  Murray  als 
chinesisch  angegeben,  ist  auf  Mauritius  zu  Hause. 


V. 

LANDSCHNEGKEN  VON  SIAM. 


Die  erste  Spur  einer  siamesischen  Landschnecke  in  der  Litteratur 
ist  wie  bei  den  chinesischen  eine  falsche.  In  der  dritten,  durch 
Fayanne  besorgten  Ausgabe  von  Argenville's  Conchyliologie  1780, 
findet  sich  nämlich  eine  »Siameise«,  welche  weit  mehr  Aehnlichkeit 
mit  Arten  von  Westindien,  namentlich  Haiti  hat,  als  mit  irgend 
einer  bis  jetzt  in  Siam  gefundenen.  (Lamarch  citirt  sie  wahrschein- 
lich mit  Unrecht  zu  Helix  undulata  Fer.)  Seit  dieser  Zeit  tiefes 
Stillschweigen,  das  erst  gebrochen  wird  durch  den  gegenwärtig 
noch  in  Bangkok  anwesenden  amerikanischen  Missionar  £.  House; 
derselbe  schickte  yerschiedene  Landschnecken  nach  Nordamerika, 
welche  daselbst  1853—1855  in  den  Annais  of  the  Lyceum  of  natural 
hLstoiy  of  New -York  von  Redfield  und  Haines,  die  Unionen  von  Lea 
in  seinen  observations  of  the  genus  Unio,  voL  VI.  1857  beschrieben 
und  abgebildet  wurden,  darunter  einige  sehr  charakteristische,  wie 
Opisthoporus  Housei,  Megalomastoma  Myersi,  Alycaeus  distortus, 
BuHmus  Siamensis  u.  a.  Schon  früher,  1844,  hatte  A.  Gould  eine 
Reihe  Landschnecken  aus  dem  Nachbarreiche  Birma,  Provinz  Tavoy, 
ebenfalls  durch  Missionäre  erhalten  und  im  Boston  Joum.  of  nat 
bist  beschrieben ;  einige  derselben  sind  später  auch  in  Siam  gefunden 
worden.  Seit  dieser  Zeit  finden  sich  auch  einige  neue  Arten  von 
Siam  in  den  allgemeinen  systematischen  Conchyhenwerken  beschrie- 
ben, so  Cyclophorus  Siamensis  Sow.,  Nanina  distincta  Pfr.  sp., 
grösstentheils  von  Mouhot  nach  England  gebracht  Der  englische 
ausserordentliche  Gesandte  Sir  John  Bo wring,  welcher  im  März 
und  April  1855  in  Siam  verweilte,  sowie  der  englische  Generalconsul 
Sir  Robert  Schomburgk  haben  gleichfalls  verschiedene  Land-  und 
Süsswasserschnecken  nach  England  geschicid;,  wo  sie  im  britischen 
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Museum  mit  denen  von  Mouhot  zusammen  und    noch   unbestimmt 
aufbewalnrt  wurden. 

Dieses  waren  die  Materialien,  welche  ich  zur  Zeit  meiner 
Abreise  mit  der  Königlich  preussischen  Expedition  nach  Japan ,  China 
und  Siam  in  London  aufzufinden  vermochte  und  bei  dem  unerwartet 
längeren  Aufenthalte  daselbst,  December  1859  und  Januar  1860;  zu 
einer  vorläufigen  Zusammenstellung  der  siamesischen  Schneckenfaima 
benutzte.  In  demselben  Jahr  1860,  in  welchem  diese  Zusammen- 
stellung in  den  Proceedings  of  the  zoological  society  erschien, 
wurden  von  Hanley  und  Pfeiffer  verschiedene  Arten,  ebenfalls  von 
Schomburgk  herstammend,  veröffentUcht. 

In  dieser  Zeit  gerade,  1858  bis  1860,  machte  A.  Mouhot, 
der  seinen  Eifer  för  die  naturgescbichtliche  Erforschung  des  Innern 
von  Siam  mit  dem  Leben  bezahlen  musste,  eine  Reihe  schöner 
Entdeckungen,  auch  in  Betreff  der  Landschnecken,  welche  von 
Dr.  Pfeiffer  in  den  folgenden  Jahrgängen  der  Proceedings  und 
seiner  eigenen  Zeitschrift  für  Malakologie  beschrieben,  theilweise 
auch  in  der  hinterlassenen,  1864  erschienenen  Reisebeschreibung 
von  Mouhot  rekapitulirt  sind.  Obwohl  aus  dem  Innern,  jenseits 
des  Feldes  meiner  Beobachtung  stammend,  und  wie  aus  der  Reise- 
route erhellt,  grösstentheils  im  Gebiet  des  Stromes  von  Cambodja, 
nicht  in  dem  des  Menam,  gesammelt,  habe  ich  sie  doch  in  der 
folgenden  Aufzählung  nicht  ganz  übergehen  wollen,  da  es  sehr 
wahrscheinlich  ist,  dass  die  meisten  derselben  auch  im  siamesischen 
Theil  jenes  Bei^landes  noch  zu  finden  sein  dürften. 

Meine  eigene  Anschauung  erstreckt  sich  nur  auf  Bangkok, 
Petshaburi  und  Simaharadscha,  alle  drei  noch  im  Küstenland, 
Bangkok  auf  Alluvialboden,  Petshaburi  an  Kalkhügeln. 

In  Bangkok  fand  ich  im  November  1861  zwei  schöne  Samm- 
lungen von  einheimischen  Land-  und  Süsswasser-Conchylien  vor,  die 
eine  beim  schon  genannten  britischen  Consul  Sir  Robert  Schom- 
burgk, durch  seine  Arbeiten  in  Barbados  und  Britisch -Guyana 
bekannt,  "f*  11.  März  1865,  die  zweite  beim  Sohne  des  französischen 
Consuls,  Vicomte  Castelneau.  Beide  waren  so  freundlich,  mich 
ihre  Sammlungen  mit  Müsse  untersuchen  und  darüber  Notizen 
nehmen  zu  lassen,  Schombui^k  erlaubte  mir,  von  allen  Arten,  von 
denen  er  zwei  oder  mehrere  Exemplare  besass,  eines  für  das 
Berliner  Museum  zu  nehmen;  Castelneau,  der  weit  mehr  Arten 
und    fast   alle    in    vier    Exemplaren    in    seiner    Sammlung    besitzt. 
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versprach  mir  wiederholt,  aus  seinem  Vorrath  von  Doubletten 
mitzutheilen,  ehe  ich  abreisen  würde,  hat  aber  sein  Wort  nicht 
gehalten.  Zugleich  verlangte  er,  dass  ich  die  bei  ihm  imtersuchten 
Arten  unter  unserer  beider  Namen  beschreiben  solle,  und  setzte 
mir  die  Frist  eines  Jahres  hierfür,  nach  deren  Ablauf  es  ihm  frei- 
stehen solle,  seine  Schnecken  selbst  zu  beschreiben,  ohne  auf  mich 
Rücksicht  zu  nehmen.  Da  ich  nun  aber  länger,  als  ich  damals 
voraussetzte,  im  indischen  Archipel  gebUeben  bin  und  Neujahr  1863 
mich  im  fernen  Osten  auf  Timor  befand,  so  ist  die  Frist  abgelaufen 
und  ich  habe  es  vorgezogen,  im  Folgenden  unabhängig  alle  Schnecken 
zu  beschreiben,  welche  ich  in  Siam  selbst  gefunden  oder  von  Anderen 
erhalten  habe,  dagegen  diejenigen  nur  kurz  anzudeuten,  welche  ich 
nur  aus  den  in  seiner  Sammlung  gemachten  Notizen  kenne. 


A.     Cyclostomacea. 

Cyclotus  Gulld. 
Cyclotus  conicus  Martens. 

Proc.  z.  s.  1860  p.  10;  Pfr.  mou.  pneum.  suppl.  ü.  p.  31. 

Fast  einfarbig,  doch  mit  Spuren  von  flammiger  Zeichnung, 
8—9  Spiralleisten,  wovon  vier  über  der  Peripherie,  die  mittlere  mit 
Haaren  besetzt,  ähnUch  wie  bei  Opisthoporus  biciUatus  und  Cyclo- 
phorus  ciliocinctus.    Nabel  offen.    Mundsaum  einfach. 

Diam.  maj.  8^9  min.  8,  alt  10;  apert  long,  et  lat.  5  Mill. 

Siam,  von  Sir  J.  Bowring  mitgebracht,  im  britischen  Museum. 


Rhio Stoma  Bens. 

Letzte  Windung  am  Ende  frei  abgelöst,  mit  einer  vom  Mund- 
saum ausgehenden  Röhre.  Deckel  becherförmig,  seine  Innenseite  tief 
ausgehöhlt. 

Rhiostoma  Housei  Haines  sp. 

Cyclostoma  H.  Haine's  Ann.  Lyceum  n.  h.  New -York,  Oct.  1855.  5.,  12 — 15. 
Pterocyclos  H.  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  p.  29;  Reeve  conch.  ic.  f.  21. 
Röhre  schief,    doch  kaum  gebogen,    nach   hinten   gerichtet, 
lang,   öfters   brückenartig   zur   vorletzten  Windung  hinübe^ehend 
und  mit  der  Oeffhung  an  dieselbe  sich  anlegend. 

Zuerst  vom  amerikanischen  Missionar  House  gesammelt. 
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Rliiostoma  Hainesi  Pfr. 

Proc.  z.  s.  1862  p.  115,  pl.  12.,  f.  8;  mon.  pneum.  suppL  II.  p.  38.    Pteroeylot 
H.  Reeve  conch.  ic.  f.  21. 

In  Cambodja  von  Mouhot  gesammelt 

Ilierher  möchte  ich  trotz  seiner  geringeren  Grösse  ein  Exemplar 
ziehen,  das  ich  von  Sir  R.  Schomburgk  in  Bangkok  für  das  Berliner 
Museum  erhalten,  und  ein  anderes  in  der  Sammlung  von  Vicomte 
de  Castelneau,  letzteres  zu  Ayuthia,  der  älteren  Hauptstadt  Slams, 
wenig  oberhalb  Bangkok,  von  Pater  Larenaudie  gesammelt.  Der 
Hauptunterschied  vom  vorigen  besteht  darin,  dass  die  Röhre  sich 
stark  krümmt  und  in  der  Hälfte  ihrer  Länge  mit  ihrer  Wand  selbst 
an  die  vorhergehende  Windung  sich  anschmiegt 

Rhiostoma  Bemardi  Pfr. 

Journal  conchyl.  X.  1862  p.  45  pl.  6.,  f.  3;  nion.  pneum.  suppl.  II.  p.  40. 

Röhre  vorwärts  gerichtet,  Epidermis  haarig. 

13—15  Mill«  im  Durchmesser. 

Ayuthia,  P.  Larenaudie  in  Castelneau's  Sammlung. 

Opisthoporus  Bens. 

Eine  offene  Röhre  hinter  dem  Mundsaum;  letzte  Windung 
nicht  losgelöst.    Deckel  beiderseits  flach,  kalkig,  vielgewunden. 

Opisthoporus  Siamensis  Martens. 

Proc.  z.  8.  1860  p.  10;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  U.  p.  36. 

Flach,  breit  geflammt,  weit  genabelt,  Mittellinie  behaart 
Mimdsaum  doppelt,  der  äussere  ausgebogen,  oben  mit  rundlichem, 
flügelartig  vorspringendem  Läppchen.  Röhre  6  Mill.  hinter  dem 
Mimdsaum. 

Diam.  maj.  19,  min.  14,  alt.  7;  apert.  8  Mill. 

Siam,  von  J.  Bowring  im  britischen  Museum. 


Cyclophorus  Montf. 

Cychphorus  liinus  Martyn  sp.    Taf.  3.,  Fig.  7. 

(Helix)  lituus  Martyn  universal  conchologist  1784  tab.  27.  =s  ed.  Chenu.  pl.  8.,  fig.  1. 

Cyclophorus  voh-ulus  (Pfr.  mon.  p.  59;  Chemn.  ed.  nov.  3.,  1.  2.?)  Reeve  conch. 
ic.  f.  24. 

Cyclophorus  floridus  Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1854  p.  900;  mon.  suppl.  p.  43;  Mar- 
tens Proc.  t.  8.  1860  p.  10;  Reeve  conch.  ic.  f.  12. 

Testa  sat  anguste  umbiUcata,  elato-turbinata,   crassiuscula^ 
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oblique  striatula  et  lineis  spiralibus  subundulatis  sculpta,  albida, 
supeme  maculis  sagittatis  fuscis  plurimis  densis  plus  minusve  seriatis 
obtecta,  infra  plurifasciata;  anfr.  5,  convexi,  ultimus  rotundatus, 
circa  umbilicum  obtuse  angulatus;  apertura  diagonalis,  subcircularis; 
peristoma  crassum,  duplex,  album,  intemum  porrectum,  extemum 
undique  breviter  expansum,  praecipue  prope  lunbiUcum  incrassatum, 
mai^;inibus  callo  tenui  junctis.    Operc.  normale,  obscure  fuscum. 

Diam.  maj.  41,  min.  31^,  alt  35;  apert  24  Mill. 
.     32,      -     24,      -    264;     .       17      » 

Die  häufigste  Art  im  Küstenland  von  Siam,  von  House, 
Castelneau  und  Schomburgk  gesammelt,  von  mir  namentlich  auf  dem 
Bei^e  des  Schlosses  bei  Petshaburi  in  Menge,  femer.  an  dem  Flusse 
Meklong  zwischen  Bangkok  und  Petshaburi,  sowie  bei  Bang^Pra 
an  der  Ostküste. 

Die  Grösse  dieser  Art  wechselt  sehr,  ebenso  die  Intensität 
der  Färbimg  und  Zeichnung.  Der  innere  Mundsaum  ist  zuweilen 
sehr  blassgelb,  die  Spitze  der  Schale  bald  schwärzlich,  bald  blass 
homfarbig.  Der  Gesammthabitus  erinnert  an  eine  philippinische 
Art,  Cyclophorus  validus  Sow. 

Ob  Müller's  Helix  volvulus,  bist  venu.  p.  82,  hierher  gehöre, 
scheint  mir  zu  bezweifeln,  namentlich  wegen  der  Worte  »umbilicus 
pulchre  pervius,  an£ractibus  conspicuis«,  was  auf  grössere  Weite 
des  Nabels  deutet,  und  »apertura  ex  pellucenti  fiisco-purpurea«. 
Martyn's  Schnecke  von  der  cochinchinesischen  Küsteninsel  Pulo 
Condore  scheint  nach  der  ziemlich  schlechten  Abbildimg  hierher  zu 
gehören.  Die  Figur  in  der  neuen  Ausgabe  von  Chemnitz  stellt  die 
Zeichnung  mehr  gebändert  und  die  Spitze  mehr  roth  vor,  als  irgend 
eines  der  zahlreichen  mir  vorhegenden  Exemplare  sie  zeigt  Auch 
Souleyet's  Cyclostoma  trochiforme,  Voy.  Bonite,  mollusques  pl.  30., 
fig.  18—21.,  will  mir  nicht  recht  passen,  die  ganze  Schale,  sowie 
besonders  der  Mundsaum,  scheinen  dünner  zu  sein,  als  bei  der 
siamesischen  Schnecke.  Die  einzig  treffende  Abbildung,  die  ich 
kenne,  ist  die  bei  Reeve. 

Cyclophorus  floridus  beruht  auf  kleineren  Exemplaren,  bei 
denen  die  weisse  Grundfarbe  weniger  gegen  die  braunen  Flecken 
zurücktritt.  Ich  habe  solche  kleinere ,  spärlicher  gefleckte  Exemplare 
in  Mehrzahl  und  mit  Zwischenstufen  zusammen  mit  den  grösseren, 
reicher  gezeichneten  bei  Petshaburi  gesammelt. 

Cyclophorus  Satumus  Pfr. ,  Proc.  z.  s.  1862  p.  116  pL  12.,  f.  6.; 

Oat- Aalen.    Zaologia«li.    II.  5 
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suppl.  pneum.  IL  p.  61,  in  Cambodja  von  Mouliot  gefunden,  ist 
grösser,  dünnschaliger,  weiter  genabelt,  der  Mundsaum  dünner  und 
einfach,  aber  breit  umgeschlagen,  die  firüheren  Windungen  sind 
mehr  in  einander  eingesenkt,  während  sie  bei  lituus  staffelförmig 
erscheinen,  indem  sie  ihren  grössten  Umfang  schon  oberhalb  der 
Naht  erreichen;  die  Grundfarbe  ist  hellbraun,  nicht  weiss.  So  gut 
unterschieden  demnach  auch  diese  Art  erscheint,  so  scheint  es  doch 
Mittelformen  zwischen  beiden  zu  geben;  wenigstens  neigt  sich  von 
zwei  Exemplaren  des  C.  Satumus,  welche  das  Berliner  Museum 
vom  Naturalienhandler  Wessel  erhielt,  das  eine  durch  dickeren, 
deutlich  doppelten  Mundsaum,  engeren  Nabel  und  auch  in  der 
Färbung  auffällig  nach  C.  lituus  hin,  während  die  Form  der  Win- 
dungen noch  ganz  die  von  C.  Satumus  ist 

Eine  zweite,  viel  kleinere  Art  von  Cyclophorus  hat  Mouhot 
in  Laos  gesammelt,  C.  Laomontanus  Pfr.  Proc.  z.  s.  1862  p.  276. 


Leptopoma  Ffr. 

Leptopoma  vitreum  Less.  sp. 

Fein  spiralgestreift,  ohne  Kante,  einfarbig  weiss,  mit  breitem 
Mundsaum. 

Siam,  Vicomte  von  Castelneau,  von  mir  nicht  gefimden. 

Ein  zweites  Leptopoma  in  derselben  Sammlung,  braungefleckt 
mit  Spiralrippen,  scheint  mit  L.  Mouhoti  Pfr.  zu  stinunen  und  dürfte 
vielleicht  aus  dessen  Händen  stammen. 


Alycaeus  Gray. 
Alycaeus  distortus  Haines  sp. 

Cyclostoma  distoitum  Haines  i.  c.  pl.  5. ,  f.  5 — 8. ;  Alycaeus  d.  Pfr.  mon.  pneum. 
suppl.  p.  33. 

Konisch -kugelig,  weiss  mit  kurzer  Röhre  hinter  dem  Mund- 
saum, 11  —  12  Millimeter  breit  und  10—11  hoch. 

Ebenfalls  von  Missionar  House  gefunden;  auch  in  Sir  R.  Schom- 
burgk's  Sammlung. 

Alycaeus  gibbus  Fer.? 

Etwas  höher  rosenfarbig,  mit  einer  Nahtröhre,  welche  die 
Hälfte  der  letzten  Windung  einnimmt  10  Mill.  breit,  12  hoch. 
Deckel  dünn. 
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Ajutlüa,  Pater  Larenaudie,  in  Castelneau's  Satnmlung  gesehen. 
Der  ächte  AI.  gibbus  wurde  bei  Touranne  im  nördlicheren  Cochin- 
china  von  Eydoux  und  Souleyet  gefunden. 

Älycaeus  Mouhoti  Pfr.,  Proc.  z.  s.  1862  p.  275  pL  36.,  f.  1.  2.;  novitat. 
conchol.  59.,  9—11;  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  44;  Mouhot  travels, 
n.,  Taf.  p.  186.,  Fig.  1.  2.  aus  Laos,  scheint  diesem  älmlich,  aber 
kleiner,  Durchmesser  7\  Mill. 

Alycaeus  (Dioryx)  bacca  Pfr.  ebenda,  ebenfalls  von  Mouiiot,  hat 
die  Einschnürung  dicht  hinter  dem  Mundsaum. 


Pollicaria  Gould  (Hybocystis  Bens.). 

Schalenform  puppenformig  wie  bei  Megalomastoma.  Deckel 
kalkig  wie  bei  Cyclotus. 

Pollicaria  Myersi  Haines  sp. 

Cyclostoma  M.  Haines  1.  c.  pl.  5.,  flg.  9 — 11.;  Megal.  M.  Pfr.  mou.  pueiiin.  suppl. 
p.  79;  iiovitat.  conchol.  19.,  1.  2. 

Röthlichbraun,  mit  weisslichem,  dickem  Mundsaum;  36—39 
Mill.  lang,  19  breit. 

Von  Missionar  House  gesammelt. 

M.  (H.)  Mouhoti  Pfr.,  Proc.  z.  s.  1862  p.  276  pl.  36.,  f.  13.; 
mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  57;  Mouhot  travels  Bd.  11.  Taf.  zu  S.  186, 
fig.  13.,  vom  Laosgebirge,  scheint  sich  hauptsächlich  nur  durch  die 
pomeranzenrothe  Farbe  des  Mundsaiuns  zu  unterscheiden. 


Pupina  Vignard. 

Pupina  Mouhoti  Pfr. 

Proc.  z.  s.  1861  p.  196;  1862  pl.  36.,  f.  7.;  mon.  pneuin.  suppl.  IL  p.  95.   Mouhot 
travels  Bd.  II.  Taf.  zu  S.  186  Fig.  7. 

Kurz  und  rasch   an  Breite   zunehmend,   glänzend   gelbroth, 
Mundsaum  fleischroth,  9  Mill.  lang  und  5  breit,  Mündimg  4  MilL 
Aus  Siam  (?)  in  Castelneau's  Sammlung.    Cambodja,  Mouhot 


B.     Helicinacea. 

Im  eigentlichen  Siam  meines  Wissens  noch  nicht  gefunden. 
Wohl  aber  hat  Mouhot  aus  Laos  eine  ausgezeichnete  Art  eingesandt. 
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Trochatella  Mouhoti  Pfr.  Proc«  z.  8.  1862  p.  277  pl.  36. ,  f.  14. :  mon. 
pneum.  suppl.  ü.  p.  213;  novit  64.,  9—11.;  Mouhot  tarayels  L  c.  f.  14. 
scharf  gekielt,  grob  gestreift,  bis  jetzt  die  einzige  altweltliche  Art 
von  Trochatella. 


C.     Helicea. 

Vaginulus  Fer. 

V^offinuhs  Stametisis  m.    Taf.  5.,  Fig.  3. 

Pallium  supra  subtiliter  coriaceum,  granuUs  parvis  raris 
sparsam,  rufofusco-cinereum,  maculis  rotundis  permultis  parvis 
nonnullisque  majoribus  in  parte  antice  sitis  pictum,  margine  pallidiore, 
infira  cinereoroseum,  maculis  nigris  minimis  vix  conspicuis;  pes  fla- 
vidus.    Tentacula  pallida. 

Long.  66—40,  lat.  pall.  13-22,  pedis  4^,  long,  tent  6  Mill. 
(nach  demselben  Exemplar  während  des  Lebens  in  verschiedenen 
Graden  der  Ausdehnung  gemessen). 

Petshaburi, 

V.  maculosus  Hasselt,  Fer.  hist.  nat.  pl.  8e.,  fig.  9.  gleicht 
ihm  in  der  Zeichnung,  aber  nicht  in  der  Farbe  selbst. 

Eine  zweite,  von  mir  bei  Bangkok  gefimdene  Art,  Taf.  5. ,  Fig.  2., 
scheint  mit  V.  Hasselti  von  Sumatra  übereinzustimmen. 


Helicarion  Fer. 

Heticarion  Statnensis  Haines  sp. 

Vitrina  S.  Haines  Ann.  lyc.  n.  h.  New -York  1855  VI.  p.  158;  Pfr.  mon.  IV. 
p.  790.    Reeve  conch.  ic.  fig.  20. 

Diam.  maj.  21,  min.  16^,  alt  15;  apert.  long.  14^,  lat  124  ^^^- 
Ein  Exemplar  der  angegebenen  Grösse  —  die  von  House 
gesanunelten,  von  Haines  beschriebenen  sind  noch  grösser,  Diam. 
maj.  30  Mill.  —  erhielt  ich  in  Bangkok  von  Sir  R.  Schomburgk  für 
das  Berliner  Museum.  Es  unterscheidet  sich  durch  den  Mangel  der 
Spiralstreifung  von  der  ähnhch  gestalteten  birmanischen  Vitrina 
praestans  Gould  (Bost.  joum.  n.  h.  1844  24.,  2.).  Die  Anwachs- 
streifen sind  stark,  der  Glanz  gering.  Die  Naht  deuthch  angedruckt 
Es  soll  an  einem  Baum  gefunden  worden  sein.  Seine  Mündung  war 
mit  einer  dicken  vertrockneten  Schleimmasse  an  das  Fragment  eines 
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Blattes  angeklebt.  Die  Untersuchiing  der  eingetrockneten  Weichtheile 
ergab  eine  deutliche  Drusenöffiiung  am  abgestutzten  Hinterende  des 
Fusses,  was  die  Art  in  die  Gattung  Helicarion  verweist.  Die  Zähne 
der  Radula  zeigten  sich  ähnlich  denen  des  unten  zu  beschreibenden 
Helicarion  suturalis:  der  Mittelzahn  schlank  und  dreispitzig,  die 
nächsten  12—14  auch  noch  dreispitzig,  aber  schief,  und  hierauf 
jederseits  bis  90  sehr  schlanke  einfache,  gekrümmte  Zälmchen. 

Helicarion  rhapfdellus  m.     Taf.  12.,  Fig.  9. 

Testa  rimata,  depresse  globosa,  tenuis,  vix  striatula,  valde 
nitida,  pallide  lutea;  spira  obtusa,  depressa,  sutura  opace  alba: 
anfr.  3,  ultimus  convexus,  prope  aperturam  intensius  lutescens  et 
ad  suturam  anfractui  praecedenti  late  adnatus;  apertura  diagonalis, 
rotundata,  ampla;  peristoma  rectum,  simplex,  obtusiusculum,  mar- 
ginibus  callo  distincto  junctis,  coliunellari  valde  arcuato. 

Diam.  maj.  7^,  min.  6,  alt.  5;  apert.  long.  4^,  lat  4  Mill. 

Zwei  übereinstimmende  Exemplare  unter  den  von  mir  in 
Si(»n  gesammelten  Schnecken.  Ein  drittes  Exemplar  sah  ich  in  der 
Sammlung  von  Professor  Mousson  in  Zürich,  der  es  von  Herrn 
Castelneau  erhalten,  mit  der  Notiz,  dass  es  an  Bananenblättem 
gefunden  sei.  Eine  ähnliche  Art,  grösser  und  verhältnissmässig 
höher  gewunden,  hat  derselbe  aus  Cambodja  von  Bemardi  erhalten. 
Vitrina  Gruneri  in  Cuming's  Sammlung  gleicht  der  unsrigen  sehr  in 
der  allgemeinen  Form,  aber  nicht  in  der  eigenthümlichen  Naht. 
Der  allgemeine  Habitus  ist  der  von  Helix  gemma  Pfr.  (Microcystis), 
aber,  obwohl  ich  die  Weichtheile  nicht  beobachtet,  stelle  ich  unsere 
Art  doch  zu  Helicarion,  da  die  im  indischen  Archipel  von  mir 
beobachteten  Arten  dieser  Gattung  auch  die  Naht  in  irgend  einer 
Weise  ausgezeichnet  haben,  was  somit  vielleicht  ein  Habituskenn- 
zeichen für  Helicarion  giebt. 


Nanina  Gray. 

a)  Ober-  und  Unterseite  mit  gleicher  Sculptur,  fein 
gerunzelt  oder  gegittert  (Rhyssota  Albers). 

Nanitia  dUUncta  Pfr.  sp.    Taf.  6.,  Fig.  8. 

Helix  d.  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  69;  mon.  ID.  p.  81;  Chemn.  ed.  nov. 

134.,  1.  2.;  Reeve  conch.  ic.  f.  465;  Nanina  d.  Martens  Proc.  z,  s.  1860  p.  7. 

Testa  peranguste  umbilicata,  depresse -turbinata,  striatula  et 
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subtilissime  spiratim  rugulosa,  fulvocamea,  basi  flavoviresceus,  fascia 
peripherica  angusta  pallida;  spira  breviter  conoidea,  obtusa;  anfir.  5^ 
convexiusculi,  ultimus  rotundatus,  antice  vix  descendens;  apertura 
diagonalis,  lunato-rotundata,  peristoma  simplex,  obtusxun,  albidum. 
margine  coluineltari  ad  insertionem  brevissime  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  54,  min.  40,  alt  33;  apert  long.  29,  lat  24  Mill. 

Eine  der  grossten  und  häufigsten  Landschnecken  in  Siam, 
in  den  Sammlungen  von  House,  Ingalls,  Mouhot,  Castelneau  und 
Schomburgk  vertreten;  von  mir  mehrfach  lebend  um  Bangkok 
beobachtet. 

Bewährt  sich  in  den  Weichtheilen  als  äclitö  Nanina,  der 
Kiefer  ist  glatt  und  ohne  mittleren  Vorsprung,  der  Mantellappen 
kurz  imd  breit,  die  Schleimdrüse  am  Ende  des  Fusses  deutlich, 
eine  abgestumpfte  Stelle  zwischen  Fussrücken  und  Fussrand  ein- 
nehmend. Die  Farbe  des  Halses,  der  Seiten  und  des  Fusses  sind 
blassröthlichgrau,  der  Kopf  mit  den  Fühlern  und  das  Schwanzende 
sind  dunkler,  die  Fühlerknöpfe  gelb.  Sohlenlänge  80,  Sohlenbreite 
11-19,  Fühlerlänge  21  MUL 

Auf  den  oberen  Windungen  fehlen  die  schiefen  Runzeln: 
jüngere  Exemplare  bis  vier  Windungen  können  daher  leicht  für  etwas 
anderes  gehalten  werden,  etwa  für  eine  Art  aus  der  Ven%'andtschaft 
von  N.  bistrialis;  sie  unterscheiden  sich  aber  von  dieser  durch  eine 
ziemlich  deutliche  Kante,  weit  breitere,  aber  schwächer  markirte 
Bänder  imd  zeigen  bei  dieser  Grösse  doch  meist  schon  den  Beginn 
der  Runzelung.    (Hieher  Nanina  sp.,  Proc.  z.  s.  1860  p.  8.) 

Pfeiffers  Helix  titanica,  Proc.  z.  s.  1862  p.  117  12.,  3.  von 
den  Nilgherries  (Vorderindien)  ist  unserer  Art  höchst  älmlich, 
vielleicht  nur  mit  etwas  deutlicherer  Kante.  Eine  noch  grössere 
verwandte  Art  sah  ich  in  Castelneau*»  Sammlimg:  diam.  maj.  92, 
min.  59,  alt.  48  Mill.,  also  von  den  Dimensionen  der  grossten  be- 
kannten Art,  Nanina  ovum,  vielleicht  Martyn^s  Limax  lampas,  uni- 
versal conchologist  HI.  pl.  117.  =  Helix  pemobilis  Fer.  prodr. 
No.  182.;  bist  nat  74.,  2.;  Pfr.  Mal.  Blatt.  \1U.  1861  S.  75  =  HeUx 
Neptunus.Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  190,  74  Mill.  im  grossten  Durch- 
messer. In  den  Beschreibungen  und  Abbildungen  kann  ich  keinen 
grossen  Unterschied  zwischen  pemobilis  imd  distincta  finden.  Auch 
bei  der  ächten  siamesischen  distincta  tritt  durch  den  Verlust  der 
Epidermis  eine  hell  rothbraune  Farbe  au  die  Stelle  der  grünlichen. 
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b)  Oberseite  fein  gegittert,  Unterseite  glatt  (Ueiniplecta 

Albers). 

A^ontna  Siamensis  P/r.  sp.    Taf.  6.,  Fig.  6. 

Helix  Siamensis  Pfr.  Proc.  z.  s.  1856  p.  32;  novitat  coiich.  21.,  7 — 9.;  moii.  IV.  p.  60. 
—    Mouhoti  Pfr.  Proc.  z.  s.  1860  p.  136  pl.  50.,  f.  5;  Mal.  Blatt.  VII.  1860  S.  232. 
Nanina  Birmana  (Pfr.?)  Martens  Proc.  z.  s.  1860  p.  7. 

Testa  perforata,  convexe  -  orbiculata,  tenuiuscula,  superne 
minute  costulato- striata  et  lineis  impressis  spiralibus  sat  uumerosis 
granulatim  decussata,  pallide  cinnamomea,  subtus  radiatim  striatula, 
nitida,  comeoflavescens ,  fascia  peripherica  iinica  rufa,  sutura  vio- 
lascente,  submarginata;  anfr.  6—6^,  convexiusculi,  lente  accrescentes, 
ultimus  rotundatus,  vix  descendens;  apertura  parum  obliqua,  inaequi- 
latero-lunata;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari  ad 
insertionem  brevissime  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  35,  min.  29-1,  alt.  21 ;  apert.  long.  18,  lat.  s.  alt.  15 Hill. 
•         .35,     n    30,     n   19^;     .         •     19.^,.    »    »    14^   » 
»         »    29,     »    25,     •    16^;     »         »     15,    »    »    »    134   * 
»         »31,     »28,     »20;      »         »     16,»»»    14     » 

Var.  ß.  tota  albida,  anfr.  ultimo  paulo  magis  rotundo.  N.  Hainesi 
(non  Pfr.)  Martens  Proc.  z.  s.  1860  p.  7. 

Diam.  maj.  26,  min.  22,  alt.  15;  apert.  long.  13^,  lat  s.  alt.  12  MiU. 

Diese  Art  ist  sehr  häufig  bei  Petshaburi  und  wechselt  bedeu- 
tend sowohl  in  der  Erhebung  des  Gewindes,  als  in  der  Ausprägung 
der  Spiralstreifen,  welche  zwar  immer  vorhanden,  aber  verschieden 
ausgeprägt  sind,  so  dass  in  manchen  Fällen  ihre  Kreuzung  mit  den 
Rippenstreifen  schief  längliche  Körnchen  bildet.  Ich  kann  dieselbe 
jetzt  noch  durch  kein  bestimmtes  Kennzeichen  von  der  Beschreibung 
der  Helix  Birmana  bei  Pfr.  unterscheiden,  ziehe  aber,  da  Pfeiffer  sie 
trennt,  den  Namen  Siamensis  vor. 

Ebenfalls  von  House,  Mouhot,  Castelneau  und  Schomburgk 
in  Siam  gesammelt,  also  daselbst  offenbar  häufig. 

Nahe  damit  verwandt,  aber  durch  bestimmte  Kennzeichen 
noch  zu  unterscheiden  sind  die  folgenden  benachbarten  Arten  in 
Cuming*8  Sammlung: 

Nanina  textrina  Bens.  Ann.  Mag.  n.  h.  b)  XVIII.  p.  252;  Pfr.  mon.  IV. 
p.  59;  novitat.  36.,  5—7.,  grösser,  ohne  Spur  von  Bändern,  die 
einzelnen  Windungen  erst  oben  etwas  flach,  dann  schroff  sich 
umbiegend.    Aus  Birma  bei  Thyet  Myo. 
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Nanina  Danae  Pfr.  Proc.  z.  s.  1862  p.  262,  höher  gewunden,  mit 
Spur  von  einer  Spiralkante;  Streifung  starker.  Berge  von  Laos. 
Mouhot. 

Nanina  Euterpe  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  193,  Spiralstreifen  feiner, 
auf  der  Ober-  und  Unterseite  gleicher  Weise  vorhanden;  höher 
gewunden,  blass  isabellfarbig.     Slam,  Mouhot 

Nanina  Dohmiana  Pfr.  Mal.  Blatt.  VH.  1861  S.  232,  ohne  Spmil- 
streifen,  oben  matt,  unten  glänzend,  wie  Siamensis.     Siam. 

Durch  einen  deutlichen  Kiel  unterscheiden  sich  N.  Crossei  Pfr.. 
Joum.  conchyl.  X.  pl.  5.,  fig.  2.  3.;  XII.  pl.  12.,  fig.  6.  und  Wein- 
kauffiana  Crosse .  ebenda  XII.  pl.  12. ,  fig.  7. ,  beide  aus  Cochinchina. 


c)Obenunduntenglatt,  glasartig  glänzend  (Or  ob  ia  Alb  er  s). 

Nanina  respUndens  Phil.  var.  obesior,    Taf.  12.,  Fig.  6. 

Testa  angustissime  perforata,  discoideo-depressa,  t^nuis, 
nitida,  aix  striatula,  lineis  spiralibus  nullis,  flavocomea,  subtus 
albescens:  sutura  marginata.  pallide  violacea,  anfr.  6—6^,  arcti, 
paulum  prominuli,  ultimus  rotundatus,  antice  non  descendens; 
apertura  fere  perpendicularis,  late  et  oblique  lunaris,  peristoma 
simplex,  acutum,  remote  et  tenuissime  labiatum,  margine  columellari 
ad  insertionem  triangulariter  reflexo. 

Diam.  maj.  24,  min.  20,  alt.  12^;  apert.  long.  12^,  lat  10^  Mill. 

Um  Petshaburi  nicht  selten:  auch  an  der  Ostseite  des  Golfs 
bei  Bang-Pra  beobachtet.  Schalen,  die  nach  dem  Tode  im  Freien 
hegen  bleiben,  nehmen  erst  eine  blassröthliche  Färbung  an,  ehe  sie 
wirklich  verbleichen. 

Durchaus  ähnUch  der  birmanischen  N.  resplendens  Philippi, 
Zeitschr.  f  MaL  1846  S.  192;  Pfr.  mon.  I.  p.  56;  Chemn.  ed.  nov. 
110.,  7—9.;  Reeve  conch.  ic.  f.  430.,  aber  diese  ist  nach  den  von 
Th.  Philippi  selbst  stammenden  Exemplaren  etiiv^as  flacher.  Eben- 
falls ähnUch  ist  N.  vitrinoides  Desh.  von  Bengalen,  aber  zugleich 
flacher  und  enger  gewimden.  N.  splendens  Hutt.  vom  Himalaya 
unterscheidet  sich  durch  Queerstreifen.  Zu  dieser  Art  gehört 
vielleicht  auch  die  Schnecke  aus  Bowring's  Sammlung,  die  ich 
Proc.  z.  s.  1860  p.  8  für  N.  splendens  genommen  habe,  sowie  ein 
bedeutend  grösseres  Exemplar:  diam.  maj.  36,  min.  29  MilL,  das  ich 
in  Castelneau's  Sammlung  zu  Bangkok  gesehen. 
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Nanina  Hainesi  Pfr.  sp. 

Helix  Hainesi  Pfr.  Proc.  z.  s.  1856;  novitat.  concli.  21.,  1 — 3.;  mon.  IV.  p.  62. 

Nach  den  Exemplaren  in  Cuming's  Sammlung  durch  die  weit 
niedrigeren  Umrisse  der  letzten  Windung  auffallend  verschieden, 
fast  kantig  erscheinend. 

Siam. 

Nanina  subcomea  Pfir.  sp. 

HeUx  subcornea  Pfr.  Mal.  Blatt.  VU.  1861  S.  232;  Proc.  z.  s.  1861  p.  20. 

Bei  derselben  Anzahl  von  Windungen  bedeutend  kleiner  und 
auch  flacher  als  resplendens.    Diam.  maj.  13,  min.  12,  alt.  6  Mill. 

Ebenfalls  tius  Siam. 

Nanina  miHuscula  m.    Taf.  12.,  Fig.  10. 

Testa  anguste  umbiUcata,  convexo  -  depressa,  tenuis,  vix 
striatula,  nitida,  succineo- flava;  spira  parum  elevata,  obtuse  convexa; 
sutura  albido-marginata;  anfr.  4^,  vix  convexi,  sensim  accrescentes, 
ultimus  subdepresso-rotundatus;  apertura  vix  obliqua,  obUque 
lunata;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari  s  üb  per- 
pendiculari,  paululum  reflexo. 

Diam.  maj.  7\^  min.  6,  alt.  4;  apert.  long,  et  lat.  3^  Mill. 

Unter  meinen  in  Siam  gesammelten  Schnecken  gefunden. 

Flacher,  tiefer  gefärbt  und  kleiner  als  N.  mitis  (Helix)  Proc. 
z.  s.  1862  p.  268,  welche  letztere  Mouhot  in  Laos  gesammelt  hat. 


Hyalina  Gray. 

Byalina  sinulabria  in. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie,  Januar  1865  S.  53. 

Testa  depressa,  mediocriter  umbiUcata,  leviter  striatula,  nitida, 
comeofulva,  subtus  paulum  palUdior;  spira  obtusa,  paulum  elevata: 
sutura  zona  albida,  linea  impressa  marginata;  anfr.  5,  convexiusculi, 
ultimus  rotundatus;  apertura  diagonaUs,  obUque  lunata;  peristoma 
rectum,  acutiun,  flexuosiun,  margine  supero  convexo,  basaU  primum 
convexiusculo ,  dein  versus  insertionem  in  sinum  profiindum  recedente, 
insertione  ipsa  rursus  producta. 

Diam.  maj.  9,  min.  8,  alt.  4^;  apert.  long.  4,  lat.  4  Mill. 

Unterwegs  zwischen  Bangkok  nach  Petshaburi,  nur  ein  Exem- 
plar gefunden. 

Da  der  Coltunellarrand  sich  selbst  an  seiner  Einfügung  nicht 
umschlägt,   und   der  allgemeine  Habitus  auch  mit  den  europäischen 
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Hyalinen  übereinstimmt,  liabe  ich  diese  Sclinecke  lieber  hierher  als 
zu  Orobia  gestellt.  Die  tiefe  Einbuchtung  des  Unterrandes  vor  der 
Einfügung  ist  mir  von  keiner  anderen  Art  bekannt.  Wurde  leider 
erst  nach  Vollendung  der  betreffenden  Tafeln  unterschieden,  daher 
sie  nicht  mehr  abgebildet  werden  konnte. 

Hyalina  dicoela  Morelet  Journ.  Conch.  XIII.  1865,  p.  226  (Helix) 
oben  concav,  unten  weit  genabelt,  rothUch,  5  Mill.  im  Durchmesser, 
aus  Siam,  mir  unbekannt 

Trochomorpha,  Albers. 

?  Trochomorpha  insculpta  P&. 

In  Mousson*s  Sammlung  findet  sich  eine  Schnecke,  welche 
derselbe  von  Bemardi  mit  der  Vaterlandsangabe  Siam  erhalten  hat, 
und  die  mir  mit  Helix  insculpta  Pfr.  mon.  I. ,  No.  55. ;  Chemn.  ed.  nov. 
30.,  15—18.;  Reeve  f.  1236  übereinzustimmen  scheint,  obwohl  letztere 
nach  späteren  Nachrichten,  Pfr.  mon.  IV.  p.  20,  von  der  Insel 
Norfolk  stammen  soU.  Ich  lasse  die  Beschreibung  des  betreffenden 
p]xemplars  folgen: 

Testa  convexe  conica,  imperforata,  carinata,  confertim  costu- 
lata,  obscure  castanea;  anfr.  5,  ultimus  basi  parum  convexus,  nitidus, 
vix  striatulus;  apertura  parum  obliqua,  triangulari  -  securiformis, 
peristoma  simplex,  acutum;  mai^ine  columellari  incrassato,  sub- 
verticali,  albo,  distincte  unidentato,  margine  basali  flexuoso. 

Diam.  maj.  8,  min.  7^,  alt  5;  apert  long.  4,  alt.  3  Mill. 

Verwandt  mit  T.  lyclmia  Bens. 

Helix  L.,  emend. 

Gruppe  Plectotropis. 

Helix  ptychosiyla  m,    Taf.  13.,  Fig.  12. 

Helix  ptychostyla  Martens  Proc.  z.  s.  1860  p.  8. 

Helix  gonochüa  Pfr.  Jounuü  conchyl.  X.  1862  p.  39  pl.  6.,  f.  1. 

Testa  late  umbilicata,  carinata,  conoidea,  soUdiuscula,  striata, 
fusca;  spira  convexe  conica,  obtusa;  au£r.  6  convexiusculi  lente 
accrescentes ,  ultimus  carina  peripherica  grossa  albida  munitus, 
subtus  convexiusculus ,  antice  breviter  descendens;  umbilicus  per- 
spectivus,  angulo  obtuso  circumscriptus;  apertura  valde  obliqua, 
securiformis;  peristoma  obtusiun,  breviter  expansiun,  album,  margine 
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columellari  rectilineo,  angulum  cum  ba4»ali  formante,  plica  spirali 
crassiuscula,  parum  elevata  miinito. 

Diam.  maj.  13,  min.  12,  alt.  7;  apert.  long.  6,  lat.  5^  MiU. 

Zungenzähne  kurz  stumpf  konisch,  wie  bei  den  übrigen  Helix, 
50—60  in  einer  Queerreihe.  Kiefer  glatt,  doch  mit  feinen  Kerben 
am  concaven  Rand.  Keine  Schleimpore.  Rücken  und  Seiten  blass- 
gelb, Fühler  grau,  obere  5  MiU.  lang.    Sohle  14  Mill.  lang,  3  breit. 

In  der  Umgegend  von  Bangkok  nicht  selten. 

Nur  durch  geringere  Grösse  und  stumpfere  Kante  davon 
verschieden  scheint  H.  ptychostyla  Pfr.  Joum.  conch.  X.  1862  p.  40 
6.,  2.  =  H.  stylopycta  Pfr.  Mal.  Blatt.  XL  1864  (Litteratur)  S.  35, 
ebenfalls  von  Siam. 

Diese  Schnecke  findet  nach  so  verschiedenen  Seiten  hin  Ver- 
wandte, dass  es  schwer  fallt,  ihr  eine  passende  Stelle  im  System  zu 
geben.  Ihr  Gesammthabitus  erinnert  beim  ersten  Anblick  an  die 
deutsche  H.  strigella,  von  der  sie  jedoch  mehrere  wichtige  Charaktere 
scheiden.  Der  Kiefer  ist  weder  gerippt  wie  bei  den  ächten  Helix, 
noch  ganzrandig  wie  bei  Nanina;  von  Patula  trennt  sie  wiederum  der 
umgeschlagene  Mundsaum.  Helix  tapeina  Bens,  »aus  der  Halbinsel 
jenseit  des  Ganges«,  von  Pfeiffer  zu  Fruticicola  (Hygromia)  gestellt, 
gleicht  ihr  in  allen  Schalencharakteren,  nur  ist  weder  in  Abbildung  noch 
Beschreibung  eine  Spur  der  so  auffalligen  Columellarfalte  zu  finden. 
Diese  letztere  nähert  unsere  Art  auffallend  der  HeUxgruppe  Erepta 
Albers,  deren  Glieder  alle  auf  Ile  de  France  leben,  und  von  der  H. 
ptychostyla  hauptsächlich  nur  durch  den  weiten  Nabel  getrennt  wird. 

Helix  repanda  Pfr. 
Proc.  z.  8.  1861  p.  195. 

Der  vorigen  ähnUcli,  aber  ohne  Falte  am  Columellarrand, 
höher  gewunden,  Nabel  enger,  Mundsaum  meist  etwas  breiter. 

Diam.  maj.  11^—12^,  min.  10,  alt.  8^  Mill. 

Siam,  Bernardi  in  Mousson's  Sanunlung.  Laos  und  Cambodja, 
Mouhot  in  Cuming's  Sammlung. 

HeUx  caseus  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1860  p.  ia4. 

Mit  stumpfem  Kiel,  oben  flacher,  unten  mehr  gewölbt;  Mün- 
dung stark  herabgebeugt,  Mundsaum  breit  umgeschlagen. 

Diam.  maj.  16—18,  min.  14—15,  alt  10—11  Mill.     . 

Siam  und  Cambodja,  in  den  Sammlungen  von  Mouhot  und 
Castelneau. 
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HeUx  Winieriana  Pfr.    Taf.  12.,  Fig.  11. 

Citate  und  Beschreibung  siehe  weiter  unten  bei  den  Arten  des  indischen  Archipels. 

Diam.  maj.  10,  min.  9,  alt  6:  apert  long.  4\,  lat  4  MilL 
Insel    Kokram   im    siamesischen    Golf,    vom    Geologen    der 

Expedition,  Baron  von  Richthofen,  gesammelt. 

Kleiner  und  mit  schmalerem  Mundsaum  als  H.  caseus ,  weiter 

genabelt  als  H.  tapeina  Bens.,  beiden  nahe  ver^'andt. 

Gruppe  Fruticicola  Held. 

Helis  siffMaris  Fer.  wjor.  subgloboscu 

Mirtens  Proc.  z.  s.  1860  p.  8.    V^.  über  die  Synouyniie  und  Verbreitung  die 
Schnecken  von  China  und  dem  indischen  Archipel. 

Flach  -  kugelig,  mit  deutlicher  Streif  ung  und  einem  rothen  Bande. 

Diam.  maj.  18,  min.  15,  alt.  12  MilL,  also  auffallend  gross. 

Siam,  Brit.  Mus.  Bei  Bang^Pra  an  der  Ostküste  des  Golfs 
von  Siam  ein  noch  nicht  vollendetes  Exemplar  von  14  )lilL  Durch- 
messer auf  10  Mill.  Höhe  gesammelt. 

Vereinzelte  Repräsentanten  verwandter  Gruppen  sind: 
Heüx  Tourannensis  Soulevet 

Martens  Proc.  z.  s.  1860  p.  8.    Die  übrigen  Citmte  siehe  oben  S.  46. 

Siam.  Brit.  Mus. 
HeUx  teneUa  Pfr. 

Joum.  conch.  X.  1862  p.  42  pl.  5.,  f.  6.  7. 

AehnUch  meiner  quadrivolvis ,  aber  einfarbiger  und  weit 
breiter  genabelt 

Diam.  maj.  16. 
Siam,  Pfr. 

Helix  breviseta  Pfr. 

Ibid.  p.  41  pl.  5.,  f.  4.  5. 

Form  der  unguiculastra,  kurz  l>ehaart.  breiter  genabelt. 
Diam.  maj.  22. 
Siam.  Pfr. 

Ich  fulire  zur  Venollständigung  des  Faunenbildes  hier  noch 
die  folgenden  von  Moiüiot  (x-gl.  ol>en)  gesammelten  Arten  an: 

Nanma  Cambodjensis  Reeve. 

(Helix)  Reeve  .Vnn.  Mmg.  u.  h.  VI.  186l)  p.  4ö5:  Mouhoi  traveU  vol.  II.  p.  I^f4  ^ 
HeUx  Mouhoti  Reeve  ibid.  p.  tdiX).  non  Pfr. 

Testa  sinistra ,  i>erforata.  depresse  conoidea,  soUda,  nitidius- 
oula.  obUtpie  striatula.   laete  fuh^a:  spira  obtusa.  sutura  distincta. 


Helix  und  Nmnina  von  Cambodja.  77 

anfiractus  o^,  ad  suturam  complanati^  superiores  lineis  impressis 
spiralibus  numero  variis  subtUiter  reticulati,  ultimus  obsolete  angu- 
latus,  infeme  flavus,  fasciis  2—3  latis  nigro  castaneis,  priore  paulo 
in£ra  peripheriam,  infima  umbilico  approximata;  sutura  sulculis 
obliquis  notata,  nigricans;  apertura  diagonalis,  semiovata,  intus 
alba,  peristomate  simplice,  obtuso,  margine  columellari  valde  obliquo, 
patente  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  76 ,  min.  62 ,  alt  60 ;  apert.  long.  43 ,  lat.  s.  alt.  39  MiU. 

b)  »        »   80,     »   66^,  »  57;      »        »      ?      »»»?» 
Aus    Cambodja   (Cambogia)    in    den    Sammhingen    von    Sir 

R  Schomburgk  (b)  und  Vicomte  de  Castelneau  (a)  zu  Bangkok  von 
mir  gesehen.  Erinnert  an  die  ebenfalls  linksgewundene  N.  Brookei 
von  Bomeo. 

Helix  Pluto  P&.  Proc.  z.  s.  Iß62  p.  269,  eine  kantige  Nanina? 

Helix  benigna  Pfr.  ebenda,  pl.  36.,  fig.  11.  12;  Mouhot  travels,  vol.  IL 
mit  derselben  Abbildung.  Linsenförmig,  scharfkantig,  mit  weitem 
Nabel.    Ob  eine  Nanina? 

Helix  Emma  Pfr.  ebenda  p.  273.    Crruppe  Plectotropis? 

Helix  rostrella  Pfr.  ebenda  p.  270,  mit  similaris  verwandt,  aber 
gekielt,  mit  einzelnen  Haaren,  meist  ohne  Band,  nach  Exemplaren 
in  der  Sammlung  von  Castehieau. 

Helix  horrida  P&.  ebenda  und  in  Mouhot*s  Reisebeschreibung  fig.  15., 
behaart  mit  zwei  Zähnen. 

Helix  dehciosa  Pfr.  ebenda  fig.  3.     Gruppe  Camena? 

Helix  Laomontana  Pfr.  ebenda  fig.  9.,  aus  der  in  Birma  reich  ver- 
tretenen Gruppe  Gorilla. 

Helix  iUustris  P£r.  ebenda  fig.  8.,  eine  grosse  Art,  Gruppe  Phania, 
vgl.  imten  bei  H.  sulcocincta. 

Bulimus. 

Gruppe  Amphidromus  Albers. 
Bulimus  atricaUosus  Gould. 

Gould  Bost.  Journ.  of  nat.  bist.  1844  pl.  24  ss  B.  perversus  var.  C.  Pfr.  mon.  II. 

p.  39;  var.  6.  et  4«  ib.  III.  p.  306;  Chemn.  ed.  nov.  40.,  10.  II. 
B.  perversus  (L.)  Martens  Proc.  z.  s.  1860  p.  9. 
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Testa  amphidroma,  ovata,  striatula,  nitida,  subvirescente- 
sulfurea,  regione  suturali  late  alba,  varicibus  solitarüs  fuscis, 
apice  pallido;  anfiractus  parum  convexi;  peristoma  modice  incrassatum, 
album  (pariete  aperturali  nigrofusca). 

Es  liegen  mir  zwei  jugendliche  Exemplare  vor,  welche  ich 
in  London  unter  anderen  von  Mouhot  aus  Siam  eingekommenen 
Landschnecken  1859  kaufte.  Ich  habe  keinen  Zweifel,  dass  sie 
zu  den  ursprünglich  in  Birma  entdeckten  B.  atricallosus  Gould 
gehören,  obgleich  die  cliarakteristische  dunkle  Färbung  der  Mün- 
dungswand nicht  vorhanden  ist,  was  sich  daraus  erklart,  dass 
meinen  Exemplaren  noch  mehr  als  eine  Windung  zur  Vollendung 
des  Wachsthiuns  fehlt 

Ein  erw^achsenes  Exemplar  der  Cuming'schen  Sammlung  von 
G4  Alill.  Länge,  unbekannten  Fundortes,  zeigt  deutlich,  dass  die 
Mündungswand  schwarzbraun  gewesen,  aber  durch  eine  Schalen- 
scliicht  von  weisser  Farbe  überzogen  worden  ist.  Hiermit  fallt  der 
Hauptunterschied  des  von  mir  früher  aufgestellten  B.  leucoxanthus 
von  atricallosus  weg  und  es  bleiben  zwischen  beiden  nur  wenig 
bestimmte  Differenzen  in  der  stärkeren  Wölbung  der  Windungen 
und  der  grösseren  Intensität  der  gelben  Grundfarbe  bei  leucoxanthus. 
In  der  That  sah  ich  auch  zu  Bangkok,  in  den  Sammlungen  von 
Schomburgk  und  Castelneau  siamesische  Exemplare  eines  Bulimus, 
welche  die  Färbung  des  leucoxanthus  besitzen,  gelb,  Nahtgegend 
und  Mundsaum  nebst  Mündungswand  weiss. 

a)  Long.  54,  diam.  maj.    ?;  apert  long.  25  Mill. 

b)  »      494,     »         «    284;     »  »      22     * 

c)  .      42,      .         »      ?;       .  »      21      » 

a)  Siamesisches  Exemplar  in  Castelneau^s ,  c)  in  Schombui^k*s 
Sammlung,  b)  Originalexemplar  des  leucoxanthus,  unbekannten 
Fundortes. 

Bulimus  comes  Pfr. 

Gualtieri  ind.  test  Üb.  5.,  fig.  0.    1742. 

Favanne,  dritte  Ausgabe  von  Argenville's  conchyliolo^e ,  pl.  80.,  fig.  N. 

Helix  dextra  var.  y  )  ii^nii   u»  *  <» 

.     S  Müll.  hut.  venu.  p.  92. 

—  siuistra  var.  y,  «  und  ij) 

—  perversa  var.  /3  Born.  test.  mus.  Caes.  p.  381. 

—  perversa  ventricosa  fasciata  Chemnitz  concb.  cab.  IX.  pars  I.,  fig.  932.  933. 
Bulimus  comes  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  193. 

Testa  amphidroma,  convexe-ovata,  striatula,  nitida,  esulfureo 
et  virescente  nebulosa,  anfractu  ultimo  plerumque  fascia  aurantiaca 
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cincto,    superioribus    rubescentibus ,    apice    albo,    violaceo-cincto; 
varices  nulli:  peristoma  album,  tenuiusculum,  at  late  expansum. 

a)  Long.  49,  diam.  29;  apert.  long.  26,  lat.  incluso  perist.  20  Hill. 

b)  »47,      »     27;  .   »         »     25,    »        »  »      18    » 

c)  »     57,      »      ?        »         •     29,     »        »  »      21     » 
Von    Mouhot   in    Laos    oder   Cambodja   gesammelt   (a);    in 

den  Sammlungen  siamesischer  Schnecken  von  Schomburgk  (b)  und 
Castelneau  (c). 

Dass  die  angeführten  älteren  Citate  hierher  gehören,  wird 
mir  durch  mehrere  Exemplare  der  alten  Thiermann'schen  Sammlung, 
welche  jetzt  dem  Berliner  Museum  einverleibt  ist,  sehr  wahr- 
scheinlich. Diese  stimmen  in  der  Gestalt  ganz  mit  den  von  Mouhot 
stammenden  überein,  und  ihre  mehr  violette  oder  bläuliche  Grund- 
farbe ist  ohne  Zweifel  nur  durch  grössere  Flüchtigkeit  der  gelben 
Farbe  oder  Wegputzen  der  obersten  vorherrschend  gelben  Schicht 
zu  erklären,  wie  ja  so  manche  Land-  und  namentlich  auch  Süss- 
wasser-Conchylien  finsch  grün  oder  braun,  dagegen  abgenützt  violett 
aussehen. 

BtiBfmu8  Schomburgki  Tjr, 

Testa  amphidroma,  ovato  *  conica,  glabra,  nitida,  recens 
virescens  (detrita  violascens),  strigis  obscurioribus  variegata,  apice 
atro-violaceo;  apertura  circa  \  longitudinis  aequans;  peristoma 
niodice  incrassatum,  roseum  vel  violaceum,  margine  columellari 
subrectilineo,  perpendiculari. 

a)  legitimus. 
Bulimus  Schomburgki  Pfr.  Proc.  z.  s.  1860  p.  137  pl.  51 . ,  fig.  9. ;  Mal.  Blatt  VIU.  S.  12. 
Grün,  mit  zahlreichen  schmalen  dunkln  Striemen.     Mund- 
saum violett.     Windungen  bauchig. 

Long.  48,  diam.  23;  apert  long.  21,  lat  11  Mill. 
Siam,  in  der  Schomburgk'schen  Sammlung  gesehen. 

ß)  Crossei  Pfr. 
Bulinms  Crossei  Pfr.  Journ.  conch.  X.  1862  p.  43  pl.  5.,  fig.  I. 

Grundfarbe  rosenroth,  mit  grünlicher;  leicht  vei^ängUcher 
Epidermis.  Aussenrand  der  Mündimg  violett;  ColumeUar-  und 
Parietalrand  dunkelbraun. 

Long.  354,  diam.  maj.  23^,  min.  19;  apert.  alt  19^,  lat.  IS^MilL 
nach  einem  Exemplar  in  Mousson^s  Sammlung. 
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y)  Mouhoti  Pfir. 
Bulimufl  Mouhoti  Pfir.  Proc.  z.  s.  1861  p.  194. 

Grundfarbe  gelb,  Streifen  grün.  Mundsaum  zwischen  rosen- 
roth  und  violett 

a)  Long.  40,  diam.  ?;  apert.  long.  47,  lat  13  MilL  (Ex.  v.  Castelneau). 

b)  .     34,      .     14.  (Pfr.) 

Aus  den  Bergen  von  Cambodja,  Castelneau.  Siam  (?),  von 
Mouhot  gesammelt,  Pfeiffer. 

6)  fasciojtus  m.    Taf.  21.,  Fig.  la.  Ib. 
Bulimufi  glaucolaryux  Dohrn  Proc.  z.  s.  1861  p.  207  pl.  26.,  <ig.  7. 

Grünlichgelb  mit  breiteren  braunen  Striemen;  ein  weisses 
oder  hellgrünes  Band  an  der  Naht  und  meist  ein  zweites  längs 
der  Peripherie  der  letzten  Windung.  Mundsaum  zwischen  rosenroth 
und  violett    Windungen  wenig  gewölbt    . 

a)  Long.  48,  diam.  maj.  ?,  min.  ? ;  apert.  alt  22,  lat  incluso  perist  18  MiU. 

b)  »     37,      »       »  20,    »16;      »       »   18,    »         »  »      13^  » 

c)  »     34,      »       »  20,    »  17;      »       »    16,    ■         »  »      14     » 
Bei  Petshaburi  von  mir  gefunden  (b  und  c) ;  grössere  Exemplare 

in  der  Sammlung  von  Castelneau  (a).  Das  von  Dohrn  abgebildete 
Exemplar  scheint  mir  eine  Abnormität  von  besonderer  Länge  und  eckig 
verbildetem  Mundsaum  zu  sein,  wie  ich  solche  von  einer  andern  Art  auf 
Celebes  gefunden  (vgl.  Taf.  20.,  Fig.  3.);  die  Exemplare  von  glaucolaryux 
in  Cuming's  und  Mousson's  Sammlung  stimmen  recht  gut  mit  meinen 
von  Petshaburi.  Ich  fand  an  letztgenanntem  Ort  10  rechte  und  16  linke 
Exemplare.  Bul.  Mouhoti  soll  bis  jetzt  nur  links  vorgekonmien  sein. 
NB.  Bulimus  Cambodjensis  Reeve  Ann.  mag.  n.  h.  1860  VI. 
p.  203  und  Mouhot  travels  11.  p.  85;  Mal.  Blatt.  VIII.  S.  11  scheint 
der  Beschreibung  nach  auch  in  die  Reihe  der  obigen  Art  zu  gehören. 

Bulimus  inversus  MüU.  sp. 

Citate  siehe  die  Schnecken  des  indischen  Aitshipels. 

Testa  amphidroma,  elongato  -  ovata,  striatula,  vix  nitida, 
albida,  strigis  rufofuscis  pallidis  irregularibus  picta,  basi  obscurius 
castanea,  anfr.  superioribus  subunicoloribus,  apice  albo,  nigrocincto; 
peristoma  incrassatiun,  album,  extus  rufescens. 

Long.  45 ,  diam.  25^ ;  apert  alt  22  Mill.  (spec.  coli.  Schomburgk). 
»      41^,    >     24^;      »        •  lat.  incl.  perist  16^,  exclus.  lO-^. 

Siam,  in  den  Sammlungen  von  Schomburgk  und  Castelneau. 
Auf  der  Insel  Kokram,  an  der  Ostseite  des  Golfs  von  Siam,  von 
dem  Mineralogen  der  Expedition,  Dr.  v.  Richthofen.  gefunden. 
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Eine  weitere  ainphidrome  Art,  zebraartig  mit  iiellgelben  und 
weissen  Striemen  gezeichnet,  schwachgestreift,  oft,  doch  nicht  immer, 
mit  1—2  schwarzen  Wachsthumsgränzen,  von  49  Mill.  Höhe,  in  der 
SammUmg  von  Castehieau  zu  Bangkok.  (Ob  B.  zebrinus  Pfr.  Proc. 
1861  p.  194,  der  kleiner  und  nur  links  beschrieben  wird?) 

Bulimus  Roemeri  Pfr.  Proc.  z.  s.  1862  p.  374,  36.,  4.  Mouliot  travels 
Band  H.  Tafel  zu  Seite  186  Fig.  4. 

Testa  sinistra,  elongato-conica,  striatula,  mediocriter  nitida, 
aurantia  vel  lutea,  griseo-flammulata,  fasciis  1—2  basalibus  fuscis, 
apice  nigricans;  peristoma  violascens. 

a)  Long.  36,  diam.  19;  apert..  alt.  17,  alt.  12  Mill. 

b)  »29,  «        »     14,    »     11      . 

c)  »28,  «        »     13,    »     10      » 

Siam,  in  den  Sammlungen  von  Schomburgk  (a)  und  Castelneau 
(b.  c);  Laosgebirge  Mouhot.  Ihm  sehr  ähnlich  ist  der  sogenannte 
Bulimus  Sinensis  Bens.,  ebenfalls  aus  Ilinterindien  (Pegu);  bei  diesem 
ist  die  Spitze  hell.  ^ 

Diese  Arten  habe  ich  alle  in  Siam  selbst  gesehen,  haupt- 
sächlich in  den  Sammlungen  von  Sir  Richard  Schomburgk  und 
Vicomte  de  Castelneau,  nur  den  einen  B.  Schomburgki  var.  fasciatus 
aber  in  dem  von  uns  betretenen  Küstenstriche  selbst  gefonden. 
Zwei  weitere  Arten,  beide  Unks,  beschreibt  PfeiiTer,  Proceed.  zool.. 
soc.  1861  p;  194  als  von  Mouliot  in  Siam  gesammelt:  B.  flavus, 
sehr  ähnhcli  meinem  suspectus  von  Timor,  vgl.  unten,  und  B.  areo- 
latus  Pfr.,  älmUch  dem  javanischen  furcillatus,  aber  nur  13  Mill.  lang. 


Buliminus  (Elu'enb.)  Beck. 

Gruppe  Napaeus  Albers. 

Buümintis  Siamentis  Redßeld  sp,    Taf.  19.,  Fig.  7. 

Bulimus  Siameiisis  Redfield  Anuals  of  the  Lyceum  of.  uat.  hist.' New -York  1833 

p.  15;  Pfr.  mon.  IV.  p.  425;  Novität,  conch.  46.,  3.  4.;  Martens  Proc.  zool.  soc. 

1860  p.  9;  Dohm  Mal.  Blatt.  X.  1863  p.  161. 

Immer  links  gewunden.     Verwandt  dem  deutschen  B.  mon- 

tanus  Dr.    Die  Oberfläche  fein  streifig,  matt  glänzend.    Nabel  mehr 

oder  weniger  weit.    Ein  deutUcher  Kiel  in  der  Nähe  der  Mündung. 

Windungen  64—9;  die  Gestalt  wechselt  sehr,  wie  auch  Dohrn  1.  c. 

gezeigt  hat.    An  den  mir  vorliegenden  P^xemplaren  messe  ich 

Oit-Aaicn.    Zoologisch.    IL  G 


» 
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a)  Loiio^.  23.  diaii).  niaj.  1 1.  min.  1) ;  apert.  alt.  9,  aiiipl.  inclus.  perist  7^Mill. 

b)  '♦  19,  «  »  8^,  »8;»  »7,  »  »  »6 
o)  »  15,  »  »  10,  •»    9^:     •»  »   7^,  »  »  »6 
(l)  »  24,  n  »  8,  I»  »  8,  »  »  •      6-^ 
t:*j  »  22,  »  »  10,  »  »   8,  »  »  »       /        » 

a)  ist  ein  grosses,  schön  ausgebildetes  p]xeraplar,  von  Mouhot 
gesammelt,  b)  eins  mittlerer  Grösse,  von  R.  Schomburgk  erhalten, 

c)  ein  kleines,  besonders  bauchig -konisches,  an  manche  Achatinellen 
in  der  Form  erinnernd,  d)  und  e)  in  Castelneau  s  Sammlung  gesehen. 

Die  Weichtheile  des  lebenden  Thieres  scheinen  als  schwarz 
marmorirte  Zeichnung  durch  die  Schale  durch,  %vie  bei  unserem 
B.  montanus. 

Von  allen,  welche  Landschnecken  in  Siam  gesammelt,  auf- 
gefunden, nämlich  von  Ilouse,  Mouhot,  Ingalls,  Bowring,  Schom- 
burgk,  Castelneau.  Ich  fand  ihn  bei  Bangkok  lebend,  aber  nicht 
gerade  häufig,  ebenso  bei  Petshalniru 

Kommt  auch  in  Cambodja  und  im  südlichen  Cochinchina  bei 
Saigun  vor,  wo  er  meist  länger  und  schlanker  zu  sein  scheint.  In 
Castelneau's  Sammlung  sah  ich  Exemplare  aus  Cochinchina,  1861 
gesammelt,  mit  folgenden  Dimensionen: 

Long.  27,  diam.  8:  apert.  alt.  (5,  ampl.  4  Mill. 
»       22,      »       9;       »         »6,      »       iSi 

Dohrn  kennt  solche  von  30  Mill.  Länge. 


-i    • 


Gruppe  Khachis  Albers. 

B.  subangulatus  Pfr. 
Proc.  z.  8.  1862  p.  274. 

Rechtsgewunden,  röthUchgelb,  einfarbig;  Mündung  über  die 
Hälfte  der  Länge;  Mundsaum  einfach.     14^  Mill.  lang,  8  breit. 

Laosberge,  Mouhot. 


Stenogyra  Shuttl. 

Stenogyra  turricula  Martens.     Taf.  22.,  Fig.  7. 
Proc.  zool.  80C.  1860  p.  9. 

Testa  rimata,  subulata,  confertim  subtiliter  striata,  striis 
antrorsum  convexis,  sericeo -nitidula,  cerea;  apex  obtusus,  sub- 
globosus;  anfr.  8,  suturis  profundis,  superiores  convexi,  penultimus 
et  ultimus  magis  complanati.   hie  infra  sensim  attenuatus:   apertura 
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subverticalis ,  piriformis  oblonga,  margo  columellaris  fere  rectus, 
paulum  (lilatatus,  basi  attenuatus,  non  truiicatus,  ad  insertionem 
breviter  reflexus. 

Loug.  15,  diam.  4:  apert.  alt.  5,  ampl.  2  Mill. 

Siam,  von  Mouhot  gesammelt. 

Diese  Art  ist  der  St.  achatinacea  Pfr.  recht  nahe,  unter- 
scheidet sich  aber  nach  der  Vergleichung  der  Originalexemplare 
beider  durch  schlankere,  minder  konische  Gestalt  und  feinere 
Streifung.  Die  oberen  Windungen  sind  bei  beiden  auffallend  ge- 
wölbter, die  vorletrte  und  letzte  nur  poch  unter  der  Naht  bauchig 
und  dann  mehr  geradUnig  abfallend. 

Das  von  mir  beschriebene  Originalexemplar  kaufte  ich  im 
Winter  1859/60  zu  London  fiir  das  BerUner  Museum. 

Stenogyra  erecta  (Achat.)  Benson  sp.? 
Martens  Proc.  zool.  soc.  1860  p.  9. 

Testa  subulato-turrita,  apice  obtusa,  striatula,  nitida,  palhde 
lutescens;  anfr.  5^,  convexiusculi,  sutura  mediocriter  profunda: 
apertura  ^  totius  longitudinis  occupans,  tetxagono-elliptica;  peristoma 
Simplex,  acutum;  columella  antrorsum  torta,  oblique  tnmcata. 

Long.  24^,  diam.  9;  apert.  alt.  8,  lat  5  Mill. 

Siam,  von  Sir  Bowring  dem  britischen  Museum  gegeben. 

Ich  habe  hier  die  Beschreibung  wiedergegeben,  die  ich  vor 
vier  Jahren  im  britischen  Museum  aufgezeichnet,  ohne  für  die 
Identität .  mit  der  chinesischen  erecta  weiter  einstehen  zu  wollen. 
Die  Mündung  scheint  ziemlich  schief  zu  stehen,  da  sie  bei  8  Mill. 
Höhe  doch  nur  \  der  Schalenlänge  und  nicht  ^  einnimmt. 

Stenogyra  Panayensis  Pfr,  sp, 

Beschreibung  und  Citate  siebe  bei  den  Schnecken  des  indischen  Archipels. 

Long.  11,  diam.  3^;;  apert.  alt.  3^,  ampl.  2\  Mill. 
Um  Bangkok  von  mir  gesammelt.     Auch  in  Mousson's  Samm- 
lung aus  Bangkok,  unter  dem  Artnamen  graciHs  Hutt. 

Stenogyra  gracilis  Hutt. 

Beschreibung  und  Citate  siehe  bei  den  Schnecken  des  indischen  Archipels. 

Bangkok,  inMousson*s  Sammlung  unter  dem  Namen  indica  Ilutt. 

Clausilia  Drap. 

Clausilia  Bernardi  Petit. 

Joum.  conch.  DC.  1861  p.  267,  15.,  1.  2. 
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Gestreift,   blass,    ohne  Mondfalte;   Subcolumellarfalte  stark, 
bis  an  den  Mundrand  fortgesetzt.     28  Mill.  lang,  5^— 6^  breit. 
In  der  Sammlung  von  Castelneau. 

(""lausilia  3Iouhoti  Pfr. 

Proc.  zoo).  soc.  1862  p.  275,  36.,  5.;  Mouhot  travels  1.  c.  fig.  5. 

Dicht  gegittert,  seidenglänzend,  blassgelb,  an  der  Naht  weiss 
gestreift;  Mondfalte  vorhanden;  eine  Gaumenfalte:  Subcolumellarfalte 
sichtbar.    42  Mill.  lang,  9  breit. 

Laosberge,  Mouhot. 

Auch  bei  all  diesen  ClausiUen  ist  die  Basis  der  letzten 
Windung  abgerundet,  wie  bei  den  javanisclien,  während  An-  oder 
Abwesenheit  der  Mondfalte  bei  sonst  verwandten  Arten  wechselt. 


Streptaxis  Gray. 

Sireptaxis  MmhoH  P/r.    Taf.  22.,  Fig.  22. 
Pfr.  Proc.  z.  8.  1862  p.  273. 
Streptftxis  Johswiehi  Martens  Mouatsberichte  Berl.  Akad.  1864  S.  527. 

Testa  oblique  ovato  -  cylindrica ,  umbilicata,  albida,  confertim 
obUque  costulato- striata,  nitidula;  anfr.  6^,  convexiuscuh,  sutura  sat 
profunda,  superiores  spiram  obtusam,  breviter  conoideam  efßcientes, 
ultimus  dcvians,  ad  suturam  subangulatus,  striis  fortioribus  et  ar- 
cuatis,  latere  ventral!  (aperturali)  sublaengatus;  umbilicus  sat  apertus, 
pervius,  cylindricus;  apertura  sat  obliqua,  semielliptica;  paries  aper- 
turaUs  plica  unica,  intrante,  vaUda,  compressa  munitus;  peristoma 
Jatiuscule  reilexuin,  solum  ad  insertionem  marginis  superioris  (sive 
extemi)  attenuatum,  subsimplex,  margine  externo  ipso  plerumque 
bidenticulato ,  basali  unidentato,  columellari  inermi. 

Alt.  15,  diam.  maj.  12^,  min.  8;  apert.  alt.  7,  ampl.  b\  Mill. 

Siam,  bei  Petshabtiri,  namentUch  in  der  Nähe  der  grossen 
Höhle  nicht  selten,  aber  leider  waren  trotz  allen  Suchens  nur  todte 
Exemplare  zu  finden. 

Auch  von  Mouhot  gesammelt 

Jüngere  p]xemplare,  wie  überhaupt  in  dieser" Gattimg,  noch 
nicht  verschoben,  wie  eine  Helix  aussehend,  s.  Fig.  22b. 

Ich  hatte  meine  Exemplare  von  Petshaburi  erst  für  eine 
eigene  Art  gehalten,  da  Pfeiffer  den  Aussenrand  obsolete  denticulatus 
nennt  und  seine  Maassangaben  sehr  abweichend  erscheinen,  und 
für   dieselbe    den    Namen    meines    Reisegefährten,    des    Stabsarztes 
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Dr.  Johswicli  gewählt,  welcher  mich  beim  JSammehi  von  Laud- 
und  Seethiereii  sowohl  sonst,  als  namentlich  auch  in  Siam  vielfach 
und  erfolgreich  unterstützte.  Bei  meinem  letzten  Besuche  der 
Cuming'schen  Sammlung  musste  ich  mich  aber  überzeugen,  dass 
diese  Schnecke  identisch  mit  dem  firüher  beschriebenen  Str.  Mouhoti 
ist,  indem  bei  den  Originalexemplaren  des  letzteren  alle  drei  oben 
erwähnten  Zähnchen  des  Mundrandes,  wenn  auch  bei  den  meisten 
nur  schwach  angedeutet,  vorkommen,  und  auch  an  meinen  Exem- 
plaren Eines  Fundortes  die  geringere  oder  grössere  Ausbildung 
dieser  Zähnchen  variirt.  Die  Abweichungen  in  den  Dimensionen 
beruhen  wohl  auf  der  Art  und  Weise  zu  messen,  welche  bei  diesen 
schiefen  Schnecken  besondere  Sclnvierigkeiten  hat. 

Streptaxis  pellucens  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1862  p.  273  pl.  36.,  fig.  6. 

Mundsaum  ohne  Zälmchen;  letzte  Windimg  ganz  glatt;  Nabel 
punctförmig.    Im  Uebrigen  dem  vorigen  ahnUch. 

Siam,  Mouhot. 

Streptaxis  porrectus  Pft. 
ibid.  p.  273. 

KUeiner  und  mehr  glänzend,  stärker  verschoben;  letzte  Win- 
dung nur  an  der  Naht  gestreift;  Mundsaum  ebenfalls  ohne  Zähnchen. 
Siam,  Mouhot. 

Streptaxis  Siamensis  Pfr. 

Joum.  couch.  X.  1862  p.  40  pL  6.,  fig.  3. 

Testa  oblonga,  costulato- striata,  alba;  anfr.  6\,  penultimus 
ad  peripheriam  cingulo  grosso  instructus,  ultimus  valde  devians, 
laevigatus;  umbihcus  mediocris,  cylindricus;  apertura  parum 
obhqua;  paries  aperturalis  plica  valida  munitus;  peristoma  refiiexum, 
tridentatum,  margine  externo  bidentato,  columellari  unidentato. 

Alt.  8,  diam.  maj.  11,  min,  8  Mill. 

Siam,  in  der  Sammlung  des  Herrn  von  Castelneau,  nacli 
dessen  Exemplar  ich  1862  in  Bangkok  obige  Beschreibimg  entwarf. 


Succinea  Drap. 
Eine  unbestimmte  Art  dieser  Grattung  in  Mouhot's  und  Castel- 
neau s  Sammlungen. 


8u  Pscudosiainesische  Landsrhnecken. 

Pseudüsiamesische    L an dscliii ecken. 

Glücklicherweise  ist  die  Anzahl  unzuverlässiger  Angaben  über 
siamesische  Schnecken  sehr  gering.  Es  sind  mir  bis  jetzt  nur 
folgende  aufgestossen : 

Cyclophorus  Siamensis  Sowerby  thesaur.  conchyl.  (1842)  Cycl. 
fig.  292.  293.;  Pfr.  mon.  pneum.  p.  56:  Chemn.  ed.  nov.  42.,  5.  6., 
gross,  flach  (51  llill.  im  Durchmesser,  38  hoch),  glatt,  mit  dickem 
]\Iundsaum. 

Ist  in  neuerer  Zeit  meines  Wissens  in  Siam  nicht  ^^Heder 
aufgefunden  worden,  soll  dagegen  nach  Benson  im  östhchen  Hima- 
laya,  den  Khasya-hills,  vorkommen.  Die  Schnecke,  welche  Sir 
J.  Bowring  dem  britischen  Museum  gegeben  und  die  ich  Proc.  z.  s. 
1860  p.  10  für  Cyclophorus  Siamensis  genommen,  schien  mir  bei 
meinem  zweiten  Besuch  in  London  1864,  da  ich  mit  den  indischen 
Cyclophoren  besser  bekannt  war,  nichts  anderes,  als  der  in  Singa- 
pore  häufige  C.  aquila  zu  sein. 

Cyclophorus  punctatus  Grateloup,  in  Sir  J.  Bowring's  Sammlung, 
V.  Martens,  Proc.  z.  s.  1860  p.  11.  Seitdem  ich  selbst  in  Siam 
gewesen,  bezweifle  ich,  dass  diese  um  Kanton  so  häufige  Art  von 
Bowring  in  der  That  in  Siam  gesammelt  wTirde. 

Helix  trochiscus  Pfr.  in  den  Proceed.  z.  s.  1861  p.  20  als  in  Siam 
von  Mouhot,  in  den  Malak.  Blättern  VII.  1861  S.  231  als  auf  den 
Am -Inseln  von  Wallace  gesammelt  angegeben.  Eine  von  beiden 
xVngaben  ist  offenbar  nur  ein  Versehen  des  Gedächtnisses,  imd 
der  Autor  selbst  ist  der  Meinung,  dass  die  letztere  Angabe  die 
richtigere  sei. 

Bei  Sir  Richard  Schomburgk  zu  Bangkok  sah  ich  unter  dessen 
siamesischen  Schnecken  eine  Art  von  33  Mill.  Durchmesser  und 
23  Höhe,  welche  ganz  das  Ansehen  der  grösseren  kahfornischen 
Verwandten  der  Helix  arbustorum  hat:  Flach  kreiseiförmig,  gelb  heb 
mit  Einem  rothbraunen  Band,  Nabel  oflen,  Mundsaum  umgescldagen, 
weiss ;  wahrscheinlich  die  von  Castelneau  in  Peru  gesammelte  Helix 
claromphalus  und  von  diesem  mit  anderen  wirklich  siamesischen 
Schnecken  an  Schomburgk  gegeben. 


VI. 

KANDSCHNECKEN    DER    PHILIPPINEN. 


JL/cr  Keichthum  der  philippinisclien  Landschnecken  ist  bekanntlich 
von  H.  Cuming  so  grossartig  ausgebeutet  worden ,  dass  ein  Aufenthalt 
von  wenigen  Wochen  in  der  Umgebung  von  Manila  nebst  einem 
kurzen  Besuch  auf  31indanao  keine  Neuigkeiten  in  diesem  Fache 
versprechen  konnte ,  und  eine  Aufzählung  aller  von  den  betreffenden 
Inseln  bekannten  Arten  nur  einen  voluminösen  Auszug  aus  den 
wohlbekannten  systematischen  Werken  von  Pfeiffer,  Reeve  u.  A. 
ohne  wesentlich  Neues  bieten  würde.  Daher  sind  im  Folgenden 
nur  die  während  der  Expedition  gesammelten  Arten  mit  Angabe  der 
Fundorte  kurz  genannt,  und  einige  Beobachtungen,  wozu  sie  zunächst 
Veranlassung  gaben,  beigefügt. 


Cyclostoiacea. 

Cfjcloiiis  mucrwiatiis  Sow.  sjj. 

Pfr.  luoii.  p.  37;  Chemii.  ed.  iiov.  7.,  11 — 13.;  Reeve  concli.  ic.  fig.  27. 

Cjjclophorus    [Voodianus  Lea  sp. 

Pfr.  mou.  p.  62;  Clienin.  ed.  iiov.  7.,  1 — 3.;  Reeve  coiieh.  ic.  fig.  33. 

Leptopotna  imtnacttlatum  Chemn,  sp,     Pfr,  (moti.  p,  105)  vor,  maculatum. 
Pfr.  mon.  Cheniii.  ed.  iiov.  16.,  9.;  Reeve  conch.  ic.  fig.  17a.  17b. 

Papina  (Callia)  lubrica  Sow. 

Pfr.  mon.  p.  14Ö;  Chemn.  ed.  nov.  27.,  30—33. 

Diese  vier  Arten  wurden  von  dem  Botaniker  der  Expedition, 
Herrn  Wichura.  während  seines  Aufenthaltes  zu  Calauan  im  süd- 
östlichen Theil  der  Insel  Luzon  gesammelt ,  sie  repräsentiren  zugleich 
beinahe  alle  auf  de;i  Philippinen  vorkommenden  Unterabtheilungen 
dieser  Familie. 
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Helicea. 

Namna  sttbfusca  Beck. 

Pfr.  inoii.  III.  p.  62;  Cheiiiii.  ed.  nov.  122.,  16 — 18. 
Calauan  auf  Luzon,  Wicliura. 

Nanina  ovum  Val,  sp. 

Helix  o\iim  Yaleiicieniies  obsen^ations  zoologiques  Band  11.  1827;  Fer.  hist.  nat. 
pl.  29.,  fig.  4.  5.;  Pfr.  mon.  I.  p.  66;  Chemn.  ed.  nov.  25.,  1.  2.;  Recve  conch. 
ic.  flg.  1.  2.  4. 
Helix  Otaheitana  Fes.  prodr.  No.  49. 
Chromocochlea  Otaheitana  (Brod.)  Hartmann  gasteropoden  Taf.  65.  66. 

Los  Banos  an  der  Laguna  del  Bay,  Insel  Luzon,  im  Wald 
unter  abgefallenem  Laub,  nicht  selten. 

Weiclitbeile:  Kopf  voll  länglicher  Warzen,  grau;  die  oberen 
Fülller  verjüngen  sich  rasch  gegen  die  Spitze;  der  Knopf  an  den- 
selben ist  kugelig  und  ziendich  lebhaft  gelb  gefärbt,  mit  kleinem 
scliwarzem  Augenpunct.  Der  Mantelrand  (collier)  wulstig,  ohne 
Verlängerung  über  den  Rand  der  Schalenmündung,  im.  Gegensatz 
zu  anderen  Naninen.  Die  Seitenfläche  des  Fusses  gerunzelt,  an 
seiner  Endspitze  eine  ypsilonförmige  Schleimpore,  welche  meist 
durch  ein  Häufchen  eingetrockneten  Schleimes  geschlossen  ist. 
(Taf.  6.,  Fig.  4.)    Kiefer  glatt,  mit  mittlerem  Vorsprung. 

Von  der  Schale  ist  zu  bemerken ,  dass  der  sehr  dicke  Mund- 
saum deutlich  geschichtet  ist,  eine  Ausbuchtung  an  der  Einfügung 
des  Columellarrandes  stets  in  der  Färbung  deutlich  bezeichnet,  aber 
an  den  verschiedenen  Exemplaren  in  sehr  verschiedenem  Grade 
ausgehöhlt  ist  Einzelne  Exemplare,  obwohl  lebend  gefunden,  zeigen 
die  Oberseite  wie  verwittert,  voll  matter,  weisshcher  Stellen,  die 
bei  Befeuchtung  verschwinden  (Verdrängung  der  Luft  in  den  kleinen 
Hohlräumen  durch  Wasser,  das  sogenannte  Hydropl^^tn-sein  vieler 
phiHppinischen  Cochlostylen). 

Die  absolute  Grösse  dieser  Art  variirt  bedeutend;  folgende 
Maasse  zeigen  zwei  extreme  und  ein  mittleres  Exemplar  des  Berhner 
Museums,  das  grösste  aus  einer  alten  Sammlung,  das  kleinste  von 
F.  Jagor  in  Luzon  gesammelt: 

Diam.  maj.  106,  min.  77,  alt.  73;  apert.  long.  65,  alt  56  Mill. 
»       52,     »     52,     «    U\:     »  •      39,    »    29^   . 

>»  »       75,     »     57,     •»    52:       •»  »      44,    »     35     » 

flelix  (Obba)  plantdata  Lam. 

Pfr.  inoi).  I.  p.  379;  Chemn..  ed.  nov.  14.,  0.  10.;  Rccve  ronch.  ic.  fig.  122. 
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Bosoboso  bei  Manila,  ungewöhnlich  gross:  diam.  maj.  36, 
min.  28,  alt.  20  SEIL 

Cochiostyla  (Corasia)  Zatnboangae  Hombr,  et  Jacq,  sp, 

Helix  Samboauga  Hombron  et  Jacquinot,  Voyage  au  pole  sud,  nioU.  pl.  5.,  fig.  18 — ^20. 

Testa  imperforata,  subdepressa,  tenuis,  subtiliter  striatula, 
tiiodice  nitidula,  cereo-alba,  fasciis  2  rufofuscis,  altera  sutnrali, 
altera  peripherica,  picta;  sutura  ipsa  opace  alba,  irregulariter  sub- 
creuulata;  anfr.  4,  convexiusculi,  supra  depressi,  ultimus  infra 
modice  inflatus;  columeUa  oblique  descendens,  planata,  acuta,  alba; 
apertura  rotundato-rhombea;  peristoma  obtusum,  rectum,  album. 

Diam.  maj.  30,  min.  24,  alt.  20;  apert.  long.  16,  alt  154  MiU. 

Zamboanga  auf  Mindanao,  nicht  häufig,  im  Juni  1861  von 
mir  gesammelt.  Sehr  nahe  verwandt  der  C.  intorta  Sow.  sp.  von 
einigen  nördUcher  gelegenen  phiUppinischen  Inseln,  nur  etwas  feiner, 
kleiner,  flacher  und  dünner,  der  Mundsaum  ganz  gerade,  die  Ab- 
flachung des  Columellarrandes  etwas  geringer  und  auf  der  Unterseite 
einfarbig  weiss,  ohne  Spur  der  braunen  Farbe,  welche  bei  intorta 
die  Nabelgegend  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  einnimmt. 
Dass  vorUegende  Art  die  Helix  Samboanga  der  genannten  französi- 
schen Naturforscher  sei,  ist  mir  nach  der  Identität  des  Fundortes 
und  der  Uebereinstimmung  der  Figuren  18.  und  19.  unzweifelhaft. 
In  Fig.  20.  aber  erscheint  die  letzte  Windung  nahe  der  Mündung 
zu  schmal,  was  der  ganzen  Figur  einen  falschen  Habitus  giebt. 
Nach  den  allgemeinen  Umrissen,  der  Färbung  und  dem  geraden 
Mundsaum  könnte  man  auf  den  ersten  AnbUck  versucht  sein,  diese 
Schnecke  für  eine  Verwandte  der  Nanina  citfina  zu  halten,  aber 
ein  Blick  auf  den  Columellarrand  zeigt  sofort,  dass  sie  zur  Gruppe 
(^orasia  Alb.  geliört. 

Cochiostyla  mirabiUs  Fer,  sp. 

Helix  mirabilis  Fcr.  bist.  nat.  pl.  31.,  fig.  4 — 6.  uiid  pl.   107A.,  fig.   1.  2.;  Pfr. 
mon.  I.  p.  220;  Chcmn.  cd.  nov.  Helix  48.,  7 — 10.;  Reeve  fig.  45. 

Los  BanoSy  weniger  häufig. 

Weichtheile:  der  ganze  Kopf  schwarz,  die  Lippenränder  und 
die  Fülllerknöpfe  hochgelb.    Taf.  19.,  Fig.  2. 

Die  Schale  variirt  sehr  stark  in  dem  Verhältniss  der  Höhe 
zum  Durchmesser,  wie  sich  aus  den  citirten  Figuren  und  mehreren 
mir  vorliegenden  Exemplaren  ergibt;  das  von  mir  gefundene  stimmt 
am  besten  mit  Chemn.  ed.  nov.  1.  c.  fig.  9.  überein,  doch  ist  es  noch 
breiter:   seine    Dimensionen  sind:    diam.   maj.   46,  min.  35,   alt.  42; 
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apert.  long.  27,  lat.  284;;  der  Mundsauin  ist  sehr  breit,  die  Spitze 
blass,  nicht  röthUch,  wie  bei  einigen  Cuming'schen  Exemplaren  in 
Albers'  Sammlung,  die  Oberfläche  namenthch  längs  der  Naht  mit 
weissen  Flecken  und  Streifen,  die  unter  Wasser  versch^^dnden 
(hydrophan).  Die  Bänder  sind  eigentlich  vier  an  der  Zahl  und 
entsprechen  in  ihrer  Lage  nicht  genau  denen  der  Ilelix  nemoraUs; 
das  oberste  berührt  beinahe  die  Naht,  das  unterste  ist  dicht  um 
die  Columelle  geschlungen  und  steht  damit  noch  viel  tiefer  als  das 
fünfte  von  H.  Austriaca;  die  zwei  mittleren  sind  breiter,  das  obere 
derselben  nimmt  ungefalir  die  Stelle  des  dritten,  das  untere  die  des 
vierten  Bandes  der  H.  nemorahs  ein,  aber  da  die  Schale  überhaupt 
höher  ge^Minden  ist  und  daher  die  Naht  tiefer  steht,  verläuft  ersteres 
stets  bedeutend  oberhalb  der  Naht  und  letzteres  fallt  an  der  Mün- 
dung in  die  sich  herabbiegende  Naht  hinein. 

NB.  Ferussac  bildet  im  ersten  Band  ein  Exemplar  ab,  das 
seine  Epidermis  fast  ganz  verloren  hat,  nur  an  der  Mündungswand 
ist  ein  Stück  davon  geblieben,  daher  diese  gelb  erscheint,  was 
Lamarck  (an.  s.  vert.  ed.  2.  VIIL  p.  56)  sehr  ungenau  mit  den 
Worten  columella  lutea  bezeichnet.  Die  Columelle  ist  bei  allen 
Exemplaren  weiss. 

Cocldostyla  metafonnis  Fer. 

Helix  nietaforniis  Fer.  bist,  nat  pl.  108. ,  fig.  2. ;  Pfr.  nion.  I.  p.  222 ;  Clienui.  ed. 

iiov.  Helix  49.,  1 — 5. 
Ilelix  mirabilis  var.  elongata  Fer.  bist,  nat  pl.  104. ,  fig.  6. 7. ;  Reeve  coiicb.  ie.  fig.  70. 

Ebenda,  häufiger. 

Weichtheile  äusserhch  wie  die  einer  Helix.  Der  Vorderkopf 
warzig,  (he  oberen  Fühler  verhältnissmässig  kurz,  die  Augen  klein, 
die  Lippen  stark  entwickelt.  Die  ganze  Oberfläche  des  Rückens 
und  der  Seiten  runzeUg,  die  Farbe  strohgelb,  die  Gestalt  ziemlich 
schlank,  wie  bei  unserer  Ilehx  hortensis.  Die  oberen  Fühler  16  Älill. 
laug,  die  unteren  nur  3.     Die  Sohle  50  lang  und  8  breit. 

Oberkiefer  gerippt,  wie  bei  Helix. 

Diese  Schnecke  ist  eines  der  besten  Beispiele  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Cochiostylen,  indem  sie,  abgesehen  von  der  höheren 
Gestalt,  der  vorhergehenden  sehr  nahe  verwandt  ist,  uamentUch 
auch  in  der  Bildung  der  Mündung,  nur  ist  der  Mundsavun  etwas 
weniger  dick  und  der  senkrechte  Durchmesser  der  Mündung  grösser 
als  der  horizontale,  bei  C.  mirabilis  umgekehrt.  Die  Epidermis  ist 
matt  strohgelb,  bei  C.  mirabiUs  glänzend  und  gesättigter,  und  bei 
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C.  metaformis  noch  starker  hydrophan,  ja  sie  löst  sich  leicht  fetzen- 
weise ab.  Die  Spitze  ist  bald  mehr  bald  weniger  röthlich,  zuweilen 
nur  weissgelb.  Das  Bändersystem  stimmt  ebenfalls  mit  demjenigen 
der  C.  mirabilis  und  vieler  anderen  Gattungsverwandten;  das  unterste 
diclit  um  die  Columelle  geschlungene  Band,  das  Pfeiffer  mit  den 
Worten  testabasi  plerumque  nigro-areolata  bezeichnet,  fehlt  keinem 
meiner  Exemplare;  das  mittlere,  in  der  Stelle  der  Naht  verlaufende 
ist  bald  breit  und  dunkel,  bald  schmal  und  blässer,  zuweilen  kaum  zu 
erkennen,  und  fehlt  nur  bei  Einem  Exemplar  vollständig;  das  oberste 
unterhalb  der  Naht  verlaufende  ist  bei  Einem  Exemplar  breit  und 
dunkel  vorhanden,  fehlt  aber  allen  anderen.  Ein  Band,  das  dem 
zweiten  der  C.  mirabilis  entspräche ,  finde  ich  bei  keinem  Exemplar. 
C.  hydrophana  Sow.  Pfr.  mon.  I.  p.  222,  Chemn.  ed.  nov. 
Ilelix  49.,  8.  9.  von  der  Insel  Mindoro  ist  der  metaformis  sehr 
ähnlich  und  bindet  durch  kürzere  Gestalt  und  mehr  Glanz  sie  noch 
enger  an  C.  mirabilis.  Einzelne  Exemplare  der  Albers'schen  Samm- 
lung erreichen  die  Höhe  der  C.  metaformis  und  sind  dabei  nur  um 
Weniges  breiter,  doch  haben  sie  in  der  That  eine  Windimg  weniger, 
i\  statt  5^;  die  Färbung  der  Spitze  wechselt  zwischen  dunkel 
braunroth  und  weiss,  und  auch  in  den  Bändern  ist  kein  haltbarer 
Unterschied,  indem  beide  Arten  mit  imd  ohne  Bänder  vorkommen. 
AVenn  wir  bei  den  Cochlostylen  wie  bei  Helix  das  an  der  Stelle 
der  Naht  oder  dicht  darüber  verlaufende  Band  als  drittes  bezeichnen, 
und  das  dicht  um  die  Columelle  geschlungene  als  fünftes,  so  sind 
folgende  die  häufigsten  Bändercombinationen  in  dieser  Gattung: 
12  3  4  5  bei  Cochlostyla  mirabilis  Fer. 
12  3  —  bei  C.  mirabilis  Fer. 

1-345  bei  C.  hydrophana  Sow.,  metaformis  Fer.,  virgata  Jay. 
12  3-5  bei  C.  mirabihs  Fer.,  polychroa  Sow. 
1-3-5  bei  C.  intorta  Sow.,  microspira  Pfr.,  (Helix)  solida  Pfr., 
balteata  Sow.,  mirabilis  Fer.,  cincinniformis  Sow.,  pyra- 
midalis Sow.,  Romblonensis  Pfr.,  acuminata  Sow.,  fulge- 
trum  Brod. 
1-3  —  bei  C.  intorta  Sow.,  Doconensis  Sow. 
1  -  3  4  -  bei  C.  Augusta  Albers. 

-  -  3  —  bei  C.    sarcinosa   Fer.,   monticula   Sow.,    annulata   Sow., 

Luzonica  Sow. 

—  3-5  bei  C.  sphaerica  Sow.,  balteata  Sow.,  turbo  Pfr.,   meta- 

formis Fer.,  Guimarasensis  Reeve,  stabilis  Reeve. 
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1 5  bei  C.  Cumingi  Pfr.,  virgata  Jay. 

1 bei  C.  subcarinata  Pfp. 

-  2  3  4  5  bei  C.  fulgens  Sow.,  tephrodes  Jonas,  Luzonica  Sow. 

-  2  3?-  5  bei  C.  ignobiüs  Sow.,  polychroa  Sow. 

-  2  3  4  -  bei  C.  Luzonica  Sow.,  euryzona  Pfr. 

-  2  -  4  -  bei  C.  tenera  Sow. 

-  2?-  -  5  bei  C.  florida  Sow. 

5  bei  C.  metaformis  Fer.,  nympha  Pfr.,  fulgetrum  Brod. 

bei  C.  annulata  Sow.,  polychroa  Sow.,  hydrophana  Sow., 

ventricosa  Fer.,  partuloides  Brod.,  zonifera  Sow. 
n  3  4  5  bei  C.  tephrodes  Pfr. 
1  2  3  -fS  bei  C.  viridis  Desh. 
1-345  bei  C.  partuloides  Brod. 
1  -  3  4  o  bei  C.  dimera  Jonas,  pyramidalis  Sow. 

-  ^  4  -  bei  C.  virgata  Jay. 

Es  ergibt  sich  daraus,  dass  wie  bei  den  ächten  Helix  das 
erste,  dritte  und  fiinfte  Band  beständiger  ist,  als  das  vierte  und 
zweite ,  sowie  dass  die  durch  Fehlen  einzelner  Bänder  entstehenden 
Modificationen  häufiger  sind,  als  die  durch  Zusammenfliessen  ge- 
bildeten. Besonders  zu  erwälmen  sind  noch  diejenigen,  welche 
zahlreiche  linienartige  Bänder  zeigen,  wie  namenthch  die  ächten 
CallicochUas  und  die  Gruppe  Orthostjlus,  z.  B.  C.  pulcherrima 
Sow.,  dubiosa  Pfr.,  Pan  Brod.,  Harfordi  Brod.,  tui^ens  Deslu, 
Reevii  Brod.,  Ugnaria  Pfr.,  Ticaonica  Brod.,  PhiUppensis  Pfr., 
gilva  Sow. 

Cochlostyla  ru/ogastra  Less. 

Bulimus  nifogaster  Pfr.  mon.  II.  p.  6  etc. 

Bosoboso  unweit  Manila. 

In  BetreflF  dieser  Art  und  C.  Ugnaria  scheint  noch  einige 
Unklarheit  vorhanden  zu  sein.  Es  hegen  mir  nämlich  gegenwärtig 
folgende  drei  Formen  vor: 

a)  gross  und  breiter  konisch.  79  Mill.  lang  und  62  breit  im 
grössten,  etwas  schiefen  Durchmesser  durch  die  Ebene  des  Bandes 
gemessen,  dunkelbraun,  unter  der  Naht  hellgelb  und  rothbraun 
gefenstert,  die  Columelle  weiss,  nach  unten  leberfarbig  und  mit  einer 
sehr  stark  ausgeprägten  Abstutzung  in  den  Basalrand  übergehend. 
Als  Bul.  rufogaster  in  Albers'  Sammlung,  stimmt  in  der  Färbung, 
aber   nicht   in  der  Form  der  Schale  und  dem  Bau  der  Coliunelle 
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mit  Cliemn.  ed.  nov.  Bul.  50. ,  2  und  in  der  Forin  sowohl  zu  Reeve's 
flg.  3.  und  4.,  in  der  Färbung  zu  keiner  von  beiden. 

b)  Exemplar  von  Bosoboso,  ähnlich  dem  vorigen,  etwas 
kleiner  und  schlanker,  75  Hill,  lang  und  57  breit  ebenso  gemessen, 
ermimgelt  der  fensterförmigen  Zeichnung  unter  der  Naht. 

c)  kleiner  und  schlanker,  die  ganze  letzte  Windung  mit 
Ausnahme  des  beim  Kriechen  auf  dem  Fussrucken  aufliegenden 
Theils,  der  glänzend  kastanienbraun  ist,  gestriemt,  die  Columelle 
ebenfalls  weisshch  und  nach  unten  leberfarbig,  aber  hier  sich  ver- 
schmälemd  und  olme  Äbstutzung  in  einem  höchst  undeutUchen 
Winkel  in  den  Basalrand  übergehend.  Als  B.  lignarius ,  von  Cuming 
erhalten,  in  der  Albers'schen  Sammlung;  stimmt  wohl  in  der  Färbung, 
aber  gar  nicht  in  der  Form  zu  Chemn.  ed.  nov.  19.,  1.  2.,  steht 
dagegen  in  der  Form  in  der  Mitte  zwischen  Chemn.  ed.  nov.  50.,  2. 
und  Reeve  fig.  3.  und  4.,  zu  welch  letzteren  zwei  er  auch  in  der 
Färbung  passt  Sollte  er  trotz  des  ausgebildeten  Mundsaums  nur 
als  unentwickelte  Abart  des  vorigen  zu  betrachten  sein;  man  kann 
seine  Columelle  mit  der  von  Orthalicus,  die  von  a)  und  b)  mit  der 
von  Achatina  im  engeren  Sinne  vergleichen. 

Stenogyra  elongahda  Vfr.  sp. 

Bulimus  el.  Pfr.  mon.  ü.  p.  154;  Reeve  conch.  ic.  fig.  50. 

Cahnum  auf  Luzon,  Wichura.  Dieses  ist  auch  der  Original- 
fundplatz der  Art  durch  Cuming. 

Hier  möge  noch  die  Liste  derjenigen  Landschnecken  an- 
geschlossen werden,  welche  Herr  F.  Jagor  aus  Berlin  auf  den 
Philippinen  kurz  vor  dem  Besuche  der  Expedition  gesammelt  und 
welche  derselbe  dem  Königlichen  zoologischen  Museum  in  Berlin 
zum  Geschenk  gemacht  hat. 

Cyclostomacea. 

Cyclo tus  pusillus  Sow.    Berg  Mazaraga,  »Provinz  Albay,  Luzon. 
Cyclophorus  Woodianus  Lea.     Daraga,  Provinz  Albay,  Luzon. 

—  Charpentieri  3Iouss.    Berg  Mazaraga. 

—  cruentus  m.     Ann.  mag.  n.  h.  Dec.  1865  p.  429.     Loqui- 
locon  auf  der  Insel  Samar. 

Verwandt  mit  dem  folgenden,  flacher,  die  Mündung 
intensiv  roth  gefärbt.     Aussenseite  fast  einfarbig. 

—  tigrinus  Sow.     Daraga. 

—  validu^s  Sow.  '  Loquilocon  auf  Samar. 
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Cyclopliorus  lingulatus  Sow.     Daraga. 
Leptopoma  vitreum  Less.    Mazaraga. 

Pupina  (Khegi8tx)ma)  grandis  Gray.    Mazaraga,  Luzon  und  Loqiülo- 

con,  Samar. 

Im  unausgewachsenen  Zustand  genabelt,  lie- 
lixförmig,  ohne  den  glänzenden  IT eberzug : 
vgl.  Mal  Blatt.  XI.  1864  S.  109. 

—  —  fiisca  Gray.    Mazaraga  und  Daraga  an  Cocos- 

palmen. 

Helicinacea. 

Helicina  citrina  Grateloup.  Mazaraga,  Provinz  Albay;  Angat,  Pro- 
vinz Bulacan,  im  Wald  auf  Bäumen,  und  Berg  Yriga  am 
See  von  Bubi,  zwiscben  2500  und  3000'  boüli,  Provinz 
Süd-Camarines,  an  bobem  Robr. 

—  oxytropis  Gray.    Catbalogan  auf  Samar. 

HeUcea. 

Nanina  ovum  Val.  sp.    Luzon. 

—  semiglobosa  Sow.   sp.     Daraga  auf  Luzon   und  Loqiülocon 
auf  Samar. 

—  setigera  Sow.  sp.     Am   See   Bubi,    Süd-Camarines,   gegen 
3000'  über  dem  Meere. 

—  gummata  Sow.  sp.    Mazaraga  und  am  See  Bubi. 

—  xantbotricba  Sow.  sp.     Daraga. 

—  (Orobia)  spectabilis  Pfr.  sp.    Loquilocon  auf  Samar. 
Helix  (Obba)  Listen  Brod.    Mazaraga  und  Daraga. 

—  —       columbaria  Sow.    Mazaraga. 

—  —       bigonia  Sow.     Catbalogan  auf  Samar. 

—  —       5Iorieandi  Sow.     Samar. 

Cocblostyla  (Calococblea)  Leytensis  Pfr.  sp.    Loquilocon  auf  Samar. 

Ausgewacbsene  Exemplare,  wie  sie  vor- 
her nocb  nicbt  bekannt  waren ,  mit  dünnem, 
aber  umgebogenem  Mundsaum. 
—  —  zonifera  Sow.     Lauang   imd   Loquilocon 

auf  Samar,  Barauan  auf  Leyte. 

Eine  scböne  Reibe  von  Exemplaren  in 
mannicbfachen  Farbennüancirungen,  wovon 
besonders  zwei  hervorzubeben : 
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var.  purpurascens  (H.  Circe  Pfip.  ?)  Grund- 
farbe dunkler,  bis  chokoladebraun,  oberste 
Windungen  und  Inneres  der  Mündung 
blassviolett.     Samar  und  Leyte; 

var.  modestior.  Bänder  kaiun  spurvveise 
vorhanden,  Grundfarbe  trüber  gelbbraun, 
oberste  Windungen  und  Mündung  sehr 
blass  rosenroth.  Nähert  sich  in  der  Fär- 
bung der  speciosa  Jay  sp. ,  bleibt  aber  in 
der  Dünnheit  der  Schale  und  der  Form 
der  Columelle  der  zonifera  getreu. 
Cochlostyla  (Calocochlea)  Norrisii  Sow.    Loquilocon  auf  Samar.    In 

der  Zeichnung  und  Färbung  mit  manchen 
Exemplaren  von  zonifera  vöUig  überein- 
stimmend, aber  grösser,  dickschaliger, 
etwas  flacher,  der  Columellarrand  länger 
und  schiefer. 
—  '—  dubiosa  Pfr.     Borongan   auf  Samar.     In 

einzelnen  Exemplaren  der  zonifera  noch 
recht  nahe  kommend,  in  der  Regel  höher, 
dickschaliger.  Färbung  sehr  wechselnd, 
Grundfarbe  grünUchgelb  bis  röthhchgelb, 
obere  Windungen  und  ein  breites,  oft  nur 
schwach  markirtes  Band  in  der  oberen 
Hälfte  der  letzten  Windung  meist  weiss, 
seltener  sehr  blass  rosenroth.  Schwarze 
Bänder  oft  ganz  fehlend,  bei  anderen  ein 
ziemUch  breites  in  der  Peripherie  und  ein 
zweites  dicht  um  die  Einfügimg  des  Colu- 
mellarrandes  sich  herumschlingencl.  Zeigt 
demnach  in  der  Färbung  viel  Verwandt- 
schaft mit  H.  speciosa,  wälirend  die  Form 
vortrefflich  zu  Pfeiffer's  Abbildung,  Chemn. 
ed.  nov.  46.,  5.  6.  passt.  Exemplare  mit 
zahlreichen  weissen  Bändern,  wie  diese 
Abbildung  und  diejenige  von  Reeve,  Fig.  22. 
zeigen,  finden  sich  nicht  unter  den  von 
F.  Jagor  gesammelten. 

Diese  Art  macht  allerdings,  wie  Reeve 
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andeutet,  eine  bemerkenswerthe  Brücke 
von  der  Reihe  der  C.  pulcherrima  Sow., 
wozu  zonifera  gebort,  nacb  derjenigen 
von  mirabilis  und  metaformis  Fer.  binüber. 
Coeblostyla  (Ilelicostyla)  mirabiüs  Fer.    Luzon. 

—  •        (Axina)  Roissyana  Fer.    Insel  Leyte. 

—  cryptica  Brod.    Loquilocon  und  Borongan  auf  Samar. 

—  (Ortbostylus)  turbinoides  Brod.     Daraga  auf  Luzon. 

—  —  —  var.  elatior.    Luzon. 

—  —  rufogastra  Less.    Luzon. 

—  —  pitbogastra  Fer.     Lauang   auf  der   Insel 

Samar. 

—  —  —  var.  affinis  imperatori  Pfr.  Lo- 

quilocon auf  Samar. 

—  —  Alberti  Brod.    Mazaraga  auf  Luzon. 

—  (Elongatae)  nympba  Pfr.    Daraga  auf  Luzon. 

—  —  dactylus  Brod.    Luzon. 

leb  ergreife  diese  Gelegenlieit,  um  die  Anofdnimg  der  Cocb- 
lostylen,  w4e  icb  sie  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Albers'  Heliceen« 
S.  173  ff.  gegeben,  nacb  erneuter  Durchsiebt  der  verscliiedenen  Formen 
zu  modificiren.  Schon  Dohm  hat  in  seiner  Anzeige  jener  Arbeit, 
llal.  Blätter  Bd.  \Tn.  S.  204,  einige  Gruppen  daraus  zu  entfernen, 
andere  einzuscbUessen  voi^esclilagen.  Ich  bin  ganz  mit  ilun  ein- 
verstanden, dass  die  Gruppe  CaUicochhas  (Helix  pulcherrima)  dazu 
gehört;  Axina  (Helix  Zebuensis  Brod.),  Corasia  (H.  virgo  Brod.)  und 
Chloraea  (H.  sirena  Beck.)  schhessen  sich  ebenfalls  noch  sehr  nahe 
an,  Corasia  in  der  Färbung  namentüch  auch  an  Phengus  und  Axina 
an  Ortbostylus;  so  dass  es  allerdings  nicht  unnatürUch  ist,  sie  in 
die  Gattung  Coeblostyla  aufzunehmen,  nur  wird  es  dann  noch 
weniger  möghch,  eine  bestimmte  Definition  derselben  zu  geben. 
Ferner  hat  Dohm  vollkommen  Recht,  die  australischen  Helix  pomum 
und  pachystyla  (meine  XantJiomelon)  auszuschÜessen ;  sie  dürften 
mit  der  neuerUch  entdeckten  II.  perinflata  Pfr.  sich  näher  an  die 
ebenfalls  australisclie  Hehx  Lessoni  und  selbst  an  H.  globulus 
(Dorcasia),  als  au  die  Cochlostylen  anreihen,  dagegen  muss  bei 
letzteren  Helix  obtusa  Pfr.  bleiben. 

Die  Gruppe  Geotrochus  (HeUx  pUeus)  möchte  ich  aber  nicht 
unter  die  Cochlostylen  aufnehmen ,  die  Bildung  des  Columellarrandes 
ist  doch  abweichend,  und  eben  so  wenig  möchte  ich  die  Gruppen 
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Chrysallis  (Biilimus  Mmdoroensis)  und  Prochilus  (Biil.  virgatus  Jay) 
von  den  Cocblostylen  entfernen;  sie  scliliessen  sicli  zu  nahe  an 
Orthostylus  an.  Prochilus  bringt  allerdings  wieder  die  Amphidromus 
(Bulimus  perversus),  imd  andererseits  Cochlostyla  clirj-socihila  und 
speciosa  die  HeUx  haemastoma  in  nahe  Berührung  mit  unserer  Gattung. 

Auch  in  der  Gruppirung  der  Arten,  wie  sie  in  jener  Arbeit 
vorliegt,  ist  manches  der  Verbesserung  bedürftig: 

Aus  der  Gruppe  Callicochhas  sind  zuvörderst  Cochlostyla 
(Ilelix)  turbinoides,  sarcinosa  und  turgens  (Heücobulinus  Brod.  Pfr.) 
zu  entfernen  und  zu  Orthostylus  hinüberzubringen,  wo  sie  als  die 
niedrigst  gewundenen  zu  Anfang  stehen  mögen.  C.  Pan.,  Mindana- 
ensis,  Harfordi  und  colossea  einerseits,  C.  latitans,  cretata  und 
cryptica  andererseits  bilden  eigene  kleine  Abtheilungen.  Unter 
Helicostyla  mögen  nur  die  einfach  gebänderten ,  mit  liinfalliger  gelber 
f]pidermis  bekleideten  Arten,  welclie  sich  enger  an  mirabilis  an- 
schUessen,  bleiben,  so  C.  tephrodes  Pfr.,  mirabihs  Fer.,  metaformis 
Fer.  mit  hydrophana  Sow. ,  fulgens  Sow. ,  cinerascens  und  turbo  Pfr. ; 
etvi^as  entfernter  stehen  schon  einerseits  effusa  Pfr.,  andererseits 
tenera  und  ignobilis  Sow. 

p]ine  eigene  Reihe  bilden  die  kugelig -konischen,  trüb  gefärb- 
ten, auf  der  Unterseite  meist  dunkleren  C.  amicta,  coUodes,  dimera, 
Roissyana,  infuscata,  libata,  sphaerion,  retusa  und  hbata;  man  könnte 
sie  Cochlostylae  hypomelanae  nennen. 

Hieran  schhesst  sich  C.  monticula  Sow.  (Orustia  Mörch)  und 
an  diese  wiederum  die  kugeligen,  lebhaft  gefärbten,  dicklippigen 
C.  sphaerica,  balteata,  annulata,  Uoconensis  und  fenestrata:  Coch- 
lostylae sphaericae. 

Nun  folgen  die  grünen,  höher  gewundenen  C.  polychroa, 
florida  und  orbitula,  denen  die  Bezeichnung  Cochlodryas  bleiben 
mag  und  die  selbst  wieder  zu  üelicostyla  hinüberführen.  C.  viridis 
weicht  durch  die  saftige  dunklere  Färbung  ab  und  erinnert  allerdings 
dadurch  auch  etwas  an  die  Gruppe  Ampelita  (Hehx  sepulcralis  etc.), 
mit  der  sie  das  Vaterland  gemein  haben  soll ;  es  scheint  mir  übrigens 
immer  noch  eine  wiederholte  Bestätigung  der  Angabe  ihres  Vor- 
kommens auf  Madagaskar  wünschenswert!!;  aus  Bourbon  kennt  sie 
die  neue  Arbeit  über  die  Mollusken  von  Deshayes  bei  Maillard  nicht. 

Von  Orthostj^us  (Typ.  C.  pithogastra)  gränzen  sich  ziemlich 
gut  ab  die  schlanken  C.  nympha,  boholensis,  camelopardaHs,  siqui- 
jorensis,  dactj'lus.   Diana  und  Calliste.  und  diesen  stehen  wnedenmi 
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zunächst  C.  subcarinata,  Uouibloueasis,  acuininata  und  spreta,  frulier 
bei  Canistruin  und  Phengus  untergebracht,  und  mögen,  um  nicht 
noch  mehr  neue  Namen  einzufuhren,  als  Cocldostylae  elongatae 
bezeichnet  werden;  nympha  fuhrt  zur  Gruppe  ChrysaUis,  dactylus 
zur  Gruppe  Prochilus  (C.  virgata  Jay)  hinüber,  wälirend  der  letzte 
der  Gruppe  Orthostylus  selbst,  C.  nimbosa  Brod.,  die  Verbindung 
mit  Canistrum,  C.  Luzonica.  lierstellt.    . 

So,  glaube  ich,  stellen  sich  die  vielfaltigen  Verwandtschaften 
der  Arten  und  Artenreihen  dieser  schönen  philippinischen  Schnecken 
weiiig^er  unvollkommen  dar. 


VlI. 

DIE   LANDSCHNECKEN   DES   INDISCHEN    ARCHIPELS. 


Uie  Landschnecken  haben  wie  überall  so  auch  ganz  besonders  im 
indischen  Archipel  die  Aufmerksamkeit  früherer  Naturforscher  weit 
weniger  in  Anspruch  genommen,  als  die  theilweise  grösseren  und 
glänzenderen  McerconchyUen.  Rumph  ist  der  erste,  der  ihnen 
einige  Aufmerksamkeit  schenkte ,  wie  überhaupt  er  einer  der  wenigen 
unter  den  früheren  conchyliologischen  Schriftstellern  ist,  welcher 
die  lebenden  Tliiere  in  ihrem  natürhchen  Aufenthaltsort,  nicht  nur 
die  Schalen  in  den  Sammlungen  beachtet  hat;  wir  können  jetzt 
noch  von  ihm  Manches,  namentlich  über  das  Vorkommen  der  See- 
conchylien,  lernen,  und  seine  Angaben  waren  bis  zu  Anfang  des 
laufenden  Jahrhunderts  beinahe  die  einzigen  positiven  Anhaltspuncte, 
um  unter  den  aussereuropäischen  Conchylien  die  Bewohner  des 
Landes,  Süss-  oder  Brackwassers  aus  der  grossen  Mehrzahl  der 
marinen  herauszufinden.  Da  er  auf  Amboina  lebte  und  sammelte 
(gestorben  daselbst  1706),  kannte  er  selbstverständlich  nur  die  dort 
lebenden  Landschnecken.  Meerconchylien,  und  selbst  eine  des 
süssen  Wassers,  AmpuUaria,  wurden  ihm  von  entfernten  Inseln 
gebracht;  aber  die  fiir  den  indischen  Archipel  so  charakteristische 
Gruppe  der  bunten  amphidromen  BuUmus  finden  wir  bei  ihm 
nirgends  erwähnt.  So  trefien  wir  denn  in  seinem  Werke  die  drei 
häufigsten  und  grössten  Landschnecken  der  Amboinagruppe  kenntlich 


abgebildet: 


Taf.  27.,  Fig.  P.  Nanina  citrina. 


»  »     R.  Hehx  ungulina. 

»  »     O.  Helix  zonaria. 

Die  zweite  wurde  von  jeher  richtig  erkannt,  über  die  erste 
bheben  manche  frühere  Autoren   zweifelhaft  und  die  dritte  wurde 
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lange  für  ein  Cyclostoma  (Cyclophonis)  gehalten,  indem  man  früher 
nicht  wusste,  dass  kein  Cyclophorus,  überhaupt  keine  Cyclostomacce 
von  solcher  Grösse  auf  Amboina  oder  den  benachbarten  Inseln  lebt. 
Erst  als  ich  in  Amboina  selbst  den  alten  Riunph  wieder  durchsah, 
unter  dem  vollen  Eindrucke  des  dort  Vorhandenen,  fiel  es  mir  wie 
Schuj)pen  von  den  Augen,  dass  diese  Figur  nichts  anderes  sei,  als 
die  langbekannte  Helix  zonaria,  in  ihrer  amboinesischen ,  Unirt<»n 
Form,  von  unt<*n  gesehen,  und  ein  zur  Vergleichung  daneben  gelegtes 
Exemplar  passte  denn  auch  sehr  gut.  Es  ist  hierbei  zu  bemerken, 
dass  zur  Wiedererkennung  zweifelhafter  Figuren  bei  Rvunph  nur  die 
holländische  Originalausgabe  der  amboinschc  rariteitkamer  zu  be- 
nutzen ist;  in  der  deutschen,  von  Chemnitz  besorgten  Uebersetzung 
des  conchyliologischen  Theils  sind  einige  Figuren  mehr  oder  weniger 
verändert,  verbessert,  wie  Chemnitz  meinte,  nach  den  Exemplaren 
von  dessen  Sammlung,  aber  eben  deshalb  den  Exemplaren  von 
Kumph  nicht  mehr  entsprechend.  Auffallend  ist  das  der  Fall  bei 
Taf.  30-,  Fig.  T.  Cerithium  sulcatum,  weniger  bei  den  oben  er- 
wähnten Landschnecken. 

Der  Prediger  Valentyn,  dem  wir  zahlreiche  Details  über  die 
Wirbelthiere  des  Archipels  verdanken,  betrachtet  die  ConchyUen 
desselben  nur  vom  Standpunct  des  raritätenschätzenden  Dilettant4*n 
und  hat  gar  nichts  von  Landschnecken.  In  den  europäischen  Samm- 
lungen und  Conchylienwerken  des  vorigen  Jahrhunderts  sind  von 
Landsclmecken  aus  dem  indischen  Archipel  nur  noch  einzelne  Arten 
der  grossen  Bulimus  (Amphidromus)  vertreten,  schon  seit  Lister, 
1685,  aber  man  woisste  nicht,  woher  sie  stammen,  und  hielt  sie 
mehrfach  noch  fiir  Meer-  oder  Süsswasserbewohner  (Argenville, 
Gualtieri,  Schröter).  In  O.  Fr.  Müller's  classischer  liistoria  vermium 
von  1774  und  Chemnitz'  Conchyüen  -  Cabinet ,  Band  IX.  1786, 
die  alles  umfassen,  was  man  damals  von  Landschnecken  wusste, 
finden  sich  ausser  den  genannten  nur  noch  Hehx  pileus,  drei 
jetzt  kaum  sicher  enträthselte  Naninen,  ein  Leptopoma  und  ein 
oder  zwei  hinterindische  Cyclophorus,  alle  ohne  bestimmten  Fund- 
ort, keine  einzige  aus  Java,  das  die  Holländer  doch  schon  so 
lange  besassen^ 

Neue  Kenntnisse  brachte  der  Aufschwung,  den  die  Zoologie 
in  Frankreich  nach  dessen  politischer  Revolution  erhielt:  Lamarck 
gab  überhaupt  der  speciellen  Conchylienkunde  eine  neue  Gestalt 
mit  Hinzufugung  von  ^äelem  Neuen;   Ferussac  unternahm    dieselbe 
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Arbeit  uooh  specieller  fiir  die  Landsclineckeii.  lii  deu  fast  gleich- 
zeitigen und  auf  gleiches  Material  gestützten  Werken  Beider,  Lamarck 
histoire  naturelle  des  animaux  sans  vertebres,  Band  VI.  (zweite 
Ausgabe  Band  VIII.)  1822,  8.  und  Ferussac  tableaux  des  molluscjues, 
1821 ,  fol.  werden  folgende  sechzelin  Landschnecken  des  indischen 
Archipels  genannt: 

IleUx  argillacea  Fer.  Timor  (Moluques). 

—  pyrostoma  Fer.  (les  grandes  Indes?), 
zonaria  L.  (les  grandes  Indes,  var.  Java). 

—  unguicula  Fer.  (les  grandes  Indes), 
ungulina  L.  (Java). 

circumdata  Fer.  (les  Moluques?). 
Jauus  bifrons  Chemn.  (Java). 
Javacensis  Fer.  Java, 
nionozonalis  Fer.  (les  grandes  Indes). 

—  citrina  L.  (les  grandes  Indes,  var.  Timor). 

—  similaris  Fer.  Timor, 
pileus  Müll. 

(BuUmus)  aurea  Dillw.  =  perversa  L.  les  grandes  Indes. 

—  —         inversa  Müll,  (les  grandios  Indes)  var.  Java. 
—         interrupta  Müll,  (les  grandes  Indes)  Timor. 

—  —         laeva  Müll,  (les  grandes  Indes,  Timor). 
Kein  Cyclostoma. 

Die  falschen  oder  allzu  unbestimmten  Fundorte  sind  hier  eui- 
geklammert.  die  Insel  Rawak  bei  Neu -Guinea  und  Guam  (Marianen) 
als  ausserhall)  unseres  Kreises  liegend  weggelassen ,  und  so  reduziren 
sich  die  richtigen  Fundortsangaben  auf  eine  einzige  Art  von  den 
grossen  Sunda  -  Inseln  und  auf  die  während  Baudin's  Expedition  von 
Peron  auf  Timor  gemachten  Sammlungen.  Eine  Frucht  dieses  neuen 
Anstosses  war  nun  aber  eine  reichhaltigere,  durch  die  Ungunst  der 
Umstände  nicht  zur  vollen  Geltung  gekommene  Arbeit  von  J.  C.  van 
Ilasse It  über  die  javanischen  Mollusken.  Dieser  beobachtete  in 
den  Jahren  1823  und  1824,  bis  ihn  der  Tod  mitten  m  seinen  Be- 
strebungen auf  Java  ereilte,  mit  Eifer  und  Umsicht  unter  Anderem 
auch  die  Landschnecken  im  westlichen  Theil  der  Insel,  namentUch  der 
Gegend  von  Buitenzorg  und  Bantam;  er  zeiclmete  die  lebenden  Thiere 
und  berichtete  über  seine  Sammlungen  an  Professor  van  Swinderen 
in  Holland.  Der  betreffende  Brief  ist  in  der  holländischen  Zeitschrift 
»konst-en  letterbode«,    1823  II.  pag.  231  ff.   abgedruckt,  von  da  in 
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Ferussac'a  Bulletin  des  sciences  naturelles  111.  1824  p.  81  ff.  und  in 
Oken's  Isis  übergenommen.  Von  den  Zeichnungen  wurden  die. 
welche  Nacktschnecken  darstellen,  von  Ferussac  im  Verlauf  seiner 
grossen  Naturgeschichte  der  Mollusken  benutzt,  die  anderen  bheben 
in  Leyden  ruhen;  nur  einige  wurden  in  neuester  Zeit  1858  im  Atlas  zu 
Schlegel's  »handleiding  tot  de  beoefening  der  dierkonde«  veröffentlicht» 
ohne  des  Todten  Namen  zu  nennen.  Sie  sind  wichtig  zur  Erkennung 
der  Arten,  die  Ilasselt  vor  sicli  gehabt  und  deren  Fundorte  er  meist 
genau  angibt;  ich  bin  daher  Herrn  Professor  Schlegel  und  Dr.  Her- 
klot«  fiir  die  Gestattung  der  Einsicht  in  dieselben  sehr  verbunden. 
Zur  Restauration  älterer  Namen  uöthigen  sie  aber  nicht,  da  Hasselt 
seine  neuen  ^Vrten  nicht  beschrieben  hat  Nach  dem  erwähnten 
Briefe  hat  van  Hasselt  folgende  Landschnecken  auf  Java  gefunden, 
wobei  die  jetzt  geltenden  Benennungen,  soweit  möghch,  in  Klammem 
beigefügt  sind: 

lleghimation  striatum. 

Onchidium  (Vaginulus)  4  Arten:  molle,  maculatum,  punctatum  und 

viridialbum. 

Parmacella  (Hehcarion)  3  Arten:  punctata,  taeniata  und  reticulata. 

Helix  und  CarocoUa,  13  Arten,  nicht  näher  angegeben  (darunter 
auch  Nanina  Bataviana). 

(Jeotrochus  (Trocliomorpha)  3  Arten:   zonatus  (conus),  pellucidus 

imd  obtusus. 

Platycloster  comeus  (Nanina  Rumphii). 

Bulimus  (Gruppe  Amphidromus)  4  Arten:  perversus,  couagga,  zebra 

(porcellanus)  und  microstomus  (purus). 

Acicula  fusiformis  und  Cornea  (Stenogyra  und  Cionella). 

Clausilia  2  Arten:  Javanica  und  longissima. 

Succinea   spec.    nicht   in    dem  Bericht    erwähnt,    aber  imter  den 

Abbildungen  vorhanden. 

Cyclostoma  volvulum  (Cych>i)horu8  perdix). 

—  costatum   (  —  Rafilesii). 

—  umbilicatum  (( )pisthoporus  cornicuhim). 

—  marginatum  ((\'cIophorus  trochuhis). 

—  viride  und  peUucidum  (Leptopoma?) 
Rhegestoma  vitreum. 

zusammen  40  Arten. 

Seit  dieser  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  ist  die  Auffindung 
und  Beschreibung  neuer  Arten  in  steigender  Progression  fortgegangen, 
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meist  zerstreut  in  Zeitschriften,  Reisewerken  oder  systematischen 
Ilaudbüchern ,  für  die  östUchen  Theile  des  Archipels  vorzugsweise 
durch  die  wissenschaftUchen  Expeditionen,  welche  die  französische 
und  englische  Regierung  anzuordnen  das  Verdienst  hatten  und  deren 
wichtigste  in  dieser  Hinsicht  sind: 


Jahr. 

Commaudant. 

Schiff. 

Naturforscher. 

Die  mis  liier  intcressirenden 
Orte,  welche  besucht  wurden. 

Googi*aphe 

Fnin^üis  Peroii 

Timor. 

mX)— 1804 

Baudin 

und 
Natui-alistc 

1817     1&20 

Frey  einet 

Uranic 

Quoy  luid 
Gaimard 

Timor  (1818). 

1822     1825 

DupeiTcy 

Coquillc 

R.  P.  Lesson 
u.  Gar  not 

Buru,  Amboma,  Suraliaya. 

1825    1828 

Bcechcy 

Blossem 

L.  C.  Lay 

Timor,  Manado. 

1826—1829 

Duinont    d'Urvillc 

Astrolabe 

Quoy  mid 
Gaimard 

Mauado  (Celebes),  Buru, 
Amboina  (1828). 

1836    1837 

Vaillant 

Bonite 

Eydoux  und 

(Mcinila)  Singapore,  Pulo 

Souleyet 

Pinang. 

1KU>-1842 

Bclcher 

Sulfur     '        Hinds 

1 

Buru,  Amboina,  Makassar, 
Singapore. 

1837-1840 

Duniont   d'Urvillc 

Astrolabe  / 

llombron  u. 

Zamboanga,  Sumatra,  Shi- 

■ 

und  Zelccl 

Jac(}uinot 

gapore,  Amboina,  Banda, 

1 

Timor. 

1 

Lc  Guillou 

Ternatc,  Cei-ain. 

(Revue  zool. 

1 

r 

1 

1842  p.  13G) 

1S43     1846 

1 

Belclior 

Sauiarang  Artltur  Adams 

1 

Nordöstl.  Bonieo,  nördl. 
Celebes,  Philippmcn. 

1857     1859t 

VVüUcrstorf 

Novara 

1 
Frauen  fcld 

Java. 

und  Zeleboi*. 

Die  Mollusken  in  der  Zoology  of  Capitain  Beechey's  voyage 
sind  von  J.  E.  Gray  nach  den  mitgebrachten  Sammlungen  bearbeitet. 
In  dem  Werke  über  die  zweite  Reise  der  Astrolabe ,  officiell  ironisch 
V^oyage  au  pole  sud  betitelt,  ist  der  Text  zu  den  Mollusken  von 
Deshayes  in  vielen  Fällen  nur  auf  die  Abbildungen  ohne  Vergleichung 
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der  Exemplare    begründet.     Von    der  Novara- Expedition    sind   bis 
jetzt  erst  einzelne  Arten  in  Pfeiffer's  Zeitschrift  beschrieben. 

Im  westhchen  Theil  des  Archipels,  Java  und  Singäpore, 
wurde  gut  ebensoviel  zur  Kenntniss  der  Land-  und  Süsswasser- 
sclmecken  von  Privatreisenden  gethan ,  namentUch  den  folgenden : 

Leschenault  auf  Java,  schon  von  Lamarck  und  Ferussac  erwähnt. 

H.  Cuming  ausser  auf  den  Philippinen  auch  auf  Singäpore  und 
Malakka,  1836-1839. 

Ben  so  n  auf  Singäpore,  neue  Arten  beschrieben  in  den  Annais 
and  magazine  of  nat.  last.  IX.  1842  und  b)  \^n.  1851 ,  sowie 
in  Pfeiffer's  Monographieen. 

Dr.  \V.  Traill  gab  1847  im  Journal  of  the  Indian  Archipelago 
and  Eastem  Asia,  vol.  I.  p.  225—241  »einige  Bemerkungen 
über  Conchologie  und  Malakologie«  in  Beziehung  auf  Sin- 
gäpore. Ueber  die  Landschnecken  sagt  er,  dass  er  mehr 
als  23  Arten  gefunden  habe,  in  dem  angehängten  Verzeichniss 
findet  sich  aber  nur  Ilelix  mit  7  Arten,  darunter  Pupa  mit  1, 
Buhmus  mit  2  und  Cyclostoma  mit  2  Arten  angeführt,  so 
dass  man  die  Gattung  Auricula  mit  11  Art^n  hinzuzählen 
muss,  um  jene  Svunme  zu  erhalten.  Artlich  bestimmt  sind 
nur  Ilelix  tectiformis  —  mir  unbekannt  —  und  BuHmus 
citrinus,  ob  interruptus?  Treffend  und  auch  für  andere  Theile 
des  Archipels  anwendbar  ist  die  Bemerkimg  S.  227 :  several 
kinds  of  Ilelix  and  Cyclostoma  appear  to  inhabit  the  depths 
of  the  forest,  from  whence  it  is  almost  impossible  to 
procure  them,  the  jungle  being,  for  the  most  part,  guarded 
by  an  interwoven  mass  of  brushwood  and  prickly  shrubs: 
several  species  have  only  been  discovered,  after  the  ground 
has  been  cleared  by  burning  the  trees  and  thus  disclosing 
the  half  calcined  remains  of  the  shells.« 

Oberst  Winter  auf  Java,  von  ilim  gesammelte  Arten  in  der 
Sammlung  des  Herrn  von  dem  Busch  in  Bremen,  beschrieben 
in  Pfeiffer's  symbolac  ad  historiam  heliceorum,  fascic.  U. 
1842  und  Philippi's  icones  L  1842. 

Fr.  Junghuhn,  längere  Zeit  auf  Java ,  durch  seine  geognostischen 
und  botanischen  Untersuchungen  desselben  bekannt,  ge- 
storben 1864,  Beschreibungen  von  ihm  gesammelter  Con- 
chylien  in  Küster's  neuer  Ausgabe  von  Chemnitz,  Gattung 
(Mausilia  und  Pfeiffer's  svmbolae  III.    184G  — 1847:  mehrere 
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auch  erwähnt  in  seinem  ausfuhrhchen  Werk  über  Java, 
ditzelfs  gedaante  etc.  Amsterdam  1850  Svo.  Bd.  I.  p.  464,  465, 
deutsche  Ausgabe  S.  337. 

IL  Zollinger,  ebenfalls  in  den  letzten  Jahren  gestorben,  auf  Java, 
der  Insel  Sumbawa  und  Makassar  auf  Celebes;  seine  Samm- 
lungen bearbeitet  von  A.  Mousson  »die  Land-  und  Süsswasser- 
Mollusken  von  Java,  Zürich  1849  8vo.  mit  22  vom  Verfasser 
selbst  gezeichneten  Tafeln«.  Nachträge  und  Ergänzungen 
dazu  von  Mousson  in  Menke  und  Pfeiffer's  Zeitschrift  für 
Malakozoologie  VI.  1849  und  im  Journal  de  conchyhologie 
VI.  1857  p.  154  ff.  (Novitates  ZoUingerianae),  von  Zollinger 
selbst  hauptsächhch  über  die  Vertheilung  nach  Höhen- 
regionen in  der  Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Zürich  U.  1857  S.  300,  übergenommen  in 
die  Natuurkundig  tydschrift  voor  Neederlands  Indie  XXI. 
1860  p.  316  und  ein  neues  Verzeichniss,  darunter  auch 
Arten  von  Hoedt  in  Monado  gesammelt,  in  der  letzt- 
genannten Zeitschrift  XVDI.  1859  S.  423. 

Frau  Ida  Pfeiffer  sammelte  auf  ihrer  zweiten  Weltreise,  1851 
(Wien  1856.  8.),  auf  verschiedenen  Inseln  von  HoUändisch- 
Indien  1852  Land-  und  Süsswasserschnecken;  einige  davon 
sind  an  das  Berliner  Museimi  gekommen ;  eine  neue  ist  von 
Pfeiffer  Helicina  Idae  benannt  worden. 

Taylor  in  Singapore  (Proceed.  zool.  soc.  1851). 

F.  W.  Lindstedt  in  Malakka  (um  1845). 

Capitän  Martin  an  der  Westküste  von  Sumatra,  um  1851  (Des- 
hayes  in  der  Fortsetzung  von  Ferussac  und  Pfeiffer  monogr.). 

K.  Stöhr,  1858  auf  Java,  in  Mousson's  Sammlung. 

Teysmann,  Vorstand  des  botanischen  Gartens  in  Buitenzorg. 
Von  ihm  auf  Banka  und  Sumatra  gesammelte  Arten  in 
Mousson's  Sammlung. 

Low.    Von  demselben  auf  der  Insel  Labuan  (Nord Westküste  von 

Bomeo)  gesammelte  Arten  sind  in  den  letzten  Jahren   in 

den  Handel  gekommen,  einige  beschrieben  von  Pfeiffer. 

Die  erwähnte  Arbeit  von  Mousson   ist   das  Beste,   was   bis 

jetzt    über    die   Land-    imd   Süsswasser- Mollusken    des    indischen 

Archipels  erschienen  ist,  indem  es  zugleich  eine  sorgfaltige,  kritische 

Aufzählung   des   bis    dahin  in  Bezug  auf  Java  Bekannten,    genaue 

Beschreibungen  und  zahlreiche  Abbildungen  enthält:  zugleich  ist  es 
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eine  der  ersten  Arbeiten,  welche  die  Methode  natürhcher  Artengruppen 
innerhalb  der  grossen  Gattungen  auch  auf  die  aussereuropäischen 
Sclmecken  anwendet  und  deren  Wichtigkeit  für  die  zoologische 
Geographie  betont. 

Noch  sind  zwei  Zusammenstellungen  zu  erwähnen ,  über  die 
Besonderes  zu  bemerken  ist.  Im  November  1850  erhielt  W.  J.  Ha- 
milton in  England  eine  Sendung  von  Land-  und  Süsswassersclmecken 
ohne  Angabe  des  Absenders  und  Fundortes,  vermuthete  aber  mit 
Recht,  dass  sie  aus  Bomeo,  und  zwar  dem  damals  von  seinem 
Landsmann  Brooke  in  Besitz  genommeneu  Gebiet  von  Sarawak 
komme;  eine  Aufzälilung  aUer  und  Beschreibungen  der  neuen  Arten 
veröffenthchte  W.  Metcalfe  in  den  Proceedings  of  the  zool.  soc. 
1851  p.  70  ff.  Jene  Vermuthung  wird  unter  Anderem  auch  dadurch 
bestätigt,  dass  ich  die  grosse  3Ielirzalü  der  angeführten  Arten  in 
den  anstossenden  holländischen  Gebieten  von  Bomeo  wiederfand. 

Im  Jahrgang  1860  Bd.  XX.  der  Natuurkundig  tydschrift  voor 
Nederlandsch  Indie  p.  324,  325  hat  Dr.  Ludeking  eme  medizinische 
Topograpliie  des  Gebietes  von  Agam,  Westküste  von  Sumatra, 
gegeben  und  dabei  eine  Anzahl  Schnecken,  die  er  daselbst  gefunden,* 
namhaft  gemacht;  dasselbe  Verzeichniss  kehrt  wieder  in  derselben 
Zeitschrift  Band  XXU.  p.  97.  Die  Bestimmungen  rühren  von  Herrn 
Smit  her,  welcher  dazu  in  Batavia  Mousson's  Werk  und  die  ermahnte 
Reise  au  pole  sud  zur  Disposition  hatte.  Die  Zuverlässigkeit  derselben 
lässt  manches  zu  %vünschen  übrig,  die  Form  des  Verzeiclmisses 
zeugt  von  Nachlässigkeit,  indem  die  Gattungsnamen  Cyclostoma  und 
Nerita,  die  Autorennamen  Müller  und  Mousson  verwechselt  sind. 
Leider  konnte  ich  die  Exemplare  selbst  in  Batavia  nicht  mehr  zu 
Gesicht  bekommen,  da  Herr  Smit  unterdessen  in  einer  entfernteren 
(fegend  Java's  seinen  Wohnsitz  genommen  imd  in  der  Sammlung 
der  »naturkundigen  Vereinigunga  nichts  davon  aufzufinden  war. 

Kurze  Zeit  vor  mir  bereiste  A.  Wallace,  durch  seine  reiche 
Ausbeute  an  Vögeln  imd  Insekten  bekaimt,  einen  grossen  Theil  der 
östUcheren  Hälft«  des  indischen  Archipels;  auf  vielen  Inseln  hörte 
ich  noch  von  ihm  erzählen,  und  eine  nicht  unbedeutende  ^Vnzahl 
der  von  ilmi  gesammelten  Landschnecken  wurden  in  den  Proceedings 
of  the  zoological  society,  gerade  zur  Zeit,  während  ich  dieselben 
wiederfand  und  für  neu  hielt,  beschrieben,  theils  ohne,  theils  mit 
ungeniigenden  Abbildungen,  so  dass  ich  erst  in  Cuming's  Sammluug 
über  die  Identität  mancher  ins  Reine   kam.     Dennoch  ist  auoli  mir 
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noch  eine  ^\jizahl  neuer  geblieben,  welche  zum  grössten  Theil  in  den 
Monatsberichten  der  Berliner  Akademie  1864  vorläufig  charakterisirt 
sind.  Während  mein  Manuscript  schon  druckfertig  bereit  lag,  ist 
mm  auch  von  Wallace  eine  Liste  all  der  von  ihm  gesammelten 
Arten  von  Landschnecken  veröffentUcht  worden,  Proceedings  of  the 
zoological  Society  of  London,  1865  No.  11.  (Febr.  1866  ersclüenen) 
p.  405—416,  125  Arten  einschhesshch  der  auf  den  Inseln  bei  Neu- 
Guinea  gesammelten.  Ich  freue  mich,  diese  Liste  noch  haben  be- 
nutzen zu  können,  hauptsächUch  wegen  der  Fundorte,  die  in  Cuming's 
Sammlung  nicht  immer  richtig  angegeben  waren.  Die  von  Wallace 
angegebenen  Fundorte  stimmen  zum  grössten  Theil  überein  mit 
meinen  eigenen  Erfahrungen;  doch  sind  mir  bei  einigen  wenigen 
seiner  i\jigaben  Zweifel  aufgestiegen,  gerade  in  Betreff  von  Arten, 
welche  auf  Einer  Insel  sehr  häufig  sind  und  nach  WaUace's  Liste 
auch  auf  anderen  entfernten  leben  sollen,  so  Nanina  citrina,  Bulimus 
contrarius  und  sinistralis,  und  ich  glaubte  dieselben  im  Einzehien 
aussprechen  zu  dürfen,  olme  dem  um  die  zoologische  Renntniss  des 
indischen  Archipels  so  verdienten  Reisenden  zu  nahe  zu  treten,  da 
ich  weiss,  dass  er  seine  eingeborenen  Diener  zum  Sammeln  angeleitet 
und  diese  auch  auf  andere  Liseln  zu  diesem  Zwecke  gesandt  hat, 
wobei  denn  leicht  diese  Leute,  die  kein  Interesse  an  der  Wahrheit 
an  sich  hatten,  Ver^'echslungcn  und  Täuschungen  sich  erlauben 
konnten.  Wie  leicht  auch  später  noch  Verw^echslungen  vorkommen 
konnten,  ergibt  sich  daraus,  dass  Pfeiffer,  da  er  die  von  Wallace 
gefimdenen  Arten  beschrieb ,  bei  mehreren  andere  Inseln  angibt ,  als 
Wallace  selbst  in  seinem  späteren  Verzeichniss ,  so  für  Helix  zonalis 
und  vitrea  Batjan  (Mal.  Blätter  \^.  S.  64,  65)  statt  Gilolo  =  Hal- 
mahera, für  H.  atacta  und  Phryne  Ternate  (Proc.  zool.  soc.  1801 
p.  386)  statt  Gilolo,  für  Helicina  electrina  die  Aru- Inseln  (Proc.  1859 
p.  28  und  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  226)  statt  Batjan.  Im  Folgenden 
sind  die  Fundorte  nach  dem  erwähnten  Verzeichniss  von  Wallace 
angenommen. 


A.     Cyclostobiacea. 

Luftatlunende  Schnecken  getrennten  Geschlechtes ,  die  Augen 

an  der  Basis  des  einzigen  Paares  von  Fühlern.    Eine  mittlere  und 

drei  Paare  seitlicher,  verschieden  geformter  Platten  in  jeder  Queer- 

reihe    der    Radula    oder   Zunge    (Taenioglossa).      Schale    stets    zur 
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Bedeckung  des  ganzen  Thieres  hinreichend  und  mit  einem  bleibenden 
organischen  spiral  gebildeten  Deckel  verschüessbar. 

Die  gedeckelten  Landsclmecken  schliessen  sich  in  ihrer  Or- 
ganisation enge  an  die  grosse  Mehrzahl  der  beschälten  Meerschnecken, 
Ordnung  Ctenobranchia  Cuv.,  an,  abgesehen  von  den  Respirations- 
organen, und  je  nachdem  man  auf  letztere  mehr  oder  weniger  Werth 
legt,  stellt  man  sie  in  dieselbe  Ordnung  (Cuvier,  Gray)  oder  nimmt 
eine  eigene  fiir  sie  an  (Pulmonata  operculata  Ferussac,  Troschel, 
Neurobranchia  Keferstein).  Sie  sondern  sich  ebensowohl  nach  dem 
Gesammthabitus  als  nach  einzelnen  Charakteren  in  Deckel,  Augen- 
stellung imd  dergleichen  in  mehrere  Unterabtheilungen,  wovon  aber 
nur  diejenige  von  Hehcina,  der  Vervielfältigung  der  Zungenzälme 
wegen,  den  Rang  einer  Famihe  verdienen  dürfte. 

Unterfamilie  Cyclo tacea. 
Deckel  kreisrund,  viclgewunden,  mit  centralem  Kern.  Schale 
flach  oder  doch  wenig  erhaben  gewunden,  mit  brauner,  oft  fleckiger 
Epidermis;  von  Bändern  tritt  hauptsächlich  ein  dunkles  gleich  unter 
der  Peripherie  des  letzten  Umganges  auf;  eine  ausgeprägte  Sculptur 
fehlt  meist  ganz  und  besteht,  wo  vorhanden,  hauptsächUch  in  wenig 
zahlreichen  Spiralleisten  (Ausnahme  Alycaeus).  Kiefer  vorhanden. 
Alle  Zahnplatten  am  Rand  mehrfach  gelappt.  Diese  UnterfamiUe 
ist  hauptsächlich  im  östlichen  Asien  zu  Hause ,  doch  auch  im  tropi- 
schen Amerika  vertreten. 

Cyclotacea  Troschel  Gebiss  der  Schnecken  I.  S.  66  (wo  Rhegostoma 
eingeschlossen). 

Cyclotina  und  Aulopomina  Gray  guide  p.  79,  80  und  VUI. 

Cyclotinae  und  Cyclophorinae  Adams  gen.  11.  273  und  278. 

Cyclo tea  und  Cyclophorea  Pfr.  monogr.  suppl.  p.  14  und  38. 

Erste  Reihe  der  Cyclostomaceen  Martens  Mal.  Blatt.  XI.  1864  S.  131. 
Diese  Unterabtheilung  ist  auch  im  Bau  der  Zungenzähnchen 
sehr  übereinstimmend  und  unterscheidet  sich  von  der  der  afrikanisch- 
amerikanischen oder  eigentUchen  Cyclostomaceen  dadurch,  dass  die 
Seitenplatten  nicht  mehrfach  eingeschnitten  sind.  Im  beigefügten 
Holzschnitt  ist  je  Eine  Queerreihe  einiger  der  von  mir  beobachteten 
Arten  dargestellt. 


Charaktere  der  Gattungen. 
4- 
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1.  Cyclophorus  pnnctatiis.     2.  C.  tuba.     3.  C.  Bomeensis.     4.  Cyclotus  subflammulatus. 

Die  bis  jetzt  aufgestellten  Gattungen  beruhen  auf  einzelnen 
Merkmalen  und  sind  verschieden  umgränzt  worden,  je  nachdem  man 
dem  einen  oder  anderen  den  Vorrang  gibt,  z.  B.  der  Beschaffenheit 
des  Deckels  (Pfeiffer),  der  Bildung  des  Mundsaums  (Troschel)  oder 
dem  Vorhandensein  einer  Nahtröhre.  Alycaeus  ist  die  einzige  nach 
allen  Seiten  gut  abgegränzte,  schon  im  Habitus  von  allen  anderen 
abweichende  Gattung.  Die  Beschaffenheit  des  Mundsaums ,  ob  gerade 
oder  ausgebogen,  einfach  oder  doppelt,  der  äussere  rinnen-  und 
dachartig  über  den  inneren  an  der  Naht  vorspringend  oder  nicht, 
scheint  sich  zuerst  sehr  zur  Bestimmung  zu  empfehlen,  aber  zeigt 
bei    der   systematischen  Durchführung  mehr  Uebergangsformen  als 

die  anderen  Charaktere. 

Nach  demselben  ordnen  sich  die  in  Ostasien  vertretenen 
(rattungen  und  Gruppen  in  folgender  Weise. 

Kt^M^S*  OhBe  Nahtröhre. 

C  Cyclotus  z.  Th. 
(Cyclophori  cyclotoidei. 


Mundsaum  einfach  und  gerade 
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Eine  Röhi-e  in  der  Naht 
1 

Mundsamn    auswärts   gebo- 


hmtcr  der  Mundung.  ^^^»^  Nahtrohre. 


,          ,        ,           ,       ,  (P^inzeliie  Cvclotais. 

gen,  aber  olme  besonderer  i^     i     , 

x,^    ,^                         -.            >  Alvcaeus.     (Cyclophorus. 

\  erlangerungen ,    oft   ver- 1  '                K 

j         ,^                   \  fLeptopoma. 

doppelt                   )  ff 

Mundsaum  auswärts  gebogen  v 
und  an  seiner  oberen  Ein- iOpisthoporus./ Cycloti  pterocycloidei. 
fiigung  in  ein  nach  unten  [   Spiraculum   IPterocyclos. 
ausgehöhltes  rinnen-  oder[      (vorder-      jRhiostoma. 
flügelartiges  Läppchen  ver-  i     indisch).      { Cyclophori  pterocycloidei. 
längert  / 

Nach  dem  Deckel  ordnen  sich  die  Gattimgen  folgendermaassen: 
Deckel  dünn,  hornig.  .  .  .  Cyclophorus,  Leptopoma,  Alycaei  veri. 

—  dick,  kalkig,  platt   Cyclotus,  Opisthoporus,  Alycaei  spurü. 

—  dick,  kalkig,  mit  er- 
hobenen    Rändern     der 

einzelnen  Windungen   .  .  Pterocyclos,  Spiraculum. 
Deckel  dick,  kalkig,  becher- 
förmig   Khiostoma. 


Opisthoporus  Bens. 
Eine   Nahtröhrc.     Mundsaum    mehr    oder    weniger    deutlich 
doppelt,    der    äussere    oben    flügel-    oder   rinnenförmig   verlängert. 
Deckel  dick,  kalkig,    mit  Randfurche,    aussen  flach   oder  schwach 
concav,  innen  hohl. 

Opisthoporus  biciliatus  Mouss,  spec. 

Pterocyclos  b.  Mouss.  jav.  moll.  p.  49,  20.,  9.  1849;  Chemn.  ed.  nov.  43.,  1.  3.; 
Reevc  conch.  ic.  fig.  17.;  Cyclostoma  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  72;  Opistho- 
porus b.  Pfr.  suppl.  p.  26;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 

Cyclostoma  Taylorianum  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1851  S.  7;  Chemn.  ed.  nov.  38., 
27 — 29.;  Cyclotus  Taylorianus  Pfr.  mon.  p.  40. 

Cyclostoma  Charbonnieri  Recluz  Joum.  conch.  U.  1851  p.  214,  5.,  12.  13. 

Testa  depressa,  late  umbilicata,  perpendiculariter  confertim 
rugosa ,  Seriebus  2  spirahbus  cihorum  sat  longorum ,  molUum  omatum, 
virenti-brunneum,  maculis  fiiscis  latis  plus  minusve  fulgurantibus 
pictum;  Vertex  castaneus  paulum  prominulus:  anfr.  4^,  convexi, 
sutura  sat  profunda,  ultimus  ad  aperturam  desccndens,  paulo  antea 
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tubulo  suturali  recurvo  aperto  mimitus;  apertura  sat  obliqua;  cir- 
cularis,  peristoma  reflexum,  dilatatum,  callo  junctum,  pallide  flavuin, 
subduplicatum ,  extemum  ad  suturam  sinuatum  et  efiiisum.  Oper- 
culum  calcareum,  multispirum ,  extus  planiusculum,  albiduin,  nucleo 
nigricante. 

a)  Diaro,  maj.  14,  min.  10,  alt.  6-1;  apert.  long.  =  lat.  6^  Mill. 

b)  »         »     19,     »     14,     »    6^;       »  *)  »   8^     » 
Haare  bis  2\  Mill.  lang,  dunkel  rothbraim. 

NWBomeo.  Ein  Exemplar  (a)  erliielt  ich  zu  Seminis,  im 
Gebiet  des  Sambasflusses.  Sarawak  nach  Taylor  und  Metcalfe. 
Charbonnier  brachte  es  von  Bomeo  olme  nähere  Fundortsangabe. 
Zollinger  fand  es  (b)  im  botanischen  Garten  zu  Buitenzorg  im  Blatt 
einer  Nepenthes,  welche  aus  Birmah  stammen  sollte,  was  vielleicht 
nur  Druckfehler  für  Bomeo  ist,  wo  mannichfaltige  Nepenthesarten 
sehr  häufig  vorkommen. 

Opislhopoms  eun/omphalus  Ffr.    Taf.  1.,  Fig.  6. 

Opisthoporus  e.  Pfr.  Proceed.  zool.  soc.  1856  p.  337;  mon.  suppl.  p.  26;  Pterocyclos 

eur.  Reeve  conch.  ic.  fig.  29. 
Cyclotus  latistrigus  Martens  Monatsberichte   d.  Berl.  Akad.   1864  8.   116;  Pfr. 

mon.  pneum.  suppl.  11.  p.  35. 

Testa  discoidea,  latissime  umbiUcata,  leviter  striatula,  nitida, 
ohvacea,  supeme  strigis  latis  fuscis  picta,  infra  concolor;  apex 
paulum  prominulus,  hepatico-fuscescens;  an&.  4^  subteretes,  sutura 
mediocri,  ultimus  basi  rotundatus,  mediocriter  descendens;  3  Mill. 
ant«  aperturam  tubulo  brevi  erecto  aperto  munitus;  apertura  dia- 
gonalis,  subcircularis,  peristoma  duplicatum,  externiun  breviter 
reflexum,  ad  suturam  in  lobum  triangulärem  subtus  canaliculatum, 
anfractui  penultimo  adnatum  excurrens.  Operculum  calcareum, 
multispirum,  crassum,  extus  vix  concavum,  spiris  planis,  sulco 
marginal!  latiusculo. 

Diam.  maj.  12,  min.  9,  alt  5;  apert.  long.  =  lat.  4  Mill.  (Die 
Originalexemplare  von  Pfeiffer  in  Cuming's  Sanunlung  merklich 
grösser,  diam.  maj.  15  Mill.) 

W Bomeo,  Singkawang  auf  bewaldeten  Hügeln,  selten;  Berg 
Setjenga  bei  Liimar  am  Fusse  einer  Felswand;  bei  Mandhar  im  Gebiet 
des  Kapuas;  Mampawa  an  der  Küste. 

Die  Schale  ist  sehr  ähnUch  dem  Pterocyclos  Labuanensis 
Pfr.,  doch  bestandig  kleiner,  die  Mündung  weniger  schief  und  oben 
weniger  vorgezogen,  der  Deckel  verschieden. 
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Opisthfqyoritfi  comiculuin  Mottos,  spec, 

Cyclostoma  nmbilicatum  van  Hasselt  tab.  inedit.  17.,  fig.  1. 

—  comiculum  Mouss.  jav.  p.  51  Taf.  5. ,  Fig.  1 1. ;  Cyclotus  c.  Pfr.  mon.  p.  38. 

Opisthoponis  Javanus  Pfr.  Mal.  Blatt.  VII.  1860  S.  215  Taf.  3.,  Fig.  8—10.;  mon. 
pneum.  suppl.  IL  p.  37. 
Nahtrölire  aufrecht,  nur  \  —  \\  Millimeter  von  der  Mündung 
entfernt. 

a)  Diam.  maj.  13^,  min.  10,  alt.  G^;  apert  long,  et  lat.  5  Mill. 

b)  »  »12,       »       9^;  »     ?  »  »       »     »    4^   » 

c)  »  »10,  »  8,  »  6  »  »  •  »  4^  » 
Java  im  westlichen  und  östlichen  Theil,  in  den  Kaffee- 
pflanzungen von  Pardana,  Zollinger,  geflammt  (c);  auf  dem  Berge 
Nungnang,  Hochstetter,  einfarbig  (b);  bei  Sindang-laya  im  Buiten- 
zorg'schen  von  mir  gefunden,  geflammt;  Buitenzorg,  van  Hassel t, 
Wonosari  im  Tengergebirge,  Zollinger  in  Mousson's  Sammlung. 
Java,  ohne  nähere  Angabe,  Junghuhn  im  Leydener  Museum, 
gross  (a). 

Ich  habe  das  Originalexemplar  Mousson's  verghchen  und 
mich  vom  Vorhandensein  der  Nahtröhre  überzeugt;  sie  kann  bei 
diesen  kleineren  Arten  sehr  leicht  übersehen  werden,  wenn  man 
nicht  besonders  darauf  sucht. 

O.  corniculum  unterscheidet  sich  von  Sumatranus  durch 
flachere  Gestalt,  schmälere  Striemen  und  dadurch,  dass  die  Ver- 
längerung des  Mundsaums  sich  von  der  vorletzten  Windung  ablöst, 
statt  sich  daran  anzuscluniegen ,  also  ebenso  wie  C.  pruinosus  von 
Batjanensis. 

Opisihoporus  Sumatranus  m,    Taf.  1.,  Fig.  4. 

Monatsberichte  d.  Akad.  Berlin  1864  Febr.  116;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  37. 

Testa  subdepressa,  mediocriter  umbilicata,  striatula,  flavo- 
brunnea,  strigis  fuscis  fiilminatis  picta;  apice  comea;  spira  brevis, 
conica,  anfr.  4,  convexi,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  valde 
descendens,  vix  3  mill.  ante  aperturam  tubulo  suturah  aperto  brevi 
erecto  munitus;  apertura  diagonahs,  circularis;  peristoma  continuum, 
duplex,  extemum  reflexum,  rubellum,  prope  suturam  panunper 
fomicatim  productum.  Operculum  calcareum,  multispirum,  crassum, 
extus  planum,  sulco  marginali  profundo. 

Diam.  maj.  11-J;,  min.  9-|,  alt.  7:  apert.  lat.  et  long.  5  Mill. 

Sumatra,  bei  Kepahiang  am  östlichen  Abhänge  der  centralen 
Bergkette,  im  (fcbiet  des  Musistroms,  von  mir  gefunden. 
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Aehnlicli  dem  O.  rostellatus  derselben  Insel,  etwas  liölier  ge- 
wunden und  enger  genabelt,  der  Mundsaum  oben  an  der  Naht  weit 
weniger  vorgezogen;  die  Nahtröhre  näher  der  Mündung  und  nahezu 
senkrecht,  keineswegs  zurückgebogen.  Unter  4  Exemplaren  dieser 
und  9  der  vorigen  Art,  von  den  genannten  Fundorten,  finde  ich 
keine  Abweichimg  in  der  Combination  dieser  Merkmale. 

Opisthoponis  rostellatus  Pfr. 

Cyclostoma  r.  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  VIII.  1851  S.  8;  Chemn.  ed.  nov.  38.,  30—34.; 
Cyclotus  r.  Pfr.  mon.  p.  40;  Opisthoponis  r.  Pfr.  suppl.  p.  26;  Wallace  Proc. 
z.  s.  1865  p.  413;  Pterocyclos  r.  Reeve  conch.  ic.  fig.  25. 

Testa  depressa,  late  umbilicata,  leviter  striatula,  flavescens, 
strigis  fuscis  picta,  apice  nigricans;  spira  prominula,  acutiuscula; 
an£r.  4^,  teretes,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  sat  descendens, 
5—6  mill.  ante  aperturam  tubulo  suturaU  aperto  recurvo  mediocri 
munitus;  apertura  diagonaUs,  subcircularis,  peristoma  continuum 
duplex,  extemum  breviter  reflexum,  rubellum,  ad  suturam  in  lobulum 
brevem  rotundatum  ascendentem,  partim  anfractui  penultimo  adnatum 
excurrens. 

Diam.  maj.  14,  min.  10^,  alt.  7;  apert.  long,  et  lat.  b\  Mill. 

Singapore  (Taylor,  cit.  PfeilFer). 

Sumatra  y  im  Flachland  der  Ostküste  bei  Mura  dua  am  Musi- 
fluss  von  mir  gefunden. 

Bomeo  bei  Sarawak,  Wallace. 

Opisthoponis  spiniferus  Morelet  sp. 

Cyclostoma  spinifemm  Morelet  Journ.  conch.  IX.  1861  p.  177. 

Mit  einer  schwachen  Kante  über  der  Peripherie;  Röhre  9 
Mill.  hinter  der  Mündung,  rückwärts  gebogen.  Durchmesser  17, 
Höhe  5^  Mill. 

Bomeo,  Lefer  de  Lamothe. 

Opisthoponis  birostris  Pfr. 

Pfr.  Proc.  z.  8.  1854  p.  300;  mon.  suppl.  p.  27;  (Pterocyclos  b.)  Reeve  conch.  ic. 
fig.  18;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 
Testa  discoidea,  latissime  umbilicata,  perpendiculariter  stria- 
tula, fulvolutea,  fascia  peripherica  maculosa  et  supeme  strigis  ful- 
minatis  rufocastaneis  picta;  apex  palhdus,  vix  prominens;  anfr.  4^, 
convexiusciüi ,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  antice  solutus,  teres 
et  prope  solutionem  tubulo  antrorsum  curvo  aperto  munitus;  apertura 
diagonaUs,  circularis;  peristoma  duplex,  extemum  subtus  et  extus 
fomicatim  prolongatum,  supeme   in  canaliculum  apertum  anfractui 
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peuultimo  appropmquantem  excurrens.  Operculuin  crassum,  extus 
conca\niin,  spiris  oblique  striatulis,  centro  fiisco,  marginc  excavato. 

Diam.  inaj.  23^,  min.  18,  alt.  10;  apert.  lat.  =  long.  9  Mill. 
excluso  canaliculo. 

Sara\vak  an  der  Nordwestküste  von  Bomeo. 

Opisthoporus  pterocycloides  Pfr. 

Pfr.  ebenda;  Pteroeyeloa  aiiomalus  Reeve  coiich.  ic.  fig.  27. 

Ist  nach  der  Diagnose  älmlich,  doch  enger  genabelt,  Nalit^ 
röhre  und  Mündungsrinnc  weit  kürzer;  nach  der  Abbildung  bei 
Reeve  scheint  die  letzte  Windung  kaum  abgelöst. 

Ebenfalls  von  Bomeo. 

Cyclostoma  pertusum  Morelet  Joum.  conchyl.  IX.  1861  p.  177. 
eine  Röhre  an  der  MundöfTnung  selbst,  einfarbig,  Mimdsaum  einfach, 
12  Mill.  im  Durchmesser,  7  hoch,  ist  wegen  mangelnder  Renntniss 
des  Deckels  nicht  sicher  einzureihen.    Bomeo,  Lefer  de  la  Mothe. 


Pterocyclos  Bens. 

Keine  Nahtrölire.  Aeusserer  Mimdsaum  oben  verlängert. 
Deckel   kalkig  mit  lamellenartig  vorspringenden   Windungsrändem. 

In  Vorder-  und  Hinterindien,  sowie  Ceylon  zu  Hause.  Nur 
Eine  abweichende  Art  in  Bomeo,  welche  im  Habitus  den  vorigen 
durchaus  ähnhch  ist. 

Pterocyclos  tenuilabiatus  Metcalfe  »p, 

Cyclostoma  t.  Metcalfe  Proc.  z.  s.  18.')!  p.  71;  Pteroc.  t.  Pfr.  moii.  p.  45;  suppK 
p.  28;  Reeve  conch.  ie.  fig.  5. 

Testa  discoidea,  latissime  umbiücata,  perpendiculariter  atria- 
tula,  pubescens,  fulvolutea,  superne  maculis  fulguratis  rufocastaneis 
picta;  apex  rufocastaneus ,  vix  prominens;  anfr.  4^,  sutura  profunda 
discreti,  supra  planiusculi,  infra  convexi,  ultimus  antice  parum 
descendens;  apertiu'a  diagonalis,  circularis;  peristoma  duplex,  in- 
temum  lacteum,  extemum  late  reflexum,  tenue,  in  vivo  fuscum, 
superne  in  lobimi  fornicatum  anfractui  ultimo  adnatum  excurrens. 
Operculum  calcareum,  brunneuin,  intus  paululum  coucavum,  spiris 
circa  6  margine  lamelloso,  elevato,  sulco  marginaU  lato. 

Diam.  maj.  30,  min  22,  alt.  13;  apert.  lat.  =  long.  12  Mill. 

WeichtheiU^  schwärzüch,  Füliler  zugespitzt,  die  Augen  klein, 
scliwer  zu  sehen,  an  ihrer  Basis  nach  aussen  und  hinten. 

W Bomeo,  Bengkajang  am  Fuss  des  Berges  Pandon,  der  das 
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Flussgebiet  der  Ströme  Kapuas  und  Sambas  trennt,  mehrere  lebende 
Exemplare  im  feuchten  Laub  am  Fuss  eines  Felsblockes. 

Die  Exemplare  von  Metcalfe  sind  kleiner,  unbehaart  und 
kommen  vermuthUch  von  Sarawak.  Das  Leydener  Museum  erhielt 
Exemplare  von  Resident  Schwaner  in  Bomeo. 

Pterocyclos  Labuanensis  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1863  p.  524;  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  41. 

Gleicht  bis  auf  die  geringere  Grösse  (diam.  maj.  16  Mill.) 
auflallig  dem  Ft.  tenuüabiatus. 

Insel  Labuan  an  der  Nordostküste  von  Bomeo,  H.  Low. 

Pterocyclos  Loweanus  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1863  p.  525;  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  42. 
Sehr  ähnlich  dem  vorigen. 
Labuan,  von  demselben. 

Pterocyclos  Blandi  Benson. 

Ann.  Mag.  n.  h.  1851  pl.  5.,  fig.  1.;  Pfr.  mon.  pneum.  p.  49. 

Flügel  des  Mundsaums  von  der  vorletzten  Windung  abgelöst. 
Pulo  Pusson  bei  Pulo  Pinang,  Westküste  von  Malakka. 

Pterocyclos  Sumairanus  m.    Taf.  1.,  Fig.  5. 

Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  Febr.  S.  106;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  n.  p.  42. 

Testa  discoidea,  late  umbilicata,  striatula,  &sco-maculata, 
infra  peripheriam  unifasciata,  apice  saepius  nigrescens;  spira  plana, 
apice  haud  prominens;  anfr.  4^,  sutura  profrmda  discreti,  supra 
planiusculi,  infra  rotundati,  ultimus  paulum  descendens;  apertura 
diagonalis,  circularis;  peristoma  duplex,  album?,  intemum  supeme 
haud  emarginatum,  extemum  sat  late  reflexiun,  margine  fomicato, 
prope  suturam  in  lobuliun  triangulärem  brevem  subtus  excavatum 
anfractui  penultimo  adnatum  excurrens.  Operculum  calcareum,  multi- 
spirum,  fuscum,  crassum,  spiris  margine  laciniato-lamellosis,  sulco 
marginah  obsoleto. 

Diam.  maj.  23,  min.  16,  alt.  12;  apert.  lat.  :^  long,  incluso 
perist.  10,  excl.  7  Mill. 

Diam.  maj.  16^,  min.  13,  alt.  8;  apert.  lat.  :^  long,  incluso 
perist.  8,  excl.  5^  Mill. 

StmuUra  bei  Kepahiang,  nur  todte  Exemplare  sehr  verschie- 
dener Grösse. 

Die  Schale  ähnlich  der  von  P.  anguliferus  Souleyet,  doch 
die  Windungen  etwas  rascher  zunelunend,  der  Nabel  etwas  enger, 
der  Mundsaum  breiter.    Der  Deckel  ist  scheibenförmig ,  nicht  konisch. 

8« 
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Cyclotus  Guilding. 

üeckel  kalkig,  flach,  mit  Randfurche.  Keine  Nahtrohre. 
Mundsauni  verschieden  ausgebildet. 

Diese  Gattung  ist  ein  Conglomerat  ziemlich  verscliiedenartiger 
Gruppen,  von  denen  ohne  Kenntniss  des  Deckels  die  einen  nicht 
von  Pterocyclos,  andere  nicht  von  Cyclophorus  zu  unterscheiden 
sind.  Bei  allen  indischen  finde  ich  den  Deckel  verhältnissmässig 
dicker  und  von  einer  Randfurche  umgeben,  bei  den  amerikanischen, 
wie  C.  inca  Orb.,  dünner  und  scharfrandig,  und  bin  daher  geneigt, 
diese  unter  dem  Troscherschen  Namen  Aperostoma,  der  ursprünghch 
Cyclophorus  und  diese  zusammenfasste ,  abzutrennen. 

Erste  Gruppe.     Cycloti  pterocycloidei. 

Pft.  mon.  suppl.  p.  15.  Schale  flach  mit  sehr  weitem  Nabel; 
Mundsaum  deutlich  doppelt,  der  äussere  umgebogen  und  an  der 
Naht  rinnenförmig  vorgezogen,  (ileichen  im  Habitus  durchaus  den 
vorhergehenden  Pterocyclos.  Hierher  C.  variegatus  Swains.  von  den 
Philippinen  und  Cyclostoma  planorbula  Lam. ,  die  ursprungUchen 
Typen  der  Gattung  Cyclotus. 

Cyclotus  Batjanensis  P/r,    Taf.  1.,  Fig.  1. 

Pfr.  Proc.  z.   s.  1861   p.  28  pl.  3.,  fig.  1.  (schief  und  undeutlich);  mon.  pneum. 
suppl.  II.  p.  34;  Pterocyclos  B.  Reeve  conch.  ic.  fig.  6.;  Wallace  Proc.  z.  s. 
1865  p.  413. 
Cyclotus  Bemsteiiii  Martens  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  84;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl. 
n.  p.  34  (ex  parte). 
Testa  discoidea,  latissime  umbilicata,  laeviuscula,  vix  nit^sns, 
castanea,  substrigosa,  apice  nigricans;  anfr.  4,  convexiuscuU ,  spiram 
vix  prominulam  formantes,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  antice 
valde    descendens;    apertura   valde    obliqua,    subcircularis ,    supeme 
angulata;  peristoma  album,  duplex,   externum  expansum  et  supeme 
in  lobulum  subtus  canaliculatum  anfractui  ultimo  adnatum  horizon- 
talem excurrens.     Operculum  non  vidi. 

Diam.  maj.  27,  min.  21,  alt.  13—11;  apert.  long.  13^,  lat.  11  Mill. 
Molukken,  TemcUegruppe,    Insel  Batjan,  Wallace,  von  mir  in 
wenigen  J^xemplaren  wieder  gefunden. 

Der  nahen  Venvandtschaft  mit  pruinosus  zu  lieb  vorerst  zu 
Cyclotus  gestellt;  der  Hauptunterschied  hegt  in  der  Bildimg  der 
Rinne  des  äusseren  Mundsaums,  welche  hier  anliegend  und  nach 
oben  geschlossen  ist,  \ine  bei  Myxostoma  breve  Martyn,  TroscheL 
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und  im  Mangel  des  reifartigen  Ueberzugs.  Der  innere  Mundsaum 
ist  an  der  Naht  sehr  seicht  ausgebuchtet,  bei  pruinosus  bedeutend 
tiefer.  Pterocyclos  teniulabiatus  und  Pt.  angulifer  aus  Cochinchina 
sind  bei  allgemeiner  FormähnUchkeit  weit  flacher  und  die  unterste 
Windung  steigt  an  der  Mündung  nicht  so  herab. 

Cyclotus  Bemsteini  n. 

Cyclotus  Bemsteini  Marteiis  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  84  (ex  paitc). 

Testa  depressa,  late  umbilicata,  laeviuscula,  aurantio-fulva, 
nitida,  concolor;  anfractus  4,  convexiusculi ,  sutura  profunda  discreti, 
spira  prominula;  apertura  piriformis,  obUqua;  peristoma  duplex, 
extemum  expansum  margine  membranaceo,  nigricante,  supeme  in 
lobulum  subtus  canahculatum  triangulärem  descendentem,  anfractui 
penultimo  adnatum  prolongato.  Operculum  multispirum ,  extus  valde 
concavum,  sulco  marginaU  lato. 

Diam.  maj.  25,  min.  19,  alt.  11^;  apert.  long.  10,  lat.  (incluso 
lobulo)  13  MiU. 

Obi- Inseln,  südhch  von  Halmahera,  von  Dr.  Bernstein  1862 
gesanmielt  und  dem  Leydener  Museum  eingeschickt. 

Sehr  ähnhch  dem  vorigen,  der  Nabel  kleiner,  das  Gewinde 
deutUch  erhaben,  die  Farbe  und  die  Stellung  des  flügelartigen 
Läppchens  verschieden. 

Mousson  besitzt  noch  eine  sehr  ähnhche  Art,  kleiner  (21,  16, 
10;  8,  9  Älill.)  und  die  Mündung  innen  roth,  angeblich  aus  Celebes: 
(?yclotu8  Celebensis  Mouss.  mscr. 

Cyclotus  pruinosus  Martens,    Taf.  1.,  Fig.  2. 

Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  83;  Pfr.  mou.  pneum.  suppl.  II.  p.  34. 

Testa  depressa,  latissime  umbilicata,  striatula,  sub  epidermide 
fusco- nigricante  pulverulenta  liras  spirales  exhibente,  brunneo-flaves- 
cens,  strigis  albis  saepe  fulguratis  picta,  apice  nigra;  spira  paulum  pro- 
minula, obtusa;  anfr.  4,  convexiuscuU ,  sutura  profunda  discreti,  ultimus 
valde  descendens;  apertura  transverse  ovalis,  valde  obUqua;  peristoma 
leviter  dupUcatum,  in  vivo  pallide  flavescens,  internum  ad  suturam 
emarginatum,  extemum  expansum,  ad  sutmram  in  lobulum  ascendentem, 
incisura  ab  anfractu  penultimo  disjunctum  excurrens.  Operculum 
circulare,  calcareum,  multispirum,  crassum,  intus  planiun,  extus  leviter 
concavum  spiris  obhque  striatis,  imbricatis,  sulco  marginaU  lato. 

Diam.  maj.  21,  min.  16^,  alt.  9^;  apert.  long.  9^,  lat.  8  Mill. 
»  »     20,     »     15.       »8^;       »  »      9^,     »    8^    » 

»  »      18^.    »      15.       »    8.^:       »  »      /,        »     7      »» 
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Molukketi,  nördliche  Hälfte  der  Temateffruppe,  Ich  fand  ilui 
nicht  selten  auf  den  Inseln  Tematey  Tidore,  Moä  und  bei  Dodinga 
auf  der  grösseren  Insel  Halmahera.  Die  Grösse  wechselt  nicht 
unbedeutend.  Der  reifartige  dunkel  kaffeebraune  Ueberzug  verdeckt 
an  frischen  Exemplaren  die  Zeichnung  vollständig  und  zeigt  auf 
dem  oberen  Theil  der  letzten  Windung  mehrere  (bis  10)  erhabene 
Spiralleisten,  welche  mit  dessen  Entfemimg  verschwinden  oder 
nur  als  Linien  abweichender  Färbung  übrig  bleiben.  Weichtheile 
schwärzUch,  Thier  sehr  scheu.  Die  etwas  dachziegelformig  vor- 
stehenden äusseren  Ränder  der  Windungen  des  Deckels  verrathen 
nahe  Verwandtschaft  mit  Pterocyclos. 

C.  variegatus  Swains  von  den  Phihppinen  ist  unserer  Art 
verwandt,  aber  flacher,  noch  etwas  weiter  genabelt,  die  letzte 
Windung  steigt  am  Ende  weniger  herab  und  die  Mündung  hegt, 
desshalb  weniger  scliief. 

Pterocyclos  anguliferus  Souleyet  von  Cochinchina  ist  unserer 
Art  ebenfalls  ähnUch,  aber  der  Deckel  anders. 

Cyclotus  fa^dcUus  m.     Taf.  1.,  Fig.  3. 

Monatsberichte  d.  Akademie,  Berliii  1864  Febr.  S.  117;  Pfr.  moii.  piieum.  suppl. 
n.  p.  35. 

Testa  depressa,  late  umbihcata,  striatula,  nitida,  brunneo- 
lutescens  vel  nigricans,  plerumque  fascia  peripherica  alba  picta, 
apice  violaceonigricans ;  spira  prominula,  conoidea,  anfr.  5,  con- 
vexiusculi,  sutura  sat  profimda  discreti,  ultimus  parum  descendens; 
apertura  diagonahs,  circularis;  peristoma  duplex,  extcrnum  late 
reflexum,  supeme  in  canahciüum  triangulärem  brevem,  anfractui 
ultimo  adnatum  excurrcns.     Operculum  non  vidi. 

Diam.  maj.  28,  min.  19,  alt.  16^;  apert.  long.  =  lat  excluso 
peristomate  10  Mill. 

Celebes,  Am  Wasserfall  von  Maros  bei  Makassar.  Juli  1861 
gesammelt. 

Ein  einziges  und  zwar  das  dunkelste  meiner  Exemplare 
entbehrt  der  weissen  Binde. 

Bemerkung.  In  der  Sammlung  von  Vicomte  Castelneau 
zu  Bangkok  sah  ich  eine  ähnUche  Schnecke  aus  Makassar,  welche 
aber  flacher  ist,  zickzackförmige  Zeichnung  hat  und  nach  meiner 
Notiz:  »Deckel  trichterförmig  vielgewunden«  vennuthücli  ein  ächter 
Pterocyclos  ist. 
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Zweite  Gruppe.     Cycloti  marmorati. 

Gewinde  mehr  oder  weniger  kegelförmig  erhoben  (testa  tur- 
binata),  glatt.  Nabel  massig  breit  oder  eng;  Zeichnung  mit  kleinen 
Zickzackflecken  oder  marmorirt,  auch  die  Unterseite  einnehmend. 
Mundsaum  schwach  ausgebogen  oder  gerade,  oft  doppelt,  aber  der 
äussere  gar  nicht  oder  an  der  Naht  kaum  merkhch  über  den  inneren 
verlängert. 

Cyclotus  guUatus  Pfr,  sp,    Taf.  1.,  Fig.  7.  7  b. 

Cyclostoma  guttatum  Pfr.  Proc.  z.  s.  1851;  Chemn.  cd.  nov.  43.,  15.  16.;  Cyclo- 

phonis  g.  Pfr.  mon.  pneum.  p.  91 ;  Reeve  conch.  ic.  n.  80. 
(^yclotus  subflammulatus  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  28;  mon.  pneuin.  suppl.  U.  p.  Bl. 

—  obcsus  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  84. 

—  guttatus  Wallace  Pi*oc.  z.  s.  1865  p.  412. 

Testa  turbinato  -  depressa,  mediocriter  lunbiUcata,  leviter 
striatula,  nitida,  ex  fusco  et  albo  fulminato-marmorata;  infra  peri- 
pheriam  unifasciata,  apice  coeruleo- nigricans;  spira  convexa,  anfr.  4^, 
teretes,  ultimus  paulatim  descendens;  apertura  circularis,  parum 
obliqua,  tubaeformis;  peristoma  distincte  duplicatum,  extemum 
paulum  prominens,  vix  expansiun,  ad  suturam  in  alulam  brevissimam 
triangulärem  adnatam  excurrens.  Operculum  crassum,  calcaremn, 
multispirum,  spiris  obUque  striatis,  subimbricatis ,  margine  lato, 
parum  excavato. 
Diam.  maj.  20,  min.  16,  alt.  incluso  perist.  13;  apert.  long.  =  lat.  9  Mill. 
»         »     18,    •     14,    »         »  »      10;      »         1»     =  »   8^  » 

•         »     15,    »     10,    »        »  »        8;      »         »     ^  »    7     » 

Molvkken,  TemcUegruppe ,  auf  den  Inseln  Temate  (seltener), 
Jidore,  MoH  (häufig).  Klein -TawaUi,  Kajoa  und  Baijan  von  mir 
gefunden;  Weichtheile  blassgrau,  Fühler  schwarz.  Nach  Wallace 
auch  auf  den  Am -Inseln. 

Die  Zeichnung  besteht  aus  dicht  gedrängten  braunrothen 
Zickzacklinien  auf  grauweissem  Grunde;  zuweilen  verschmelzen 
dieselben  so  viel  unter  einander,  dass  nur  einzelne  pfeilförmige 
weisse  Flecken  übrig  bleiben ,  oder  sie  lösen  sich  selbst  in  getrennte 
Pfeilflecken  auf  weissem  Grunde  auf;  letzteres  ist  ziemlich  regel- 
mässig in  der  Peripherie  und  an  der  Unterseite  der  letzten  Windmig 
der  Fall,  so  dass  zwischen  beiden  eine  massig  breite,  mehr  Braun 
enthaltende  Stelle  als  unbestimmt  begränztes  Band  bleibt.  Einzelne 
Exemplare  sind  einfarbig  dunkelbraun. 
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Aelmlicli  dieser  Art  ist  eine  von  Neu-Gtiinea:  (Valvata) 
Hebraica  Lesson  voy.  de  la  Coquille,  zool.  pl.  13.,  fig.  8.  =  Cyclo- 
stoma  Papua  Q.  G.  voy.  Astrol.,  moU.  pl.  12.,  fig.  23—26.;  Hombron  et 
Jacquinot,  voy.  au  pole  sud,  moU.  pl.  12.,  fig.  16—18.  Nach  einem 
Exemplar  des  Leydener  Museiuns,  von  Macklot  gesammelt,  nähert  sieb 
diese  Art  von  Neu -Guinea  aber  mehr  dem  C.  fasciatus,  die  einzelnen 
Windungen  sind  weit  weniger  gewölbt  als  bei  guttatus,  der  Nabel 
aber  bedeutend  enger  als  bei  fasciatus,  der  Mimdsaiun  doppelt,  ohne 
Flügel;  nur  Ein  Band  und  dieses  unterhalb  der  Peripherie. 

Cyclotus  Lindstedti  Pfr. 

Proc.  z.  s.  1856;  mon.  suppl.  p.  24. 

Flach,  gestriemt,  mit  doppeltem  Mundsaiun,  11  ]\Iill.  im 
Durchmesser  auf  4  Mill.  Höhe. 

Berg  Ophir  in  Malakka,  von  F.  W.  Lindstedt  gesammelt. 

Cyclotus  reHculaius  m.     Taf.  2.,  Fig.  3. 

Monatsberichte  d.  Akademie,  Berlin  1864  Febr.  8.  117;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl. 
n.  p.  17. 

Testa  turbinato-depressa,  mediocriter  umbilicata,  laeviuscula, 

albida,  dense  fuscoreticulata,  apice  plerumque  obscure  rufoviolacea, 

spira  convexa;  anft.  4-^—5,  depresse-teretes,    sutura  sat  profunda 

discreti,  ultimus  parum  descendens;  apertura  parum  obhqua,    cir- 

cularis ;  peristoma  rectum ,  obtusum ,  obsolete ,  prope  suturam  distincte 

duphcatum,  album;  intemum  continuum,  anfractui  penultimo  adnatum, 

externum  paulum  interruptum.    Operculum  calcareum,  planum,  multi- 

spirum,  spiris  obhque  striatuUs,  sulco  marginali  profimdo. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt.  9;  apert.  long.  =  lat.  7  Mill.  (Larentuka) 

»         »     16,    »    13,   »11;      »         »     :^   »  64    »  1  ,rr..       . 
^  A  ^^  fx  /^         JfTunor). 

.     14,    .    11,    »»    9;      «         n     =    n  6      »y  ' 

Inseln  östlich  von  Java^  auf  Flor  es  bei  Larentuka,  auf  Adenare 
bei  Wuri,  auf  Solor  bei  Lamakwera  und  auf  Timor  bei  Kupang  nicht 
selten,  aber  selten  lebend  zu  finden;  findet  sich  liauptsächhch  am 
Fuss  von  Felsen. 

Steht  der  vorigen  Art  nahe,  die  Mündimg  ist  weniger  aus- 
geprägt, aber  ihre  trompetenförmige  Erweiterung  imd  selbst  die 
kleine  Verlängerung  des  äusseren  Mundsaums  an  der  Naht  an 
einzelnen  alten  Exemplaren  spurweise  wiederzufinden.  Ihr  Farben- 
system ist  eine  leichte  Variation  des  vorigen,  bei  mehreren  Exem- 
plaren treten  einzelne  Zickzackstriemen  und  ein  Band  gleich  unterhalb 
der  Peripherie  deutlicher  hervor. 
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Cyclotus  Amboinensis  Pfr,  sp,    Taf.  2.,  Fig.  4.  5. 

Cyclophonis  Amboinensis  Pfr.  Proc.  z.  s.  1852;  mon.  p.  82;  Chemii.  ed.  uov. 

48.,  20—24.;  Cyclotus  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  119. 
?  Cyclophonis  marmoratus  (Fenissac)  Pfr.  Chenm.  ed.  nov.  40. ,  9.  10. ;  mon.  p.  68. 

Testa  turbinato-depressa,  anguste  at  pervie  umbilicata,  lae- 
vigata,  e  castaneo,  flavescente  et  interdum  albo  variegata,  iufra 
peripheriam  saepe  unifasciata;  spira  convexo-conoidea,  obtusiila; 
anfr.  4^—5,  convexi,  sutura  mediocri  discreti,  ultiinus  depresse- 
teres,  paulum  descendens;  apertura  parum  obUqua,  circularis;  peri- 
stoma  crassum,  vix  expansiusculum ,  contmuum,  breviter  anfractui 
penultimo  adnatum.  Operculuin  calcareum,  multispirum ,  planum, 
spiris  oblique  raro-striatis,  suturis  imbricatis. 

Diam.  maj.  12,  min.  9^,  alt.  8—9;  apert.  Is^t.  =  long.  6  Mill. 

Yar.  elatior,  anfr.  ultimo  subangulato,  subtus  planato.  Diam. 
maj.  14,  min.  10^,  alt.  11;  apert.  Q\  Mill.    (Fig.  5.) 

Mohkken,  Asmhoinagrvfpe.  Auf  Ceram  bei  Wahaiy  an  der 
Küste  und  auf  den  Hügeln,  auf  Amboina  und  auf  Buru  bei  Kajeli 
gefunden;  die  Varietät  ausgeprägt  und  allein  bei  Ohi  an  der  Südküste 
von  Buru,  Mittelf onnen  auch  bei  KaJeU  und  hie  imd  da  auf  Amboina. 
Lebt  an  unebenen  steinigen  Stellen,  sowohl  nahe  am  Meeresstrande, 
als  auch  mehr  im  Innern  des  Hügellandes  der  Inseln. 

Ich  habe  die  Art  nie  so  gross  gesehen,  wie  Pfeiffer  sie 
angibt  und  abbildet  (diam.  maj.  18,  alt.  10  Mill.).  Die  Zeichnung 
varürt  sehr:  oft  sind  es  kastanienbraune  Zickzackstriemen  auf 
braungelbem  Grund,  die  aber  häufig  so  breit  werden  imd  vielfach 
unter  sich  zusammenfliessen,  dass  der  hellere  Grund  nur  noch 
einzelne  Flecken  bildet;  so  ist  es  namentUch  nicht  selten  auf  der 
Unterseite,  walirend  in  der  Peripherie  selbst  ein  helleres  Band 
übrig  bleibt.  Nicht  selten  kommt  noch  als  dritte  Farbe  Weiss 
hinzu,  theils  in  schmalen  Blitzlinien  auf  der  Oberseite,  theils  in 
kleinen  Flecken  auf  der  Unterseite  die  Grundfarbe  theilweise  er- 
setzend. Die  Spitze  ist  bald  mittelbraun,  bald  dimkler  purpurbraun 
oder  bei  minder  frischen  Exemplaren  schwärzhchblau.  Der  Mund- 
saum ist  ziemUch  dick  und  nicht  selten  theilw^eise  doppelt;  selbst 
von  der  Verlängerung  an  der  Naht,  ähnUch  wie  bei  C.  guttatus, 
findet  sich  zuweilen  eine  Spur. 

Junge  frische  Exemplare  zeigen  eine  zierliche  senkrechte 
dichte  Runzelung  der  hinfälligen  Oberhaut. 

Dass  diese  Art  die  von  Pfeiffer  beschriebene,   deren  Deckel 


122  Cyclostomaceen  des  indischen  Archipels. 

er  nickt  kannte,  sei,  ist  mir  nach  Beschreibung  und  Abbildung 
mehr  als  wahrscheinhch. 

C.  semistriatus  Sow.  aus  Indien,  durch  seine  Sculptur  ver- 
scliieden,  varürt  ähnlich  in  der  Form,  wenn  man  den  Abbildungen 
von  Sowerby  und  Pfeiffer  vertrauen  darf. 

Cyclophorus  Laomontanus  Pfr.  suppl.  II.  p.  63,  von  Laos, 
ist  ebenfalls  ähnlich,  doch  nehmen  die  Windungen  rascher  zu  und 
die  Spitze  tritt  mehr  hervor. 

Cyclophorus  marmoratus  Pfr.  unbekannter  Herkunft,  der  Art- 
name handschriftlich  von  Ferussac ,  vielleicht  auf  den  französischen 
See -Expeditionen  gesammelt,  scheint  mit  unserer  Abart  aus  Buru 
übereinzustimmen  und  es  ist  in  der  That  nur  der  Mangel  eines 
zusanunenhängenden  Bandes  unter  der  Kante,  was  mich  an  seiner 
Identität  zweifeln  lässt;  Cmning's  Exemplar  hat  die  Zeichnung  meines 
reticulatus,  aber  die  Gestalt  meines  Amboinensis. 

In  der  Albers'schen  Sammlung  endlich  finde  ich  unsere 
Schnecke  wieder  als  Cyclostoma  zigzag,  ein  handschriftlicher,  der 
Etikett«  nach  von  Parreiss  herrührender  Name. 

CyclotuB  succinctus  m.    Taf.  2.,  Fig.  6.  7. 

Monatsberichte  der  Akademie  Beriiu  1864  Febr.  S.  117;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl. 
n.  p.  17. 
Testa  turbinata,  modice  umbihcata,  subtiUter  striatula,  paUide 
Cornea,  rufofusco-folgurata  vel  reticulata,  apice  obscure  fusca  vel 
violacea;  spira  elato-convexa,  gradata;  anfr.  4^—5,  cingulo  elevato 
lato  peripherico  cincti,  ultimus  basi  convexiusculus,  sat  descendens: 
apertura  fere  perpendicularis ,  circularis,  supeme  obsolete  angulata; 
peristoma  rectiun,  continuimi,  pauUsper  adnatum.  Operculum  cal- 
careum,  multispirum,  planum,  spiris  oblique  striatis,  imbricatis. 

a)  minor:  Diam.  maj.  11,  min.  10,  alt  9;  apert.  long.  =  lat. 
r>  IVlill.  (Atapupu).    Fig.  7. 

b)  major:  Diam.  maj.  13,  min.  11,  alt  11;  apert.  long.  :=  lat 
6  MUl.  (Kupang).    Fig.  6. 

Insel  Timor,  die  kleinere  Varietät  mit  scharf  ausgeprägtem 
(fürtel  bei  Ataptqm,  die  grössere,  welche  auf  der  letzten  Windung 
den  Gürtel  meist  ganz  verloren  hat,  aber  auf  den  früheren  an  der 
Naht  ihn  noch  deutlich  zeigt,  bei  Kupang,  beide  am  Fusse  von 
Kalkfelsen. 

(f leicht  in  der  Färbung  sehr  dem  vorigen,  sowie  dem  C.  re- 
ticulatus,   mit   <lem   es  l)ei  Kupang  zusammen  vorkoimnt,    ist  aber 
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auch,  abgesehen  vom  Gürtel,  durch  die  höhere  Gestalt  und  den 
engeren  Nabel  leicht  von  ihm  zu  unterscheiden.  Die  jüngeren 
Exemplare  zeigen  den  Mundsaum  noch  unterbrochen  und  erinnern 
dann  in  der  Form  an  einige  gekielte  Helixarten,  ilure  Gestalt  ist 
noch  verhältnissmässig  flacher,  der  Nabel  weiter  und  von  einer 
Kante  umgeben,  die  sich  mit  dem  Wachsthum  verhert. 

Cychtus  ßilminulatus  m.    Taf.  2.,  Fig.  1.  Ib. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie,  Januar  1865  S.  51. 

Cyclotus  politus  (non  Sow.)  Martens  Mal.  Bl&tt  XI.  1864  S.  141. 

Testa  turbinato-globosa,  perforata,  laevigata,  albida,  strigis 
confertis  fuscis  obUquis  vel  fuhninatis  picta,  infra  peripheriam 
imifasciata,  apice  nigricans;  spira  convexa;  anfr.  4^  sutura mediocri 
discreti,  ultimus  inflatus,  sat  descendens;  apertura  parum  obUqua, 
subcircularis;  peristoma  rectum,  obtusum,  continuum,  albolabiatum, 
obsolete,  ad  suturam  distincte  dupHcatum.  Operculum  calcareum, 
planum,  anfr.  6 — 7,  margine  breviter  lamellatim  elevatis,  obUque  striatis. 

a)  Diam.  maj.  20^,  min.  16,  alt.  18;  apert  long.  =  lat  11  JVIill. 

b)  .         .     l&i,      .     14,     .    14^;     n         .      =    .   10     . 

c)  »         »     15,        »     11,     »    11;       »         »      =     »     8     » 
Celebes,  an  den  Kalkfelsen  des  Wasserfalles  von,  Maros  bei 

Makassar  (a  und  c).  Südhches  Celebes,  Zollinger  in  Mousson*s 
Sammlung  (b). 

Auch  von  Herrn  von  Rosenberg  ohne  bestimmte  Fundortsangabe 
aus  Amboina  dem  Darmstadter  Museum  zugeschickt 

Obgleich  der  Deckel  noch  unbekannt  ist  imd  die  Schale 
durch  ihre  Kugelform  und  den  engen  Nabel  von  den  anderen 
Cyclotusarten  abweicht,  so  finde  ich  sie  doch  nach  Zeichnung  und 
Mundbildung  mit  den  Arten  dieser  Gruppe  und  auch  in  der  Form 
mit  C.  Amboinensis  var.  elatior  übereinstinmiend  genug,  um  sie 
vorläufig  hier  einzureihen;  mit  Otopoma  stimmt  weder  die  Färbung, 
noch  die  Bildung  des  Mundsaums,  der  nach  dem  Nabel  zu  nicht 
verbreitert  ist,  überein.  Ich  hielt  diese  Art  erst  für  Cyclostoma 
politum  Sow.  (Otopoma  p.  Pfr.),  deren  Vaterland  nicht  bekannt  ist. 
PfeüFer  schreibt  mir  über  die  ilmi  zugesandte  Schnecke:  »stimmt 
in  den  meisten  Charakteren  recht  gut  mit  politum  Sow.,  welche 
ich  nicht  besitze ,  aber  der  scharfe  Mundsaum  und  die  viel  grössere 
Mündung  scheinen  doch  von  beiden  vorhandenen  Abbildungen  sehr 
verschieden  zu  sein«. 
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Das  oben  mit  c.  bezeiclinete  Exemplar  von  demselben  Fund- 
orte zeichnet  sich  durch  betrachtlich  stärkere  Verdickung  des 
Mundsaums  aus  und  kommt  der  var.  elatior  von  C.  Amboinensis 
recht  nahe ,  bleibt  aber  durch  den  weit  engeren  Nabel  davon  getrennt. 

Cychtus  lonffipüus  Martens.    Taf.  2.,  I^ig.  9. 

Monatsberichte  der  Berliner  AJcAdemie,  Januar  1865  S.  51. 

Testa  depresse  turbinata,  subglobosa,  anguste  umbihcata. 
pilis  nigris  subrigidis  usque  ad  3  Mill.  longis  in  series  perpendiculares 
paulum  distantes  dispositis  munita,  castaneo-brunnea,  concolor, 
apice  nigrescens;  spira  exserta,  acutiuscula;  anfr.  4^,  valde  convexi, 
sutura  profunda  discreti,  ultimus  antice  paulum  deflexus;  apertura 
subperpendicularis ,  circularis,  peristoma  incrassatum,  rectum,  albiun. 
Operculum  calcareum,  planiun,  anfr.  7—0,  mai^ine  breviter  lamella- 
tim  elevatis. 

Diam.  maj:  19,  min.  14,  alt.  14;  apert.  long,  et  lat  10  Hill. 

Südl,  Celebes  bei  Maros, 

AehnUch  dem  vorigen,  aber  ausser  der  Färbung  und  Behaarung 
durch  stärker  abgesetzte  Windungen  und  feinere  Spitze  verschieden. 

Dritte  Gruppe.     Cyclo ti  suturales. 

Schale  flach  gewunden  mit  zitzenförmig  vorstehender  Spitze, 
einfarbig,  die  Nahtgegend  durch  auffaUige  Abflachung  und  oft  auch 
durch  gröbere  Streifung  ausgezeichnet,  die  letzte  Windung  am  Ende 
oft  etwas  abgelöst.  Mittelgrosse  und  kleinere  Art«n.  Mundsaum 
nicht  verlängert. 

Hieher  C.  plebejus  Sow.  und  C.  pusillus  Sow.  von  den 
PhiUppinen. 

(^yclotus  discoideus  Sow. 

Cyclostoma  d.  Sow.  thesaur.  I.  p.  111   Taf.  25.,  Fig.  87.  88.;   Clieinii.  ed.  nov. 

20.,  1 — 3.;  Mouss.  jav.  p.  50. 
Cyclotus  d.  Pfr.  mon.  p.  36. 
(Cyclostoma  opalinum  Mouss.  jav.  p.  51  Taf.  5.,  Fig.  12. 

Testa  depressa,  late  umbilicata,  perpendiculariter  striatula, 
nitidula,  pallide  flavida,  concolor;  spira  prominula,  brevissima; 
anfr.  5,  teretes,  sutura  profimda  discreti,  ultimus  antice  breviter 
solutus;  apertura  diagonaUs,  circularis,  peristoma  obtusum,  rectum, 
in  margine  externo  distincte  dupUcatum  et  latiuscule  expansum. 

Operculum  calcareum,  crassum,  peripheria  sulco  late  exaratum, 
anfractibus  circa  6,  facie  externa  obUque  grosse  striatis. 
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Diam.  maj.  21  Mill. 

SüdL  Java:  Palabuan  an  der  Südwestküste  von  mir,  bei 
Bandjar  (Resid.  Banjumas)  von  F.  Jagor,  bei  Malang,  unweit  Passu- 
ruan,  von  ZoUinger  gefunden. 

?  Sumatra,  Westküste,  Ass.  -  Residentschaft  Agam,  Dr.  Lude- 
king nach  der  Bestimmung  von  Smit  (Natuurkundig  tydschr.  voor 
Nederi.  Indie  XXU.  1860  p.  97). 

Sowerby  gibt  das  tropische  Amerika,  Demerara,  als  Vaterland 
an.  was  ent>veder  Irrthum  oder  Verwirrung  mit  einer  anderen  Art 
ist.  In  Mousson's  Sanunlung  habe  ich  midi  überzeugt,  dass  sein 
Cyclostoma  opahnum  nicht  von  discoideum  zu  trennen  ist. 

Qfclotus  ptycharaphe  m,    Taf.  2.,  Fig.  11. 

Monatsberichte  d.  Akademie  Berlin  1864  Febr.  S.  117;  Pfr.  mon.  pncum.  suppl.  D.  p.  15. 

Testa  depressa,  sat  late  umbiUcata,  subtiliter  striata,  nitidula, 
flavescens,  unicolor;  spira  prominula,  obtusa;  anfr.  4,  convexiusculi, 
sutura  sat  profunda  distincti,  regione  suturali  planata,  opace  albida, 
radiatim  plicatula;  ultimus  infra  bene  rotundatus,  modice  descendens; 
apertura  parum  obliqua,  subcircularis,  ad  suturam  subangulata; 
peristoma  rectum,  incrassatum,  obtusum,  continuimi. 

Diam.  maj.  12,  min.  9,  alt.  5^;  apert.  long.  =  lat.  5  Mill. 

WBomeOy  Singkawang,  selten,  nur  Ein  todtes  Exemplar 
gefunden. 

Scheint  zunächst  verwandt  mit  C.  suturahs  Sow. ,  der  aus  dem 
tropischen  Amerika  (Demerara  und  Jamaika)  stammen  soll,  aber  nach 
Pfeiffers  Abbildung  etwas  flacher  und  weiter  genabelt  ist;  ferner  ist 
der  unsere  an  der  Naht  wohl  abgeflaclit,  aber  nicht  gerinnt  (canali- 
culirt).  Den  fettartigen  Glanz  hat  unsere  Art  mit  der  vorigen 
gemein,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  ausser  den  Dimensionen 
durch  engeren  Nabel  und  durcli  geraden  Mundsaum.  Dem  verdickten 
Mundsaum  nach  muss  ich  es  entschieden  für  ausgewachsen  halten. 

CyclotiM  plicasus  Martens.    Taf.  2. ,  Fig.  13.  14. 

Mal.  Blätter  X.  1863  S.  85;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  16. 

Testa  parva,  depressa,  late  umbiUcata,  perpendiculariter 
rugosa,  epidermide  in  pUcas  aperturae  parallelas  distantes  (20  in 
dimidio  anfiractu  ultimo)  elevata;  apex  mammillifonnis,  hepaticofuscus, 
nitidus;  anfr.  3^,  sutura  profunda  discreti,  teretes,  ultimus  ad 
aperturam  sat  descendens,  aliquantum  solutus;  apertura  diagonalis, 
circularis:  peristoma  continuum,  rectum,  obtusum.  Operculum  cal- 
careum,  multispinun,  planum,  fuscum,  sulco  marginali  profiindo. 
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Diain.  inaj.  9,  min.  6,  alt.  5;  apert.  long.  =:  lat.  3-^  MilL 
MohJcken,  Temategruppe.  Auf  der  grösseren  Insel  Halmahera 
bei  Dodinga  zwei  lebende  auf  den  bewaldeten  Hügeln  von  mir 
gefunden,  auf  der  Insel  Baijan  nur  verbleichte  todte. 
Cyclostoma  exiguum  Sow.  thes.  I.  p.  112  fig.  92.  unbekannter  Her- 
kunft, sieht  der  vorliegenden  Art  so  ähnheh,  dass  ich  sie  für  identisch 
halten  würde,  wenn  nicht  daselbst  die  Windungen  glatt,  laeves, 
genannt  würden  und  der  Mundsaum  verbreitert  dargestellt  wäre. 

Die  Epidermisfalten  zeigen  oft  eine  dunklere  Farbe,  so  dass 
es  scheint,  als  ob  die  Schale  eine  striemige  Zeichnimg  hätte,  was 
nicht  der  Fall  ist.  Zugleich  sieht  man  mit  der  Lupe  zahlreiche 
feine  Spirallinien  an  den  frischen  Exemplaren,  aber  keine  Spur  davon 
mehr  an  den  epidennislosen,  verbleichten.  Die  für  die  Gruppe 
sonst  so  charakteristische  Abflachung  der  Naht  tritt  bei  vorUegender 
Art  nicht  deutüch  hervor.  Die  Gestalt  der  Schale  und  namentUch 
die  Loslösung  der  letzten  Windung  erinnert  sehr  an  Aulopoma,  aber 
der  Deckel  ist  der  eines  Cyclotus. 

Cyclotas  pamulus  Martens,    Taf  2. ,  Fig.  12. 

Mal.  Blätter  X.  1863  S.  85 ;  Pfr.  mon.  pueum.  suppl.  11.  p.  17. 

Testa  depresse  conoidea,  late  umbiUcata,  striis  subtilibus 
confertis  perpendicularibus  sculpta,  palUde  lutescens,  concolor;  spira 
mammilUformiter  elata,  apice  acutiuscula;  anfr.  4,  convexi,  sutura 
profunda  discreti,  regione  suturali  planata,  grossius  striata,  opaca, 
ultimus  valde  descendens;  apertura  parum  obhqua,  circularis;  peri- 
Stoma  rectum,  obtusum,  continuum,  (in  adultis)  anfractui  ultimo  vix 
aut  ne  vix  quidem  adnatum. 

Diam.  maj.  8,  min.  6^,  alt.  5;  apert.  long.  =  lat.  3  Mill. 

Molukken,  Temaiegruppe ,  auf  den  Inseln  Temate  und  Jtdore, 
nur  todt  gefunden. 

Auf  den  ersten  Anblick  dem  vorigen  gleich ,  doch  bei  genauerer 
Betrachtung  in  seinen  Verhältnissen  wesentlich  verschieden.  Die 
einzelnen  Windungen  nehmen  langsamer  zu  und  sind  ><'eniger  hoch, 
aber  das  ganze  Gewinde  erhebt  sich  gleiclunässiger  in  die  Höhe,  nicht 
allein  die  1^  ersten  Windungen,  daher  die  Spitze  feiner  und  nicht 
so  stumpf  xvie  beim  vorigen  ist.  Die  Streifung  ist  feiner  und  gleich- 
massig,  die  letzte  Windung  löst  sich  nicht  vor  der  Mündung  los, 
obwohl  bei  vollständig  erwachsenen  der  Mundsaum  bald  nur  auf 
eine  sehr  kurze  Stelle,  bald  gar  nicht  an  die  vorletzte  Windimg 
angewachsen  ist. 
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Es  ist  ein  Irrthum,  dass  ich  diese  Art  in  der  vorläufigen 
oben  citirten  Beschreibung  marmorirt  genannt  habe,  veranlasst  durch 
einzelne  Exemplare ,  deren  Epidermis  theilweise  verschwunden,  theil- 
weise  erhalten  war. 

C.  pusillus  Sow.  von  den  Phiüppinen  stimmt  vielfach  mit 
diesem  C.  parvulus  überein,  ist  aber  viel  grösser. 

C.  mucronatus  Sow.  ebendaher  ist  eine  durch  höhere  Auf- 
windung abweichende  Art  unserer  Grruppe. 

Vierte  Gruppe.     Cycloti  liratuli. 

Schale  klein,  kugelig  oder  kreiseiförmig,  mit  erhabenen 
Spiralleisten.    Mundsaum  einfach. 

Diese  Gruppe  dürfte  mit  der  von  A.  Goidd  als  Japonia 
bezeichneten  zusammenfallen,  vergl.  oben  bei  den  japanischen 
Mollusken  S.  12. 

C.  conoideus  Pfr.  von  den  ostafrikanischen  Inseln  scheint 
die  grösste  und  ältestbekannte  Art  dieser  Gruppe,  wenn  sie  über- 
haupt liieher  und  nicht  zu  Cyclotus  oder  etwa  zu  Tropidophora  zu 
rechnen  ist. 

Von  flacheren  Arten  dürfte  nur  C.  subdiscoideus  Sow.  vom 
indischen  Festlande  hier  einzureihen  sein,  die  scheinbar  ähnUclien 
mittelamerikanischen  Arten  gehören  (alle?)  den  Deckeln  nach  niclit 
zu  Cyclotus. 

Cyclotus  triUratus  Pfr. 

Cyclostoma  tr.  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  47.,  8 — 10.;  Cyclophorus?  tr.  Pfr.  mon.  p.  76; 

Cyclotus  tr.  Pfr.  mon.  suppl.  p.  22. 
Cyclostoma  quadrifilosum  Beiisoii  Ann.  mag.  n.  h.  X.  1863  p.  270;  Nat.  tydschr. 

Nederl.  Indie  IV.  1853  p.  428;  Cyclophorus?  qu.  Pfr.  Mal.  Blatt.  I.  1854  S.  84. 

Gerundet  kreiseiförmig,  kastanienbraun  mit  helleren  Striemen, 
Epidermis  runzehg  und  borstig,  3—4  erhabene  Spiralleisten;  Mund- 
saum mehr  oder  weniger  deutlich  doppelt  Durchmesser  G— 8, 
Höhe  5-6  Älill.    (Vergleiche  S.  141.) 

NWBomeo  und  die  nahehegende  Insel  Labuan,  am  Boden 
zwischen  todten  Blattern,  Grüner  und  Benson. 

Cyclotus  Uratnlus  m.    Taf.  2.,  Fig.  15. 

Monatsberichte  der  Akademie  Berlin  1864  Febr.  S.  117;  Pfr.  mon.  pncum.  suppl. 
IL  p.  27. 

Testagloboso-turbinata,  anguste  umbilicata,  perpemhculariter 

striatula  et  confertim  spiratim  lirata,   liris  in  anfractu  penultimo  6, 
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in  ultimo  14— 18  majoribus,  intermixtis  minoribus,  pallide  flavescens, 
unicolor?;  spira  exserta,  conica,  acutiuscula;  anfr.  4^  convexi,  sutura 
profunda  discreti,  ultimus  rotundatus,  paulum  descendens;  apertura 
vix  obliqua,  circulum  segmento  truncatum  referens ;  peristoma  simplex^ 
continuum,  rectum,  parte  columellari  rectilinea,  supeme  angulata, 
inferne  rotundata.  Operculum  subovatum  calcareum,  5 — 6  spirum, 
extus  medio  concavum,  sulco  marginali  profimdo. 

Diam  maj.  6,  min.  5,  alt.  5;  apert.  long.  =  lat.  3^  Mill. 

Molukken,  Amboina-  und  Bandagruppe.  Massig  zahlreich  am 
Fuss  von  Kalkfelsen  in  der  Bai  von  Amboina,  namentlich  bei  Batik- 
mera;  Wahai  an  der  Nordküste  von  Ceram^  Insel  Banda-Lanihoir. 

Cyclostoma  pygmaeum  Sow.  thes.  I.  p.  104,  Fig.  253.  gleicht 
selir  der  vorUegenden  Art;  Sowerby  zeichnet  den  Deckel  sehr  ober- 
fläclilich  mit  nur  etwa  2  Windungen;  Pfeiffer,  der  ilin  in  Cuming's 
Sammlimg  sah,  nennt  ihn  paucispirum  und  stellt  die  Art  unter 
Otopoma  (mon.  p.  187):  ich  zähle  an  denjenigen  meiner  Exemplare 
bis  sechs  Windungen.  Es  ist  zwar  richtig,  dass  sein  Umriss  nicht 
so  kreisrund  ist  wie  bei  den  anderen  Cyclotus ,  sondern  eiförmig  mit 
einer  oberen  Ecke  wie  bei  Cyclostomus;  aber  seine  Windungen 
nehmen  doch  weit  langsamer  zu  als  bei  dem  Deckel  von  Otopoma 
naticoides  und  Listeri. 

Sowerby  zeiclmet  einen  ziemlich  breiten  Mundsaum,  was  gar 
nicht  auf  unsere  Art  passt,  Pfeiffer  nennt  ihn  aber  nur  »simplex, 
margine  dextro  recto,  columellari  medio  subangulatim  dilatato 
patente«,  was  mit  etwas  gutem  Willen  auch  noch  auf  die  mir 
vorliegenden  Examplare  angepasst  werden  kann. 

Der  Fundort  von  C.  pygmaeum  Sow.  ist  Neu -Irland,  was 
allerdings  weit  von  Amboina  entlegen  ist,  aber  doch  auch  noch  in 
den  Kreis  der  Neu- Guineischen  Faima  gehört. 

Unter  diesen  Umständen  scheint  es  gerathener,  die  beiden 
Sclinecken  bis  auf  directe  Vergleichung  aus  einander  zu  halten. 

Ebenfalls  nahe  verwandt  ist  das  neuirländische  Cyclostoma 
Novae  Hibemiae  Quoy  et  Gaimard  voy.  Astrol.  12.,  15—19.  aber  etwas 
grösser  und  höher  als  breit.  Dieses  stellt  Pfeiffer  zu  Cyclostomus, 
obgleich  die  Autoren  den  Deckel  ausdrücklich  multispire  nennen. 

Cychius  bicarinalus  m.     Taf.  2.,  Fig.  16. 

Monatsberichte  der  Akademie  Berlin  1864  Febr.  S.  118;  Pfr.  mon.  pneum.  suppl. 
II.  p.  27. 

Testa  rotundato-trochiformis,  latiuscule  et  cylindrice  umbili- 
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cata,  Cornea,  liris  elevatis  in  anfractu  penultimo  5,  in  ultimo  18 
cincta,  inter  quas  duae,  sexta  et  nona,  magis  prominent;  spira 
conica,  exserta,  apice  globiformi,  laevi;  an&.  5,  sutura  profunda 
discreti,  ultimus  subdepressus,  basi  planiusculus,  haud?  descendens; 
apertura  parum  obliqua,  circularis,  peristoma  simplex?,  rectum?, 
continuunL 

Diam.  maj.  6,  min.  5,  alt.  5;  apert.  long,  et  lat  2  MiU. 

Molukken,  Amboinagruppe.  Auf  Ainboina  selbst  zwei,  bei  Wahai 
auf  der  Nordküste  von  Ceram  ein  todtes  Exemplar  gefunden,  keiner 
der  mir  bekannten  Arten  ähnlich,  mit  Ausnalune  der  folgenden. 

Cyclotus  carintUatus  n,    Taf.  2.,  Fig.  17. 

Monatsberichte  der  Akademie  Berlin  1864  Febr.  S.  118;  Pfr.  nion.  piieum.  suppl. 
II.  p.  28. 

Testa  rotundato-trochiformis,  modice  et  cylindrice  umbilicata, 
albida,  carinis  spiralibus  tenuibus,  in  anfractibus  superioribus  2,  in 
ultimo  circa  10,  versus  basin  magis  confertis,  ceterum  aequalibus 
cincta;  spira  conica,  exserta,  rubella,  apice  obtusiuscula;  anfr.  5, 
convexi,  sutura  profunda  discreti,  ultimus  subdepressus,  basi  pla- 
niusculus, breviter  descendens;  apertura  parum  obhqua,  circularis, 
peristoma  subincrassatum.  pauHsper  repandum,  continuum. 

Diam.  maj.  5,  min.  4,  alt.  4;  apert.  lat.  et  long,  vix  2  Mill. 

Molukken,  Amboinotgrwppe.  Bei  Ohi  an  der  Südküste  der  Insel 
Buru  ebenfalls  nur  ein  todtes  Exemplar  gefunden,  das  sich  durch 
seinen  Mundsaiun  als  entschieden  ausgewachsen  herausstellt. 

Gleicht  in  der  Form  sehr  dem  vorigen,  unterscheidet  sich 
aber  davon  durch  die  weit  geringere  Anzahl  und  grössere  Schärfe 
der  Kiele,  sowie  durch  die  feinere  Spitze.  3  Kiele  verlaufen  inner- 
halb des  Nabels..  Leider  kenne  ich  von  keiner  der  beiden  Arten 
den  Deckel,  glaube  aber  nach  der  Analogie  mit  Cyclotus  Uratulus 
sie  am  besten  hier  unterzubringen.  Die  Kiele  von  C.  carinulatus 
erinnern  an  die  mancher  Leptopomen. 

C.  filocinctus  Benson  von  Vorderindien  gleicht  dieser  Art  im 
Habitus,  hat  aber  einen  doppelten  Mundsaum. 

Diese  Gruppe  der  Cycloti  liratuli  scheint  mit  der  von  Blau- 
ford für  zwei  vorderindisclie  Arten  aufgestellten  Gattung  Jerdonia 
(Ann.  Mag.  n.  h.  Juni  1864,  Pfr.  mon.  suppl.  U.  p.  71)  nahe  oder 
völlig  übereinzustimmen  und  es  dürften  daher  Arten  derselben  auch 
nocli  auf  Java  und  Sumatra  zu  finden  sein. 

Oat.ABfen.    Zoologiirh.    D.  9 
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Cyclophorus  Montf.  Pfr. 

Schale  gedrückt -kegelförmig,  mit  mehr  oder  weniger  er- 
liobener,  nie  flacher  Spitze.  Mundsaum  (fast  immer)  ausgebogen. 
Deckel  dünn,  hornig  ohne  Kalkschichte,  vielge>\'unden ,  kreisrund. 

Enthält  durchschnittlich  grössere  Arten  und  ist  hauptsachhch 
im  Gebiet  des  indischen  Oceans  zu  Haus;  die  amerikanischen  Arten 
sind  nicht  zahlreicli  und  weichen  durch  geraden  IMundsaum  ab. 

Erste  Gruppe.     Cyclophori  pterocycloidei. 

Schalenfonn  von  Pterocyclos,  Deckel  von  Cyclophorus. 
Typus:  C.  brevis  (Martyn)  Pfr.  aus  Hinterindien. 

Cyclophorus  confluens  Pfr. 

Pror.  z.  s.  1860  p.  14*^;  nion.  pneuiii.  8ii])pl.  II.  p.  CiO;  Ropvp  fig.  69. 

Bomeo. 

Zweite  Gruppe.     Cyclophori  cyclo toidei. 

Flachge>vunden,  spiral  gefurcht,  mit  einfachem  Mundsaum. 
Cyclophorus  semisulcatus  Sow. 

Cyclostoina  s.  Sow  thcs.  I.  p.  1*24  fig.  99.;  Pf.  Chcmn.  ed.  nov.  11.,  1.2.;  Cyclo- 
phorus 6.  Pfr.  nion.  p.  88,  Kcevc  cuiieli.  ic.  fig.  '2\h 

Testa  depresso-turbinata,  late  umbiUcata,  solidula,  supeme 
liris  elevatis  7—10,  basi  circa  umbiUcum  liris  subundulosis  confertis 
numerosis  sculpta,  superne  fusca,  plus  minusve  marmorata,  infra 
peripheriam  unifasciata,  basi  albida;  spira  brevis,  anfr.  5,  convexi, 
ad  suturam  planulati,  priores  3  laeves,  flavesccntes,  ultimus  circa 
umbihcum  obtuse  angulatus,  ad  aperturam  descendens;  apertura 
sat  obhqua,  circularis;  peristoma  crassum,  subduplicatum ,  breviter 
expansum,  album.  Operculum  solidulum,  extus  flavescens,  intus 
aurautiorufum,  margine  pallidiore,  centro  \ix  promioulo  area  depressa 
circumdato. 

Diam.  niaj.  41/ min.  30,  alt.  27:  apert.  long.  =  lat.  incluso 
perist.  18,  excluso  16. 

Malakka,  Sow.,  von  Herrn  F.  Jagor  daselbst  gesammelt.  — 
Singapore  in  der  Sammlung  der  Asiatie  society  zu  Calcutta  (Theobald 
<;at.  recent  shells  p.  118)  ist  wohl  nur  ungenaue  Angabe  für  Malakka. 

Dritte  Gruppe.     Cyclophori  ampli. 

Gross,  die  einzelnen  Windungen  gerundet,  mit  starken  Spiral- 
rippen; Mundsaum  massig  verdickt  und  stets  umgeschlagen. 
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Cyclophorus  eximius  Mouss,  sp, 

Cyclostoma  ex.  Mouss.  jav.  53,  7.,  1.;  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  33.,  1.  2.;  Sniit 
Nat.  Tydschr.  Ned.  Indie  XX.  1859  p.  325  (aus  Irrthum  unter  Neritina  ge- 
rathen),  XXII.  1860  p.  97;  Cyclophorus  e.  Pfr.  mon.  p.  69;  Reeve  conch.  ic.  7 

Testa  subdepresse  turbinata,  anguste  umbilicata,  solida,  spi- 
ratim  lineis  elevatis  confertis  paulum  undulosis,  versus  basin  obso« 
lescentibus  et  supra  carinis  elevatis  4  (quarta  peripherica)  sculpta, 
sub  epidermide  olivacea  lutescens,  albofulminulata,  fascia  infra 
peripheriam  obsoleta  haud  articulata  cincta,  basi  paulum  pallidiore; 
spira  mediocris,  conica,  anfr.  5^,  convexiusculi,  ad  suturam  sub- 
planati,  priores  2^—3  arcuatim  oblique  striati,  uldmus  haud  des- 
cendens;  apertura  parum  obUqua,  circularis;  peristoma  crassum, 
breviter  reflexum,  umbilici  partem  tegens,  obsolete  multiplex,  intus 
album,  extus  palUde  flavum,  fauce  coerulescente.  Operculum  tenue, 
multispirum,  intus  fuscorufum,  peripheria  palUdiore,  centro  mam- 
millato,  extus  concaviusculuiu. 

Diam.  maj.  61,  min.  46,  alt.  46;  apert.  long.  =  lat.  36  Mill. 

Sumatra y  nicht  selten  in  der  centralen  Gebirgskette,  von 
mir  namentlich  am  Ostabhang  bei  Kepahiang  am  oberen  Musifluss 
gefunden.  Durch  Dr.  Ludeking  weiter  nördUch  bei  Tiku,  Kesident- 
schaft  Agam,  in  den  Padang'schen  Oberlanden  (Westabliang)  ge- 
sammelt. Auch  in  der  Sammlung  des  Vicomte  Castelneau  sah  ich 
diese  Schnecke  aus  Sumatra. 

?  Java,  ohne  nähere  Fundortsangabe,  ZolUnger.  Bei  Malang 
im  östlichen  Java,  Smit  (ob  vielleicht  nur  C.  Rafflesii  gemeint  ist?), 
ZolUnger  nennt  später  (Vierteljalu^schrift  d.  naturf.  Gesellsch.  in 
Zürich  1860)  sein  Vorkommen  »sehr  zweifelhaft«. 

Pfeiffer  und  Reeve  geben  als  Vaterland  auch  die  Kliasyaberge 
in  Vorderindien  am  Fusse  des  Himalaya  an  und  berufen  sich  auf 
Cuming's  Sammlung;  Reeve  daneben  noch  Siam.  Diese  Angaben 
lauten  bei  der  localen  Beschränkung  der  Arten  in  dieser  Gattung 
nicht  recht  wahrscheinlich.  Sicher  ist  aber,  dass  nahe  verwandte 
Arten  in  Vorderindien  leben,  so  namentlich  C.  Nilagiricus  Bens, 
und  C.  aurantiacus  Schumacher  sp.  Der  erstere  unterscheidet  sich 
nach  einem  Exemplar  in  Albers'  Sanunlung  aus  den  Nil-gherries 
durch  weiteren  von  einer  stumpferen  Kante  umgebenen  Nabel,  etwas 
niedrigeres  Gewinde,  stärkere  Abplattung  längs  der  Naht  und  das 
Verliältniss  der  Kiele ,  von  denen  nur  der  oberste  und  der  periphe- 
risrlie  gleich  stark  entwickelt  sind ,  dazwischen  aber  drei  schwächere 
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(statt  zwei  gleich  starken)  liegen.  Der  weit  dünnere  Mundsaum  des 
Albers'schen  Exemplares  mag  Jugendcharakter  sein;  diese  Art  tritt 
also  in  einzelnen  Charakteren  etwas  näher  an  C.  Rafflesii  Brod. 
heran.  C.  aurantiacus  (pemobilis  Gould)  hat  nur  Einen  Kiel  und 
ist  weiter  genabelt. 

Q/clophorus  Rafflesii  Brod, 

Cyclostoma    costatuni    van   Hasselt    Algeni.    konst    en    letterbode    1823    p.   244 

(ohne  Beschreibung);  tab.  incdit.  17.,  fig.  4.  kopirt  in  Schlegel's  Atlas  Week- 

dieren  Taf.  1.,  Fig.  12. 
Cyclostoma  Rafllesü  Brod.  et  Sow.  Zool.  Journal  V.  1834  p.  r)0. 

—  oculus  capri  (Wood  sp.)  Sow.  thes.  I.  p.  11.5,  fig.  96. ;  Mouss.  jav.  p.  52, 
6.,  1.  2.;  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  3.,  5.  6.;  Cyclophonis  o.  c.  Pfr.  mon. 
p.  87;  Reeve  coneh.  ic.  fig.  8. 

—  ludicum  Philippi  icon.  I.,  1.,  2.  1844  (non  Desh.  1834  nee  Sow.). 

Testa  depresse  turbinata,  modice  umbilicata,  soUda,  spiratim 
confertim  striata  et  superne  earinis  plerumque  4,  quarum  in&na 
peripherica  magis  tumida,  sculpta,  castaneo  -  fusca ,  strigis  maculosis 
albis  picta,  infra  peripheriam  fascia  nigricante  albo  -  artieulata  cincta, 
basi  albida;  spira  brevis,  anfr.  5—6,  convexiuscuü,  ad  suturam 
planati,  priores  3  solum  oblique  striati,  ultimus  vix  descendens; 
apertura  parum  obliqua,  circiüaris;  peristoma  crassum,  reflexum, 
dupUcatum,  aurantiacum.  Operculum  tenuc,  multispirum,  fuscondum, 
peripheria  lutescens,  intus  centro  mammillato. 

Variirt  sehr  in  der  Grösse;  die  grössten  und  kleinsten  sah 
i<rh  in  Mousson's  Sammlung: 

Diam.  maj.  56 ,  min.  42 ,  alt.  38 :  apert.  lat.  et  long.  30  Mill.  \ 

»        »    53 ,     •»    39 ,    »  36 :      »        »    »      »    25     »    r  (inclus. 
»        »    50,     »    36,    »  33;      »        »    »      »    27     »    /peristo- 
»        1»    43^,  »    32,    »  274 :    »        »    •      »    21     »    i  mate). 
»         »    38,     »    29,    »  27;      »        »    »      »    20     »    / 

Java^  von  fast  Allen,  die  dort  gesammelt,  gefimden.  Hasselt 
fand  ihn  am  Berge  Salak  südlich  von  Buitenzorg.  ZoUinger  sandt-e 
ihn  nach  Mousson's  Angabe  aus  dem  südlichen  Java  ein.  Bei  den 
von  Jagor  gesammelten  finde  ich  the  zwei  Ortsangaben;  zwischen 
Bandjar  und  Kaliputjang,  und  Kalkfelsen  von  Jalantscha  auf  der 
Insel  Nusa  Kumbang  an  der  Südküste  von  Java;  ich  selbst  fand  sie 
im  westlichen  Java  bei  Sitidanglaya  oberhalb  Buitenzoi^  und  an 
der  Südküste  bei  PcUabuan. 

?  Siunatra,  von  KafQes  mitgebracht,  also  vermuthlich  aus 
der  Nähe  von  Benkulen ,  wo  ich  aber  nur  den  vorhergehenden  fand. 
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Die  Kiele  siud  an  allen  mir  vorliegenden  Exemplaren  vor- 
handen,   wenn    auch   mehr   oder   weniger   deutlich.      Im   Uebrigen  • 
verweise  ich  auf  Mousson's  Bemerkungen. 

Den  Artnamen  oculus  capri  mochte  ich  nicht  beibehalten, 
obwohl  er  die  Priorität  für  sich  hat  (Helix  oculus  capri  Wood  ind. 
testaceol.  1825),  da  er  auf  der  falschen  Voraussetzung  beruht,  es 
sei  Linne's  Helix» oculus  capri;  es  ist  das  ein  Name,  der  schon  von 
Anfang  an  Verschiedenes  zusammenfasste ,  von  Späteren  auf  Ver- 
schiedenes übertragen  wurde  und  lange  Zeit  zu  den  conchyliologi- 
schen  Räthseln  gehörte,  daher  am  besten  ganz  aufgegeben  wird ' 
(vgl.  Hehx  zonaria).  Hanley  hält  die  Linneische  Art  für  den  jetzigen 
Cyclophorus  involvulus. 

Cyclophorus  Malayanus  Bens.  • 

\iui.  Mag.  11.  h.  1852;  Pfr.  mou.  suppl.  p.  42;  Nat.  Tydsclir.  Nederl.  Iiidie  IV. 
1853  p.  426. 
Eine  glatte,    aber  in  der  Form  noch   den   voiigen  sich  an- 
schliessende Art,  zur  fünften  Gruppe  hinüberführend. 

Malakka  und  auf  den  anliegenden  Inseln  Pulo  Pinang  und 
Lankavi. 

Vierte  Gruppe.     Cyclophori  tubaeformes. 

Mündung  in  der  Riclitung  des  grössten  Schalendurchmessers 
verlängert,  Mundsaum  stärker  ausgebogen,  meist  nicht  auffallend 
verdickt,  an  der  Mündungswand  nur  durch  eine  schwielige  Kalk- 
auilagerung  ersetzt.  Schale  dünner,  olme  Spiralleisten,  aber  meist 
kantig  an  der  Peripherie.  Die  Windungen  Sem  Augenschein  nach 
rascher  zunehmend,  was  aber  wohl  nur  von  der  Erweiterung  der 
letzten  an  der  Mündung  herrülirt.   Typen  C.  tuba  und  C.  perdix  Sow. 

Cyclophorus  tuba  Sow.  sp.    Taf.  3.,  Fig.  2.  3.  4. 

Cyclostoma  tuba  Sow.  Proc.  z.  s.  1843;  thcs.  I.  p.  122,  fig.  129.  130.  s=s  Chemii. 

ed.  iiov.  23. ,  10. 11. ;  Eydoux  et  Souleyet  voy.  Bonite,  zool.  II.  p.  535 ,  30. ,  22 — 24. ; 

Cyclophorus  tuba  Pfr.  mou.  p.  57;  suppl.  p.  48;  Reeve  conch.  ic.  9;  Wallace 

Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 
Testa  depressa,  sat  anguste  umbilicata,  subcaiinata,  leviter 
striatula,  supra  pallide  fulva,  minutim  fusco  -  marmorata,  fascia 
suturaU  articulata ,  infra  pcripheriam  fascia  lata  fusca  albido  -  adspersa 
(interdum  in  duas  divisa)  cincta,  basi  palüda;  spira  brevis,  conica, 
apice  exserta:  anfr.  5^,  convexiuscuU ,  sutura  mediocri  conjuncti, 
superiores  acute  carinati,  2^—3  primi  oblique  striati,  ultimus  haiid 
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desccndens ,  carina  plus  minusvc  obsoleta:  apertura  parum  obliqua, 
•  ovato-circularis;  peristoma  simplex,  late  reflexum,  plerumque  re- 
volutum,  album,  interniptum,  maT^;mibus  callo  valde  tenui  junctis. 
Operculum  tcnue,  planum,  pallide  comeum. 

a)  Diam.  maj.  54,  min.  37,  alt.  30;  apert.  long,  incluso  peristo- 
mate  31^,  excluso  32,  altit.  incl.  30,  excl.  21.    Fig.  2. 

b)  Diam.  maj.  43,  min.  30,  alt.  23^;  apert. •long,  incluso  pe- 
ristomate  224,  excluso  18,  altit.  incl.  23^,  excl.  19.    Fig.  3. 

c)  Diam.  maj.  39,  min.  28,  alt.  23^;  apert.  long,  incluso  pe- 
ristomate  20,  excluso  15,  altit  incl.  19,  excl.  15.     Fig.  4. 

d)  Diam.  maj.  48,  min.  33^,  alt  31:  apert.  long,  incluso  pe- 
ristomate  26,  excluso  18,  altit.  incl.  25,  excl.  18. 

e)  Diam.  maj.  44,  min.  2i  alt  34;  aper.t.  long,  incluso  peristo- 
mate  26,  excluso  17,  altit.  incl.  25,  excl.  16. 

Die  kleineren  Exemplare,  obwolil  durch  den  breit  umge- 
schlagenen Mundsaum  als  erwachsen  sich  ausweisend,  sind  bald 
scharf  gekielt  (Fig.  3.),  bald  kaum  kantig  (Fig.  4.).  Die  meisten  der 
von  mir  auf  Sumatra  gefundenen  sind  bestimmter  gekielt  als  Cuming's 
Exemplare  von  ]\lalakka  (d),  worauf  die  Art  beruht. 

Sumatra,  an  beiden  Seiten  der  centralen  Gebirgskette  (Bartsang) 
und  deren  östlichen  Vorbergen,  bei  Binduhaä  und  Kepahiang  (a,  b,  c), 
Talaiig  Padang  (d)  und  am  SeriUo  bei  LcJiat  (e),  nicht  selten,  aber 
schwer  lebend  zu  finden;  im  Wald  unter  feuchtem  Laub. 

Malakka,  am  Berg  Ophir  unter  abgefallenem  Laub  (Cuming 
bei  Sow.  etc.). 

Die  kleinen  sclit^^ach  -  kantigen  Exemplare,  Fig.  4,  sind  haupt- 
sächlich   durch   mehr   convexe  Windungen    und    die   Rundung    des 
Unterrandes  von  C.  Borneensis  zu  unterscheiden. 
Cyclophorus  Pfeifferi  Reeve  conch.  ic.  fig.  11.,  von  Pulo  Pinang,  höher, 
mit  gelbem  Mundsaum ,  dürfte  kaum  konstant  von  tuba  verschieden  sein. 

Cyclophorus  aquila  Sow.  sp. 

Cyclostoma  aquüum  Sow.  Proc.  z.  8.  1843;  thes.  I.  p.  123,  fig.  131.;  Pfr.  Cheniii. 
ed.  iiov.  8.,  1.2.;  Cycloplionis  aquila  Pfr.  iiioii.  p.  57;  R^eve  conch. 
ic.  fig.  45.;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 

—  perdix  Sow.  thes.  I.  p.  123  c  parte ,  fig.  128. ;  Pfr.  Chemii.  ed.  iiov.  2. ,  1. 2. 

—  volvulus  (noii  Lain.)  Eydoux  et  Souleyet  voy.  Bouitc,  zool.  II.  p.  .535; 
30.,  18-21. 

Cyclophorus  Debeauxi  Crosse  et  Souleyet  Jouni.  conch.  XII.  1864  p.  42  und  321, 
pl.  12.,  fig.  1.;  Pfr.  niou.  suppl.  11.  p.  62. 

Steht    zwischen    tuba,    perdix    und  Borneensis;    tyinscli    für 
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dasselbe  ist  der  verdickte,  unten  nach  vom  vorgezogene  Mund- 
samn,  die  stärkere  Wölbung  der  auch  an  der  Peripherie  kaum 
kantigen  Windungen  und  die  mehr  gleichartig  braune  Färbung;  es 
variirt  aber  so  sehr,  namentUch  nach  Bomeensis  und  perdix  hin, 
dass  sich  nicht  wohl  eine  scliarfe  und  immer  zutreffende  Diagnose 
geben  lässt. 

A.  typicus: 

Peristoma  valde  incrassatum,  duplex,  basi  distincte  productum, 
ita  ut  apertura  fere  perpendicularis  fiat;  testa  fusca,  parum  strigosa, 
peripheria  albida. 

a)  major,  umbilico  angusto,  peristomate  albido  (P&.  2.,  1.  2.). 
aa)  idem,  peristomate  croceo.     (Sow.  fig.  131.) 

b)  minimus,  umbilico  mediocri,   fascia  suturaH  arti(;ulata, 
peristomate  palhde  flavo. 

B.  subaquila. 

PeriStoma  magis  tenue,  basi  minus  productum. 

c)  maximus,  umbihco  angusto,  peristomate  ffavescente. 

d)  minor,  umbiUco  latiore,  peristomate  albo.     (Debeauxi 
Crosse  1.  c.) 

e)  minor,  peristomate  flavescente.    (Pfr.  8.,  1.  2.) 

B.  c)  Diam.  maj.  45,  min.  33,  alt.  29;  apert.  long.  26-1,  alt.  23  Mill. 

A.  a)      »         »    414,  »     30,    »   30;      »         «     22,      »   18     » 

B.  d)  »  •  39,  »  28^,  »  29:  »  »  22,  »  20  « 
B.  e)  «  .  36,  »  26,  »  26;  «  »  20^,  »  18^  » 
A.  b)  •  •  34,  B  25,  *  23^;  »  «  19^,  »  17  . 
Halbinsel  Malakka,  grosse  und  kleine,  Benson  in  Mousson's 

Sammlung  B.  c);  Wallace. 

Pulo  Pinang,  Eydoux  und  Souleyet. 

Singapore,  Cuming  A.  a),  b),  B.  e);  Debeaux  B.  d). 

Insel  Riouw  bei  Singapore,  Mousson's  Sammlung,  B.  d). 

Cyclophorus  Bankanus  m. 

Testa  depresse  turbinata,  sat  late  umbiUcata,  subangulata, 
fascia  suturah  articulata,  peripherica  palUda,  basahbus  duabus  fron- 
dosis  fuscis;  apertura  sub perpendicularis,  peristoma  crassiusculum, 
simplex,  flavido-album,  margine  basaU  sat  producto.  Glanz  und 
Färbung  von  perdix,  Muudsaum  von  aquila. 

Diam.  maj.  38,  min.  27,  alt.  24;  apert.  long.  21^,  alt.  19  Mill. 

Insel  ßanka,  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung. 
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Cyclophorus  Bomeensis  Metcalfe  sp.     Taf.  3.,  Fig.  5.  6. 

Cyclostoma  B.  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  71 ;  Pfr.  Chemii.  ed.  nov.  47. ,  1 — 3. ;  Cyclo- 
phorus B.  Pfr.  mou.  p.  63;  Rceve  conch.  ic.  fig.  50.;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 

?  Cyclostoma  subiiivolviilus  Eydoux  et  Souleyet  voy.  Bonitc,  zool.  II.  p.  536, 
30.,  22—24. 

Testa  depresse  turbinata,  anguste  uinbilicata,  angulata, 
lineis  spiralibus  subtilissimis  undulosis  pleruinque  obsoletis,  opaca, 
6  castaneo  et  albido  marmorata,  fascia  suturali  articulata  paulum 
distiiicta,  infra  peripheriam  una  marmorata  lata ;  spirabrevis,  conica, 
anfr.  5,  subplani,  superiores  acute  carinati,  oblique  striati,  ultimus 
non  descendens;  apertura  dilatata,  parum  obliqua,  peristoma  inter- 
ruptum,  tenue,   breviter  repandum,  albidum. 

Diam.  maj.  40,  min.  28^,  alt.  26;  apert.  long.  23,  alt  20  Mill. 
(inclus.  perist.),  apert.  long.  17^,  alt  17  (exclus.  perist). 

Diam.  maj.  35,  min.  27,  alt.  25^;  apert  long.  19^,  alt  19  Mill. 
(inclus.  perist.),  apert.  long.  15,  ^It  li\  (exclus.  perist). 

West'Bomeo,  häufig  im  Gebiet  der  Ströme  Sambas  und  Kapuas. 
sowohl  an  der  Küste  bei  Singkawang,  als  auch  weiter  landeinwärts, 
bei  Sufigi  Betofig,  Bengkajatig,  Sekadouw  und  Mandhor  gefunden,  in 
Wäldern  lebend.     ISarawak,  Metcalfe  und  Wallace. 

?  Sumatra;  ein  ganz  übereinstimmendes  Exemplar  unter  dem 
nicht  publicirten  Namen  Cyclophorus  Sumatrensis  in  Cuming's  Samm- 
lung, angebhch  aus  Padang  von  Capitän  Ad.  Martin. 

Singapore  am  Hügel  Bukit-  Tima,  Die  von  mir  hier  gefundenen 
Exemplare,  Fig.  6.,  nähern  sich  durch  den  etwas  stärkeren,  blass- 
gelbUchen  Mundsaum  dem  C.  aquila,  während  die  geringere  Con- 
vexität  der  Windungen,  die  Kante  und  die  Färbung  sie  zu  Borneensis 
verweisen.  Der  Unterrand  des  Mundsaumes  ist  bei  ilmen  merklich 
convex  vorgezogen,  was  auch  bei  einzelnen  Exemplaren  aus  Bonieo 
selbst  mit  nicht  ganz  dünnem  Mundsaum  ebenso  der  Fall  ist.  Sie 
veranlassen  mich  auch,  Souleyet's  C.  subinvolvulus ,  angeblich  von 
der  Halbinsel  Malakka  selbst,  hieher  zu  ziehen. 

Cyclophorus  perdix  Brod.  et  Sow.  sp, 

,       Cyclostoma  volvulum  (uon  Lam.)  van  Hasselt ,  Algcmeeiic  koiist.  eii  letterbode  1823 

p.  244;  tab.  iiiedit.  17.,  fig.  3. 

—  perdix  Brod.  et  Sow.  zoological  Journal  V.  1834  p.  50;  Sow.  thes.  I. 
p.  122  fig.  127.;  Pfr.  Chenui.  ed.  nov.  8.,  7 — 9.;  Mouss.  jav.  p.  .54. 
8.,  1.;  Cyclophorus  p.  Pfr.  mon.  p.  64. 

—  variegatuni  Valenciemies  mscr.  Philippi  iconcs  I.  1.,  3.  bcue. 

—  ZoUingeri  Mouss.  jav.  p.  55 ,  7. ,  2. ;  Cyclophorus  Z.  Pfr.  mon.  p.  64. 
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Cyclostoma  porphyriticum  Beus.  Aim.  Mag.  u.  h.  Vm.  1851;  Chemn.  ed.  nov. 
50.,  22 — ^24.;  Pfr.  mon.  suppl.  p.  49. 
Testa  depresse-turbinata,  sat  anguste  umbilicata,  lineis  spi- 
ralibus  subtilibus,  inprimis  in  facie  inferiore  conspicuis,  sculpta, 
nitida,  e  castaneo  et  albida  fiilgurato-marmorata,  fascia  suturali 
articulata,  infira  peripheriam  fascia  castanea  una  lata  vel  duabus 
angustioribus,  intemipte  marmoratis  picta;  spira  brevis,  conica, 
acutiuscala;  anfractus  plus  minusve  convexi,  superiores  oblique 
striati,  subangulati,  angulo  in  ultimo  plerumque  nuUo;  apertura 
dilatata,  paulum  obliqua,  peristoma  leviter  incrassatum,  distincte 
reflexum,  aurantium  vel  album,  callo  junctum,  basi  non  productum. 

A.  gentUnus. 

Rugis  nullis,   anfractu   ultimo    supra  et  infra  convexo,   non 
angulato,  magnitudine  et  peristomatis  colore  varians. 

B.  Zollingeri. 

Malleatus  et  rugis  obliquis  levibus  sculptus,  plerumque  minor, 
anfractu  ultimo  supra  et  infra  minus  convexo. 

BB.  Teysmanni. 
Sculptura  eadem,  testa  minor,  peripheria  angulata. 
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Die  grösseren  Exemplare  sind  im  Allgemeinen  verhältniss- 
mässig  niedriger.  Die  gegliederte  Binde  ist  bald  melir  bald  weniger 
scharf  ausgeprägt,  die  Färbimg  der  ganzen  Schale  wird  zuweilen 
fast  gleichmässig  hellbraun.  Frische  Exemplare  sind  matt  seiden- 
glänzend mit  einem  reifartigen  Ueberzug.  Der  Mundsaum  ist  bald 
weiss ,  bald  weiss  mit  gelbUcher  Färbung  des  äussersten  Randes ,  bald 
orangegelb  und  in  letzterem  Fall  meist  zugleich  dicker.  Alle  diese 
Unterschiede  finden  sich  zwischen  Exemplaren  desselben  Fundortes. 

Durch  ganz  Java  häufig:  im  westUchen  bei  Pardana  von 
Zollinger,  bei  Buitenzorg  von  yan  Hasselt  und  Teysmann  A.  g),  bei 
Sindanglaya  und  Palabuan  von  mir  gesammelt  A.  c)  und  e) ,  im  mittleren 
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bei  Adjibarang  und  Bandjar  von  Jagor,  im  östlichen  bei  Banjuwangi 
und  Rogodjampi  von  Zollinger. 

Insel  Rakata  in  der  Sundastrasse,  in  Mousson's  Sammlung, 

B.  a)  und  A.,  gelb-  oder  weissmündig. 

Sumatra,  Ostseite,  bei  Palembang  vonTeysmann,  weiter  auf- 
wärts bei  Gunnng  Megang  und  Muara  Enim  ein  besonders  flaches 
Exemplar  A.  b)  von  mir  gefunden,  Mündung  weiss  oder  hellgelb. 

Banka,  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung,  B.  d)  und  h), 
weiss-  oder  gelbmündig,  einzelne  aufiallend  kantig  BB.  f). 

Pulo  Pinang,  Benson  porphyrit. 

Die  englischen  Autoren  geben  Tenasserim  in  Hinterindien  als 
Vaterland  an;  im  Leydener  Museum  ist  ein  Exemplar  als  von  Macklot 
aus  Neu -Guinea  eingesandt  bezeichnet;  das  letztere  Vorkommen 
mindestens  ist  unwahrscheinlich,  da  auf  den  Molukken  kein  Cyclo- 
phorus  mehr  lebt. 

Fünfte  Gruppe.    Cyclophori  elevati. 

Massig  gross,  mit  erhobenem  spitzigem  Gewinde,  ohne  vor- 
tretende Sculptur.    Nabel  eng.    Mundsaum  umgebogen. 

Hieher  die  chinesischen  C.  punctatus  und  exaltatus,    sowie 
der  siamesische  C.  Utuus,  vielleicht  auch  C.  Malayanus  (S.  133). 
Cyclophorus  Cantori  Bens.  sp. 

Cyclostonia  Cantori  Bensou  Ann.  Mag.  n.  h.  1851;  Chemn.  ed.  nov.  50.,  4.  8.; 
Cyrlophorus  C.  Pfr.  mon.  pneum.  p.  65;  suppl.  p.  49;  Reevc  concli.  ic.  fig.  54. 

Schwach  kantig,  wenig  von  C.  lituus  verschieden.» 
Pulo  Knang. 
Cyclophorus  taeniatus  Pfr. 

Piüc.  z.  s.  18r)4  p.  iJOl;  nioii.  pneum.  suppl.  p.  .')9;  Kecvc  fig.  39. 

Sumatra.    Vielleicht  nur  ein  unausgebildeter  C.  Utuus. 
(Cyclophorus  tenebricosus  Adams  et  Reeve  sp. 

(  yclostoma  tenebricosuni  Adams  et  Rceve,  Voy.  Samarang,  moll.  p.  57  pl.  14.. 
fig.  6.;  Lcptopoma  t.  Pfr.  mon.  pneum.  p.  117;  Reevc  fig.  44.;  Cyclophonis  t. 
Pfr.  suppl.  II.  p.  ()9. 

Vielleicht  auch  hieher  gehörig,  wenn  man  vermuthen  darf,  dass 
die  zu  Grunde  liegenden  Individuen  noch  nicht  ausgewachsen  waren. 
Bomeo  bei  Balambangan,  auf  Blättern  von  Pandanus. 

Sechste  Gruppe.     Cyclophori  pyramidati. 
Noch  höher  gewunden  als  die  vorigen,  durchsclmittlich  kleiner. 
Nabel  eng  oder  ganz  verdeckt.     Keine  besondere  Sculptur.    Hieher 

C.  turbo  Cliemn.  sp.  (Cyclohelix  Mörch)  und  C.  atramentarius  Sow. 
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(/yclophorus  nigricans  Pfr.  sp.    Taf.  4.,  Fig.  3. 

Leptopoma  n.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  388,  37.,  10.;  inon.  pueum.  suppl.  II.  p.  8(X 
Reeve  fig.  41. 

Testa  elate  conoidea,  anguste  umbilicata,  obtuse  angulata, 
oblique  striatula,  {iisconigricans,  isabellino-adspersa  vel  obsolete 
strigosa,  fascia  angulari  pallida;  spira  regulariter  conica,  elata;  anfr.  6, 
convexiusculi .  ultimus  basi  convexus,  vix  descendens;  umbilicus 
valde  angustus,  at  pervius;  apertura  mediocriter  obliqua,  ovato- 
circularis,  supeme  angulata;  peristoma  interruptum,  callo  junctum, 
duplex,  intemum  fuscum,  rectum,  externum  liorizontaliter  patens, 
tenue,  album  (angulose  undulatum). 

Diam.  maj.  16,  min.  12,  alt  16;  apert.  long,  incluso  perist.  8, 
excl.  5^,  lat  =  altit.  incluso  perist  9,  excl.  7  Mill.  (Bei  PfeiflFer 
diam.  maj.  18,  min.  15  Mill.) 

NCelebes,  Manado,  von  Herrn  Controleur  Riedel  erhalten. 

Siebente  Gruppe.     Cyclophori   liratuli. 
(Craspedotropis  Blanford.) 

Klein,  dünnschalig,  kreiseiförmig,  spiral  gerippt  Mundsaum 
umgebogen,  zuweilen  doppelt     Oft  behaart 

Cyclophorus  barbatus  Pfr.  sp. 

Leptopoma  b.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1855;  inon.  pneum.  suppl.  p.  75;  Reeve  fig.  42. 

ZiemHch  flach,  offen  genabelt,   mit  5— -6  Spiralkielen,  wovon 
der  mittlere  schuppig  behaart  ist,  bis  18  Mill.  breit  und  9^  hoch. 
Bomeo  bei  Sarawak. 

Cyclophorus  cihferus  Mouss.  sp. 

Cyclostoma  c.  Mouss.  jav.  p.  56,  7.,  8.;  Sniit,  Natuurkundig  Tydschrift  voor 
Nederlands  Indie  XX.  1859  p.  324  (ohne  Beschreibung);  Leptopoma  c.  Pfr. 
mou.  p.  112  (nach  Moussoii). 

Testa  turbinata,  angulata,  modice  umbihcata,  tenuis,  striatula 
et  carinis  spiralibus  supra  peripheriam  5,  infra  item  5  sculpta,  carina 
peripherica  ipsacilifera,  rufofusca,  concolor;  spira  exserta;  anfr.  6, 
convexiuscuh ;  apertura  diagonahs,  subcircularis ;  peristoma  dupli- 
catum,  externum  reflexum,  intemum  rectiun. 

a)  Diam.  maj.  13,  min.  11,  alt.  10^;  apert.  lat  =  long.  7  Mill. 

b)  •         I»     12,      »      9^,  .   10^;      »        »    =      »     6^   » 

c)  •         »     10^,    »      8^,  »     8^;       »         .    =      »     5^  » 
Java,  von  Junghuhn  und  Zollinger  gesammelt,  in  der  Leydencr 

und  M(msson's  Sammlung,  die  grössere,  a),  beiRogodjampi  gefunden. 
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die  kleinere,  b),  Original  zu  Mousson's  Beschreibung  und  Abbildung, 
welche  etwas  zu  scharfkantig  erscheint,  ohne  näheren  Fundort. 
Bandong  in  den  Preangerregentschaften,  Smit  1.  c.  Derselbe  gibt 
dasselbe  auch  aus  dem  westUchen  Sumatra,  bei  Agam  von  I^udeking 
gesammelt,  an.  Da  ich  aber  im  mittleren  Sumatra  den  sehr  ähnhchen 
folgenden  gefunden,  so  ist  es  m*cht  unwahrscheinlich,  dass  auch 
Ludeking's  Schnecke  derselbe  ist. 

Sehr  ähnhch  dem  folgenden,  durch  Behaarung,  Grösse  und 
einen  Kiel  mehr  auf  der  Unterseite  zu  unterscheiden. 

Cyclophorus  Garreli  Souleyet  sp.    Taf.  2.,  Fig.  19. 

Cyclostoma  Garreli  Souleyet  voy.  Bonite,  zool.  IL  p.  538,  pl.  30.,  fig.  33 — 37.: 

Leptopoma  G.  Bens.  Ann.  Mag.  n.  h.  XIV.  p.  416;  Pfr.  nion.  suppl.  p.  71. 
Cyclophoms  Gaymansi,  Marteus  Monatsberichte  der  Bcrl.  Akad.,  Febr.  1864  S.  118 ; 
Pfr.  mon.  suppl.  II.  p.  66. 

Testa  turbinata,  subangulata,  modice  umbilicata,  oblique  stria- 
tula  et  carinis  tenuibus  9,  quarum  sexta  peripherica,  distantibus  sculpta, 
corneofusca,  concolor;  spira  exserta,  conica:  anfr.  b\.  convexi, 
sutura  sat  profimda  discreti,  ultimus  parum  descendens;  apertura 
diagonahs,  circularis;  peristoma  tenue,  distincte  duphcatum,  intemum 
album,  externum  repandum,  comeofuscum,  utrumque  continuuin. 
Operculum  tenue,  planum,  comeum,  multispirum,  margine  acuto. 

Diam.  maj.  9^,  min.  7\,  alt.  8;  apert.  long.  =  lat.  5  Mill. 

Pulo  Pinang,  Souleyet.  , 

Sumatra  y  bei  Kepaldang  an  der  Ostseite  der  centralen  Berg- 
kette und  am  Berge  Serillo,  Ich  nannte  diese  Art  nach  dem  Namen 
meines  freundüchen  Wirthes  daselbst ,  des  holländischen  Militärarztes 
Dr.  Gaymans,  der  mich  beim  Sammeln  der  Landschnecken  unter- 
stützte und  mir  ausserdem  mehrere  werthvolle  Rei)tilien  aus  dieser 
(fCffend  zum  Geschenk  machte. 

Abgesehen  vom  Deckel  könnte  man  diese  Art  lur  einen 
Cyclotus  unserer  vierten  Gruppe  halten. 

Cyclophorus  bellulus  m.     Taf.  2.,  Fig.  18. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie,  Januar  1865  8.  .V2. 

Testa  subdepresse  turbinata,  sat  late  imibilicata.  subtiliter 
striatula  et  carinis  tenuibus  in  anfractu  penultimo  4  conspicuis,  in 
ultimo  circa  14,  sculpta,  brunneoflava,  strigis  rufis  flexuosis 
picta;  spira  conica;  anfr.  5,  convexi,  sutura  profunda  discreti. 
ultimus  rotundatus,  basi  parum  couvexus,  ad  aperturam  paulum 
descendens;  apertura  perobliqua,   circularis;    peristoma   duphcatum. 
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intemuin  continuum,  extemum  late  reilexum,  lutescens,  interruptum. 
Operculum  tenue,  comeum,  concaviusculum,  margine  acuto. 

Diam.  maj.  7,  min.  6,  alt  5^;  apert.  long,  et  lat.  incluso 
perist.  4.  exclus.  2\  MilL 

Aeussere  Weichtheile  blass  braun,  Fühler  schwarz,  Augen 
(licht  hinter  ilirer  Basis. 

Wesil.  Bomeo  bei  Bengkajang  auf  dem  Berg  Pandofif  im  Wald 
am  Boden. 

Sehr  ähnlich  dem  vorhergehenden,  doch  ragt  die  Spitze 
weniger  frei  hervor,  der  Kiele  sind  auf  der  oberen  Hälfte  jeder 
Windung  weniger,  auf  der  unteren  mehr,  .die  letzte  Windung  ist 
vollkommen  gerundet,  der  Nabel  weiter,  die  Mündimg  schiefer  und 
der  Mundsaum  breiter.  An  dem  einen  Exemplar  hören  die  Striemen 
nach  unten  bald  auf,  an  dem  zweiten  erstrecken  sie  sich  bis  in  den 
Nabel  hinein  und  sind  hier  unten  wie  oben  an  der  Naht  gerade,  in 
der  Mitte  in  Zickzack  gebrochen. 

Cyclotus  triliratus  Pfr.  (oben  S.  127)  ist,  abgesehen  von  der  Anzahl 
der  Kiele,  unserem  Cyclophorus  bellulus  so  ähnUch,  dass  nur  die 
bestimmte  Angabe  Pfeiffer's  über  den  Deckel  (suppl.  p.  22)  mich 
bewog,  diese  Art  bei  Cyclotus  zu  lassen.  Ob  derselbe  mit  Recht 
auch  die  einfarbige  Varietät  von  den  Aruinseln,  vermuthHch  von 
Wallace  gefunden  (suppl.  11.  p.  29),  und  C.  quadrifilosus  Bens.  sp. 
damit  vereinigt,  ist  mir  zweifelhaft;  an  den  Exemplaren  in  Cuming*s 
Sammlung  schien  mir  der  Nabel  merklich  enger  bei  quadrifilosus 
als  bei  triliratus. 

Cyclophorus  trochulus  Mouss.  sp. 

Cyclostoma  marginatum  Hasscit  I.  c.  p.  244;  tab.  inedit.  17.,  iig.  1. 

—  trochulus  Mousson  bei  Zollinger,  Natuurkuiidig  tydschrift  voor  Ncder- 

laiidsch  Indic,  Bd.  XVllI.  1859  p.  424,  ohne  Be8chi*eibuiig. 
Testa  turbinato-pyramidata,  modice  umbilicata,  striatula,  ca- 
rinulis  nuUis,  comeofusca,  zona  suturali  alba,  strigis  fuscis 
subfulminatis  picta;  spira  elata,  gradata;  an£r.  6,  convexi, 
ultimus  non  descendens;  apertura  diagonaUs,  circularis,  peristoma 
duplicatum,  extemum  breviter  expansum,  intemum  callo  parietali 
continuum,  ad  angulum  superiorem  aperturae  sinuato-excisum. 

a)  Diam.  maj.  10,  min.  8,  alt.  9^;  apert.  long,  et  lat.  5^  Mill. 

b)  »         »       9,     »     6^,  »    S\',      »  »       »      »    5       » 
Java,  westUcher  und  östUcher  Theil,  bei  Buitenzorg  (b)  und 

Wonosari  im  Tengergebirge  (a)  von  Zollinger  aufgefunden  (Sammlung 
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von  Mousson).   Java,  ohne  nälierc  Ortsangabe,  Junghuhn  im  Leydener 
Museum.' 

Nahe  verwandt  mit  C.  bellulus ,  durch  den  Mangel  der  Spiral- 
kiele, grössere  Dimensionen  und  auch  verhältnissmässig  höheres 
Gewinde  verschieden. 

Cyclophortis  ciliocinctus  m.     Taf.  2.,  Fig.  2. 

MonatsbencKte  der  Berliner  Akademie,  Januar  1865  S.  52. 

Testa  pyramidata,  anguste  umbilicata,  striatula,  carinulis 
spiraUbus  breviter  et  dis tanter  nigro-ciliatis  in  anfr.  penultimo  3, 
in  ultimo  4  conspicuis  cincta,  paUide  brunnea,  regione  suturali 
fusco-tessellata,  spira  elongata,  supra  gracihor  conica,  anfr.  G^, 
convexi,  sutura  sat  profunda  ultimus  deflexus,  infra  modice  convexus; 
apertura  subdiagonaUs,  circularis,  intus  alborosea;  peristoma  brevit«r 
expansum,  duplex,  intemum  album,  extemum  fuscum,  submembra- 
naceum,  callo  parietali  ad  insertionem  marginis  superis  exciso. 

Diam.  maj.  11,  min.  9,  alt.  10;  apert  inclus.  perist.  6,  exci.  4\  Mill. 

Java  bei  Palabuan  (SiklwestkiUt^)  Ein  Exemplar. 

Gleicht  in  Gestalt  dem  C.  leucorrhaphe,  in  Zeichnung  und 
Sculptur  dem  C.  bellulus,  scheint  aber  durch  die  Behaarung  am 
nächsten  verwandt  mit  dem  bedeutend  niedrigeren  C.  cihferus  Mouss., 
welches  auf  der  Unterseite  noch  4—5  Kiele  hat  und  mit  dem 
vorderindischen  Cyclophorus  cuspidatus  Bens. ,  Typus  der  Blanford- 
sehen  Gattinig  Craspedotropis.  Der  letzte  Umgang  biegt  sich  vom 
von  dem  dritten  auf  den  vierten  Kiel  herab. 

(yclophcrtts  leucorrhaphe  Marteiis,    Taf.  4.,  Fig.  1. 

Leptoponia  leucoraphe  Mal.  Blätter  X.  1863  8. 86;  Pfr.  mon.  pneuin.  suppl.  IL  p.  84. 

Testa  turrito-conica,  anguste  umbiHcata,  obUque  striatula, 
carinuhs  tenuibus  in  anfr.  supp.  3—4,  in  ultimo  11  cincta,  pihs  brevi- 
bus  raris  sparsa ,  comeovirens  vel  pallide  fuscescens ,  zona  suturali 
late  alba;  basi  paulum  palUdior,  apice  nigricans,  spira  elata,  acuta, 
anfr.  G-^,  convexiuscuh,  sutura  sat  profunda,  ultimus  subangulatus, 
basi  planiuscula,  haud  descendens;  apertura  diagonalis,  subcircularis: 
peristoma  crassiusculum ,  reflexum,  album,  marginibus  callo  tenui 
junctis,  columellari  angustiore.  recte  descendente.  Operculum  sat 
tenue,  comeum,  multispirum,  planum. 

Diam.  maj.  10,  min.  8^,  alt.  12;  apert.  long.  =  alt.  incluso 
perist.  5^,  exclus.  4  Mill. 

Schnauze  blassgelb,  Füliler  lang  (7  Mill.),  lebhaft  zinmitroth, 
mit  durchsichtig  schwärzUcher  feiner  Spitze,  sehr  viel  in  Bewegung. 


Gattung  Leptopoma.  143 

Augen  an  der  äusseren  Basis  vorstehend,  tief  schwarz.  Sohle 
langgestreckt  (17  MilL),  hinten  zugespitzt.  Mantel  lebhaft  gelb, 
daher  während  des  Lebens  die  Schale  auch  mehr  gelb  erscheint. 

Molukken,  Insel  Hcdmahera  bei  Dodinga  im  Walde.  Batjan, 
Dr.  Bernstein. 

Leptopoma  Pfr. 

Deckel  selir  dünn,  flach,  vielgewimden.  Schale  kugelig  oder 
konisch  mit  engem  Nabel,  dünn  und  meist  weiss,  sei  es  einfarbig 
oder  mit  brauner  Zeichnung. 

Diese  Gattung  besteht  eigenthch  nur  aus  einigen  natürlichen 
Gruppen  der  Gattung  Cyclophorus,  wovon  sie  sich  im  Deckel  gar 
nicht,  in  der  Schale  nur  durch  fliesseude  und  habituelle  Charaktere 
unterscheidet,  so  dass  sich  keine  festen  Gränzen  zwischen  beiden 
ziehen  lassen  und  über  die  Stellung  einzehier  Arten  sich  streiten  lässt. 
So  halte  ich  z.  B.  Leptopoma  acutimai^natum  Sow.  mit  weit  mehr 
Recht  zu  den  ächten  Cyclophorus ,  dicht  neben  C.  lingulatus ,  gehörig, 
und  ich  habe  die  Gattung  eigenthch  nur  deshalb  stehen  lassen,  weil 
sie  noch  auf  den  Moiukken  reich  vertreten  ist,  wo  keine  (grösseren 
oder  eigentUchen)  Cyclophorus  melir  vorkommen.  Noch  zweifelhafter 
erscheint  mir  die  Gattung  Dermatocera  der  Gebrüder  Adams;  ich 
habe  öfters  lebende  Thiere  beobachtet,  deren  Schalen  ich  von  der 
D.  vitrea  genannten  nicht  unterscheiden  kann,  und  niemals  einen 
besonderen  Anliang  am  Fussende  gefunden,  so  dass  ich  fast  geneigt 
bin,  in  dem  angebUchen  Hörnchen  einen  fremden  Körper,  ein 
eingetrocknetes  Schleimklümpchen  oder  dergleichen  zu  vermuthen. 

Erst^  Gruppe.     Leptopomata  globosa. 

Kugelig,  dünnschalig,  weissgrundig. 

Leptopoma  vüretim  Less.  sp.    Taf.  4.,  Fig.  2.  4.  5.  6.  7. 

Cyclostoma  vitreuni  Less.  Dupcrey  voy.  Coquille  zool.  II.  1.  p.  '345,  ntl.  moll. 
13.,  G.;  Desh.  ed.  Lam.  an.  s.  v.  VTII.  p.  367. 

—  lutea  Quoy  et  Gaimard  voy.  Astrol.  zool.  II.  p.  18(\   12.,  11—14.; 
cop.  Chemu.  ed.  nov.  28.,  16 — 18. 

—  nitidmn  Sow.  Proc.  z.  s.  1843;  thes.  I.  p.  133.  29.,  22.5—227. 
Leptopoma  vitreum  Pfr.  moii.  p.  101;  Leptop.  pulirariiini  et  L.   globulosum  Pfr. 

Proc.  z.   s.   18G1   p.  29,  pl.  .3.,  fip.  7.  9.;  inon.  piieiini.  siippl.  II.  p.  77,  78; 
Recve  eoneli.  ic.  fig.  28.  24. 

Testa  globoso-turbinata,  perforata,  subtiliter  oblique  striatula 
et   hneis  confertissimis   subtilibus   spiralibus  s<*.ulpta,   nitidula,    alba 
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concolor  vel  fiisco-picta;  spira  conica,  acuta,  anfr.  5,  convexi,  sutura 
sat  profunda  discreti,  ultimus  rotundatus,  rarius  obsolete  angulatus, 
haud  descendens,  ad  aperturam  ampliatus;  apertura  parum  obliqua, 
circularis,  peristoma  duplex,  intemum  continuum,  extemum  late 
reflexum,  album,  marginibus  callo  junctis,  columellari  subauriculato. 
a)  iwrmale.    Fig.  2a.  2b.  2c. 

Testa  globosa,  aequaliter  sculpta.  Pictura  vel  nulla  vel 
maculata.  rarius  fasciata. 

Diam.  maj.  15,  min.  11,  alt  15—14;  apert.  inclus.  perist.  9  Mill. 
»         »     16,     »     13,     »    15-|:  »  »  »     10    » 

ß)  cincteUum  P/r.    Fig.  7. 
Lcptoponia  cinctelluin  Pfr.  Proc.  z.  s.  18G1  p.  388  pl.  37.,  fig.  11.;  mon.  pneum. 
suppl.  II.  p.  80;  Rccve  fig.  23.;  Cyclostoma  vitreum  var.  Sow.  thes.  fig.  224. 
Testa    magis    dilatata,    umbilico    paulo    latiore,    peristomate 
plerumque  latiore.    Pictura  multifasciata. 

Diam.  maj.  16,  min.  12,  alt.  14^;  apert.  inclus.  perist.  10  Mill. 

y)  latilabre  m.    Fig.  5. 
Testa  sat  magna,  plerumque  subangulata,  peristomate  lato, 
revoluto.    Unicolor  album. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt  15;  apert  inclus.  perist  9,  ex- 
olus.  7  MiU. 

6)  intermedium  m.     Fig.  4. 
Testa  minor,  magis  elata,  plerumque  magis  nitida,  subangu- 
lata, carinis  tenuibus  3—4,  quarum  inferior  peripherica,  sculpta. 

Diam.  maj.  13^,  min.  11,  alt  13;  apert.  inclus.  perist  8  Mill. 
»         »12,       »       9,     »12;       »  »  »       7» 

»     10,       .       8,     »     10. 
s)  minus  m.    Fig.  6. 
Testa  parva,  ccterum  uti  6;  unicolor  album  vel  fuscum. 
Diam   maj.  10,  min.  8,  alt  10;  apert.  inclus  perist.  6,  exclus. 
4^  Mill. 

Kommt  in  folgenden  Färbungen  vor: 

a)  gleichfarbig  weiss,  am  häufigsten; 

b)  weiss  mit  zahlreichen  schmalen  braunen  Spiralbändem, 
nur  bei  var.  ß  und  hier  die  Regel.     Fig.  7.: 

c)  weiss  mit  zwei  breiten  braunen  Spiralbändern,  bei  a,  ß 
und  d,  immer  selten.  Fig.  2a.  Hieher  gehört  walirschein- 
lich  Leptopoma  bicolor  Pfr.  mon.  p.  104:  Chemn.  ed.  nov. 
48.,  25—27.  (aus  Bomeo): 


•^ 
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d)  weiss  mit  brauiieii,  reihenweise  gestellten  Flecken  (Pfr. 
Proc.  z.  s.  1861  3.,  9.  globulosmn) ,  bei  der  Hauptform 
und  bei  fS  cinctellum; 

e)  weiss  mit  ziemlich  schmalen  und  zahlreichen  schiefen 
braunen  Striemen,  ist  mir  nur  bei  der  Hauptform  vor- 
gekommen ; 

f)  einfarbig  braungelb,  nur  bei  e: 

g)  braun  mit  dunkleren  ziemlich  breiten  Zickzackstriemen, 
nur  bei  der  Hauptform.  (Sow.  thes.  fig.  227.;  L.  puU- 
carium  Pfr.  Proc.  1861  3.,  7.) 

Weichtheile  blassgelb,  Kopf  oben  etwas  röthUch,  Schnauze 
zweilappig,  Fühler  lang  (11  MilL),  spitz  zulaufend,  durchsichtig; 
Augen  nach  aussen  davon,  gross;  Sohle  15  Mill.  lang  und  7  breit, 
hinten  lang,  flach  und  stumpf  endend;  lebt  auf  dem  Laub  des 
Unterholzes  im  Walde  (Oki  auf  Buru  Növ.  1862). 

Moltikken,  Temategruppe,  Auf  der  Hauptinsel  Halmahera  oder 
Dßtolo  häufig  und  zwar  hauptsächlich  die  breitere  Form  ß ,  einfarbig 
oder  nicht  selten  gebändert  (b  und  c). 

Insel  Temate  «  und  p,  Färbung  a— d. 

Insel  AIoH  selten  gestriemt  (e).  Klein- Tawalli  und  Kajoa  (ge- 
bändert). 

Insel  Batjan  nur  die  Hauptform,  meist  weiss,  selten  die 
Spielarten  mit  breiten  Bändern  oder  mit  Zickzackstriemen  (c  und  e). 

A  mboinagruppe, 

Insel  Ceram  an  der  Nordküste  bei  Wahai,  auf  dem  Laub  der 
(Jesträuche,  var.  y  an  |3  sich  anschliessend,  einfarbig  weiss,  selten 
schwach  gestriemt;  eben  solche  auch  von  Frau  Ida  PfeiflFer  wahr- 
scheinlich ebendaher  dem  Berliner  Museum  mitgetheilt. 

Insel  Amboina  var.  6)  und  «) ,  meist  einfarbig  weiss ,  zuweilen 
braungelb  (f)  oder  gebändert  (c). 

Insel  Buru  var.  d),  massig  gross,  einfarbig,  meist  weiss,  eine 
einfarbig  braun,  die  Kiele  an  beiden  schmale  opakweisse  Binden 
darstellend;  an  der  Nord-  und  Südküste,  hei  Kajeli  und  Oki.  Schon 
von  Quoy  und  Gaimard  auf  dieser  Insel  beobachtet,  dieselben  er- 
wähnen aber  der  Kiele  nicht. 

Oesthches  Java,  Wonosari  und  Banjuwangi,  mit  bleibender 
Kante,  Zeichnung  geflammt,  Zollinger  in  Mousson's  Sammlung. 

Diese  Art  scheint  sich  nach  beiden  Seiten  über  die  Gränzen 
unseres   Gebietes   zu   erstrecken;    einerseits    g^bt    schon  Lesson    sie 
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von  Neu-(iuinea  an  und  ich  kann  Leptopoma  Papuanum  Dohm  in 
Cuming's  Sammlung  nicht  davon  unterscheiden,  andererseits  ist  sie 
in  derselben  auch  von  den  Philippinen,  namentlich  deren  südlichster 
Insel  Jlindanao,  und  von  den  Soloinseln  vorhanden. 

Die  specifische  Abgränzung  ist  hier  sehr  schwierig;  anfangs 
war  ich  geneigt,  che  Kxemplare  von  Amboina  und  Buru  mit  deut- 
Uchen  Kielen  abzutrennen ,  aber  einige  haben  nur  opakweisse  Farben- 
linien ohne  alle  Erhebung  an  deren  Stelle,  anderen  derselben 
fehlen  auch  diese,  ohne  dass  irgend  ein  anderer  Unterscliied  dazu 
käme.  Ebenso  wechselt  das  Verhältniss  der  Höhe  zum  Durchmesser 
und  die  Weite  des  Nabels,  worauf  die  obige  Abart  ß  beruht,  doch 
so,  dass  an  Einer  Lokahtät  die  eine  vorherrscht,  aber  nicht  aus- 
schUesslich  vorkommt.  Die  Farbenspielarten  endUch  scheinen  haupt- 
sächlich individuell  zu  sein,  ähnlich  wie  bei  unserer  H.  nemoralis 
und  hortensis. 

Dr.  Pfeiffer,  welchem  ich  einzelne  Exemplare  der  verschiedenen 
Varietäten  zur  Vergleichung  zuschickte,  erklärt  die  Ilauptform  von 
Batjan  entschieden  für  sein  vitreum,  mein  \i  von  Ternate  für  eine 
Varietät  desselben,  und  mein  y  latilabre  als  »gewiss  verschieden« 
von  dem,  was  er  als  immaculatimi  Chemn.  angenommen  hat,  femer 
das  folgende  L.  Moussoni  als  wahrscheinlich  neu,  unbedingt  niclit 
zu  vitreum  gehörig  (30.  Juni  18G4). 

ZoUinger  hat  im  östlichen  Java,  Uesidentschaft  Banjuwangi,  ein 
Leptopoma  gesammelt,  das  ich  von  vitreum  nicht  zu  unterscheiden 
vermag;  es  ist  hoch  wie  6  intermedium,  hat  aber  nur  Eine  Kante  und 
auch  diese  verschwindet  nach  vorn.  Da  ich  nur  ein  unausgewach- 
senes Exemplar  vor  mir  habe,  so  mag  ich  mich  über  die  Art  nicht 
bestimmt  aussprechen,  möglich,  dass  es  zu  L.  Moussoni  gehört. 

Bei  dieser  Variabihtät  ist  es  fast  unmögUch,  sich  in  der  Litte- 
ratur  mit  befriedigender  Sicherheit  zurecht  zu  finden.  Nach  den 
Exemplaren  der  Albers'schen  Sammlung  und  den  Figuren  bei  Sowerby 
ist  es  mir  sehr  wahrscheinhch ,  dass  C.  concinnum  Sow.  von  Min- 
danao  hieher  gehört  und  zwar  zunächst  an  meine  Abart  ß  sich 
anschliessend.  Zweifelliafter  ist  mir  das  schon  von  der  pliiUppini- 
schen  Art,  die  allgemein  in  den  Sauunlungen  als  vitreum  geht,  sie 
ist  grösser  und  etwas  höher  und  gehört  vielleicht  zu  L.  Portei  Pfr. 
Proc.  18()2;  Sowerby's  oben  citirte  Figuren  passen  noch  ziemlich, 
Pfeiffers  16.,  10.  weniger.  Jlin  »Cyclostoma  chrystallina«  in  Albers' 
Sammlung,  der  Etikette  nach  vermuthlich  von  Parreiss  stammend, 
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fallt  ganz  niit  der  Form  aus  Ceraiu  zusammen,  icli  kann  aber  diesen 
Namen  in  keinem  Buche  finden.  Lesson*s  C.  luteum  von  Otaheiti, 
1.  c.  fig.  5.  =  L.  vitreum  y  Pfr.,  stimmt  mit  keinem  der  meinigen 
überein,  es  ist  so  klein,  wie  meine  kleinsten  von  Amboina,  aber 
anders  gezeichnet  und  entbehrt  der  Kiele,  die  gerade  bei  meinen 
kleineren  selten  fehlen.  Der  Turbo  immaculatus  von  Chemnitz  ist 
bedeutend  grösser,  als  meine  grössten  Exemplare;  was  Pfeiffer 
dafür  hält,  Sow.  Fig.  220—222.  und  Chemn.  ed.  nov.  16.,  9.,  kommt 
manchen  meiner  Exemplare  aus  Buru  und  Amboina  recht  nahe,  ist 
aber  doch  schärfer  gekielt.  Meine  var.  intermedia  gleicht  in  der 
Sculptur  dem  L.  Massenae,  Lesson  voy.  Coquille,  moU.  13.,  7.  und 
Q.  G.  voy.  Astrol.  12.,  20.  22.  (als  multilabre  Lam.),  bleibt  aber  in 
Form  und  Färbung  verschieden  von  beiden  Abbildungen,  welche 
hierin  übrigens  auch  unter  sich  gar  nicht  übereinstimmen. 

Leptopoma  Moussoni  m,     Taf.  2.,  Fig.  1). 

Lcptopoma  Moussoni  Martens  Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  1865, 
Januar,  S.  52. 
Testa  globoso-conica,  aperte  perforata,  subangulata,  subtiliter 
spiratim  striata  et  carinis  nonnuUis  tenuibus  (5—2.),  quarum  inferior 
peripherica  et  validior,  sculpta,  nitidula,  alba,  concolor;  spira  elata, 
conica;  anfr.  5  tumiduh,  sutura  sat  profunda  discreti,  ultimus  haud 
descendens;  apertura  diagonalis,  subcircularis ,  peristoma  obtusum, 
crassiusculum ,  vix  expansum,  undique  aequale,  non  continuum  sed 
marginibus  caUo  tenui  junctis. 

a)  majus  Diam.  maj.  14^,  min.  11,  alt.  14^;  apert.  long.  =  alt. 
inclus.  perist.  9,  excl.  7  Mill. 

b)  minus  Diam.  maj.  12,  min.  9^,  alt.  13;  apert.  long.  =  alt. 
inclus.  perist  7,  excl.  5^  IVIill. 

a)  SüdL  Celebes,  am  Wasserfall  bei  Maros,  nicht  häufig.  Ma- 
kassar,  Zollinger. 

?  Java,  bei  Kurissan  (Kuripan?),  auf  vulkanischem  und  Kalk- 
boden (Zollinger). 

b)  Timor  bei  Kupang  nicht  selten  auf  bewaldeten  Hügeln;  Insel 
Adenare  bei  Flores. 

Weichtheile  bald  lauchgrün,  bald  schmutzig  dunkelgelb  (Zoll.). 

Diese  Art,  wovon  ich  zahlreiche  unter  sich  sehr  überein- 
stimmende Exemplare  auf  Timor  gesammelt  habe,  unterscheidet 
sich  von  der  vorigen  leicht  durch  die  mehr  konische  Gestalt  und 
den  weit  weniger  ent\vickelten  Mundsaum,  wovon  namentlich   der 
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Columellarrand  gleichmässig  schmal  ist,  während  er  beim  vorigen 
schmal  beginnt  und  dann  plötzlich  sich  ausbreitet,  wodurch  er 
etwas  ohrläppchenartiges  erhält.  In  Beziehung  auf  die  Kiele  stimmt 
L.  Moussoni  mit  der  gekielten  Varietät  des  vorigen  von  Amboina 
und  Buru  überein.  Mousson^s  Cyclost.  vitreum  var.  fragile  passt 
in  der  allgemeinen  Form ,  unterscheidet  sich  aber  nach  Vergleichung 
der  ^lousson  sehen  Sammlung  dadurch ,  dass  die  Kante  zuletzt  ganz 
verschwindet  und  nicht  noch  mehrere  stärkere  Kielstreifen  vor- 
handen sind.  Die  Mehrzahl  meiner  P^xemplare  ist  einfarbig  weiss; 
eines  von  Maros  ist  voll  kleiner  hellbrauner  Flecken,  zwei  haben 
unterhalb  der  Kante  ein  breites  hellbraunes  Band.  Sehr  ähnlich 
ist  Leptopoma  aspirans  Benson,  Pfr.  suppl.  p.  72,  von  Hinterindien, 
so  dass  ich  es  in  Cuming*s  Sammlung  nur  durch  die  Zeichnung 
unterscheiden  konnte. 

Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413,  414  gibt  ein  L.  Papuanum 
(Dohm  Pfr.  mon.  suppl.  IL  p.  78)  neben  Neu -Guinea  auch  von 
Batjan  und  Ceram  an,  dagegen  für  Dermatocera  vitrea  nur  die 
Aruinseln  und  Makassar.  Ich  vermuthe,  ohne  es  beweisen  zu 
können,  dass  sein  Papuanum  von  den  Molukken  meiner  ersten 
Varietät  von  vitreum  und  seine  D.  vitrea  von  Makassar  meinem 
L.  Moussoni  entsprechen. 

Leptopoma  Manadense  Pfr.     Taf.  2.,  Fig.  8. 

Cyclostoiiia  laevc  (iion  auct.)  Adams  et  Reevc  zool.  voy.  Saiiiaraiig,  nioll.  p.  57, 

pl.  14.,  fig.  3. 
Lept.  M.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  37.,  12.;  mon.  piieum.  suppl.  11.  p.  83;  Reeve  fig.  19. 

Testa  perforata,  convexe  conica,  tenuis,  pellucida,  oblique 
striatula,  sericeonitens ,  supra  peripheriam  liris  elevatis  4  cincta, 
peripheria  acute -carinata,  hyalino-albida,  saepius  brunneo  variegata 
et  plerumque  fascia  unica  infracarinaU  picta;  anfr.  5,  convexiuscuU, 
spira  universa  paulum  concava,  ultimus  basi  convexus,  obsolete 
spiratim  hneatus;  apertura  diagonalis;  peristoma  submultiplex,  tenue 
reflexum ,  interruptum ,  latiuscule  horizontaliter  patens ,  margine  colu- 
mellari  sat  angusto,  flexuoso. 

Diam.  maj.  13^,  min.  11,  alt.  12;  apert.  long.  =  lat.  incluso 
perist.  8,  excl.  6  Mill. 

Diam.  maj.  12,  min.  9^,  alt.  11^;  apert.  long.  =  lat.  incluso 
perist.  7,  excl.  5  Mill. 

Weichtheile  strohgelb,  Füliler  lang  und  schlank,  Schnauze 
zweilappig,  Fuss  hinten  lang  zugespitzt  (Adams  1.  c). 
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NCelebes,  bei  Manado  auf  Blättern  von  Pandanus,  Adams  l.  c. 
Ebendaher  von  Dr.  Riedel  dem  Königlichen  Museum  zugeschickt. 

?  Molukken,  Insel  Batjan  (Wallace). 

Durch  die  freundUclie  Zusendung  des  Herrn  Riedel  bin  ich  im 
Stande,  das  Adam'sche  Citat  zu  controhren  und  die  philippinische 
Art  L.  immaculatum  Chemn.  sp.  aus  der  Reihe  der  holländisch- 
indischen Arten  zu  eliminiren.  In  der  That  gibt  Adams'  Figur  den 
(4esammtumriss  dieser  Art  recht  gut  wieder,  obwohl  der  scharfe 
Kiel  in  derselben  vermisst  wird.  Die  Art  steht  trotz  desselben  der 
vorigen  näher  als  der  folgenden  Gruppe.  Auch  L.  atricapillum  Sow. 
scheint  ähnlich  zu  sein. 

Leptopoma  decipiens  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  29,  3.,  10.;  Pfr.  suppl. 
II.  p.  81;  Reeve  fig.  20.  von  Batjan  (Wallace)  scheint  mir  kaum 
verschieden;  die  Beschreibung  sagt  »subcarinata«.  Die  Abbildung 
zeigt  einen  scharfen  Kiel. 

Leptopoma  Lowi  Pfr. 

Fror.  z.  8.  1853,  inoii  suppl.  p.  70;  Reove  fig.  88. 

Ohne  Kante,  blass  hornbraun  mit  dunklerer  marraorirter 
Zeichnung  und  weissen  Bändern :  dürfte  schwer  von  vitreum  getrennt 
zu  halten  sein. 

Bomeo,  Low.     Malakka,  Wallace. 

Leptopoma  signatum  Pfr. 

Proc.  z.  s.  1856,  moii.  piieiun.  suppl.  p.  71;  Reeve  fig.  40. 

Gerundet,   mit  fünf  Spiralleisten,    braun   gestriemt,    11    Mill. 
im  Durchmesser. 
Bomeo. 

Leptopoma  sericatum  Pfr. 

CyclostoniB  s.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1851;  Chemn.  ed.  nov.  40.,  7.  8.;  Leptopoma  s.  Pfr. 
mon.  pueum.   p.    108;  Natuurkundig   Tydschrift  voor  Neederlands  Indie  VII. 
p.  164;  Reeve  fig.  *2(). 
Nahe  verwandt  mit  L.  vitreum,  mit  vier  bis  fünf  Spiralstreifen, 
die  sich  auch  in  der  Färbung  markiren  und  von  denen  der  unterste 
in  der  Peripherie  verläuft  und  etwas  stärker   ist,    doch    ohne    die 
Schale  gekielt  zu  machen.     Epidermis  filzig.     12  Jlill. 
Borneo. 

In  Cuming's  Sammlung  findet  sich  auch  eine  kleinere  Varietät 
davon,  analog  dem  L.  vitreum  var.  minus. 
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Zweite  Gruppe.     Leptopomata  pyramidata. 

Kreisel  förmig  mit  scharfer  Kante,  glatt. 

TjT^us:  li.  pileus  Sow.  Hauptsächlich  auf  den  Philippinen 
zu  Haus.     lieptopoma  §.  5.  Pfr.  mon.  pneum.,  §.  4.  ibid.  suppl. 

Leptopoina  und(Uum  Metcalfe  sp. 

Cyclostoiiia  luid.  Metcalfe  Pih>c.  z.  h,  1851  p.  71;  Leptopunia  uiid.  Pfr.  mon.  p.  113; 
suppl.  p.  75;  Reeve  conch.  io.  fig.  21.;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  413. 

Testa  pyramidata.  anguste  perforata,  oblique  striatula,  lineis 
spiralibus  subtilissimis  huic  inde  conspicuis.  alba,  strigis  diaphanis 
interdum  pallide  fuscis  picta:  spira  exacte  conica;  anfr.  5^  plani, 
superiores  liris  obtusis  elevatis  spirahbus  plerumque  5  sculpti,  ulti- 
mus  acute  carinatus.  basi  planatus.  prope  aperturam  haud  descendens, 
inflatus,  carina  evanescente,  quasi  oblique  corapressus:  apertura 
diagonalis,  subcircularis :  peristoma  late  expansum,  album.  marginibus 
callo  tenui  junctis. 

a)  Diam.  maj.  19^,  min.  15.  alt.  19;  apert.  long.  =  alt  incluso 
perist.  11,  excluso  9  Mill. 

b)  Diam.  maj.  16,  min.  13,  alt.  14^:  apert.  long.  =  alt.  incluso 
perist.  9^,  excluso  7^  Mill. 

WBonheo  um  Sarawak  von  mir  au  der  Westküste,  bei  Sing- 
kawatig  und  mehr  im  Innern  bei  Mnndhor  an  mit  Farn  bewachsenen 
Waldlichtungen.  • 


Alycaeus  Gray. 

Schale  flach  oder  konisch,  die  letzte  Windung  eine  Strecke 
hinter  der  Mündung  auilallend  eingeschnürt,  mit  einer  Nahtröhre. 
Mundsaum  (meist)  verdoppelt  und  umgeschlagen.  Deckel  wechselnd. 
Kleine  Schnecken,  die  meisten  im  hinterindischen  Festland  zu  Haus. 
Alle  rippenstreifig  und  einfarbig  weisslich  oder  blassgelb. 

a)  Charax  Bens. 

Deckel  dick,  mit  Kandfurche,  Schale  flach,  weit  genabelt 
(§.  2.  Pfr.). 

Alycaeus  spiracellum  Adams  et  Reeve  sp. 

Cyclostoma  .spiracelhini   Adams   et    Rcove  zool.   voy.   Sainaraup  p.   56,    14.,    1.; 
Alyr.  spir.  Pfr.  moii.  suppl.  p.  .H(». 

Ein  weiter  Nabel,  (rewinde   kaum   vorstehend:  zwischen  der 
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ersten  Einschnürung  und  dem  Mundsaum  eine  kaumiförmige  Wulst; 
Nahtröhre  nach  hinten  gerichtet;  Mundsaum  doppelt.  Durclimcsser 
5  Mill.  Höhe  (l^fr.).     Deckel  aussen  kalkig  mit  Randfurche  (Ad.). 

(NW)  Borneo,  unt^r  moderndem  Laub  in  den  Wäldern,  Adams. 

Alycaeus  hngitvba  m.     Taf.  4.,  Fig.  8. 

Monatsberichte  der  Akademie,   Beriiu   1864,   Febr.   S.   120;    Pfr.    moii.    piieuin. 
suppl.  n.  p.  450. 

Testa  modice  et  perspective  umbilicata,  conoideo-depressa, 
conferte  striata,  alba;  spira  paulura  prominens,  obtusa;  anfr.  4^, 
convexi,  ultimus  inflatus,  2\  Mill.  pone  aperturam  constrictus  et 
tubulo  in  ipsa  sutura  recurrente  2  Mill.  longo  munitus,  ante  stric- 
turam  cristis  2  obliquis,  anteriore  abbreviata,  instructus;  apertura 
perobliqua,  subcircularis ;  peristoma  duplicatum,  externum  reflexum, 
tenue,  album;  intemum  porrectum,  incrassatum,  aurantium. 

Diam.  maj.  6,  min.  4^,  alt.  4;  apert.  long,  et  lat.  incluso 
peristomate  3,  excluso  2  Mill. 

Stimatra  y  am  Ostabhang  der  mittleren  Bergkette  bei  Kepahiang. 

Durch  die  Länge  der  Nahtröhre  sehr  ausgezeichnet;  zwischen 
Einschnürung  und  Mündung  finden  sich  zwei  schiefe  Kämme;  der 
hintere  ist  anfangs  beinahe  dem  Mundsaum  parallel,  w^endet  sich 
aber  unten  plötzlich  nach  diesem  zu;  der  folgende  ist  weit  kürzer, 
oft  nur  schwach  ausgeprägt  und  läuft  umgekehrt  von  oben  und 
vom  nach  unten  und  hinten,  d.  h.  von  der  Mündung  sich  abwendend. 
Nahe  verwandt  mit  dem  vorigen,  sowie  mit  A.  umbonalis  Bens, 
und  strangulatus  Hutt. ,  von  letzterem,  dem  der  allgemeine  Umriss 
sehr  ähnlich,  durch  die  genannten  Kämme  und  den  doppelten 
Mundsaum  verschieden,  von  umbonalis  durch  die  JHmensionen  und 
den  Mangel  der  Gitterung;  A.  spiracellum  endUch  ist  nach  der 
freihch  wenig  genügenden  Abbildung  von  Adams  weit  flacher  und 
Pfeiffer  erwähnt  nichts  von  der  Länge  der  Nahtröhre. 

Deckel  unbekannt,  nach  Analogie  von  A.  umbonalis  und 
spiracellum  cyclotusartig ,  d.  h.  dick,  kalkhaltig,  mit  Randfurche. 

Alyc.  stylifer  Bens,  vom  Ilimalaya  in  Cuming's  Sammlung 
ist  unserer  Art  ähnlich,  hat  aber  eine  noch  längere  Röhre  und  nur 
Einen  und  zwar  senkrechten  Kamm  (crista)  vor  der  Mündung. 

b)  Alycaei  veri. 

Deckel  dünn,  scharfrandig.  Schale  konisch.  Nabel  verengt.. 
(§.  1.  Gray  Pfr.) 
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Alycaetis  Hoclustetteri  Pfr, 

Pfr.  Mal.  Blätter  Vn.  1860  S.  215,  3.,  1—4.;  Pfr.  mou.  piieum.  suppl.  U.  p.  44. 

Testa  anguste  uiubilicata ,  conoideo  -  turbinata,  tenuiuscula, 
conferte  costulato  -  striata ,  virentiflava:  spira  regulariter  turbinata, 
apice  obtusiuscula ;  anf r.  5^ ,  con vexi ,  ultimus  4  mill.  pone  apertiiram 
o.onstrictus ,  pone  stricturam  tubulo  brevissüno  suturam  non  excedente 
munitus,  gibboso-inflatus:  apertura  perobliqua,  circularis,  supeme 
obscure  angulata:  peristonia  incrassatiim  album,  distincte  duplicatum, 
externuin  patens,  juxta  umbilicum  subcompressum  excisus. 

Diam.  maj.  6^,  min.  5,  alt.  5^:  apert.  long.  =  lat.  excluso 
perist.  2,  incluso  \\^  Mill. 

Java,  in  den  Bergen  von  Nungnang,  Dr.  Hochstetter. 

WBortheOy  an  einer  Felsenwand  des  Berges  Setjettga  bei  Lumar, 
zwischen  Moos.  Ein  erst  bis  wenig  über  die  Einschnürung  heran- 
gewachsenes P]xemplar ,  das  ganz  gut  zu  Pfeiffer's  Beschreibung  passt. 

Alycaetis  Jagori  m. 

Mal.  Blätter  VI.  1859  s'2iW;  VII.  löOO,  li.,  5—7.;  Pfr.  mou.  piieum.  suppl.  II.  p.  44. 

Testa  anguste  umbilicata,  elate  turbinata,  tenuiuscula,  con- 
lerte  costulata ,  virentiflava ,  anfr.  ultimo  pallidiore :  spira  elate  conica, 
acutiuscula;  anfr.  6,  valde  convexi,  ultimus  4  Mill.  pone  aperturam 
constrictus  ibique  tubulo  brevi  recumbente  calUforini  albo  instructus, 
gibboso-inflatus ;  apertura  valde  obliqua,  circularis,  superne  haud  an- 
gulata; peristoma  incrassatum,  album,  duplicatum,  externum  undique 
expansum.  margine  columellari  paulum  angustiore.  Operculum  tenue. 
corneum,  fere  pellucidum,  arctispirum,  extus  paulum  concavum,  in 
ipsa  strictura  situm,  margine  acuto. 

Diam.  maj.  6,  min.  5,  alt.  6:  apert.  long,  et  lat.  incluso 
perist.  3,  exclus.  2  Mill. 

Var.  minor:  Diam.  maj.  5!^.  min.  4^.  alt.  5^;  apert.  long,  et  lat. 
incluso  perist.  2^,  exclus.  1^  Mill. 

Java,  von  Herrn  Feodor  Jagor  dem  Berliner  31useum  ein- 
geschickt. 

Var.  minor:  .stldl.  Celebes,  bei  yfaros  unweit  Maka^fiar^  nur 
Ein  Exem[)lar  von  mir  gefunden. 

Die  äussere  Oeffhung  der  Nahtröhre  ist  niclit  mit  Bestimmtheit 
zu  erkennen,  die  innere  liegt  an  der  Einschnürung  selbst.  Der 
Deckel,  mit  welchem  auch  der  von  AI.  Hochstetteri  nach  Pfeifler 
übereinstimmt,  unterscheidet  sich  durch  seine  Dünnheit  von  dem- 
jenigen des  AI.  spiracellum  nach  Adams'  Beschreibung:  Gray  nennt 
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bei  der  ersten  Definition  der  Gattung  (Noineuclature  of  mollusceus 
animals  and  shells  in  the  collection  of  the  British  Museum  Part  I. 
Cycloplioridae  1850  p.  27)  den  Deckel  auch  hornig,  und  Pfeiffer  in 
der  neuen  Ausgabe  von  Chemnitz  p.  104,  105  denjenigen  der  zwei 
von  Gray  aufgeführten  Arten,  Cyclostoma  gibbum  Fer.  und  stran- 
gulatum  Hutt. ,  sogar  hautartig  und  hat  sie  deshalb  früher  (Zeitsclir. 
f.  Mal.  1847)  zu  Cyclophorus  gestellt.  In  der  Monographie  wird 
nun  für  Alycaeus  ein  operculum  subtestaceum  verlangt,  bei  AI.  gibbus 
und  strangulatus  nur  die  Farbe,  albidum  und  cereum,  angegeben, 
aber  für  die  dritte  Art,  AI.  constrictus  Bens.,  ein  operculum  testa- 
ceum  nach  der  Angabe  des  p]ntdeckers  zugelassen;  im  Supplement 
ist  der  Deckel  dieser  letzten,  unterdessen  von  Pfeiffer  selbst  unter- 
suchten Art  ein  operculum  normale  genannt,  ebenso  der  von  AI. 
spiracellum  Ad.,  dagegen  tritt  auch  weder  bei  AI.  urnula  Bens,  ein 
operculum  cartilagineum  und  zugleich  terminale  auf.  Es  scheinen 
also  bei  grosser  Aehnlichkeit  der  Schalen  Abweichungen  im  Deckel 
vorzukommen,  wie  zwischen  Pterocyclos  (vgl.  Alycaeus  umbonalis) 
und  Cyclotus,  selbst  Cyclotus  und  Cyclophorus  der  Fall  ist;  wenn 
man  aber  darnach  neue  Gattungen  abtrennen  wollte,  so  muss  der 
Name  Alycaeus  denen  mit  cyclophorusartigem  Deckel  bleiben. 

Zu  einer  dieser  zwei  Arten  scheint  auch  ein  Alycaeus  aus 
Malakka  zu  gehören,  den  ich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Castelneau, 
mit  No.  517.  bezeichnet,  gesehen  habe.  Alyc.  Ingrami  Blanford  von 
Ära can  ist  meiner  var.  minor  ähnlich,  aber  etwas  grösser,  die  letzte 
Windung  nicht  so  herabsteigend,  der  Nabel  et^\'as  enger. 

Zweite  Unterfamilie  Pupinca. 

Deckel  rund ,  diinn ,  vielgewunden ,  mit  centralem  Kern.  Schale 
längUch  eiförmig,  meist  glatt  und  zuweilen  stark  glänzend;  nicht 
selten  Ausschnitte  oder  Röhren  im  Mundsaum  selbst.  Kiefer  wie 
bei  den  Cyclotaceen,  von  denen  sie  sich  hauptsächlich  durch  den 
Schalenhabitus  unterscheiden. 

Pupinina  Gray  guide  p.  81;  Pupininae  Adams  gen.  II.  p.  284: 
Pupinea  Pfr.  mon.  suppl.  p.  78. 


Megalomastoma  Guilding. 
Mundsaum   ohne  Rinne   oder  Röhre,   verdickt  oder  doppelt, 
zuweilen  eckig. 
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Megalomastoma  anostoma  Bens. 

Cyelostoma  aiiostonia  Bens.  Ann.  Mag.  u.  h.  seeoiid  series  X.  1852  p.  269;  Nat. 
Tydschr.  Nederl.  Iiidie  IV.  1853  p.  428;  Meg.  an.  Pfr.  Mal.  Blatt.  I.  1854  8.  89. 
siippl.  p.  85;  Coptocheilus  anostoma  in  Cuining's  Sammlung. 
Cyelostoma  seetilabi-um  (nou  Gould)  Pfr.  Cliemn.  cd.  nov.  p.  377;  47.,  11.  12. 
Megal.  Lowei  Sowerby  thes.  III.  pl.  263.,  fig.  1.     1864. 

Massig  zugespitzt,  blass  kastanienbrauu ,  scliwacli  gestreift. 
Mundsaum  doppelt,  der  äussere  breit  umgeschlagen.  Letzter  Umgang 
vor  der  Mündung  etwas  aufsteigend.  Höhe  (oder  Länge)  23.  Durch- 
messer 10  Mill. 

Insel  Labuan  bei  Bomeo,  Traill. 
Megalomastoma  Leferi  (Cyclost.)  Morelet  Journ.  conch.  IX.  1861  p.  176, 
oben  abgestutzt,   Höhe  21,   Durchmesser  9,  Bomeo,  von   Lefer  de 
Lamothe  gesammelt,  dem  vorigen  mindestens  ähnlich. 

Die  asiatischen  Arten  dieser  Gattung,  wofür  Gould  die 
Gattung  Coptocheilus  aufgestellt,  lassen  sich  bis  jetzt  durch  kein 
bestimmtes  Kennzeichen  von  den  mittelamerikanischen  unterscheiden, 
gleichen  aber  durch  ihre  frischere,  mehr  glänzende  Epidermis  mid 
weniger  stumpfe  Spitze  im  Habitus  mehr  den  Cataulusarten,  als 
ihren  westlichen  Gattungsgenossen. 

Rhaphaulus  Pfr. 
Schale  puppenförmig,  stumpf,  gestreift  mit  dunkler  Epidermis; 
Mundsaum  dick,  doppelt,  mit  zwei  Röhren,  die  eine  am  Columellar- 
rand,  die  andere  an  der  Naht.  Deckel  selir  dünn.  Die  Windungen 
haben  etwas  Verdrücktes,  wie  bei  manchen  anderen  Pupinaceen, 
indem  die  vorletzte  grösser  als  die  letzte  ist  und  an  der  Bauchseite 
abgeplattet  erscheint,  die  letzte  im  letzten  Viertel  sehr  stark  herab- 
steigt und  die  Mündung  etwas  nach  oben  gerichtet  ist  (wie  beim 
vorhergehenden  Meg.  anostoma). 

Rliaphaulus  bombycinus  Pfr. 

Anaulus  bomb,  Pfr.  Proc.  z.  s.  1855  32.,  10.;  Adams  gen.  nioll.  II.  86..  3.;  Pfr. 
Novität,  conch.  I.  17.,  12.  13.;  Rh.  bomb.  Pfr.  mon.  suppl.  p.  91;  Sow.  fig.  3.  4. 
Seidenglänzend,  dicht  gestreift,  röthlich ,  Windungen  6.  (Na- 
bel sich  in  der  Tiefe  schliessend.)  Mundsaum  deutUch  doppelt,  die 
Ränder  durch  eine  Schwiele  verbunden:  Oeffnung  der  Nahtröhre 
der  ^lundötthung  parallel.  Länge  14,  Durchmesser  7^,  Mündung 
ohne  Saum  4  Mill. 

NWBomco,  Sarawak.  in  Cuming's  Sammlung. 
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Khapliaulus  Lorraini  Pfr. 

Aiiaulus  Lon*.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1856  p.  36;   Bens.  Ann.  Mag.  n.  h.  sccond  scries 

XVII.  p.  342;  Rh.  L.  Pfr.  novit,  conch.  I.  20.,  21.  22.;  suppl.  p.  91;  Sow.  fig.  5. 

Dicht  gestreift,  violett,  mit  gelblicher  Epidermis ;  Windungen  5, 

Nabel  durchbohrt.    Mundsaum  verdickt,  zusammenhängend,  weiss; 

Oeffnung  der  Nahtröhre  schief  nach  oben. 

Länge  15,  Durchmesser  8,  Mündung  ohne  Saum  4^  Mill. 
Insel  Pulo  Pinang  bei  Malakka,  Dr.  Lorrain. 


Pupinella  Gray. 
Schale  glanzh)s;   eine  Rinne  oder  Röhre  im  Columellarrand 
des  Mundsaums. 

A)  Eine    zweite  Rinne    oder  Röhre   an  der  oberen  Ecke 
der  Mündung  (Pupina  §.  A.  Pfip.) 

Pupinella  Ceramica  w.     Taf.  4.,  Fig.  9. 

Rhaphaulus  Cenunicus  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  Febr.  1864  S.  25; 
Pfr.  inon.  pneiim.  suppl.  II.  p.  89. 

Testa  late  rimata,  oblonga,  soUda,  confertim  striatula,  corneo- 
fusca  (emortua  violascens) ;  spira  in  conum  brevem  desinens;  anfr.  6, 
convexiusculi,  ultimus  prope  aperturam  praecipiter  descendens;  aper- 
tura  paulum  resupinata,  circularis;  peristoma  incrassatum,  multiplex, 
expansum,  flavum,  continuum:  foramen  externum  tubuh  suturaHs 
oblique  sursum  spectans,  foramen  tubuU  columellaris  margini  colu- 
mellari  parallelum.     Operculimi  tenue,  4—5  spirum. 

Long.  10,  diam.  maj.  4^,  min.  4:  apert.  long,  et  lat.  excluso 
perist  2,  incluso  4  Mill. 

Molukken,  Ambainagruppe ,  Insel  Ceram  an  der  Nordküste  bei 
Wahai,  auf  bewaldeten  Hügeln,  nicht  selten.  Auf  Amboina  selbst 
nur  Ein  Exemplar  gefunden. 

Steht  zunächst  der  P.  Mindorensis  Adams  und  Reeve,  unter- 
scheidet sicli  aber  von  ihr  wie  von  allen  mir  bekannten  Arten  von 
Pupina  dadurch,  dass  im  Columellarrand  sich  nicht  ein  Einschnitt 
(offene  Rinne),  sondern  eine  ringsum  geschlossene  Röhre  befindet. 

B)  Obere  Ecke  der  Mündung  ohne  Rinne  oder  Röhre. 
Pupinella  Bomeensis  Pfr. 

Proc.  z.  8. 1861  p.  389,  pl.  37.,  fig.  l.;  mon.  pneum.  suppl.  II.  p.  92;  Sow.  fig.  32. 
Eine  Kante  um  die  Nabelöffnung.     13  Mill.  5^  dick. 
Borneo. 
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Pupina  Vignard. 
Schale    puppenförmig,    mit  einer  stark   gläuzeuden   Schichte 
überzogen. 

a)  Pupina  Pfr. 

Ein  rinnenförmiger  Einsclinitt  an  der  oberen  Einfügung  des 
Mundsaums,  ein  Einschnitt  im  Columellarrand.     Pupina  §.  B.  Pfr. 

Pupina  superba  Pfr. 

Fror.  z.  8.  1855  ]).  118;  nion.  piieum.  suppl.  p.  94;  Sow.  thes.  III.  fig.  35. 

Eiförmig -konisch,  orangebraun,  mit  starker  Falte  auf  der 
Mündungswand. 

Länge  15,  Breite  12^  MiU. 
Sumatra,  Ida  Pfeiffer. 

b)  Rhegistoma  Hasselt,  Pfr. 

Columellarrand  eingeschnitten:  im  oberen  Th eil  der  Mündung 
eine  Rinne,  durch  eine  Falte  auf  der  Mündungswand  und  dem 
Mundsaum  selbst  gebildet. 

Pupina  solitaria  w.     Taf.  4.,  Fig.  10. 

Pupina  solitaria  Martens  Mal.  Blätter  X.  1803  S.  86;  Rhegiütoina  sol.  Pfr.  nion. 
pneum.  suppl.  II.  p.  97. 

Testa  ovata,  apice  obtuse  conica,  nitidissima,  rubella;  anfr.  b\^ 
convexiusculi ,  ultimus  latere  ventrali  complanatus,  latere  dorsali 
oblique  descendens,  peristomate  ipso  rursus  ascendent«;  sutura 
linearis,  superficiahs;  apertura  verticalis,  subcircularis ,  adjecto  canali 
supero ;  peristoma  incrassatum ,  obtusum ,  album ,  continuum  exceptis 
fissuris  duabus,  profundis,  altera  ad  columellam,  altera  ad  angulum 
superiorem  aperturae,  utrinque  in  lamellam  validam  compressam 
acutam,  intrantem,  antrorsum  bicrurem  productum. 

Long.  18^,  diam.  maj.  7,  min.  5;   apert  long.  6^,  lat.  5  Mill. 

Mohikken,  auf  der  Insel  Makian  und  Moti^  je  Ein  Exemplar 
gefunden. 

Pupina  sp. 

P.  Pfeifferi  IL  Adams  Proc.  z.  s.  18(55  p.  4<)r>.  non  P.  Pfciffcri  Dolini  Pn»o.  z.  s.  1863. 

Gelb,    9  Mill.   lang,    5  breit.     Die    beigegebene    Figur    passt 
nicht  zur  Beschreibung,  sondern  mehr  zu  P.  (Callia)  Wallacei. 
Batjan,  Wallace. 

Pupina  Junghuhni  Herklots. 

Rlicgistoiiia  Juiigliulmi  Herklots  im  Lcydeiier  Museum. 

Testa   ventricose   ovata,    alba,    eallo   nitido   pallide    aurantio 
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obducta;  spira  sursum  sensim  attenuata,  obtusiuscula;  sutura  callo 
obäoleta;  anfr.  5,  convexiusculi ,  regulariter  crescentes;  apertura 
subobliqua,  subcircularis ;  peristoma  incrassatuin,  distincte  expansum, 
fauce  alba;  canalis  superus  lainina  valida  parietal!  et  sinu  leviter 
recedente  marginis  externi  ibrmatus;  canalis  inferus  angustus,  at 
profiindus,  angulorecto  in  marginem  columellarem  incisus,  foramine 
extemo  circulari. 

Long.  11,  diam.  maj.  9,  min.  5^;  apert.  alt.  6,  lat.  5  Hill. 

Java,  Junghuhn  im  Leydener  Museum. 

Sollte  Rhegistoma  vitrinum  Hasselt,  Algemeene  konst  en 
letterbode  1823  p.  244  aus  den  höhergelegenen  Wäldern  Java's 
dieselbe  Art  sein?  Hasselt's  Beschreibung  gibt  nur  generische 
Charaktere.  In  den  von  Hasselt  hinterlassenen  Abbildungen  Tai'.  13. 
finden  sich  vier,  welche  hierauf  bezogen  werden  könnten,  aber  doch 
zu  Pupina  im  engeren  Sinne  zu  gehören  scheinen,  alle  blass  gefärbt, 
nämlich  Fig.  7.  von  Kampong  Somboul,  von  der  Grösse  und  Form 
der  Pupina  Junghuhni,  aber  ohne  Parietalfalte ,  Fig.  8.,  9.  von  eben- 
daher und  Fig.  10.  von  Kawang  (?)  alle  drei  mit  Pariefalfalte  und 
nur  durch  ihre  Grösse  verschieden,  nämUch: 

Fig.  8.:     Länge  8^,  Durchmesser  5,  Mündungslänge  3  Mill. 
»9.:  »       —  »  4^,  9  3^    » 

»   10.:         »         9  »  4^,  »  3^    » 

Bei  Fig.  8.  ist  überdies  die  Form  der  Mündung  kreisrund, 
bei  9.  eiförmig.  Wenn  die  Zeichnungen  einigermaassen  genau  sind, 
so  beweisen  sie  das  Vorhandensein  melirerer  Arten  im  westlichen 
Java.  Eigene  Nainen  verdienen  dieselben  aber  erst,  wenn  sie  wieder 
gefunden  sein  werden.  Fig.  7.  zeigt  das  Thier  ausgestreckt:  die 
Fühler  lang,  die  Augen  aussen  an  deren  Basis,  die  Schnauze  zwei- 
lappig, wie  es  Regel  bei  den  Cyclostomaceen  ist. 

c)  Callia  Gray  Pfr. 
#  Mundsaum  ohne  Rinne  oder  Röhre. 

Pupina  Amboinensis  m.     Taf.  4.,  Fig.  13. 

Callia  Amboiuensis  v.  Martens  Mouatsbericlite  d.  Berl.  Akad.  Jaiiuar  1865  S.  53. 

Testa  »ovata,  apice  conica,  pallide  rubella,  sutura  distincta, 
saepius  rubro-picta;  anfr.  5,  penultimus  maximus,  inflatus,  ultimus 
brevior,  praecipiter  descendens,  axem  ceterorum  non  excedens;  aper- 
tura verticaUs,  subcircularis,  peristoma  expansiusculum ,  obtusum, 
albidum,  vix  continuum. 

Long.  6.^—6,  diam.  maj.  4-|,  min.  3J^;  apert.  2^  Mill. 
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Molukketiy  Ainboinagruppe ^  auf  Amboifia,  nicht  ganz  selten: 
auch  auf  Ceram  bei   Wahai  gefunden. 

Callia  splendens  Dohm  von  den  Lizardinselu  ist  weniger 
bauchig  und  mehr  gleichmässig  zugespitzt;  die  bekannte  Pupina 
(C.)  iubrica  von  den  Philippinen  unterscheidet  sich  durch  die  schief 
nach  oben  gekehrte  Mündung  von  unserer  P.  Amboinensis. 

Pupina   Waüacei  Pfr.  sp,     Taf.  4.,  Fig.   12. 

Callia  W.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1862  p.  117, 12.,  l.;  Pfr.  inoii.  pueuni.  suppl.  IL  p.  98; 
Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  414;  Sow.  tlies.  III.  fig.  7.  8. 

Testa  valde  obUqua,  apice  fere  complanata,  rubella;  sutura 
vix  distincta;  anfr.  4—4^,  penultimus  angulosus,  brevis,  ultimus 
longe  maximus,  ambo  ex  axi  superiorum  deviantes,  at  inter  sese 
paralleli ;  apertura  pro  anfractu  ultimo  verticalis ,  circularis ;  peristoma 
aurantium,  rectum,  obtusum,  marginibus  late  disjunctis. 

Long.  G,  diam.  maj.  3,  min.  3;  apert.  1^  Mill. 

Molukken,  Amboinoffruppe :  Ceram,  Wallace.  Bei  Amboina  und 
auf  der  Insel  Buru  bei  Kajeli^  am  Boden  feuchter  Wälder,  von  mir 
gefunden. 

Erinnert  in  der  Form  an  manche  Streptaxisarten. 

Für  die  Gründe  der  Wiedervereinigung  von  Callia  und  Rho- 
gistoma  mit  Pupina  kann  ich  auf  Semperas  Bemerkungen  im  Journal 
de  conchyliologie  1865  p.  408—413  veru'eisen. 

Dritte  Unterfainilie  Cyclostoniea. 

Deckel  mit  wenig  Windungen  und  excentrischem  Kern. 

Schale  meist  verlängert,  ei-  oder  thurmförmig. 

Die  Färbung  ist  vorherrschend  blassroth;  wo  Flecken  vor- 
kommen, sind  es  keine  zickzackartige  Striemen,  wie  bei  Cyclotus 
und  Cyclophorus,  sondern  kleine  gleichmässige  rundliche  in  Spiral- 
reihen; die  Epidermis  löst  sich  nicht  so  leicht  von  der  eigentlichen 
Schale,  wie  bei  jenen;  Haare  kommen  meines  Wissens  nicht  vom 
Die  Sciilptur  ist  oft  sehr  elegant  gegittert.  Ein  doppelter  Alundsaum 
ist  häufig  wie  bei  den  anderen  Familien,  besondere  Rinnen  und 
Röhren  an  oder  nahe  demselben  kommen  nicht  vor..  Der  Deckel 
wechselt  bei  gleichem  Bau  und  gleichem  Schalenhabitus  zwischen 
kalkig  (z.  B.  Cyclostomus)  und  dünn,  hornig  (Cistula,  Chondropoma), 
analog  wie  bei  Cyclotus  und  Cyclophorus. 

Series  secunda  et  tertia  Pfr.  men.  p.  15. 
Licinina  und  Cyclostomina  (iray  guide  p.  82. 
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('yclostoininae  und  Pomatiasinae  Adams  gen.  IL  p.  290,  298. 
Lieinea,  Cyclostomea,   Cistulea,   Pomatiatea  und  Realiea  Ffr.  mon. 
suppl.  p.  98,  109,  130,  149,  153. 
Zweite  Reihe  der  Cyclostomaceen  Martens  Mal.  Bl.  1864  p.  132. 

Diese  Unterfamilie  umfasst  die  PfeiflFer' sehen  Gattungen  Ja- 
maicia,  Licina,  Choanopoma,  Cteuopoma,  Adamsielia,  Lithidion, 
Otopoma,  Cyclostomus ,  Tudora,  Leonia,  Cistula  und  (^hondropoma, 
welche  alle  mir  nahe  mit  einander  verwandt  scheinen.  Sie  sind  die 
einzigen  Cyclostomaceen  in  Europa,  Westasien  und  Afrika,  die 
vorherrschenden  in  Westindien  und  felilen  gänzlich  in  Ostasien  und 
den  Inseln  der  Südsee. 

Eine  hauptsächUch  im  Gebiss  abweichende  Form  bildet  Po- 
matias.  Endlich  liegt  bis  jetzt  noch  kein  stichhaltiger  Grund  vor, 
die  Gattungen  Reaha  imd  Omplialotropis  aus  dieser  Unterfamilie 
auszuschliessen ,  obwohl  sie  im  Schalenhabitus  sowohl  als  Vaterland 
auffallend  abweichen.     Nur  letztere  findet  sich  in  imserem  Gebiet. 

Ümphalotropis  Pfr. 

Deckel  länghch,  dünn,  hornig  mit  wenig  Windungen. 

Schale  durchbohrt  oder  eng  genabelt,  fast  inuner  mit  einem 
Iviel  um  den  Nabel,  eiförmig  bis  gethünnt,  nach  obeQ  zugespitzt; 
Mündung  eiförmig,  Mundsaum  nicht  zusammenhängend. 

Pfr.  Proc.  z.  s.  1851;  mon.  p.  306;  Realia  Gray  guide  p.  84; 
Hydrocena  (non  Parreiss)  Pfr.  mon.  Adams  gen.  II.  p.  298  und  Pfr. 
mon.  suppl.  p.  155. 

Als  Typus  der  Gattung  können  die  auch  nach  Weichtheilen 
und  Deckel  bekannten  Cyclostoma  rubens  und  C.  erosum  von  Quoy 
und  Gaimard  dienen  (vgl.  Gray  fig.  moll.  an.  III.  311.,  11.  12.). 
Hiernach  besitzt  das  Thier  sehr  lange,  dünne  Fühler,  eine  zwei- 
lappige Schnauze  und  einen  flachen ,  längUchen  Deckel  ohne  Fortsatz. 
Man  darf  also  unmögUcli  die  dalmatische  Hydrocena  Parreiss  damit 
vereinigen,  da  diese  äusserst  kurze,  kaum  merkliche  Fühler  und 
einen  Fortsatz  am  Deckel,  ähnUch  dem  der  Neritinen  hat  (Küster 
Chenm.  ed.  nov.  Gutt.  Paludina  13.,  32 — 35.).  ReaUa  wurde  ur- 
sprünghch  von  Gray  1840  liir  die  neuseeländische  R.  Egea  auf- 
gestellt, dann  1850  Arten  der  Gattungen  Hydrocena  und  Ompiialotropis 
damit  vereinigt;  1851  (Zeitschr.  f.  Malakoz.  S.  175)  beschränkte  Pfeiffer 
den  Namen  wieder  auf  R.  Egea  und  schuf  für  die  Mehrzahl  der 
anderen  den  neuen  Namen  Ompiialotropis,   behielt   es  auch  so    in 
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der  Monographie  (1852)  bei.  Nichtsdestoweniger  beschrankt  wiederum 
(jray  im  Guide  to  the  systematic  distribution  of  the  Mollusca  in  the 
British  Museum  1857  p.  14  den  Namen  Realia  gerade  auf  Omphalo- 
tropis  und  schuf  für  Bealia  im  Pfeiffer  sehen  Sinn  noch  einen  neuen 
Namen,  Liarea,  eine  blosse  Buchstabenversetzung  des  vorigen.  Im 
folgenden  Jahr  nahm  nun  Adams  (gen.  II.)  die  Pfeiffer  sehen  Namen  in 
dessen  Sinn  an,  vereinigte  aber  beide  fälschlich  mit  Hydrocena,  worin 
ihm  wiederum  Pfeiffer  im  Supplement  in  Bezug  auf  Omphalotropis 
folgte.  Ich  finde  nun  an  Exemplaren  der  Albers'schen  Sammlung,  dass 
auch  BeaUa  P]gea  die  selir  bestimmte  Andeutung  eines  zweiten  Kiels 
dicht  um  den  Nabel  hat,  so  dass  einzig  der  zusanmienhängende  und 
doppelte  Mimdsaum  noch  KeaUa  von  Omphalotropis  trennt,  und 
hierin  bildet  R.  ventricosa  Ilombr.  et  Jacq.  ein  bedenkhches  MittelgUed. 
Wenn  man  beide  deshalb  wieder  vereinigen  will,  so  muss  die  ver- 
einigte Gattmig  ReaUa  heissen ,  und  Omphalotropis  bildet  darin  eine 
durch  die  getrennten  Mundränder  charakterisirte  Unterabtheilung. 

Nicht  zu  verwechseln  trotz  des  ähnlichen  Aussehens  der 
Schale  ist  die  Gattung  Assiminea,  ohne  eigen thche  Fühler,  zu 
welcher  mehrere  der  von  Pfeiffer  beschriebenen  Hydrocenen  ohne 
Kiel  a.us  dem  indischen  Archipel  zu  gehören  scheinen  und  sicher 
die  von  mir  frülier  beschriebene  Omphalotropis  maculata  (Proc.  z.  s. 
1860  mit  Kiel)  aus  Siam.     Diese  lebt  im  Brackwasser. 

Omphcdoiropis  Ceramensis  Pfr.     Taf.  4.,  Fig.  11. 

Hydrocena  (Omph.)  Cemmensis  Pfr.  Proc.  z.  s.  18G2  p.  117;  nion.  pueum.  sup])l. 

II.  p.  179;  Omphalotropis  C.  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  414. 
Omphalotropis  bicarinata  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  18G4  Febr.  S.  U8; 
Pfr.  mon.  pnetmi.  suppl.  II.  p.  180. 
Testa    conico-turrita,    anguste    perforata,    oblique    striatula 
et    lineis    spiralibus    subtiHssimis    confertissimis    sculpta,    brunneo- 
flavescens,    nitidula,    carina   filifonni    in    medio    anfractu   ultimo    et 
altera  circa  pexforationem  munita;  anfr.  7,  vix  convexi,  sutura  carina 
anfractuum  superiorum  marginata,  ultimus  haud  descendens;  apertura 
diagonalis,  piriformis,   superne  angulata;  peristoma  leviter  labiatum, 
album,    expansum,    marginibus    callo    conspicuo   junctis,    margine 
columellari  infra  subito  auriculatim  dilatato. 

ji)  Paulo  major,  fusca,  fasciis  nonnulhs  angustis  albidis  cincta, 
apice  crocea. 

Long.  10,  diam.  maj.  6,  min.  5;  apert.  alt.  5,  lat.  inclus. 
perist.  4,  exclus.  3  Mill. 
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fi)  Long.  lÜ-^,  (liam.  maj.  7,  min.  6;  apert.  alt.  5^,  lat.  inclus. 
perist.  f),  exclus.  3^  Mill.     Taf.  4.,  Fig.  11. 

Amboinagruppe ,  Amboina,  im  Innern  der  Insel  bei  der  Höhle 
Batu'lobanff,  ein  zwar  todtes  und  deckelloses,  doch  ganz  frisch 
aussehendes  Exemplar;  Insel  Buru  an  der  Südseite  bei  Olci,  ein 
todtes  verbleichtes  Exemplar;  Insel  Ceram,  Wallace. 

ß)  Insel  Buru,  Nordseite  bei  Kajeli.  Ein  frisches  Exemplar 
auf  den  Blättern  eines  Strauches  im  Walde  gefunden. 

Dieser  Fundort,  sowie  die  Aehnlichkeit  mit  O.  rubens  sprechen 
entschieden  fiir  die  Stellung  zu  Omphalotropis  und  nicht  zu  Assi- 
minea,  an  welch  letztere  Gattung  unsere  Art  durch  das  fettglänzende 
Aussehen  der  Schale  erinnert;  doch  ist  der  Glanz  bei  Assiminea 
noch  stärker,  mehr  fettartig  und  die  Sti-eifung  tritt  weit  mehr  zuriick. 
Der  untere  Kiel  tritt  noch  mehr  fadenförmig  hervor,  als  der  obere. 
O.  aurantiaca  Desh.  aus  Pondicherj^  ist  unserer  Art  ähnlich,  aber 
nach  der  Diagnose  bei  Pfeiffer  mon.  p.  309  spiral  gestreift  und  auf 
dessen  Abbildung  Chemn.  ed.  nov.  30.,  1—5.,  wo  übrigens  der 
mittlere  Kiel  gar  nicht  zu  sehen  ist,  mehr  gerundet;  auch  scheint 
ihr  die  ohrförmige  Ausbreitung  des  Colimiellarrandes  zu  fehlen. 
Omphalotropis  rudis  m,     Taf.  4.,  Fig.  14. 

Testa  conico  -  turrita,  latiuscule  perforata,  solida,  oblique 
striatula,  peripheria  anfr.  superiorum  distincte,  in  ultimo  leviter 
angulata,  carina  valida  circa  perforationem  munita,  carneoflava,  ad 
suturam  pallidior;  anfr.  6^,  planiusculi,  sutura  sat  profunda,  ultimus 
haud  descendens;  apertura  panim  obliqua,  piriformis,  superne  acute 
angulata;  peristoma  rectum,  at  extus  incrassatum,  marginibus  callo 
conspicuo  junctis,  columellari  infra  perforationem  leviter  dilatato. 

Long.  8,  diam.  maj.  5,  min.  A^i  apert.  lat.  3,  alt.  4  Mill. 

Molukken,  Amboinagruppe,  Insel  Ceram,  an  der  Nordküste  bei 
Wahai,  am  Boden  unter  anderen  ächten  Landschnecken,  nur  todte 
verbleichte  Schalen.  Ein  übereinstimmendes,  nur  etwas  kleineres 
Exemplar  wurde  von  Frau  Ida  Pfeiffer  aus  dem  indischen  Archipel, 
vielleicht  ebenfalls  Ceram,  mitgebracht. 

Nur  ungern  benenne  ich  diese  Art  neu,  da  sie  wenig  Aus- 
gezeichnetes hat  und  ich  manche  der  aus  den  Südseeinseln  schon 
beschriebenen  Arten  nicht  näher  kenne,  daher  nur  aus  einzelnen 
Worten  der  Diagnosen  auf  ihre  Verschiedenheit  schliessen  kann, 
so  z.  B.  bei  O.  vallata  Gould  nur  aus  der  Angabe  »peristomate 
campanulato«. 

Ott  •Asien.     Zoologisch.     II.  11 
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Oiiiphalütropis  radiata  PIV. 

-  Pnx*.  z.  s.  1854:  iiion.  Mippl.  p.   IG3. 

(lelblicli,  gestriemt,  mit  [leriplierischer  Kaute. 
Oinphalotropis  <>;labrata  Pfr. 

Il)id.;  iiioii.  suppl.  p.  164. 

Gelblich,  gerundet. 
Beide  aus  Borneo. 

Vierte  l^iitertaiiiiru»  O  p  i  s  o  p  ti  t  li  a  1  iii  a  (Pfr.) 

Kleine  getliümite  Deckelsehnecken,  deren  Augen  weiter  nach 
hinten  gerückt  sind,  als  bei  den  früheren  Abtheilungen,  so  dass  sie 
um  eine  kleine  Strecke  hinter  der  Basis  der  Fühler  liegen,  ein 
Charakter,  der  nicht  wohl  ausreicht,  eine  eigene  Familie  oder  gar 
Unterordnung  daraus  zu  bilden. 

Truncatella  Risso. 
Schale  fast  cylindrisch,  regelmässig  oben  abgebrochen  und 
wieder  zugeheilt,  fast  immer  in  vertikaler  Richtung  gerippt:  Mündung 
länghch,  vertical  stehend.  Mundsaum  verdickt,  stumpf,  mehr  oder 
weniger  zusammenhängend,  Aussenrand  nach  oben  zurücktret-end. 
Deckel  dünn,  hornig,  mit  kaum  erkennbarer  Windung. 

Truncatella  üalida  Pfr, 

Zeitschr.  f.  Malak.  IÖ46  S.  182;   inuii.  auruMilac.  p.  184;  Küst.  Cheinii.   ed.   iiov. 
Truncatella  2. ,  19—23. 

Testa  rimata.  regulariter  subattenuata ,  solida,  costis  elevatis, 
parum  flexuosis,  interstitia  subaec^uantibus,  obtusis  sculpta,  rubicunda 
vel  paliide  flava;  anfractus  superstites  5,  modice  convexi,  ultimus 
basi  arcuatim  compresso  -  carinatus ;  apertura  obUque  ovalis,  superne 
angulata;  peristoma  dupUcatum,  crassiusculum ,  angulo  supero  pau- 
lulum  solutum. 

Long.  9,  diam.  3;  apert.  alt.  sive  long.  3,  lat.  2  Mill. 

Singapore  am  Strand  gefunden.     Malakka,  Traill  (Pfr.  l.  c). 

Molukken,  Insel  Tawalli  nördlich  von  Batjan. 

Insel  Timor  bei  Kupang,  am  Strand  auf  einem  Felsblock,  der 
von  den  Wellen  bespült,  aber  nicht  überspült  wird,  in  Gesellschaft 
einzelner  Landpflanzen,  wenige  Fuss  über  den  letzten  Meerschnecken 
(Litorinen). 

Auch  in  Neu-Kaledonien  und  auf  den  Philippinen.  Die  grösste 
Art  ihrer  Gattimg. 
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Trimcatella  scalaroides  m, 

Monatsberichte  der  Akademie.   Berlin,    1864,   Febr.   S.   119;    Pfr.    iiion.   pueuiii. 
siippl.  II.  p.  7. 

Testarimata,  regulariter  attenuata.  solidula.  costis  compressis 
paulum  flexuosis,  interstitia  haud  aequantibus  sculpta,  albida?:  anfr. 
superstites  4  ?,  ultimus  basi  in  cristam  distinctam  compressus:  apertura 
piriformis?,  peristoma? 

(Long.  6?,  diam.  2\  MiU.) 

Amboina, 

Da  mein  einziges  Exemplar  noch  an  der  Mündung  stark 
verletzt,  konnte  keine  vollständigere  Beschreibung  gegeben  werden. 
Die  sclmialen  aber  scharfen  Rippen,  durch  mindestens  doppelt 
breitere  Zwischenräume  getrennt,  hat  sie  mit  der  polynesischen 
Tr.  scalariformis  Reeve  und  der  Tr.  scalaris  Michaud  gemein,  bei 
jener  ist  aber  die  letzte  "Windung  gar  nicht  zusammengedrückt, 
bei  dieser  nur  sehr  schwach  und  bei  beiden  greifen  die  Rippen 
zahnartig  in  die  Naht  ein,  was  bei  der  amboinischen  nicht  der 
Fall  ist.  Die  letzte  Windung  hat  14  Rippen,  wovon  die  vordersten 
flacher  werden. 

Tnincatella  marginata  Küst. 

Küst.  Chemii.  ed.  iiov.  2.,  24 — 26.;  Pfr.  moii.  aimeul.  p.  18(>. 

Statt  der  Rippen  nur  Knötchen  längs  der  Naht,   sonst  glatt, 
glänzend  bernsteingelb:  6^  MiU.  lang,  2\  breit. 
Insel  Labuan  bei  Borneo  und  Malakka. 

Tnincatella  aurantia  Gould. 

Expedit,  sbells  p.  39;  Pfr.  moii.  piieiim.  suppl.  p.  6. 

Dicht  gegittert,  pomeranzengelb. 
•Mangsi«,  Insel  bei  Borneo. 

Fünfte  Unteifamilie  Diploinmatiiiacea. 
Kleine  puppen-  oder  eiförmige  Deckelschnecken  mit  um- 
geschlagenem Mundsaum  und  meist  verengtem  letztem  Umgang, 
nicht  selten  linksgewunden.  Deckel  dünn,  doch  kalkig,  mit  wenig 
Windungen.  Nach  Benson  besteht  jedes  Auge  aus  zwei  Lappen, 
wovon  der  eine  tief  in  den  Fühler  eingesenkt  ist,  der  zweite  kleinere 
einen  schwarzen  Punct  an  der  Aussenseite  des  ersten  bildet,  daher 
der  Name.  Nur  in  Indien,  Polynesien  und  Australien  bis  jetzt 
gefunden.  Pfr.  mon.  pneum.  suppl.  p.  9:  Semper  Journ.  Conchyl. 
XIII.  1865  p.  289. 

U' 


164  Diploniiiiatiiiaroeii  dvs  ArchijM'ls. 

Diplomniatiiia  Bens. 
Ohne   C'oluinellarfalte;    Deckel   wie   oben,   tief  in   die   Schale 
eingesenkt. 

Gruppe  Diancta  m. 

Vorletzte  Windung  mit  einer  Einschnürung. 

Üiphmmatina  conMricta  m.     Taf.  4.,  Fig.   15. 

Moiiatsbcriehto  d.  Akad.,  Bcrl.  18G4.  Kehr.  S.  119;  Pfr.  nioii.  piicuin.  suppl.  II.  p.  11. 

Testa  sinistrorsa ,  ovata ,  vix  rimata ,  tenuis ,  costulis  distantibus 
tenuibus  paruni  obliquis  sculpta,  griseo  -  Cornea ;  anfr.  7,  convexi, 
sutura  profunda  discreti,  superiores  4  spiram  conoideam  regulärem 
apice  acutam  formantes,  antepenultimus  valde  inflatus,  penultimus 
aliquauto  angustior  dorso  strictura  alba  insignis,  ultimus  valde 
descendens.  rotundatus,  amplitudine  inter  penultimum  et  antepen- 
ultimum  intermedius  haud  ascendens;  apertura  lere  verticalis,  cir- 
cularis;  peristoma  pallide  flavum,  duplex,  externum  late  reflexum, 
interruptum,  marginibus  callo  sat  tenui  junctis. 

Long.  5,  diam.  in  anfr.  antepenult.  2^,  raaj.  2^,  in  penult.  1, 
jienult.   1-^;  apert.  incluso  perist.  3,  excl.  1-^  Mill. 

Insel  Temate  an  bewaldeten  Abhängen. 

Die  aufTallende  allgemeine  Verengung  schon  der  vorletzten 
Windung  und  ihre  circumscripte  Einschnürung  zeichnet  diese  Art 
vor  allen  Beschreibungen  aus,  die  mir  zu  Gesicht  gekommen. 

Paxillus  Adams. 

Eine  breite  horizontale  Falte  an  der  Columelle.  Deckel  noch 
nicht  bekannt. 

Eine  Columellarfalte  kommt  sonst  bei  den  Cyclostomaceen 
nicht  vor,  und  man  könnte,  da  bis  jetzt  die  Schale  allein  bekannt 
ist,  deshalb  auch  daran  denken,  diese  (tattung  zu  den  HeUceen, 
etwa  neben  Achatinella,  zu  stellen.  Doch  spricht  die  Verengung 
der  letzten  Windung  fiir  nähere  Verwandtschaft  mit  Diplommatina. 

Pajcilltis  rtdncuncluji  m.     Taf.  4.,  Fig.  17. 

Monatsberichte  d.  Akad.,  Berl.  1864,  Febr.  S.  119;  Pfr.  nion.  pneum.  suppl.  II.  p.  13. 

Testa  sinistrorsa,  ovato-conica,  imperforata,  subtiliter  oblique 

striatula,  sericeo-nit^ns,  aurantiorubescens ,  apice  laetius  rubra;  spira 

conica,  acuta;  anfr.  8,  paululum  convexi,  sutura  mediocri  disjuncti, 

regulariter  accrescentes  usque  ad   penultimum:  ultimus   hoc   paulum 
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angustior,  rotundatus,  antice  valde  ascendens;  apertura  parum  obliqua, 
(|uadrangulo - circularis ,  tota  testae  coucolor;  peristoma  duplex,  ambo 
undi(|ue  reflexa,  internum  porrectum,  lamina  parietali  adnata  con- 
junctum,  inargine  coluinellari  externe  sinuatiin  emarginato,  pliea 
oolumellari  horizontali  couspicua,  intrante. 

Long.  7^,  diam.  maj.  anfr.  penult.  4,  ultimi  3^,  minor  anfr. 
penult.  3,  ult.  2^,  apert.  incluso  perist.  2%,  exclus.  1^  Mill. 

WBomeo  bei  Bengkajang  (ein  Ex.)  und  bei  Singkaivatig  (ebenso). 

Die  beiden  gleichartigen  Mundsäume,  wovon  der  innere  in 
den  äusseren  eingeschachtelt  ist  und  um  mehr  als  ^  Millim.  über 
ihn  hervortritt,  sind  so  eigen thümli ch ,  dass  man  darandenken  darf, 
ob  es  vielleicht  nur  eine  individuelle  Abweichung,  wie  eine  solche 
bei  Helix  nemoralis  beobachtet  worden  ist.  (Porro  mem.  ac.  sc.  di 
Torino,  serie  II.  tom.  1.  p.  227  fig.  7.) 

Paxillus  adversus  Adams  Ann.  3Iag.  n.  h.  second  series,  ^^I. 

Pfr.  mon.  lielic.  III.  p.  586. 

Durchscheinend  wachsgelb,  nur  der  Columellarrand  ausge- 
bogen; Mündung  verhältnissmässig  grösser,  Schale  schlanker;  6  Mill. 
lang  und  3  breit,  aus  Singapore  (Adams)  und  einer  kleinen  Insel 
bei  Malakka  (Cuming),  auch  von  Borneo  bei  Sarawak  zwischen 
(i raswurzeln,  Traill  in  Cuniing*s  Sammlung. 


B.     Helicinacea. 

Augen  und  Fühler  wie  bei  den  Cyclostomaceen ,  denen  sie 
auch  in  der  inneren  Organisation  am  meisten  zu  gleichen  scheinen, 
aber  statt  der  äusseren  Platten  in  jeder  Queerreihe  der  Radula 
eine  grosse  Anzahl  getrennter  gleichartiger  Zälmchen  (Rhipidoglossa). 
Hierin  gleichen  sie  einer  gut  charakterisirten,  zahlreichen  Familie 
von  Meerschnecken,  den  Trochoideen.  Der  Unterschied  wird  aber 
vermittelt  durch  die  amerikanischen  C yclostomeen ,  bei  denen  die 
äusseren  Platten  schon  vielfach  tief  eingeschnitten  sind. 

Die  Schale  ist  im  Allgemeinen  der  der  Gattung  Helix  ähnlich, 
d.  h.  flach  -  kreiseiförmig  oder  flach -kugelig,  aber  in  der  Regel 
durch  eine  wulstige  Auflagerung  an  der  Stelle  des  Nabels  leicht 
von  Helix  zu  unterscheiden.  Ein  schaliger  Deckel  ohne  erkennbare 
Spiralwindung,  von  flacher,  halb  ovaler  Gestalt  kommt  den  meisten 
und  namentlich  allen  in  unserem  Gebiet  vertretenen  Gattungen  zu; 
er  fehlt  aber  den  amerikanischen  Proserpinen. 
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Diese  Familie  ist  hauptsächlich  auf  den  lusehi  der  Südse-e 
und  in  Amerika  zu  Hause,  im  indischen  Archipel  an  der  Gränze 
ihrer  \'erbreitung  nur  wenige  und  kleine  Arten:  in  Westasien  und 
Afrika  noch  nicht  beobachtet,  in  Europa  nur  durch  die  kleine 
dalmatische  Hydrocena  Cattaroensis  Pfr,  sp.  vertreten. 

Helicina  Laui. 
Eine  wulstige  Auflagerung  (Nabelschwiele)  von  der  Columelle 
ausgehend   und   mehr   oder  weniger  über  die  Basis  der  Schale  ver- 
breitet,  daher  nie  genabelt.     Keine  Zähne,  Falten  oder  Ausschnitte 
am  Mundsaum.     Färbung  vorherrschend  gelb  oder  röthlich. 

Die  Arten  des  indischen  Archipels  gehören  meist  nach  Adams' 
Eintheilung  in  diejenige  (Gruppe,  welche  er  Pachystoma  Swains 
nennt  und  durch  eine  flache  gekielte')  Schale  mit  ausgebogenem 
Mundsaum  charakterisirt:  die  Ausbiegung  des  3Iundsaiuns  ist  aber 
bei  den  indischen  oft  so  schwach,  dass  man  ihn  leicht  fiir  gerade 
nehmen  kann.     Nur  Eine  Art  ist  ohne  Kante. 

A)  Letzter  Umgang  gekielt. 
Helicina  oxytropis  Gray,     Taf.  4.,  Fig.  2(h 

(iray  zool.  Bcerlicys  voy.  p.  14(>.  38.,  24.;  Pfr.  nioii.  p.  rJO.'S;  H.  oxystoiti«  Sow. 

tlics.  fig.  139. 
Hfl.  Jagori  Pfr.  inou.  pneiuii.  suppl.  11.  p.  243. 

Testa  depresse  trochiformis,  carinata,  solidula,  oblique  confer- 
tim  striata ,  o p a c a ,  pallide  flava  vel rufescens  concolor;  spira  conica, 
apice  mammillata:  anfr.  4\,  plani,  sutura  ultimus  carina  tumida. 
utrin(jue  sulco  distincta  cinctus,  basi  paulum  convexus.  ad  aperturara 
non  descendens:  apertura  perobliqua,  triangularis;  peristoma  obtiisum. 
modice  incrassatum,  margine  supero  recto,  infero  breviter  expanso: 
columella  brevis,  dilatata,  extus  obsolete  tuberoulata,  recedens: 
callus  parvus,  circumscriptus, 

a)  Diam.  maj.  11.  min.  9,  alt.  8:  apert.  long.  5,  lat.  4^  Mill. 

b)  »  »        9.      »      7^,  »  (> — 7:  »  »      4,     I»     34      » 

c)  »  »        8,      »      (),     »     5:        »•  »       4.     »     4        * 

d)  »  »        /,      «      (),     »     4-^;      »  I»       3,     »     ti        » 
Java?  vermutldich  mit  Alycaeus  Jagori  zusammen,  F.  Jagor(d). 

*)  Aiiinerkuiig.  Kn  imis8  ein  blosser  Druckfehler  sein,  dass  ii»  Adams*  Buch 
penera  of  reeent  Mollusea  Band  II.  S.  3()3  eearinate  steht.  Die  darunter  aufgeführten 
Arten  haben  alle  einen  Kiel,  zuweilen  einen  sehr  seharfen  (H.  eai*aeolla)  oder  doeh 
eine  merklieiie  Kante. 
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Sikll.  Celebes  bei  Maros  auf  Kalkboden. 

Insel  Timor  hei  Kupaiig,  am  Fuss  von  Kalkfelsen  nicht  selten; 
auch  bei  Atapuptt  (b,  c). 

Molukken^  Amboinay  am  Fuss  von  Kalkfelsen  nahe  dem  Meere, 
seltener. 

Die  Exemplare  in  Cummg's  Sammlung  ohne  Vaterlandsangabe 
passen  gut;  Sowerby  nennt  Bahia  (in  BrasiU(?n). 

Etwas  grössere  (a),  entschieden  gelb  gefärbte  Exemplare,  welche 
im  Bau  vollständig  übereinstimmen,  hat  F.  Jagor  aus  der  philippi- 
nischen Insel  Samar  dem  Berüner  Museum  zugesandt.  H.  acutissima 
Sow.  kann  es  nicht  sein,  da  dieser  die  Ecke  zAvischen  Columellar- 
imd  Basalrand  fehlt.  H.  acuta  Pfr.  ist  lebhafter  gefärbt,  namentlich 
auch  gebändert,  grösser  und  nach  der  Abbildung  auch  schärfer 
gekielt.  H.  Lazarus  Sow.  soll  gekörnelt  sein,  und  zeigt  in  der 
Abbildung  von  Pfr.  keinen  deutlichen  Kiel.  H.  trochiformis  Sow. 
ist  höher  und  entbehrt  der  unteren  Ecke  am  Columellarrand.  All 
diese  scheinen  übrigens  nahe  zu  einander  zu  gehören. 

Die  Grösse  wechselt  auffallend  bei  erwachsenen  Exemplaren 
desselben  Standortes.  Der  Kiel  ragt  zuweilen  schon  auf  der  vor- 
letzten Windung  so  stark  hervor,  dass  er  dachziegelartig  über  die 
Naht  hervorsteht. 

Die  Exemplare  von  Amboina  gehören  zu  den  kleineren  und 
lassen  die  Furche,  welche  den  Kiel  beiderseits  gegen  den  Körper 
der  Windung  abgränzen,  kaum  oder  gar  nicht  erkennen;  sonst 
stimmen  sie  mit  denen  von  Timor  überein. 

UeUcina  sculpta  n.     Taf.  4.,  Fig.  17. 

Monatsberichte    der    Akademie,    Berlin   1864,    Febr.   S.    120;    Pfr.   nion.   pneum. 

suppl.  II.  p.  236. 

Testa  depresse  trochiformis,  carinata,  solida.  oblique  striata  et 

liris  elevatis  spiralibus  (3—4  supra  carinam  sitis)  sculpta,  albida? 

concolor:   spira   convexe    conica,    obtusa,    anfr.  4^,    plani,    ultimus 

carina  sat  obtusa  cinctus,  basi  convexus,   liris  subtilioribus  notatus, 

•     ad    aperturam    non    descendens;    apertura    perobliqua,    triangularis ; 

peristoma  incrassatum ,  margine  supero  recto ,  infero  leviter  expanso ; 

columella   brevis,    recte    descendens   et  immediatim  in  marginem 

inferum  transiens:  callus  mediocris,  circumscriptus. 

Diam.  maj.  8.  min.  6,  alt.  5^:  apert.  long,  et  lat.  3^  Mill. 
•Var.  minor,  liris  obsoletis:  diam.  maj.  7,  min.  6,  alt.  5;  apert. 
h>ng.  et  lat.  ^  Mill. 
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Thnor  bei  Kupang  mit  der  vorhergehenden;  die  Abart  bei 
Ätapupu. 

Dieser  Art  fehlt  die  Bucht  der  Columelle,  welche  die  vorige 
auszeichnete;  die  Schwiele  der  unteren  Fläche  nimmt  etwas  mehr 
Raum  ein.  Der  Hauptunterschied  liegt  aber  in  den  Spiralleisten, 
welche  sie  mit  mehreren  Arten  gemein  hat,  wovon  auch  einige  in 
der  alten  Welt  leben,  z.  B.  H.  Merguiensis  Pfr.  und  H.  suavis  Pfr. 

Helicina  suturalis  /«.     Taf.  4.,  Fig.  18. 

Monatsberichte    der  Akademie,   Berlin   1864,   Febr.   S.    120:   Pfr.    mou.    pneum. 
suppl.  II.  p.  244. 

Testa  lenticularis,  carinata,  laeviuscula,  nitida,  comeoflava 
^  vel  rubescens,  fascia  ex  albo  et  rufo  articulata  una  suturali 
alteraque  peripherica  (in  carina)  picta;  spira  obtusa,  anfr.  4  plani, 
idtimus  basi  sat  convexus,  ad  aperturam  haud  descendens;  apertura 
{lerobliqua,  triangularis ;  peristoma  incrassatum,  repandum;  columella 
perpendiculariter  descendens;  callus  sat  magnus,  circumscriptus 
albidus. 

Diam.  }naj.  10,  min.  8.  alt.  6;  apert.  long.  4,  alt.  s.  lat.  3^  Mill. 
»  »      8,      »7,     »4;       •  •4,»»»    3^     » 

»  n       t .      »()«i>4;       ■*  »      o«! ,  »     v     »    3       » 

Molukkeiiy  Aniboinaffruppe ,  hn(  Afnboum  in  Gärten  und  auf  den 
Hügeln,  Ceram  bei  Wnhai  ebenso  nicht  selten,  sowohl  nalie  am 
Strand  als  auf  den  Hügeln;  Buru  an  der  Nord-  und  Südküste 
(Kajeli  und  Oki). 

Zuweilen  verbinden  rotlie  sclüefe  Striemen  die  rothen  Glieder 
der  beiden  Bänder,  so  namentlich  bei  Exemplaren  von  Kajeli.  Ein 
noch  nicht  erwachsenes  Exemplar  fand  ich  mit  Haaren  besetzt, 
wovon  die  längs  des  Kieles  befindlichen  sich  durch  grössere  Länge 
und  platte  Gestalt  auszeichneten.  Verwandt  scheint  H.  taeniata 
Quoy  und  Gaimard  von  Vanikoro  zu  sein,  doch  ist  ihre  Zeich- 
nung anders  und  es  wird  ein  Zahn  an  der  Columelle  angegeben. 
Auch  Hei.  zebriolata  Pfr.  von  Lord  Howe's  Island,  II.  ftilgora 
Gould  von  den  Schiffer-,  H.  pallida  Gould  und  Vitiensis  Mouss. 
(Joium.  conch.  XHI.  1865  p.  198)  von  den  Fidji -Inseln  sind  unserer 
Art  ähnhch,  namentlich  in  der  Zeichnung,  aber  alle  weniger  flach 
und  kleiner. 

Deckel  schief,  halbelliptisch,  durchscheinend,  blassroth,  mit 
Anwachssti'eifen ,  deren  Mittelpimrt  nahe  der  Mitte  des  (geraden) 
Columellarrandes  liegt. 
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HelicifM  albocmcla  H.  «/.     Taf.  4.,  Fig.  2L 

Iloiiibron  et  Jacquuiot  voy.  au  pole  sud  V.  p.  46, 11. ,  36 — 39. ;  Pfr.  mou.  suppl.  p.  217. 

Testa  depresse  conoidea,  acute  carinata,  laeviuscula,  haud 
iiitens,  rubella  vel  flava,  carina  alba;  spira  convexe  conica,  obtusa; 
aufr.  4\ ,  plani ,  ultimus  basi  convexus ,  ad  aperturam  haud  descendeus : 
apertura  diagonalis,  triangularis ;  peristoma  acutum,  brevissime  ex- 
pansum,  albidum;  columella  recta,  brevis;  callus  modicus,  circuin- 
scriptus,  albus. 

Diam.  maj.  6,  miu.  5,  alt.  3^;  apert.  long,  et  lat.  3  Mill. 

Molukkeiiy  Bandagruppe  y  sowohl  auf  Banda  Neira  als  Batida 
LofUhoir  nicht  ganz  selten,  im  Wald,  am  Boden. 

Aruinseln.  H.  J. 

Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  meine  Bandanesin  mit  der  von 
den  französischen  Naturforschern  beschriebenen  zusammengehört, 
da  diese  auf  ihrer  Abbildung  etwas  mehr  niedergedrückt  erscheint. 
Im  Uebrigen  passt  Alles,  und  die  Aruinseln,  ebenfalls  eine  isolirte 
Gruppe  kleiner  Inseln ,  sind  nicht  so  weit  von  Banda  entlegen,  dass 
ihr  Fundort  uns  ganz  besonders  misstrauisch  gegen  die  Identifizirung 
machen  müsste.  Nur  Eines  der  sechszehn  von  mir  gesammelten 
Exemplare  hat  einen  umgebogenen  Mundsaum,  bei  allen  anderen  ist 
er  noch  gerade. 

Helicina  Nicobarica  Phil.  (Zeitschr.  f.  Mal.  1847  8.  149:  Pfr.  mon. 
p.  402;  Chenm.  ed.  nov.  2.,  19—21.)  gehört  wahrscheinlich  auch 
bieher.  Das  Exemplar  der  Albers'schen  Sammlung  unterscheidet 
sich  von  meiner  Bandanesin  nur  durch  etwas  geringere  Dimensionen 
und  ein  deutliches,  dunkler  rothes  Spiralband  auf  dem  blassrothen 
Grund.  Von  der  charakteristischen  weissen  Farbe  des  Kiels,  welche 
auch  dieses  Exemplar  zeigt,  ist  aber  in  der  Pfeifferschen  Diagnose 
nicht  die  Rede  und  dieser  Umstand,  wie  die  Entfernung  des  Fund- 
ortes halt  mich  noch  davon  ab,  beide  zu  vereinigen. 

Helicina  contermina  Semper  von  Luzon  ist  in  Gestalt  und  Färbung  ähn- 
lich ,  aber  merklich  grösser  und  der  Mundsaum  breiter  umgeschlagen. 

Helicina  biconica  Mousson  in  collect. 

Cf.  H.  viridis  Lani.  Gray  zoological  Journal  I.   p.  67   pl.  6.,   fig.  7.  ss  Sowcrby 
thes.  fig.  67.  sr  Chemn.  cd.  uov.  tah.  9.,  fig.  11.;  Pfr.  mon.  piicuiu.  p.  397. 

Testa  conoidea,  angulata,  subtiliter  striatula,  nitida,  supra 
lutea,  ad  suturam  rufo-fasciata,  infra  laete  viridis,  zona  angulari 
lutea;  anfr.  4^,  apice  submammillato ,  sub|)lani,  ultimus  supra  et 
infra  acqualiter  convexus,   callo  umbilicari  circumscripto   lutescente. 
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inüiutiui  rugulosü,  iiniiiecliate  ad  aperhiram  fuscoinifesceiis ;  apertura 
[>aruin  obIi<}ua,  subtriangularis ,  intus  fusea:  |)eristonia  expansuiiu 
album,  margine  supero  stricto,  solum  prope  insertioiiein  pauluin 
arcuato ,  infero  arciiat^) ,  coluinellari  perpendiculari ,  bre\n.  Operculuin 
tcnue,  fusruin. 

Diam.  niaj.   10,  min.  7.  alt.  6;  apert.  long.  b\.  lat.  5  Mill. 

Java,  bei  Buitenzorg,  von  ZoUinger  gefunden.  VAn  Exemplar 
in  Mousson's  Sanunlung. 

Ausgezeichnet  durch  ihre  grüne  Farbe. 

Lamarck  besclireibt  eine  Ilelicina  viridis  von  nur  zwei  Linien 
(noch  nicht  6  Mill.)  Grösse,  gekielt  und  mit  einfachem  Mundsaum, 
aus  Haiti.  In  der  That  lebt  in  Haiti  eine  grüne  Helicina,  von  Pfeiffer 
als  H.  versicolor  beschrieben  (mon.  pneuin.  p.  383),  und  zu  dieser 
gehört  ganz  zweifellos  auch  die  Abbildung  der  Lamarck*schen  \Hridis 
bei  Delessert  receuil  des  coijuilles  decrites  par  Lamarck  pl.  27. ,  fig.  3. 
Lamarck  scheint  nur  unausgewachsene  P^xeinplare  vor  sich  gehabt  zu 
haben,  indem  nur  auf  solche  die  Worte  »angulato-carinata,  labro 
simplici,  acuto«  und  die  angege!)ene  Grösse  passen.  Die  En\-ähnung 
einer  Kante  scheint  aber  Gray  verfuhrt  zu  haben,  als  Hei.  viridis 
Lam.  eine  andere  kantige  grüne  Art,  übrigens  auch  grösser  und  mit 
umgebogenem  Mundsaum,  zu  beschreiben,  welche  nach  Sowerby 
aus  Cuba  stammen  soll,  aber  dort  nicht  wieder  gefunden  worden 
ist  und  vielleicht  mit  Mousson's  biconica  zusammenfallt.  Ob  letztere 
aber  in  der  That  auf  Java  einheimisch  oder  in  den  botanischen 
Garten  zu  Buitenzorg  mit  fremden  Gewächsen  eingeschleppt  wurde, 
wie  es  einmal  mit  Opisthoporus  biciliatus  geschehen,  können  erst 
weitere  Erfahrungen  entscheiden. 

B)  Letzter  Umgang  stumpf  kantig. 
IJelicina  Idae  Pfr,     Taf.  4..  Fig.   19. 
Pfr.  Proc.  z.  s.  185G;  mon.  siippl.  j).  2()6. 
Helicina  Zoae  Pfr.  Mal.  Blatt.  XII.  IHO,')  S.  124. 

Testa  depresse  conoidea,  obtuse  angulata,  oblicjue  subtiliter 
striatula,  lineis  spiraUbus  impressis  distantibus  sculpta,  nitidula,  flava 
vel  rubella,  apice  lutea:  spira  convexe  ccmica.  acutiuscula;  anfractuso, 
paululum  convexi,  ultimus  peripheria  obtuse  biangu latus,  basi 
convexus.  ad  aperturam  paulo  descendens:  apertura  diagonalis, 
trilatero - semicircularis :  peristoma  tenuiter  labiatum,  acutum,  breviter 
expansum,  albidum;  margine  columellari  brevissimo,  recto:  callus 
modicus,  circumscriptus ,  pallide  rta>ais  vel  albidus. 
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Diaiii.  maj.  H,  min.  6^,  alt.  6:  apert.  long,  et  lat.  4  Mill. 

AmboitMy  gemeinschaftlich  mit  II.  oxy Stoma  und  suturalis. 
Wahai  auf  Ceram  mit  der  vorigen.  Sclion  Frau  Ida  Pfeiffer  brachte 
diese  Imbsche  Art  von  ihrer  Fussreise  mitten  durch  Oram  mit. 
Ilalmaheira  nach  Lonjuin  bei  Pfeiffer. 

lleiici/ia   Bomeetisis  m. 

Monatsberichte   der   Akademie,   Berlin    1864,    Febr.   S.    120;    Pfr.   nion.    pneuin. 
suppl.  IL  p.  238. 

Testa  parva,  globoso - conoidea ,  obtuse  an gu lata,  oblique 
leviter  striatula,  nitida,  carnea  vel  pallide  flava,  fascia  suturali  et 
altera  peripherica  opace  albis:  spira  convexa,  obtusa;  anfr.  4, 
planiusculi,  ultimus  basi  tumidus,  ad  aperturam  haud  descendens: 
apertura  diagonalis,  semicircularis ;  peristoma  leviter  incrassatum, 
levissime  expansum,  albidum;  columella  subarcuata,  bre\is;  callus 
parvus,  circumscriptus ,  rubicundijs. 

Diam.  maj.  4^,  min.  4,  alt.  3;  apert.  long.  1^,  alt.  s.  lat.  2  Mill. 

WBomeOy  Singkawang,  auf  bewaldeten  Hügeln  mit  Thonboden. 

Deckel  dünn,  weisslich,  halbnmd.  Mundsaum  sehr  schwach 
umgeschlagen. 

Gehört  zu  den  kleinsten  Arten  der  Gattung. 

C)  Letzter  Umgang  ohne  alle  Kante. 
Heücina  parva  Sow.     Taf.  4. ,  Fig.  22. 

Sow.  Proc.  zool.  8oe.  1842;  thes.  fig.  82.;  Pfr.  nion.  pneum.  p.  .367. 

Helicina  puUa  Martens  Malakol.  Blätter  X.  1863  S.  8G  (liier  ist   der  Mundsauni 

falsehlich  naeh  jüngeren  Exemplaren  als  gerade  luigegeben);   Pfr.  mon.  piienin. 

suppl.  II.  p.  218. 
?  Helicina  guttula  Pfr.  Mal.  Blatt.  ^CII.  1865  S.  124. 

Testa  globosa,  leviter  striatula,  nitida,  lutea  vel  rubella,  spira 
convexo-conica,  brevis,  obtusa;  anfr.  4,  sutura  mediocriter  impressa, 
superiores  vix  convexi,  ultimus  rotundatus,  basi  inflatus,  ad  aper- 
turam descendens;  apertura  parum  obliqua,  semicircularis;  peristoma 
bre>'iter  reflexum ,  prope  suturam  rectum ,  albidum :  margo  columellaris 
brevissimus:  callus  sat  magnus,  gibbus,  luteus. 

Diam.  maj.  7,  min.  5^,  alt.  5:  apert.  long.  2,  lat.  s.  alt.  3^  Mill. 

a)  lutea,  apice  rubicunda. 

b)  aurantiorubens ,  basi  et  apice  lutea. 

Weichtlieile  blass  schwefelgelb,  Fühler  sehr  lang  imd  dünn, 
die  Augen  an  deren  Rasis  nach  aussen,  gross.  Deckel  halb  eUiptisch. 
dünn,  weisslich. 
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Molukken,  Ternategruppe.  Insel  Batjan  (Farbenspielart  a)  und 
lialmahera  selbst  bei  Dodinga  (Spielart  b). 

Insel  Zebu  (Philippinen),  auf  den  Blättern  von  Strauchern, 
Cuming. 

Beide  Spielarten  verhalten  sich  vielleicht  zu  einander,  wie 
die  gelbe  und  die  rothe  unserer  HeUx  nemoraÜs  und  hortensis. 

Der  Mundsaum  ist  am  unteren  und  mittleren  Theil  massig 
breit  umgeschlagen,  was  aber  nach  oben  zu  rasch  abniumit,  so 
dass  er  an  seinem  oberen  Ende  bei  der  Naht  schon  ganz  gerade  ist. 

HeHcina  electrina  Pfr.  Proc.  z.  s.  1859  p.  28:  mon.  pneum.  suppL  IL 
|).  226  scheint  dieser  Art  ähnUch,  aber  durchsichtig  zu  sein.  Pfeiffer 
1.  c.  gibt  die  Arumseln,  Wallace  selbst,  Proc.  z.  s.  1865  p.  414. 
Batjan  als  Heimat  an. 

C.     Helicea. 

Die  Heliceen  im  weiteren  Sinne  (Limax  und  Helix  O.  Fr.  Müll., 
Pulmonata  terrestria  (\iv. ,  Geophila  Fer.,  Stylommatophora  Ad. 
Schmidt),  durch  das  Vorhandensein  von  vier  Fühlern,  deren  oberes 
Paar  an  der  Spitze  die  Augen  trägt,  vor  allen  anderen  Mollusken 
ausgezeichnet,  unterscheiden  sich  noch  ferner  wesentlich  von  den 
Cyclostomaceen  durch  die  Abwesenheit  eines  bleibenden  organischen 
De(;kels,  die  grosse,  unbestimmte  Anzahl  gleichartiger  Zähnchen 
jeder  Queerreihe  der  Radula  oder  Zunge  (Musioglossa)  und  die 
Vereinigung  beider  Geschlechter  in  Einem  Individuum.  Sie  bilden 
den  wesentlichsten  Theil  einer  eigenen  Ordnung,  der  Pulmonata  im 
Sinne  von  Cuvier  (Pulmonata  inoperculata  oder  Gymnostoma  auct.), 
weichein  ihrer  Organisation ,  abgesehen  von  den  Respirationsoi^nen, 
den  Cyclostomaceen  ferne  steht,  und  auch  unter  den  Meermollusken 
nur  an  die  tiefer  stehenden  Tectibranchia  Cuv.  (Bulla ,  Aplysia)  sich 
anschliesst. 

Die  früher  allgemeine  Eintheilung  in  zwei  besondere  FamiHen, 
Limaceen  ohne  äussere  Schale,  und  Hehceen  mit  solcher,  ist  nicht 
melir  haltbar,  ebensowolu  wegen  der  mannichfaltigen  Uehergangs- 
formen  zwischen  beiden,  als  wegen  der  gleichen  Unterachiede  in 
Kiefer  und  Zunge  innerhalb  beider.  Die  Untereintheilung  haupt- 
sächhch  nach  der  Form  der  Kiefer  scheint  das  Passendste  zu  sein 
und  am  meisten  Zukunft  fiir  sich  zu  haben;  ich  mochte  sie  aber 
hier  niclit   ganz   streng  durchfuhren,    weil   der  Kiefer  von    einigen 
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(iruppen  noch  nicht  bekannt  und  damit  eine  Auftheilung  der  bis- 
herigen Gattung  HeUx  in  solche  mit  grob  geripptem  und  solche 
mit  fein  gestreiftem  Kiefer  noch  nicht  möglich  ist.  So  bleibt  mü* 
nur  übrig,  die  abnehmende  Ausdelmung  des  freien  Mantels  und  die 
zunehmende  des  Gehäuses  noclunals  als  Leitfaden  für  die  Reihen- 
folge der  Gattungen  zu  nehmen,  ohne  dass  ich  darum  einen  absoluten 
Werth  darauf  legen  wollte. 

Die  Heliceen  zeigen  nämlich  wichtige  Unterschiede  in  der 
Beschaffenheit  der  Kiefer  und  der  Zungenzähne;  die  Kiefer  sind 
bald  glatt  (Oxygnatlia  Mörch) ,  bald  mit  mehr  oder  weniger  starken 
und  zahlreichen  senkrecht  herablaufenden  Leisten  (Odontognatha) 
oder  auch  nur  Streifen  (Aulacognatha)  versehen.  Minder  wichtig 
d.  h.  mit  der  natürüchen  Gruppirung  nach  den  Schalen  minder 
übereinstimmend  ist  das  Vorhandensein  eines  mittleren  Vorsprunges 
bei  den  glatten,  der  Grad  der  Krümmung  bei  den  gestreiften  Kiefern. 
Die  hauptsächUchsten  Differenzen,  welche  ich  an  den  von  mir  in 
Ostasien  gesammelten  Arten  beobachtet  habe,  sind  in  folgendem 
Holzschnitt  dargestellt: 


S. 


6. 


--^       0%      ^^       ^ 


/J. 


1.  llelicarion  sutunüis. 

2.  Nanina  citrina. 

3.  —      distincta. 

4.  —      rareguttata. 

5.  —      amphidroma. 


'*  IS. 

6.  Trochomorpha  Batjanensis.  11.  Helix  argillacea. 

7.  Helix  ptychostyla.  12.     —     uiiguiculastra. 

8.  —     zonalis.  13.     —     peliomphala. 

9.  —     zonaria.  14.  Cochlostyla  mctafomiis. 
10.     —     pubicepa.  15.  Bulimus  contrarius. 


Die  Zähnchen  der  Zunge  oder  Reibplatte  (radula)  sind  stets 
in  grosser  Anzahl  vorhanden,  in  Queerreihen  geordnet;  es  sind 
Plättchen  mit  emporragenden,  nach  rückwärts  gekrümmten  Spitzen, 
das  mittelste  jeder  Queerreihe  symmetrisch,  meist  etwas  schmaler 
und  kleiner,   die  seitlichen  unsymmetrisch,   weil  dem  mittleren  sich 


174 


ZiuigenzähiK'  der  Heliceen. 


zuneigend,  und  je  weiter  nach  aussen  liegend,  desto  mehr  un- 
symmetrisch. Bei  den  beobachteten  Aulacognathen  (Helix)  ist  der 
nach  riickwärts  gerichtete  Fortsatz  wenig  spitzig  und  ohne  Seiten- 
spitzen ,  die  äussersten  Plättchen  von  den  der  Mitte  näheren  haupt- 
sächUch  nur  durch  die  Kürze  dieses  Fortsatzes  verschieden.  Bei 
den  Oxygnathen  (Vitrina,  HeUcarion,  Nanina)  ist  dieser  Fortsatz 
immer  länger  und  die  äussersten  Plättchen  sehr  schmal  und  zahlreich, 
daher  zusammen  das  Ansehen  eines  Kammes  gebend,  wie  bei  den 
Kliipidoglossen.  Die  hauptsächüchsten  Formverschiedenheiten,  die 
mir  vorgekommen,  sind  hier  dargestellt. 

^  2  '5.  ♦.  S  6.  7. 


a. 


» 


hi^  a 


e. 


D 


^ 


a)  Mittlere  8)rinnietrische  Platte; 

b)  eine  der  seitlichen,  noch  der  Mitte  näheren; 

c)  eine  der  äussersten  Seitenplatteu; 

d)  dieselbe  umgelegt,  so  dass  der  Fortsatz  im  Profil  ei-scheint. 

1.  Vitrina  Sianiensis.  3.  Nanina  amphidroma.  6.  Helix  zonaria. 

2.  Helicarion  suturalis.  4.  Helix  ptychostyla.  7.  Cochlostyla  metafonnis. 

5.  Helix  Japouica. 

NB.  Auch  bei  1—3  reicht  in  den  Platten  der  vordersten 
Reihen  der  Fortsatz  rückwärts  niclit  über  die  Basis  der  Platte 
zurück,  wohl  aber  in  den  folgenden  Reihen,  die  daher  zur  Abbildung 
benutzt  wurden;  vielleicht  ist  er  in  den  vordersten  schon  mehr 
abgenützt. 
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Vaginulus  Fer. 

Vcrunieella  BlainvUle  1817,  ganz  unrichtig  beschriebe«,  Vaginulus  Ferussac   hist. 
iiat.  des  inollusques  1821  und  der  meisten  späteren  Systeniatiker,  von  Latreille 
Deshayes  und  Anderen  zu  Yaginula  umkorrigirt,   ebenso  bei  Humbert  in   den 
Memoires  de  la  socicte  de  physique  et  d'hiatoire  naturelle  de  Geneve  XVII.  l. 
1863  p.  120.     Veronicella  vviederhergestelh   von  Gray,  Adams  gen.  moll.  und 
Keferstehi,    in    v.    Siebold's    und    Kollcker's    Zeitschrift    für   wissenschaftliehe 
Zoologie  XV.  1863  S.  118. 
Nacktschnecke    von   platt -länglicher,    vorn   und    hinten   ab- 
gerundeter Gestalt.    Der  Mantel  erstreckt  sich  über  die  ganze  Länge 
des    Thieres,    dessen    Körper   daher   von    oben    ganz    gleichmässig 
erscheint:    unten    wird    der   schmale  Fuss   (Sohle)   nach    vorn    und 
hinten    ein   wenig,    auf  beiden   Seiten    weit   vom    Mantel    überragtr 
Kopf  im   Zustand   der  Ruhe   unter   dem  Mantel  verborgen,    obere 
Fühler  länger,  mit  Augenknöpfen  an  der  Spitze,  untere  kürzer,   am 
Ende  zweilappig.     Gemeinschaftliche  Athem-  und  Analöffiiung  ganz 
hinten  in  der  Mittellinie  an  der  Unterseite  des  Mantels,  hinter  und 
über    dem    Fussende.      (Diese    Lage    unterscheidet    die    vorliegende 
Gattung   von    allen   anderen   Landschnecken.)    Der   Kiefer   ist   aus 
mehreren  seitlich  übergreifenden  Stücken  gebildet  (s.  die  Abbildung 
bei   Keferstein),    einigermaassen    also    ähnhch   dem  von  Orthalicus. 
Die   beiden  genannten  Arbeiten  von  Humbert  und  Keferstein 
geben  die  besten  eingehenden  Untersuchungen  über  diese  Gattung, 
welche  zuerst  ihrem  äusseren  Charakter  nach  von  Ferussac  richtig 
dargestellt  und  definirt  wurde;  ich  gebe  daher  auch  seinem  Namen 
den  Vorzug  vor  dem  Blainville'schen,  der  auf  einer  nicht  nur  höchst 
unvollständigen,    sondern   auch  positiv  falschen  Beschreibung  (Er- 
wähnung eines  Schalenrudiments  und  Spiralen  Nuclens)   beruht,  so 
dass  die  Identität  beider  trotz  Blainville's  eigener  Versicherung  noch 
zweifelhaft  erscheinen  muss  und  wenn  Blainville  auch  in  der  That  ein 
Thier  der  vorliegenden  Gattung  vor  sich   hatte,  dieselbe  doch  aus 
seiner  Beschreibung  und  Abbildung  nicht  wieder  zu  erkennen  war. 

Die  Arten  dieser  Gattung  leben,  wie  unsere  Nacktsclmecken, 
am  Fusse  der  Bäume,  unter  Moos  und  Steinen,  und  kriechen  nur 
bei  feuchtem  Wetter  herum.  Ich  sah  sie  nie  den  Hals  so  weit 
verlängern,  wie  in  Ferussac's  Abbildung  planche  8b.,  fig.  1.  von 
V.  Taunaysii,  sondern  höchstens  wie  bei  fig.  2.  Es  sind  ächte 
Landschnecken,  die  nichts  mit  dem  Meere  zu  thun  haben,  während 
ich  die  Oncliidien,  welche   so   oft  damit  zusammengestellt  wurden. 
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stets  nur  in  unmittelbarer  Nähe  des  Meeres,  unter  Steinblöckeu, 
die  von  der  Fluth  noch  erreicht  wurden  und  aller  Landpflanzen 
baar  waren,  gefunden  habe,  sie  also  (lir  Litoralschnecken,  analog 
den  Litorinen,  halten  muss. 

Die  einzelnen  Arten  sind  schwer  zu  unterscheiden,  haupt- 
sächlich bis  jetzt  nur  nach  den  kleinen  Modificationen  in  der 
Kömelung  des  Mantels  und  nach  der  Färbung.  Ob  eine  detailUrte 
Vergleichung  der  Zähnchen  und  des  inneren  Baues  überhaupt  sichere 
Unterschiede  für  die  Arten  ergeben  wird,  ist  abzuwarten,  doch  im 
Voraus  nicht  allzuviel  davon  zu  hoffen.  Die  Maasse  des  Körpers 
sind  am  lebenden  Thier  in  einem  mittleren  Zustand  zwischen  Aus- 
streckung und  Zusanunenziehung  genommen,  also  grösser  als  bei 
denselben  Exemplaren  in  Weingeist;  die  der  Fühler  bei  der  grössten 
Ausstreckung,  die  ich  beobachtet. 

Vaginulus  HasseÜi  m.     Taf.  5.,  Fig  4.  (und  2.) 

?  Onchtdiuni   iiioUe  vaii   Hasselt,  Algenieene   Konst  en  Letterbode  1823  p.  243, 

übersetzt  iii  Fenissac's  Bulletin  iiniversel  1824;  hiDterlassene  Abbildungen  von 

V.  Hasselt,  Taf.  14.,  Fig.  3..  copirt  in  Ferussac*s  bist.  nat.  pl.  8c.,  fig.  8.  und 

beschrieben  ebenda  vol.  II.  p.  96*   unter  dem  Namen  Vaginula  moUis  Hasselt. 

?  Verouicella  niollis  (Hasselt)  Keferstein  1.  c.  p.  118. 

Pallium  supra  minutim  et  confertim  granulosum,  non  carinatum, 

castaneum,    maculis   punctisque   nigrofuscis    confertis    marmoratum, 

striga  mediana  aurantia  parum  distincta  notatum;  infra  pallide  flavo- 

griseum ,    irregidariter    nigro  -  adspersum ;    pes    flavidus.      Tentacula 

superiora  nigra,  inferiora  pallida. 

ß)  Palhum  supra  macuhs  rarioribus,  inft*a  nulUs. 

a)  Pallii  long.  70,  lat.  28,  pedis  lat.  11,  long,  tentac.  sup.  7,  inf.4M. 
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Sumatra,  im  Binnenland  des  oberen  Muai  bei  Kepahiafig  (a). 

Bomeo,  ebenfalls  im  Binnenland  des  westüchen  Theils,  bei 
Bengkajang  und  auf  der  Insel  Pulo  Matjan  im  Binnensee  Donau  Sriang, 

Molukkefif  Amboina  (c,  d)  und  Banda  (ß,  b). 

?  Java.  Hasselt  gibt  sein  Onchidium  moUe  aus  »dem  süssen 
Wasser  in  der  Umgebung  von  Batavia«  an,  was  gegen  die  Fundorte 
seiner  anderen  Arten  in  den  höheren  Bergen  bedenklich  absticht. 
•Zugleich  scheint  der  Artname  moUe  einen  Unterschied  in  Sculptur 
oder  Consistenz  des  Mantels  gegen  die  anderen  Arten  anzudeuten. 
Beide   l^mstande  machen   es  mir  verdächtig,    dass    sein  Onchidium 
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molle  ein  ächter  Vaginulus  sei.  In  der  von  ihm  gegebenen  Abbildung 
ist  nichts  von  Granulation  zu  erkennen,  der  orangegelbe  Rücken- 
streifen vorhanden,  die  unteren  Fühler,  in  der  Hauptfigur  einfach, 
sind  in  der  Nebenfigur  richtiger  zweispaltig  gezeichnet ,  die  schwarzen 
Puncte  erscheinen  gleichmässiger  und  regelmässiger  rund  als  bei 
meinen  Exemplaren.  Keferstein  gibt  nichts  Näheres  über  die  von 
ihm  so  gedeutete  Art  an,  welche  er  von  Bleeker  erhalten. 

V.  maculatus  Templeton,  von  Ceylon,  Ann.  mag.  n.  h.  1858  imd 
Humbert  1.  c.  fig.  3. ,  scheint  sich  durch  eine  Mittelkante  an  der  Stelle 
des  Farbenstreifens  und  durch  mehr  graue  als  braune  Farbe  zu 
unterscheiden;  im  Uebrigeü  ist  er  sehr  ähnhcli. 

Vaginulus  maculosus  (Hasselt  sp.).. 

Oiichidiunk  maculatum  Hasselt  loc.  cit.  ohne  Besclireibiuig;  tab.  uiedit.  14.,  fig.  10. 
kopirt  bei  Ferussac  pl.  8E.,  fig.  9.,   und  beschrieben  unter  dem  Namen  Vagi- 
uula  maculosa,  Text  II.  S.  96 ^ 
Braun  mit  hellerem  Rande   und  ungleichmässigen  schwarzen 
Flecken,  ohne  Mittelstreifen.     75  Mill,  lang,  15  breit. 

Westl.  Java  bei  Tjihanjavar  (vermuthUch  Tji-andjawar,  einem 
jetzt  zerstörten  Dorfe  am  Berge  Gede) ,  1000  —4000'  hoch ,  v.  Hasselt. 

Vaginulus  punctatus  Hasselt  sp. 

Onchidiuin  puuctatum  Hasselt  I.  c. ,  tab.  inedit.  fig.  8. ,  copiit  in  Ferussac  pl.  8£. ,  fig.  7. 

Kastanienbraim  mit  sehr  zahlreichen  dicht  gedrängten  schwar- 
zen Puncten,  ohne  Rückenstreifen,  aber,  wie  es  scheint,  mit  einer 
schwachen  Bückenkante.     38  Mill.  lang,  7  breit. 

Westl.  Java,  in  der  Nähe  von  Buitenzorg,  in  derselben  Höhe, 
v.  Hasselt. 

Vaginulus  Bleekeri  Keferstein  sp. 

Veronicella  Bl.  Keferst.  1.  c.  S.  125,  Taf.  9.,  Fig.  1.  2. 

Gleichmässig  fein  granuürt,  oben  und  unten  gleich  dunkel 
braunschwarz,  oben  mit  zerstreuten  (wenig  zahlreichen)  schwarzen 
Flecken  (32  Mill.  lang,  16  breit),  nur  nach  Spiritusexemplaren 
bekannt. 

Java,  ohne  näheren  Fundort,  Bleeker. 

Vaginulus  viridialbus  Hasselt. 

Onchidium  v.  Hasselt  1.  c.  fig.  9.  ^  Fer.  pl.  8E.,  fig.  6. 

Hell  gelbbraun  mit  zahlreichen  feinen  grünen  Strichen,  78  Mill. 
lang,  18  breit. 

Westl.  Java,  bei  Kapangdangan  (?),  in  derselben  Höhe,  v. 
Hasselt. 

0>t-A«iea.     Zoologiicb.     II.  12 
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Philomycus  Rafinesque  (Meghimation  Hasselt). 
Nacktsclinecke ,  deren  Mantel  die  ganze  Oberseite  des  Leibes 
bedeckt  und  nur  durch  eine  schmale  Seitenfurche  vom  Fusse  getrennt 
ist,  ohne  denselben  in  der  Breite  zu  überragen.    Athemloch  seithcli. 

Philomycus  striatus  Hassek  sp, 

Meghimation  str.  Hasselt  Algemeeiie  Konst-en  Letter- Bode  1823  p.  232,  über- 
setzt u\  Feiiissac's  Bulletin   des  sciences  naturelles  1824  p.  82;  Hasselt  tab. 
incdit.  14.,  2.,   copirt   in   Ferussae's  hist.  uat.   d.  moU.  II.  pl.  8£.,  fig.  1.  und 
Gray  6g.  moll.  an.   p.  276,  fig.  6.;   Kcferstein,  Mal.  Blatt.  Xm.  1866,  p.  67 
Taf.  1.,  Fig.  1-4. 
Weiss,  mit  fünf  schwarzen  Längsstreifen,  lebend  bis  40  Mill. 
lang.     Die    mir   vorliegenden   Spiritusexemplare  sind  21   MilL   lang, 
5  breit  und  ebenso  hoch.    Der  Mantel  bedeckt  nicht  völlig  den  Kopf, 
aber  reicht  bis  zum  Schwanzende.     Athemloch   rechts,  nur  3  Mill. 
hinter  dem  vorderen  Mantelende.     Gesicht  runzehg  \%'ie  bei  Arion. 
Obere    Fühler    vollständig    zurückgezogen,    untere    kaum    sichtbar. 
Hinter    dem   rechten    oberen    Füliler    eine    grössere    Oeffnung   (Ge- 
schlechtsöffnung).    Keine  Schleimpore  erkennbar.     Mantel  mit  fünf 
noch  in  Weingeist  tiefschwarzen  Längsbändern,    das    mittlere    imd 
die  oberen  seithchen  breit,  die  unteren  seitUchen  nahe  dem  Mantel- 
rand schmal.  Athemloch  zwischen  dem  oberen  imd  unteren  seitlichen. 
Kiefer  glatt,  mit  kleinem  Zahn. 

Java,  in  den  Urwäldern  der  höheren  Gegenden,  Hasselt.  Ich 
habe  diese  Nacktschnecke  auf  unserer  Landreise  im  mittleren  Java 
wiedergefunden  und  an  Professor  Keferstein  zur  anatomischen  Unter- 
suchung mitgetheilt. 

P  arm  arion  H.  P.  Fischer. 
Der  Mantel,  etwa  die  Hälfte  der  Körperlänge  einnelunend, 
ist  vorn  flach,  hinten  convex  und  enthält  hier  eine  flache,  nicht 
spiralgewundene  Schale  mit  Epidermis,  welche  durch  eine  Spalte 
des  Mantels  theilweise  zu  Tage  tritt.  Hinteres  Körperende  zusammen- 
gedrückt, gekielt,  der  Kiel  abgestutzt  endend  in  eine  grosse  Sclileim- 
drüsenöflhung.  Kiefer  glatt,  mit  mittlerem  Vorsprung  (wie  bei 
Vitrina  und  Limax). 

Parmarion  pupillaris  Humbert.     Taf.  5. ,  Fig.  7.  8.     Taf.  12. ,  Fig.  3. 
Pamiacella  punetata,  Hasselt  Algemeene  konst-en  letterbode  1823  p.  232,   tab. 
uiedit.  19. 
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?  LiHiax  problematicus  Ferussac  bist.  uat.  pl.  8 F.,  iig.  13 — 17.;  Girasia?  probl.  Gray 
catal.  pulmonata  Brit.  Mus.  1855  p.  62;  Rigasia  probl.  Gray  Adams  gen.  II.  p.  640. 

Parmarion  pupillaris  Humbert,  Memoircs  de  la  societe  de  physique  et  d'histoire 
naturelle  de  Geneve,  Bd.  XVII.  1863  p.  109,  tab.  fig.  1. 

Dieses  Thier  erscheint  iin  Leben  wie  eine  Nacktschnecke,  in 
Weingeist  wie  ein  Helicarion  oder  eine  Vitriua.  Als  ich  das  Tliier 
im  Freien  an  bemoosten  Mauern  und  Steinen  kriechend  fand,  lagen 
die  Rander  der  Mantelspalte  dicht  an  einander  an ,  so  dass  von  der 
Schale  nichts  zu  sehen  war;  in  einer  Schachtel  aufbewahrt,  klafften 
sie,  vermuthlich  aus  Mangel  an  hinreichender  Feuchtigkeit,  bald  mehr 
oder  weniger  aus  einander,  eine  schmal  eiförmige  Lücke  bUdend,  in 
welcher  die  bernsteingelbe  Sch^e  zum  Vorschein  kam.  In  Spiritus 
hat  sich  der  Mantel  so  stark  zusammengezogen,  dass  er  nur  noch 
einen  schmalen  Kranz  rings  um  die  Schale  bildet,  und  diese  leicht 
ohne  Verletzung  abgehoben  werden  kann,  ja  bei  einigen  Exemplaren 
von  selbst  abgefallen  ist.  Der  Mant«l  bildet  alsdann  einen  auf- 
gebogenen freien  Rand,  der  in  länglich -ovalem  Umfang  den  Ein- 
geweidesack umgibt,  und  an  der  rechton  Seite  die  Atliemöfihung 
enthält,  von  der'  aus  wie  bei  Limax,  Philomycus  u.  a.  ein  Schlitz 
zum  Mantelrand  geht.  Am  lebenden  kriechenden  Thier  ist  der 
vordere  flache  Theil  des  Mantels  ungefähr  eben  so  lang  als  der 
hintere,  gewölbte,  welcher  die  Schale  enthält,  an  Spiritusexemplaren 
nur  noch  etwa  halb  so  lang.  Kopf  und  Hals  können  beim  lebenden 
Thier  w^eit  vorgestreckt  werden,  und  sind  auch  in  Spiritusexemplaren 
nicht  unter  dem  Mantelrand  verborgen,  sondern  der  Kopf  steht 
gerade  noch  hervor,  so  dass  die  durch  die  eingezogenen  Fülilfäden 
hervorgebrachten  Vertiefungen  ohne  Aufhebung  des  Mantelrandes 
sichtbar  sind.  Die  zwei  Fühlerpaare  verhalten  sich  ganz  wie  über- 
haupt bei  den  HeUceen,  die  oberen  tragen  runde  Knöpfe  mit  Augen- 
puncten,  die  unteren  sind  weit  kürzer  imd  enden  stumpf.  Zwischen 
den  Fühlern  eine  erhabene  mittlere  Längslinie,  jederseits  von  einer 
Furche  begränzt,  im  Gesicht  vier  bis  fünf  senkrechte  Längswulste, 
in  die  wulstigen  Lippen  übergehend.  Mantel  und  Seiten  des  Fusses 
leicht  granulirt;  Fussrand  durch  eine  doppelte  Furghe  nach  oben 
abgegränzt,  darunter  mit  vielen  senkrechten  vertieften  Strichen,  wie 
bei  Arion.  Oe&ung  der  Schleimdrüse  am  hinteren  Ende  fast  senk- 
recht stehend,  bimförmig,  sehr  in*s  Auge  fallend,  von  einem  er- 
habenen wulstigen  Rand  umgeben.  Färbimg  hellbraun  oder  hellgrau, 
mit  verschiedenartiger  dunklerer  Zeichnung. 

12* 
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a)  var.  punctata.  Mantel  einfarbig  braungrau.  Kopf  und  Hals 
schwärzlich.  Seiten  des  Fusses  mit  nicht  selir  zahlreichen 
kleinen  runden  schwarzen  Flecken  besät.  Fussrand  mit  senk- 
recliten  schwärzlichen  oft  paarweise  genäherten  Strichelchen. 
Fusssohle  in  der  Mitte  heller,  nach  beiden  Seiten  dimkler. 

b)  var.  marmorata.  Taf.  5.,  Fig.  7.  Mantel  hellbraun,  rothbraun 
marmorirt.  Seiten  des  Fusses  mehr  grau,  mit  feiner  schwärz* 
ücher  Netzzeichnung.  Längskiel  des  hinteren  Körperendes 
orangegelb.     Kopf  und  Fühler  hellbraun. 

c)  var.  vittata.  Taf.  5.,  Fig.  8.  Köthlich  braungrau.  Obere 
Fühler  etwas  dunkler,  ein  Längsstrich  hinter  jedem  derselben, 
ein  hakenförmiger  Streifen  jederseits  auf  der  vorderen  Mantel- 
hälfte uad  einzelne  Flecken  äUf  der  hinteren,  ferner  ein 
Längsband  jederseits  am  hinteren  Tlieil  des  Fusses  und  die 
senkrechten  Strich  eichen  des  Fussrandes  schwarz. 

Schale,  Taf.  12.,  Fig«-8.,  eine  dünne  weisse  Kalkplatte,  auf 
der  Oberseite  vollständig,  auf  der  Unterseite  theilweise  vom  linken 
(oder  Columellar-)  Rande  aus  mit  einer  glänzenden  dunkel  bern- 
steingelben Epidermis  bedeckt,  welche  am  vorderen  und  rechten 
(Aussen-)  Rande  sich  über  die  zu  Grunde  liegende  Kalkplatte  hinaus 
verlängert.  Sie  ist  kaum  etwas  gewölbt  und  ihr  Umfang  bildet  ein 
längliches  Viereck  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  deutüch  vortretenden 
Anwachsstreifen  bezeiclmen  die  hintere  linke  Ecke  als  ältesten 
Theil  und  somit  den  linken  als  Columellar-,  den  rechten  als 
Aussenrand,  den  vorderen  als  Basalrand.  Die  ganze  Schale  erinnert 
auffallend  in  Form  und  Bau  an  diejenige  von  Aplysia,  welche  ja 
auch  im  Mantel  steckt  und  durch  ein  mittleres  Loch  in  demselben 
ein  wenig  zu  Tage  kommt.  Beschreibung  und  Abbildung  der  Schale 
ist  nach  var.  vittata,  ich  finde  aber  keinen  Unterschied  in  derselben 
bei  den  anders  gefärbten  Abarten. 

Java,  in  den  Berggegenden,  Hasselt  und  zwar  fand  ich  im  west- 
Uchen  Theil  der  Insel,  bei  Sindang-laya  oberhalb  Bmtemorg,  3400'  hoch, 
var.  vittata,  bei  Tji-surupan  unweit  Bandofig  (Preanger-Regentschaften), 
circa  4000'  hoch,  var.  marmorata,  im  östlichen  Theil,  hei  Modjopahit 
unweit  Modjokerta,  Residentie  Surabaja,  var.  punctata;  Zollinger  bei 
Litjin  über  Banjuwangi  die  von  Humbert  1.  c.  beschriebenen  Exem- 
plare ;  Hasselt  var.  a)  am  Abhänge  des  Berges  Salak  beim  Bache  Tapos. 

Ich  habe  den  von  Humbert  gewählten  Namen  beibehalten, 
da  von  ihm  diese  Schnecke   zum  ersten  Mal  kenntUch.  und  soweit 
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nach  Spiritusexemplaren  möglich,  vollständig  beschrieben  wurde. 
Doch  reicht  ihre  Litteratur  weiter  zurück;  es  scheint  mir  nämlich 
gar  keinem  Zweifel  unterworfen,  dass  dieses  die  Parmacellen  sind, 
von  denen  van  Hasselt  1.  c.  berichtet:  »sie  haben  eine  Spalte  in  der 
Bekleidung,  welche  die  kleine  Schale  von  oben  bedeckt;  diese  Spalte 
ist  gewöhnlich  sehr  eng  geschlossen,  kann  aber  nach  dem  Willen 
des  Thieres.  sich  sehr  weit  öffnen,  wodurch  die  Schale  ganz  zimi 
Vorschein  kommt«.  Uasselt  unterscheidet  drei  Arten  unter  den 
Namen  Parmacella  punctata,  taeniata  und  reticulata,  welche  sich 
offenbar  auf  verschiedene  Zeichnung  der  äusseren  Weichtheile  be- 
ziehen. Ich  habe  diese  Schnecke  an  drei  verschiedenen  Orten  auf 
Java  gefunden  und  stets  in  etwas  verschiedener  Zeichnung,  diejenigen 
derselben  LocaUtät  unter  sich  übereinstimmend ,  begnüge  mich  aber 
vorerst,  da  die  Schale  keine  Unterschiede  zeigt,  dieselben  nur  als 
Varietäten  aufzuführen :  vielleicht  sind  auch  Hasselt's  Arten  nur  Farben- 
varietäten und  namentlich  seine  reticulata  mit  meiner  var.  marmorata 
zusammengehörig.  Hasselt  stand  mit  Ferussac  in  Communication 
und  es  ist  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass  des  letzteren  Limax 
problematicus  auf  einem  von  Hasselt  erhaltenen  Exemplar  beruht, 
wie  ja  auch  bei  Vaginulus  viridi- albus  in  der  Tafelerklärung  Hasselt 
nicht  genannt  ist,  obwohl  offenbar  dessen  Onchidium  viridi -album 
zu  Grunde  liegt;  die  Abbildung  nach  einem  Spiritusexemplar  passt 
hinreichend,  von  Zeichnung  ist  nichts  zu  sehen.  Diesen  Limax 
problematicus,  nebst  dem  ähnlichen  L.  extraneus,  welcher  aber  noch 
in  Spiritus  eine  weit  kleinere  Oeffnung  des  Mantels  zeigt,  hat  Gray 
erst  in  seine  Gattung  Girasia  von  1855  gesetzt,  deren  Charakteristik 
grossentheils  ganz  gut  auf  unsere  Schnecke  passt,.  nur  nennt  Gray 
drei  Halsfurchen,  eine  mittlere  und  je  eine  seitliche,  während  die 
unsrigen  eine  erhabene  Leiste  in  der  Mittellinie  des  Scheitels  zeigen; 
die  Arten  sind  vom  indischen  Festland.  Später  (1858?)  hat  Gray 
fiir  die  zwei  erwähnten  nur  aus  Ferussac's  Abbildungen  bekannten 
Schnecken  eine  eigene  Gattung  errichtet,  Namens  Rigasia  (Anagramm 
von  Girasia):  diese  dürfte  demnach  ganz  zusammenfallen  mit  Par- 
marion von  Paul  Fischer,  Actes  de  la  societe  linneenne  de  Bordeaux, 
1855,  auf  die  algierische  Parmacella  Deshayesii  gegründet,  falls 
nämlich  letztere  von  Moquin  -  Tandon  herrührende  Art  in  der  That 
nicht  mit  den  südfiranzösischen  Arten  desselben  Autors,  Parmacella 
Valenciennii  und  Gervaisii,  sondern  mit  der  javanischen  Schnecke 
generisch  übereinstimmt,    wie  Humbert  1.   c.   annimmt.     Der  Name 
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Parmarion  deutet  auf  Parmacella  und  Arion  (wegen  der  Schleimpore), 
die  Bezeichnung  pupillaris  vergleiclit  den  Mantelspalt  nicht  unpassend 
mit  der  Pupille  des  Auges. 

Parmarion  taeniatus  Hasselt  sp. 

Pannacella  t.  HaMselt  1.  c.  tab.  incdit.  18..  fig.  1. 

Klein ,  weiss ,  mit  dunklem  Seitenstreifen.     Aus  den  Wäldern 
des  Salak  (zwischen  Buitenzorg  und  den  Preanger- Regentschaften). 

Parmarion  reticulatus  Ilasselt  sp. 

Pamiacell»  r.  Hasselt  1.  c.  fig.  2. ;  Meghimation  rcticulatum  Ferussac  pl.  8  E. ,  fig.  2. 

Klein,  braun  mit  schwarzer  netzartiger  Zeiclinung,  ebendaher. 
Professor  Mousson  besitzt  zwei  weitere  Schalen  derselben 
Gattung,  im  östlichen  Java,  zu  Litjin,  Kesidenzschaft  Banjuw^angi, 
von  ZoUinger  gesammelt,  welche  möglicherweise  mit  den  von  Hasselt 
beschriebenen  Thieren  artlich  zusanunengehören :  sie  unterscheiden 
sich  in  folgendem  von  der  oben  beschriebenen  Schale: 
Parmarion  luteus  Mouss.  collect. 

Schale  stärker,  mehr  convex,  und  blassgrüngelb  gefärbt. 
Parmarion  planus  Mouss.  collect. 

Schale  ganz  flach  und  dünn,  die  Kalkschichte  bei  dem  einen 
Exemplar  kaum  merklich,  der  Umriss  wesentlich  derselbe, 
aber  durch  Vorstehen  der  häutigen  Verlängerungen ,  welche 
bei  den  oben  beschriebenen  p]xemplaren  an  die  Unterseite 
der  Schale  angelegt  erscheinen,  wird  er  breit-er,  fast  rauten- 
förmifi:. 


Helicarion  Fer. 

Dünne,  glasartige,  flachrunde  Schale  mit  wenig  Windungen 
und  weiter  einfacher  Mündung,  beim  lebenden  Thier  auf  beiden 
Seiten  von  einer  Verlängerung  des  Mantels  mehr  oder  weniger 
vollständig  umhüllt.  Ausserdem  erstreckt  sich  der  Mantel  nach  vom 
über  den  Rücken  des  Thieres  weiter  als  die  Schale.  Am  hinteren 
Ende  des  Fusses  eine  abgestutzte  Stelle ,  die  Oeffnung  einer  grösseren 
Schleimdrüse  bezeichnend.  Kiefer  glatt,  gebogen,  mit  mittlerem 
Vorsprung.  Die  seitlichen  Zähne  der  Kadula  sehr  zahlreich,  lang 
und  schmal  wie  bei  Vitrina. 

Unterscheidet  sich  durch  die  Spiral  Wendungen  der  Schale  von 
Parmarion,  durch  die  Grösse  der  Mantellappen  von  Nanina. 

Diese    Gattung   wurde    zuerst   von    Ferussac    nach    Spiritus- 
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exemplaren  aus  Neuholland  aufgestellt;  sie  ist,  so  viel  wir  bis  jetzt 
wissen,  von  Hinterindien  bis  zur  südöstlichen  Küste  Neuhollands 
verbreitet. 

Die  Verlängerungen  des  Mantels,  soweit  sie  noch  an  Spiritus- 
exemplaren  erkennbar  sind,  stinunen  zwischen  meinem  Helicarion 
suturalis  und  dem  Heücarion  Freycineti  Fer.,  Voyage  de  Türanie, 
zool.  67.,  1.,  recht  gut  überein,  ebenso  aber  auch  die  des  lebenden 
H.  suturalis  mit  denen  von  Vitrina  flammulata  Q.  G.  voyage  de 
l'Astrolabe.  moU.  IL,  5.  Ich  kann  daher  Gray's  Unterscheidung 
der  Gattung  Vitrinella  (später  von  Albers  zu  Medyla  umgetauft)  von 
Helicarion  nicht  beistimmen.  Dass  die  Mantellappen  bei  Vitrinella 
relativ  kleiner  sind,  als  bei  HeUcarion*  kann  bei  deoi  enormen 
Wechsel,  dem  dieselben  während  der  verschiedenen  Lebenszustande 
bei  demselben  Individuum  ausgesetzt  sind,  nicht  schwer  in  die 
Waagschale  fallen. 
Helicarion  suturalis  n.  sp.    Taf.  12.,  Fig.  2.     Taf.  5.,  Fig.  9.  a.  b.  c. 

Testa  subglobosa,  striatula,  nitidissima,  luteo-viridula;  ad 
suturam  distinctius  striata  et  zona  opaca  alba  picta;  spira 
brevis,  convexa,  obtusa;  sutura  profundiuscula,  marginata;  anfr.  4, 
ultimus  rotundatus;  apertura  subdiagonahs ,  ampla,  lunato-rotundata; 
margo  columellaris  subperpendicularis ,  basaUs  recedens,  perarcuatus, 
margo  superus  antrorsum  rotundatus,  ad  suturam  recedens. 

•a)  Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt.  10;  apert.  long.  9,  lat.  8-^  Mill. 

b)       .>         .     20,     »     15^,  .    12:       n  »    11^,  »  10^     » 

Molukken,  Insel  Buru  bei  Oki,  im  Wald,  am  Boden  (a). 

Auch  in  Mousson's  Sammlung,  als  von  Teysmann  aus  den 
Molukken  erhalten  (b). 

Die  Schale  ist  selir  ähnlich  der  Vitrina  bicolor  Beck,  Pfr. 
von  den  Philippinen,  aber  zählt  bei  gleicher  Grösse  eine  Windung 
mehr.  Ein  Exemplar  ist  ganz  undurchbohrt,  ein  anderes  zeigt  eine 
ganz  enge  Perforation.  Die  Farbe  der  frischen.  Schale  ist  zart 
hlassgelb,  die  Nahtbinde  weisslich,  nach  aussen  etwas  rothbraun. 

Aeussere  Weichtheile  hellbraungrau,  die  Oberseite  des  Halses 
(vor  dem  Mantel)  rothbraun  mit  jederseits  einem  schwärzhchen 
in  die  Füliler  endigenden  Strich.  Der  Mantel  ragt  über  die 
Schale  hervor  und  bedeckt  sie  während  des  Kriechens  theil- 
weise;  nach  vom  bildet  er  einen  flachen,  schildförmigen  Lappen, 
der  auf  dem  Halse  des  Thieres  aufliegt,  etwas  körnig,  braun- 
gelb,   weiss   gesprenkelt;    von    der   linken    Seite    aus    legt   er   sich 
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meist  über  die  Unterseite  der  letzten  Windung  und  hüllt  noch 
einen  Theil  des  Aussenrandes  der  Schale  ein,  von  der  rechten 
Seite  aus  bedeckt  er  meist  die  ältere  Hälfte  der  letzten  Windung 
und  das  ganze  Gewände.  Das  pulsirende  Herz  ist  deuthch  durch 
die  Schale  sichtbar.  Fuss  ziemUch  lang,  blassgelb,  nach  hinten 
zusammengedrückt,  an  den  Seiten  tief  gefurcht,  sein  Rand  durch 
eine  doppelte  Furche  abgetrennt;  sein  hinterer  Theil  zeigt  oben 
einen  etwas  unebenen  blässer  gefärbten  Kiel,  welcher  in  eine 
Art  übergeneigtes  Hörnchen  endigt,  dessen  hintere  Seite  von  der 
ansehnlichen  Schleimpore  eingenommen  wrd.  Thier  lebhaft,  nicht, 
furchtsam,  kriecht  rasch.  Zähne  der  Radula:  die  mittleren  mit  dick 
konischer  Mittelspitze  und  feineren  seitlichen  Ecken,  der  mittelste 
symmetrisch  und  etwas  schlanker,  die  14—16  ihm  nächsten  jeder 
Seite  etwas  schief  nach  aussen,  die  äussere  Seitenspitze  stärker 
entwickelt.  Hierauf  folgen  jederseits  40— jO  sehr  schlanke,  pfriemen- 
förmige,  mit  einfacher  Spitze,  etwas  Sförmig  gekrümmt.  Der  Ueber- 
gang  von  jenen  zu  diesen  geschieht  sehr  rasch,  mittelst  3 — 4 
Zähnchen. 
Helicarion  Uneolutiis  m.     Taf.   12.,  Fig.  4. 

Testa  subdepressa.  perforata,  distincte  striatula  et  1  in  eis 
spiralibus  subtilissimis  sculpta,  valde  nitida,  paUide  lutea, 
infra  pallidior,  ad  suturam  zona  angusta  opaca  lutea  picta;  spira 
brevis.  convexa,  conica;  sutiura  sat  profunda,  radiatim  plicatula; 
anfr.  vix  4,  ultimus  rotundatus;  apertura  paulum  obliqua,  late 
lunata;  margo  columellaris  subperpendicularis ,  solum  ad  insertionem 
breviter  reflexus,  margo  basaUs  et  extemus  nee  antrorsum  convexi 
nee  recedentes. 

a)  Diam.  maj.  19,  min.  14^,  alt.  12;  apert.  long,  et  lat.  11  Mill. 

b)  »  »•      12,      »       i),       »8;       »  »      7,     j»      (i^   » 
Sumatra y  im  Innern,  bei  Kepahiathg  (1)).  —  Java,  von  ZoUinger 

gefunden,  in  Mousson's  Sammlung  (a). 

Obwohl  ich  keine  Notiz  über  das  Thier  in  meinem  Tagebuche 
finde,  so  spricht  doch  die  grosse  Aehnlichkeit,  welche  die  Schale 
theils  mit  der  vorigen,  theils  mit  der  folgenden  Art  hat,  entschieden 
dafür,  dass  sie  zu  Helicarion  und  zwar  als  eigene  Art  zu  stellen  sei. 
Die  feinen  Spirallinien  sind  auch  mit  einer  starken  Lupe  nur  sehr 
fein  und  bei  rechter  Beleuchtung  zu  sehen;  bei  den  zwei  anderen 
Arten  vermisse  ich  aber  solche  unter  derselben  Lupe  mit  derselben 
Beleuchtung. 
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Helicarion  sericeus  m.     Taf.  12.,  Fig.  1. 

Testa  depresse-subglobosa,  perforata,  striatula,  sericeo-ni- 
teiis,  pallide  griseofusca,  ad  suturam  zona  fusca,  dein  lutea  picta: 
spira  depressa,  obtusissima;  sutura  plane  superficialis,  sculptura 
nuUa  insignita;  anfr.  4-^,  convexiuseuli ,  ultimus  rotundatus;  apertura 
diagonalis,  late  lunata;  margo  columellaris  subperpendicularis ,  re- 
flexiusculus,  basalis  et  extemus  non  antrorsum  convexi,  nee  recedentes. 

Diam.  maj.  14,  min.  12,  alt.  9;  apert.  long.  8,  alt.  7\  Mill. 

Timor ,  im  inneren  Hügelland  bei  Okabiti,  an  einer  Hecke 
unter  faulem  Holz. 

Diese  Art  gleicht  schon  viehnehr  einer  Nanina  oder  Helix, 
durch  den  geringeren  Glanz,  die  zahlreicheren  Windungen  xmd 
darin,  dass  der  Mundsaum  fast  ganz  in  einer  Ebene  liegt,  während 
er  bei  der  vorigen  in  der  Mitte  weit  mehr  nach  vom  vortritt.  Man 
konnte  beim  ersten  Anblick  die  Schale  für  eine  noch  nicht  erwachsene 
Hehx  argillacea  halten,  aber  dem  widersprechen  der  stärkere  und 
andersartige  Glanz,  die  um  eins  grössere  Zahl  der  Windungen  gegen 
Exemplare  gleicher  Grösse  von  argillacea  und  die  völlige  Rimdung 
des  Basalrandes,  während  bei  Heüx  argillacea,  wie  bei  den  meisten 
Helixarten  überhaupt  im  Jugendzustand  der  Columellarrand  in  einem 
merklichen  Winkel  in  den  Basalrand  übergeht.  Die  Naht  ist  weit 
flacher  und  weder  durch  eine  begleitende  vertiefte  Linie  (s.  margi- 
nata)  noch  durch  stärkere  Sculptur  ausgezeichnet  Das  einzige 
Exemplar,  das  icli  fand,  war  lebend,  die  äusseren  Weichtheile 
ebenfalls  blassbraun,  die  Schale  theilweise  vom  Mantel  überdeckt, 
der  Fuss  hinten  zusammengedrückt  und  steil  endigend;  ich  nahm 
es  daher  sogleich  für  einen  Helicarion,  da.  mir  seine  Aehnlichkeit 
mit  dem  einen  Monat  früher  beobachteten  H.  suturahs  beim  ersten 
Anblick  auffiel,  aber  leider  kam  ich  nicht  mehr  dazu,  das  lebende 
Thier  genauer  zu  beobachten. 

Hehcarion  ilammulatus  Q.  G.  sp. 

Vitrina  flammulata  Quoy  et  (rainiard  voy.  Astrol. ,  zool.  II.  p.  136;  atl.  11.,  5.  7.; 

cop.  Gray  fig.  moll.  an.  I..  71.,  3.;  Helix  flammulata  Pfr.  moii.  I.  p.  61;  Vitrinella 

fl.  Gray  cat.  Piilnionata  BHt.  Mus.  p.  66. 

Schale    mit    blassröthliclien    Flammen    und    doppelter   Naht 

(soll  wohl  heissen  einer  umschriebenen  Nahtbinde),   kaum  genabelt, 

im    Uebrigen    meinem   11.    suturalis    ähnlich.     Grosser    Durchmesser 

6  Linien,  kleiner  5,  Höhe  H^  Mill.    Aeussere  Weichtheile  blassbraun. 

Nördl.  Celebes,  beim  See  von  Tondano,  auf  Blättern,  Q.  G. 
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Helicarion  viridis  Q.  G.  sp. 

Vitrina  viridis  Quoy  et  Gaiinard  voy.  AstroL,  zool.  IL  p.  1^;  atl.  11..  16 — 18.. 
cop.  Gray  fig.  inoll.  an.  71.,  i.;  Helix  viridis  Pfr.  moii.  L  p.  82:  Vitrinclla 
viridis  Ciray  fig.  moll.  an.  I..  71.,  .S. 

Schale  gekielt,  sehr  eng  genabelt,  frisch  smaragdgrün,  nach 
dem  Tod  hellgelb.  Grosser  Durchmesser  9,  Höhe  6  Linien.  Aeussere 
Weiclitheile  grünblau. 

Nördl.  Celebes,  auf  den  Bergen  um  Manado,  Q.  G. 

In  diese  Gattung  gehören  vermuthlich  noch  folgende  Arten, 
die  im  indisclien  Archipel  zu  Hause  sind: 

Helicarion  albellus  m. 

Helix  Wonosariensis  Mousson  in  coUertione. 

Testa  depresse  globosa ,  semiobt^cte  perforata ,  tenuis .  nitida, 
leviter  striatula,  albida,  zona  suturali  opace  alba;  spira  convexa: 
anfr.  4  convexiusculi ,  sutura  mediocriter  profunda,  ultimus  rotundatus: 
apertura  diagonaUs .  late  lunata ;  peristoma  rectum ,  obtusum ,  margine 
basaU  arcuato.  columeliari  primum  subverticah,  ad  insertionem 
breviter  reflexo. 

Diam.  maj.  9,  min.  7^,  alt  6^:  apert.  lat.  5,  alt.  A\  MilL 

Oesthches  Java,  bei  Wonosari  (auf  dem  Tengergebirge,  778  rh. 
Fuss  hoch),  von  Zollinger  eingesandt 

Gleicht  zumeist  dem  siamesischen  H.  rhaphiellus,  die  Naht  ist 
aber  nicht  wie  bei  letzterem  an  die  vorhergehende  Windung  angedrückt. 

Helicarion  Bomeensis  Pfr.  sp. 

Vitrina  Born.  Pfr.  Proc.  z.  9.1856;  nion.  FV.  p.  793;  novitat  couch.  28.,  10 — 12. 
Blasshornfarbig,  mit  einigen  Spiralstreifen:  4  Windungen. 
Diam.  maj.  15,  min.   11^  Mill. 
Borneo,  in  Cuming's  Sammlung. 

Helicarion  Idae  Pfr.  sp. 

Vitrina  Idae  Pfr.  11.  cc,  fig.  13—15.;  ?  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  4(Ä. 

Gelblich  homfarbig,  Columellarrand  verdickt;  4  Windungen. 

Diam.  maj.  14,  min.  11  Mill. 

Celebes,  Ida  Pfeiffer.     ?  Buru,  Wallace. 

Helicarion  Celebensis  Pfr.  sj). 
Vitrina  C.  Pfr.  11.  cc.  fig.  16—18. 

Kaffeebraiui,  mit  blasser  Nahtbinde.  Gewinde  höher:  4  Win- 
dungen. 

Diam.  maj.  11^,  min.  9  Mill. 

Celebes,  Ida  PfeiiTer. 
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• 

Der  Analogie  nach  rechne  ich  auch  diese  drei  zu  Hehcarion  : 
ich  habe  die  Schalen  derselben  in  Cuming's  Sammlung  verghchen 
und  mit  keiner  der  von  mir  beschriebenen  Arten  übereinstimmend 
gefunden. 

Eine  Art,  deren  äussere  Weichtheile  schwarz  sind,  wie  bei 
den  deutschen  Vitrinen,  aber  durch  die  deuthche  Abstumpfung  des 
Fussendes  als  Helicarion  gekennzeichnet,  habe  ich  zu  Singapore 
beobachtet,  leider  ist  aber  die  Schale  verloren  gegangen,  so  dass 
ich  die  Art  nicht  als  solche  beschreiben  kann,  sondern  nur  die 
damals  nach  dem  lebenden  Thier  gemachte  Skizze  wiedergeben, 
Taf.  5.,  Fig.  5.  Der  Theil  des  Mantels  vor  der  Schale  war  queer- 
ge runzelt,  ebenfalls  wie  bei  unseren  Vitrinen. 

Zu  Helicarion  dürften  femer  noch  die  Thiere  gehören,  von 
denen  sich  in  van  Hasselfs  nicht  veröffentUchten  Abbildungen 
Skizzen  erhalten  haben,  so  dessen  Taf.  12.,  Fig.  6.  imd  7.,  letztere 
als  Helix  agihs  bezeichnet,  und  Taf.  14.,  Fig.  1.,  alle  aus  dem 
westlichen  Java,  vermutlüich  der  Umgegend  von  Buitenzorg. 

Die  Bezeichnung  Helix  agilis  imd  jener  kleine  schwarze 
Hehcarion  von  Singapore  machen  mir  es  endlich  noch  wahrscheinUch, 
dass  doch  auch  die  kleine  Schnecke  hierher  gehöre,  welche  ich  im 
Binnenland  von  Timor  zu  Okabiti  gefunden,  vgl.  Mal.  Blatt.  X. 
1863  S.  170;  sie  erinnert  in  ihrem  Aeusseren  ebenfalls  ganz  an 
unsere  Vitrinen  und  war  noch  lebhafter  als  diese,  indem  sie  mir 
aus  der  offenen  Hand  durch  lebhafte  Krümmungen  des  langen  Fusses 
geradezu  entsprang;  eine  Schleimpore  hatte  ich  nicht  bemerkt,  konnte 
sie  aber  bei  dem  feuchten  glänzend  schwarzen  Aussehen  des  ganzen 
Fusses  möglicherweise  übersehen  haben. 


Nanina  Gray. 

Die  Schale  ist  eine  vollkommen  äussere  und  kann  Kopf  und 
Fuss  des  Thieres  vollständig  in  sich  aufnehmen;  vom  Mantelrand 
aus  erstreckt  sich  ein  kleiner  dreieckiger  oder  zungenförmiger  Lappen 
nach  aussen  an  die  Unterseite  der  letzten  Windung.  Eine  grosse 
Schleimdrüsenöffnung  (Schleimpore)  am  hinteren  Ende  des  Fuss- 
rückens,  oft  durch  eine  schroffe  Abstumpfung  markirt.  Kiefer 
einfach,  glatt,  oft  mit  mittlerem  Vorsprung.  Zwischen  Ober-  und 
Unterseite  der  Schale  oft  ein  merklicher  Unterschied  in  der  Sculptur. 
Mundsaum    fast   immer   gerade,    nur    an    der  Einfügung    des   Colu- 
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mellarrandes   kurz  umgeschlagen.     Nabel  meist  sehr  enge,  nie  weit, 
selten  fehlend. 

Diese  Gattung  wurde  zuerst  als  Gruppe  der  Gattung  Helix 
von  Ferussac  im  prodrome  1821  als  Helicellae  aplostomae  fasciatae 
aufgestellt;  als  eigene  Gattung  erhielt  sie  dann  die  folgenden 
Namen:  Platycloster  Hasselt  1823.  Macrochlamy s ,  Benson  1832. 
Ariophanta  Desmoulins  1833.  Nanina  Gray  1834.  Tanychlamys 
Benson  in  demselben  Jahre  und  von  dem  Verfasser  selbst  zu 
Gunsten  von  Nanina  wieder  zurückgezogen.  Obwohl  dieser  Name 
der  späteste  xmd  unsinnigste  von  allen,  so  ist  er  gegenwärtig 
doch  so  ^allgemein  im  Gebrauch,  dass  seine  Verwerfung  mehr 
stören  würde,  als  seine  Beibehaltung  (vgl.  Albers'  Heliceen,  zweite 
Ausgabe  S.  46).  Englische  Forscher  haben  mehrfach  versucht, 
nacli  den  Weichtheilen  Untergattungen  oder  auch  Gattungen  zu 
unterscheiden,  so  wairde  durch  Gray  und  nach  ihm  von  den 
Gebrudern  Adams  Ariophanta  abgetrennt  wegen  Mangels  eines 
verlängerten  Mantellappens;  ich  habe  eine  Anzahl  Arten  lebend 
beobachtet  und  glaubte  mehrmals,  dass  das  betreffende  Thier 
keinen  solchen  Lappen  habe,  bis  endhch  dasselbe  sich  entschloss, 
ihn  so  weit  vorzustrecken,  dass  er  mir  sichtbar  wurde  (Taf.  6., 
Fig.  3  b.);  an  Spiritusexemplaren  lässt  sich  darüber  kaum  etwas 
entscheiden;  besonders  lang  und  dünn  sah  ich  denselben  bei 
N.  citrina,  vgl.  Taf.  6.,  Fig.  1.  2.;  abgerundet  zungenförmig  erschien 
er  mir  bei  den  zwei  siamesischen  Arten  N.  distincta  und  N. 
Siamensis,  Fig.  6.  und  8.,  spitzig,  wie  dreieckig  bei  N.  Javana, 
rareguttata  und  amphidroma,  Fig.  5.,  7.  und  3.,  bei  letzterer  war 
er  an  anderen  Exemplaren  auch  nur  durch  eine  ganze  kleine 
Ecke  des  IMantelrandes  angedeutet,  Fig.  3b.  Der  vordere  Mantel- 
rand selbst,  wohl  zu  unterscheiden  von  jenem  davon  ausgehenden 
Lappen,  wird  über  die  Mundöffnung  vorgestreckt  bei  N.  citrina, 
Fig.  1.,  und  ebenso  zuweilen  bei  N.  distincta,  Fig.  8.  Ebenso 
verschieden  ist  das  Aussehen  des  Fuss es,  wonach  Blanford,  Annais 
and  magazine  of  nat.  bist.  1863  p.  83  ff.,  zwei  Hauptabtheilungen 
unterscheidet:  bei  einigen  grossen  derben  Arten,  wie  N.  ovum 
und  distincta,  fand  ich  denselben  grob  gerunzelt,  platt  und  hinten 
stumpf  endend,  die  Schleimpore  wenig  markirt,  so  dass  er  im 
Allgemeinen  dem  Fuss  unserer  Helix  pomatia  gleicht,  Taf.  6., 
Fig.  4.  und  8.,  bei  der  zarten  N.  citrina  dagegen  fast  glatt,  schlank, 
seitHch    zusammengedrückt,    hinten   senkrecht  abgestutzt  und   dann 
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spitz  auslaufend,  Taf.  6.,  Fig.  1.,  ähnlich  bei  N.  Javana  und  amphi- 
droma,  Fig.  5.  und  3.,  stumpfer  und  gröber  dagegen  wieder  bei 
rareguttata  und  Siamensis,  Fig.  6.  und  7.  Diese  Unterschiede  sind 
aber  sehr  relativ  und  nicht  scharf  in  zwei  Gegensätze  zu  fassen 
und  es  ist  bis  jetzt  noch  nicht  mögUch  gewesen,  Charaktere  an  der 
Schale  zu  finden,  welche  mit  denselben  Hand  in  Hand  gehen.  So 
sind  wir  für  die  Unterabtheilung  der  Gattung  immer  noch  auf  die 
Schale  angewiesen,  aber  auch  hier  finden  sich  Schwierigkeiten. 
Seit  Albers  unterscheidet  man  meistens  als  eigene  Gruppen  die 
glatten  und  dünnschaUgen  Xesta,  die  oben  gestreiften,  unten  glatten 
Hemiplecta,  die  grobgestreiften,  dickschaligen  Rhyssota  und  die 
linksgewundenen  Ariophanta.  Unter  den  letztgenannten  findet  sich 
allerdings  ein  etwas  eigenthümlicher  Typus  in  der  vorderindischen 
N.  laevipes  Müll,  und  iliren  nächsten  Verwandten;  die  linken  Arten 
des  indischen  Archipels  schUessen  sich  aber  viel  natürlicher  an 
andere  rechtsgewundene  aus  der  Gruppe  Hemiplecta  an.  Die  ziemUch 
\WllkürHche  Annahme ,  dass  alle  Unksgewundenen  Arten  des  Mantel- 
lappens entbehrten  (Gray  catalogue  of  Pulmonata  p.  143),  Hauptgrund 
für  die  Abtrennung  einer  Gattung  Ariophanta,  ist  durch  Beobachtung 
an  N.  regalis,  Kumphii  (Mousson  jav.  p.  19)  und  amphidroma  definitiv 
widerlegt.  Aber  auch  die  Eintlieilung  nach  der  Sculptur,  so  sehr 
sie  zu  beachten,  \\iirde  doch,  einseitig  durchgeführt,  sehr  imnatürUch 
sein,  z.  B.  die  unter  sich  so  älmlichen  und  deshalb  öfters  ver- 
wechselten N.  Javana  und  umbilicaria  auseinanderreissen ;  ferner  ist 
die  Grenze  zwischen  Rhyssota  imd  Hemiplecta  sehr  wenig  bestimmt. 
Innerhalb  Xesta,  d.  h.  der  buntfarbigen  Arten  ohne  besondere 
Sculptur,  finden  sich  selbst  noch  sehr  verschiedene  Typen,  so  die 
zarten  weitmündigen  an  Vitrina  erinnernd,  die-  hochgewundenen, 
vielgebänderten  oder  gefleckten  und  die  gekielten;  während  man 
innerhalb  der  Varietäten  von  citrina  schon  die  zwei  ersteren  Typen 
unterscheiden  kann,  stellt  sich  N.  aulica  als  Annäherung  von  der- 
selben citrina  aus  zu  den  gekielten  dar.  Die  weitmündige  N.  ignescens 
schliesst  sich  durch  ihre  starkglänzende  glatte  Schale  und  deren 
Farbe  an  die  scharfgekielte  glutinosa  an.  Bei  diesem  wechselseitigen 
Zusammenhang  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  die  nächstverwandten 
Arten  unter  irgend  einem  gemeinschaftUchen  Charakter  zusammen- 
zustellen und  darauf  zu  verzichten,  dass  diese  Charaktere  sich 
gegenseitig  ausschliess^n  und  stets  derselben  Classe  von  Merkmalen 
entnommen  seien. 
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mernach    ordnleii    sich    die    mir   bekannten  Naninen  des  in- 
dischen Archipels  folgendennaassen : 

A.  Variegatae:  Vorherrschend  bunte,  meist  ohne  be- 
sondere Sculptur  (Xesta  Albers). 

a)  Apertae:  weitmündig,  dünnschahg:  N.  siOfurata,  ignescens, 
parcipila. 

b)  Festivae :  in  Form ,  Färbung  und  Dicke  der  Schale  innerhalb 
derselben  Art  wechselnd,  glatt  mit  einzelnen  Spirallinien,  fast 
immer  bunt  gebändert:  N.  citrina  und  aulica  (luctuosa,  Clair- 
villea,  vitellus)  nebst  fulvizona. 

c)  Maculatae:  fast  immer  auf  matter  Grundfarbe  gefleckt,  meist 
mit  Einem  dunklen  schmalen  Bande;  Gewinde  mehr  oder 
weniger  erhoben:  N.  Wallacei,  cidaris,  rareguttata,  (Peaseana), 
inquinata. 

d)  Trochiformes :  kegelförmig,  meist  vielbändrig,  oft  etwas  grob 
gestreift:  N.  BaUensis,  nemorensis,  Stuartiae,  nemorensis, 
trochus,  Bimaensis,  halata. 

e)  Carinatae:  scharf  gekielt,  einfarbig:  N.  glutinosa,  mera. 

f)  Intermediae:  durch  die  Färbung  nocli  an  diese  Abtheilung, 
besonders  die  festivae,  sich  anschUessend ,  aber  meist  mit 
eigener  gestreifter  Sculptur  der  Oberseite:  cincta,  umbiUcaria, 
Javana;  liieher  reihen  sich  N.  Siamensis  mit  ihren  nächsten 
Verwandten  an. 

B.  Sculptae  mit  bestimmter  Sculptur,  welche  entweder 
nur  die  Oberseite  einnimmt  oder  auch  auf  ein  grösseres  oder  kleineres 
Stück  der  Unterseite  übergreift.  Farbe  vorherrschend  duukel ,  meist 
braun,  Unterseite  in  der  Regel  nur  etwas  heller  (Hemiplecta  und 
Rliyssota  Albers).  • 

g)  Semicostulatae:  obeii  dichte  Rippenstreifung,  ziemlieh  parallel 
dem  Mündungsrande,  bald  mit,  bald  ohne  Spiralstreifung. 

aa)  obtusangulae:  N.  Bataviana,  arguta,  centraUs,  Rumphii. 
bb)  acutangulae:  N.  Janus,  clypeüs,  nasuta. 
cc)  conoideae:  N.  regalis,  amphidroma,  Albersi. 
dd)  gradatae:  N.  Ilugonis,  rugata. 
ee)  subglobosae:  N.  striata, 
h)  Semirugulosae :  schief  nach  vom  und  unten  verlaufende  Run- 
zeln: N.  Schumacheriana  (cymatium,  Chevalieri). 
i)  Solidae:    Sculptur  durch   Queemmzeln  oder   hammerschlag- 
artige Eindrücke  rauh;  einzelne  Windungen  ziemUch  bauchig; 
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Bänder  mehr  hervortretend,  an  die  erste  Abtheilung  erinnernd: 

N.  Humphreysiana,  obUquata,  (monozonalis) ,  tumens,  Suma- 

trensis;  Iiieber  auch  N.  distincta  von  Siam. 
k)  Giganteae:  dickschaUg,   gross,  grob  gerunzelt  neben  feinerer 

Sculptur,  Windungen  rascher  zunelunend  (Rhyssota):  N.  Bor- 

neensis  und  Brookei;  Typus  N.  ovum  Val. 

Die  bunten  Naninen  sind  liauptsächUch  im  östUchen  Theil 
des  indischen  Archipels  bis  einschliessUch  Neu -Guinea  vertreten, 
die  N.  sculptae  im  westUchen  (einschUessHch  Malakka),  aber  auch 
auf  den  Phihppinen,  Rhyssota  ganz  besonders  auf  letzteren. 

A.     Variegatae  (Xesta  Alb.). 

Nanina  sul/urcUa  w.     Taf.  8.,  Fig.  1.  Ib. 
Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  264. 

Testa  anguste  perforata,  depressa,  leviter  striatula,  nitida, 
supra  sulfureo- lutea,  fuscofasciata,  subtus  unicolor  albida;  spira 
convexiuscula,  obtusa,  apice  fuscescens;  anfr.  4,  sutura  superficiaU 
conjuncti,  ultimus  convexus,  rotundatus,  haud  descendens;  apertura 
diagonahs,  lunato-semielliptica,  peristoma  acutum,  tenue,  simplex, 
margine  columellari  ad  insertionem  paulisper  reflexo. 

Diam.  maj.  25,  min.  20,  alt.  17;  apert.  long.  13,  alt.  12  Mill. 

Kopf  und  Nacken  oben  schwärzUch,  Seiten  und  Fusssohle 
gelblich,  mit  leichten,  anastomosirenden  Runzeln;  eine  doppelte 
Furche  längs  des  Fussrandes;  Schleimpore  deutUcli. 

Molvkken,  Temategruppe :  nicht  selir  selten  auf  Batjan;  ferner 
bei  Dodinga  auf  der  grösseren  Insel  Halmahera  (Djüolo)  gefunden. 

Die  lebhaft  gummiguttgelbe  Färbung  der  Nahtgegend  zeichnet 
diese  Art  aus;  meistens  ist  nur  Ein  breites,  dunkelbraunes  Band 
vorhanden,  welches  die  Stelle  des  ersten,  zweiten  und  dritten  bei 
Ilelix  nemoralis  einnimmt;  bei  Einem  Exemplar  ist  es  in  zwei  getrennt, 
wovon  das  obere  breiter:  (1.  2.)  3.,  der  Zwischenraum  gelb.  Bei 
mehreren  ist  das  Band  nur  als  blasse  Andeutung  vorhanden.  Eine 
höchst  auffällige  Aehnlichkeit  in  der  Färbung  besitzt  Helix  atrofusca 
Pfr.,  von  Wallace  auf  ebenderselben  Insel  Batjan.  gesammelt,  aber 
das  Dimkelbraun  erstreckt  sich  auch  auf  die  Unterseite  der  Schale; 
femer  ist  diese  durch  den  offenen,  mittelmässig  weiten  Nabel  und 
den  umgeschlagenen  Mundsaum  »himmelweit«  verschieden. 

Diese  Art  ist  in  Cuming's  Sammlung  als  N.  luctuosa  Beck 
bezeichnet,    passt   aber  keineswegs  zu  den  von   Beck  citirten  Ab- 
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bildungen,  welche  den  einzigen  Anhaltspunct  zur  Erkennung  von 
dessen  Arten  bilden. 

Nanina  ignescens  Pfr.     Taf.  9.,  Fig.  2. 

Helix  i.  Pfi*.  Proc*.  z.  s.  1861  p.  20,  2.,  1.;  Nauiua  i.  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 
Testa  perlbrata,  globoso - depressa ,  glutinose-nitida,  te- 
nuis,  striatula  et  striis  iinpressis  spiralibus  sub  lente  decussatula, 
pellucida,  rufocornea,  zona  suturali  angiista  alba;  spira  vix  elevata; 
anfr.  A\  rapide  accrescentes ,  convexiusculi ,  lütimus  ventrosus,  non 
descendens;  apertura  fere  diagonalis,  lunato-rotundata;  peristoma 
Simplex  rectum,  niarginibus  distantibus,  extemo  bene  arcuato, 
columellari  arcuato-declivi,  iilari,  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  29^ ,  min.  21 ,  alt.  19-| ;  apert.  long.  17,  lat.  16^  Mill. 

b)  .         »     30,       »     21,    »    20;        «         -     18^,  .    17      . 
Molukken:   Batjan ,    blasse   und    braune    Abarten,    auf  Laub, 

Wallace.  Ich  habe  sie  auf  derselben  Insel  wiedergefunden,  leider 
nur  Ein  todtes ,  schon  etwas  verbleichtes  Exemplar  (a).  Sehr  schöne 
wohlerhaltene  Exemplare  befinden  sich  im  Leydener  Museum  (b). 

Der  Aussenrand  bildet  von  seiner  (Einfügung  an  einen  nach 
vorn  convexen  Bogen  in  seiner  Fläche  und  steigt  sodann  in  schwach 
Sförmiger  Krümmung  herab;  er  ist  einfach,  aber  stumpf,  nicht 
scharf.  Die  eigenthündich  vitrinenartige  Gestalt  dieser  Schnecke, 
schon  von  Pfeiffer  hervorgehoben,  lässt  zweifelhaft,  ob  sie  wirklich 
zu  Nanina  gehöre;  es  ist  hauptsächlich  die  Analogie  mit  N.  bistriaUs 
und  citrina,  welche  mich  veranlasst,  sie  liieher  zu  stellen. 

Nanina  parcipila  m.     Taf.  9.,  Fig.  1. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie,  18G4  S.  264. 

Testa  anguste  perforata,  globoso  -  depressa ,  aequaliter  stria- 
tula, supra  minus  nitida,  oculo  amiato  subcoriacea  et  pilis  raris 
brevibus  obsita,  infra  nitida,  cereoalbida,  fascia  unica  lata  fusca 
cincta;  spira  convexa,  obtusa;  anfr.  4^,  subplani,  sutura  bre^ater 
appressa,  opace  alba,  striis  incrementi  radiatim  obsessa,  ultimus 
obtuse  angulatus,  zona  angulari  opace  alba,  basi  convexus,  antice 
haud  descendens;  apertura  diagonalis,  lunato-rotundata;  peristoma 
Simplex,  acutum,  margine  basali  bene  arcuato,  columellari  valde 
descendens,  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  30,  min.  23^,  alt.  20;  apert.  long.  17^,  lat  Iß^MilL- 

b)  -         .    40,     .    324,    .    27;      «         »     21^,    »    19-^     . 
Inseln  östlich  von  Java:    Adenare  bei    W^wn,   auf  Gebüsch    an 

Bachufem  M.  (a).     Grössere  Exemplare  in  (^uming's  Sammlung  (b). 
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Gleicht  in  ihrer  Form ,  allgemeinen  Färbung,  sowie  namentlich 
den  weissen  Binden  an  Naht  und  Peripherie  sehr  der  N.  citrina  var.  a) 
von  Amboina,  unterscheidet  sich  aber  auf  den  ersten  Anblick  schon 
durch  das  mattere  Aussehen  der  Oberseite ;  hienach  wäre  sie  streng 
genommen  in  die  Gruppe  von  Hemiplecta  zu  stellen,  aber  gerade 
ihre  grosse  Aehnlichkeit  mit  citrina  hält  sie  in  unserer  Gruppe  fest. 
Nanina  citrina  L,    Taf.  6.,  Fig.  1.  2.  und  Taf.  7. 

Cochlea  terrestris  Rumph.  amb.  raiit  p.  92  (deutsche  Ausgabe  S.  56)  No.  XIV. 

Taf.  27.,  Flg.  P. 
Cochlea  terrestris  depressa  etc.  Gualtieri  ind.  test.  1742  tab.  3.,  fig.  D.  und  E. 
Eine  Art  Posthorn  Knorr,  Vergnügen  der  Augen  etc.  I.  22.,  7. 
Cochlea  umbilicata  etc.  Seba  thesaur.  III.  tab.  40.,  fig.  1 — 8.,  1762. 
Helix  citrina  L.  syst.  nat.  ed.  X.  p.  771 ;  XII.  p.  1245;  Mus.  Lud.  Ulr.  p.  667  etc.; 
Müll.  bist.  verm.  p.  63;  Born.  test.  mus.  Caes.  p.  377  c.  fig.;  Chemnitz  conch. 
cab.  IX.  p.  130  e.  fig.;  Fer.  prodr.  n.  240;  Lam.  ed.  2.  YIII.  p.  45;  Geve 
conch.  cab.  Taf.  26.,  fig.  278 — ^284.;  Desh.  cont.  Fer.  bist,  nat  moll.  I.  p.  189; 
Lesson  et  Gamot,  Duperey  voy.  coq.,  zool.  n.  2.  p.  306;  Pfr.  Chemn.  ed.  nov. 
p.  4(^;  mon.  I.  p.  53;  Reeve  conch.  ic.  fig.  482.  und  485. 
Vitrina  citrina  Quoy  et  Gaimard  voy.  astrol.,  zool.  11.  p.  140,  11.,  1 — 4.  (lebend). 
Nanina  citrina  Gray  Proc.  z.  s.  1834;  Beck  index  p.  3;  Gray  cat.  pulm.  brit.  mus. 
p.  118;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  405. 
Testa  perforata,  orbiculato-convexa,  oblique  striatula,  lineis 
spiraHbus  raris  plus  minusve  distinctis,  nitida,  flava,   aurantiorubi- 
cunda  vel  fuscoviolacea,  plerumque  fuscofasciata,  zona  suturali  et 
altera  peripherica  opace  albida;  spira  obtusa;   anfi*.  5,  vix  convexi, 
sutura  appressa,  ultimus  rotundatus;  apertura  lunato-semielliptica, 
peristoma  simplex,  acutum,  rectum,  margine  columellari  ad  inser- 
tionem  breviter  triangulatim  reflexo. 

Hals  und  Fuss  blassgelblich,  an  jeder  Seite  des  Fusses  hinter 
der  Schale  in  der  Regel  ein  dunkleres,  graues  Band;  die  Schleimpore 
bildet  eine  deutliche  Abstutzung.  Lippen  etwas  verlängert.  Mantel- 
fortsatz schmal  \md  bandförmig ,  an  Länge  den  halben  Durchmesser 
der  Schale  nicht  erreichend.  Kiefer  glatt,  gebogen,  ohne  Vorsprung. 
Molukken,  Amboina-  und  Bandagruppe,  in  ersterer  auf  allen 
von  mir  besuchten  Liseln:  Amboina,  Ceram  und  Burti,  gefunden. 

Lebt  auf  Gebüsch  und  auch  am  Laub  mittlerer  Bäume,  so 
pflückte  ich  sie  auf  Gross -Banda  zu  Pferd  von  den  Blättern  der 
Muskatbäume  ab. 

a)  typica,    Taf.  7.,  Fig.  4.  5.  (H.  citrina  var.  a.  Less.  et  Garn.). 
Gualtieri  3.,  D.;  Seba  III.  39.,  1.;  Born.  15.,  3.  4.;  Chemn.  IX.  fig.  1170. 
MtOatiofuseeßcens:    Born.  15.,  9.  10.;  Chemn.  IX.  fig.  1172.  1173. 
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Mutatio  JiiuiiUata:     Favaiiue  rouch.  Taf.  63.,  Fig.  J.  l. 

Dünnschalig,  stark  glänzend,  verhältnissmässig  kugelig,  Mün- 
dung weit,  diagonal,  mit  stark  absteigendem  Columellarrand;  herr- 
schende Färbung  blassgelb  (citrina),  blass  sdegelroth  oder  blass 
rothbraun  (fuscescens)  oder  oben  braun,  unten  gelb  (dimidiata),  ein 
peripherisches  oder  nicht  selten  auch  gar  kein  Band.  Schon  die 
vorletzte  Windung  ohne  Spur  einer  Kante. 

Insel  Amboina  und  Buru,  auf  letzterer  sowohl  an  der  Nord- 
ais Südseite:  in  den  3Iuskatgärten  von  Gross-Banda,  Die  halbirte 
Spielart  (Fig.  5.)  fand  ich  nur  auf  Amboina  selbst. 

ji)  var.  tiara  Beck.    Taf.  7.,  Fig.  7. 

Gualtieri  .3.  £. ;  Seba  III.  39. ,  6. ;  Chemn.  ed.  nov.  147. ,  13.  bene. 

Dickschalig,  stärker  gestreift,  massig  glänzend,  Gewinde 
höher,  daher  die  ganze  Schale  convex- kreiseiförmig:  Mündung  ver- 
hältnissmässig kurz  und  niedrig,  diagonal  oder  etwas  näher  dem 
Senkrechten.  Columellarrand  sehr  schief.  Herrschende  Grundfarbe 
violettbraun,  bald  heller,  bald  dunkler,  die  weissen  Bänder  stets 
scharf  ausgeprägt.  Von  Bändern  fast  immer  nur  das  eine  periphe- 
rische (dritte)  vorhanden. 

Aus  der  Insel  Ceram  erhalten. 

P2in  auffallend  helles ,  fast  isabellfarben  zu  nennendes  Exemplar 
dieser  Abart  in  Cuming's  Sammlung. 

y)  var.  columellaris  Beck.     Taf.  7.,  Fig.  2.  G.  8. 

Gevc  c-onch.  cab.  fig.  28().  281.  282.;  Q.  G.  astrol.  11.,  1.  2. 
(?  Seba  III.  39.)  Born  15.,  7.  8.;  13.,  14.  15.;  (Fcr.  88.,  1.?);  Pfr.  Chemn.  ed.  nov. 
35.,  3.;  147.,   11.   15.;  Chenu  illustrations  conchyl.  Helix  pl.  4.,  (ig.  6.   10.; 
Reeve  fig.  482b.  485b. 
Dickschahg   mit   deuthchen  Wachsthumsstreifen  und  Spiral- 
linien,  Gewinde    erhaben,    letzter  Umgang   breit   und   wenig   hoch, 
daher   die   ganze   Schale    konisch.     Mündung  von.  mittlerer  Weite, 
diagonal.    Färbung  bunt,  Grundfarbe  lebhaft  gummiguttgelb ,  zuweilen 
etwas   fleischröthUch ;   oft  ein  .braunvioletter  Nabelfleck;   auch    die 
oberen  Windungen  nicht  selten  in  violettbraun  übergehend.    Meist 
Ein  Band  (das  dritte). 

Insel   Ceram,   theils    von   mir   selbst   an    der   Nordküst«    bei 
Wahai  gesammelt,  theils  von  Anderen  erhalten. 

(i)  var.  aurantia,     Taf.  7.,  Fig.   1.  3. 
Reeve  fig.  482.  c. 

ZiemUch  dickschalig,   Gewinde  wenig   erhoben,    regelmässig 
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konisch.  Ausgezeichnet  durcli  lebhaft  pomeranzenrothe  Farbe,  welche 
bald  die  ganze  Schale  einnimmt,  bald  mehr  oder  weniger  mit  violett, 
namentUch  auf  dem  Gewinde,  wechselt.  Naht-  und  Peripheriebinde 
immer  vorhanden,  letztere  breit;  ein  dunkles  Band  zuweilen  vorhanden. 
Ebenfalls  nur  auf  Ceram  erhalten. 

e)  var.  praetexta  m.    Taf.  7.,  Fig.  9. 

Chemo,  fig.  1171.  1174.;  Chemn.  ed.  nov.  147.,  14.;  Geve  coiich.  cab.  fig.  284.; 
Chenu  illustrations  conchyl.  Helix  pl.  4.,  fig.  7. 
Wahrscheinhch  N.  luctuosa  Beck  ind.  p.  3,  wenigstens  in 
manchen  Sammlungen  unt^r  diesem  Namen  vorhanden;  so  namentlicli 
in  der  Cuming'schen.  Weniger  dickschaUg,  die  ganze  Schale  flacher, 
doch  immer  noch  abgerundet.  Streifung  stärker  als  bei  dea  vorigen : 
Mündung  lang  und  niedrig,  diagonal.  Färbung  vorherrschend  blass- 
gelb mit  (meist  zwei)  breiten  braunen  Bändern,  die  weisse  periphe- 
rische Binde  ungewöhnUch  breit.  Vorletzte  Windung  noch  kantig. 
Tritt  schon  sehr  nahe  an  aulica  heran. 

Wahai  an  der  Nordküste  von  Ceram,  theils  selbst  gefunden, 
theils  von  dem  dortigen  Mihtärarzte  Dr.  Beyen  erhalten,  der  die 
Schalen  als  Campherschüsselchen  für  seine  an  Ort  und  Stelle 
gemachte  Käfersammlung  benutzte.  Ceram  und  die  Insel  Goram, 
an  dessen  Ostspitze,  Wallace. 

4)  var.  opaca  m.     Taf.  7.,  Fig.  10. 

Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  35.,  1.  2.;  v.  Martens  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  112  No.  2. 

Dünnschalig,  mit  gleichmässiger,  schwacher  Streifung,  kaum 
glänzend,  flach  gewunden  und  letzte  Windung  mit  Spur  einer 
mittleren  Kante;  Mündung  kurz  und  sehr  wenig  schief;  Naht  regel- 
mässig gefältelt;  alle  Umgänge  gleichmässig  citronengelb ,  Naht-  und 
Mittelbinde  gelbUchweiss,  wenig  hervortretend. 

Auf  Amboina  erhalten  mit  der  Angabe,  dass  sie  aus  Ceram 
stamme. 

Die  Dimensionen  der  charakteristischen  Vertreter  dieser  Va- 
rietäten sind  folgende: 


Diam.  maj. 

min. 

alt. 

apert.  loug. 

lat. 

a)  typica  .  .  .    32^1 

25 

23^ 

19 

18  Mill. 

ß)  tiara.  ••  •  Lj 

27 
26 

22^ 
22 

19^ 
17>, 

16      . 
14^    .. 

138 

31 

28 

20 

18      » 

y)  columellari8<85 

28 

23 

19 

17      » 

(33 

27 

20.^ 

18 

16     . 

13' 
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Diam.  luaj.       min.  alt.       apert.  long.       lat. 

b)  praetexta.    37^  30  22  20  18^  MUl. 

(?)  opaca  .     .     36  29  22  20  18       . 

Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406  gibt  noch  folgende  Inseln 
als  Anfentlialt  dieser  Art  in  verschiedenen  Varietäten  an:  Gilolo 
(Halmahera),  klein,  gelb  mit  blassen  Bändern.  —  IVIisol  bei  Neu- 
Guinea,  klein,  weiss  mit  milchigen  Bändern.  —  Ke- Inseln  bei  den 
Aru- Inseln,  gross,  rahmfarbig  mit  braunen  Bändern.  —  Aru-lnseln, 
klein,  gelb  ohne  Bänder.  —  Xula- Inseln,  östlich  von  Celebes,  bunt 
mit  Purpur  gefärbt. 

Alle  Angaben  über  das  Vorkommen  dieser*  Art  auf  anderen 
als  den  genannten  Inseln  dürften  auf  Irrthum  beruhen,  sei  es,  dass 
man  den  Ort,  über  welchen  sie  nach  Europa  gebracht  wurde,  für 
ihr  Vaterland  nalmi  (Java  bei  Beck,  oder  noch  sdUgemeiner  Indien 
bei  Ferussac  und  Lamarck,  oder  gar  China  bei  Davila),  sei  es,  dass 
man  ähnliche  Arten  damit  zusammenwarf  (s.  die  folgende).  Ganz 
falsch  ist  die  Angabe  Jamaica,  die  von  d'Argenville  herrührt  und 
noch  von  Linne  wie  Chemnitz  wiederholt  wurde,  während  schon 
Rumph  sie  als  in  Amboina  gefunden  und  beschrieben,  aber  freilich 
ungenügend  abgebildet  hatte. 

Die  Aufzälilung  dieser  Varietäten  beweist  die  weite  Varia- 
bilität der  vorUegenden  Art,  und  in  der  That  bin  ich  hier  weit  eher, 
als  bei  HeUx  zonaria  (vgl.  später)  zur  Unterscheidung  mehrerer  Arten 
geneigt,  nur  sehe  ich  keine  Möglichkeit,  sie  scharf  zu  charakterisiren. 
Die  Veränderlichkeit  liegt  in  der  mehr  oder  weniger  aufgeblasenen 
oder  gedrückten  Form,  in  der  Dünnheit  oder  Dicke  der  Schale,  in 
der  mehr  oder  weniger  deuthchen  Ausprägung  der  feinen  Spiral- 
streifen, endlich  in  der  Färbung.  Ueber  letztere  ist  noch  Einiges 
im  Allgemeinen  zu  bemerken,  wie  ich  es  in  Bezug  auf  die  Fundorte 
an  Ort  und  Stelle  niedergeschrieben,  ehe  ich  zu  einer  Sonderung 
der  obigen  Varietäten  gekommen  war.  Ihr  Spielraum  gleicht  im 
Allgemeinen  dem  unserer  Hehx:  nemoralis  in  Deutscliland:  Bänder 
in  versclüedener  Anzahl  vorhanden,  oder  (doch  selten)  fehlend, 
Grundfarbe  citronengelb  in  verschiedenen  Sättigungsstufen',  oder 
blass  ziegelroth  oder  chocoladebraun ,  was  bei  nemoralis  selten  und 
loeal  ist.  Abweichend  vom  Farbensystem  der  deutschen  Schnecke 
sind  die  fast  ganz  beständigen  weissen  Binden  an  Naht  und 
Peripherie.  Auf  Amboina  selbst  und  Buru  (var.  a)  fand  ich  die 
Mannichfaltigkeit  der  Färbung  geringer  als  aufCeram,  am  häufigsten 
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blass  citronengelb  mit  Einem  sclmialen  periplieriscbeii  brauiieii  Band 
dicht  über  der  weissen  Binde.  Blass  ziegelroth  statt  gelb,  Taf.  6., 
Flg.  2.,  sah  ich  sie  nur  zu  Oki  auf  Buru  und  auf  Ceram,  auf  Amboina 
aber  öfter  blass  graurothlich,  fast  wie  Milchchokolade,  zuweilen 
dunkelbraun.  Nicht  selten  ist  sie  auch  auf  Amboina  halbirt,  oben 
braun,  imten  blassgelb;  man  könnte  dieses  als  einfache  Bänder- 
abänderung erklären,  indem  man  sich  die  drei  oberen  der  normalen 
fünf  Helixbänder  unter  sich  verschmolzen ,  die  zwei  unteren  fehlend 
denkt,  eine  Combinaüon,  welche  meines  Wissens  zwar  bei  Helix 
nemoraUs  oder  hortensis  noch  nicht  beobachtet,  aber  bei  H.  melano- 
stoma  Drap.  Regel  ist.  Gegen  eine  solche  Deutung  spricht  aber 
erstens,  dass  das  dritte  Band  sich  stets  noch  dunkler  aus  der 
braunen  Färbung  hervorhebt,  zweitens  dass  bei  anderen  angeblich 
aus  Ceram  stammenden  Exemplaren  (var.  b.  tiara)  ein  älmliches 
Braun  die  ganze  Schale  mit  Ausnahme  der  zwei  schmalen  weissen 
Binden,  namentlich  auch  die  ganze  Unterseite  bis  zum  Nabel  gleich- 
massig  einnimmt;  es  ist  demnach  als  verdunkelte  Grundfarbe,  nicht 
als  verschmolzene  Bänder  zu  fassen.  Dieselben  Färbungen  (mit 
Ausnahme  der  halbirten  und  dunkelbraunen),  sowie  neue  fand  ich 
auf  der  grossen  Insel  Ceram,  wo  die  Schalen  durchgängig  dicker 
sind  und  das  Gelb  einen  mehr  gesättigten,  wärmeren  Ton  hat. 
ja  zuweilen  bis  in's  Orangefarbige  streift.  Auf  Wahai  (Nord- 
küste  von  Ceram)  waren  drei  Bändercombinationen  nahezu   gleich 

häufig,  nämlich (g^^z  ohne  Bänder),  -  -  3  -  -  (einbändrig) 

und  —  3  4  -  (zweibändrig,  das  zweite  unterhalb  der  Peripherie  und 
durch  einen  breiten  weissen  Raum  von  dem  anderen  geschieden, 
var.  praetexta  m.),  selten  1  -  3  -  -  .  Die  Bänder  sind  dunkler 
und  etwas  breiter  als  auf  den  Exemplaren  von  Amboina.  Oft  tritt 
ein  rötlichbrauner  Fleck  in  der  Nabelgegend  auf  (var.  columellaris 
Beck  und  auch  bei  var.  praetexta  vorkommend),  aber  durchaus 
nicht  bei  allen  Exemplaren  desselben  Fundorts  und  ungefähr  eben 
so  häufig  bei  bänderlosen  als  bei  gebänderten;  dieser  Nabelfleck  ist 
wohl  ebenfalls  als  Verdunkelung  der  Grundfarbe  zu  betrachten,  die 
hier  von  unten,  bei  manchen  Exemplaren  auch  zugleich  oder  allein 
oben  am  Gewinde  auftritt;  mit  dem  Mantelfortsatz  hat  er  nichts  zu 
thun,  da  dieser  an  einer  anderen  Stelle,  weiter  oben,  aufliegt. 
Während  unter  den  schön  citronengelben  Ceramesen  die  flachsten 
(var.  columellaris  und  opaca),  finden  sich  unter  den  ganz  chokolade- 
braunen   die   höchstgewimdenen   Exemplare  (var.  tiara  Beck),  aber 
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eine  mittlere  Höhe  der  Schale  findet  sich  ebenso  bei  gelben  wie 
bei  braunen.  Der  weisse  Raum  in  der  Mitte  des  letzten  Umgangs, 
unmittelbar  unter  dem  Band  No.  3,  ist  bei  vielen  Exemplaren  von 
Ceram  weniger  abstechend,  zuweilen  nur  spurweise  vorhanden,  bei 
anderen  wiederum  sehr  breit  (var.  praete^ta).  Der  weisse  Raum 
unter  der  Naht  ist  immer,  wenigstens  an  den  oberen  Windungen, 
deutlich,  verschwindet  aber  bisweilen  auf  der  vorletzten. 

Beim  Ausbleichen  verblasst  das  Kastanien-  oder  Chokolade- 
braun  der  Bänder  und  des  Nabelfleckeus  zu  Violett,  und  so  findet 
man  sie  in  verschiedenen  Abbildungen  kolorirt. 

Das  Exemplar  von  HeUx  citrina  der  Linneischen  Sammlung 
gehört  nach  Gestalt  und  dimkler  Färbung  der  oberen  Windungen 
zu  var.  columellaris ,  ermangelt  aber  des  Nabelfleckens. 

Ein  Albinoexemplar  dieser  Art  befindet  sich  in  Cuming's 
Sammlung  mit  der  Bezeichnung  Helix  coagulata  Pfr. 

Nanina  luctuosa  Bock  ind.  p.  3;  Chemn.  1.  c.  fig.  1171.  1174. 
1175.  aus  den  »Molukken«;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1017.  könnt«  nach 
Beck's  Citaten  die  oben  als  praetexta  bezeichnete  Form  von  citrina 
sein,  aber  in  Albers'  Sammlung  finde  ich  eine  andere  so  bezeichnet, 
welche  mehr  Aehnlichkeit  mit  aulica  in  der  Form  hat,  doch  bedeu- 
tend kleiner  und  kleinmündiger  ist;  sie  besitzt  ebenfalls  deren  breites 
Peripherieband,  hier  schneeweiss,  dagegen  den  dunklen  Nabelfleck 
von  citrina  var.  columellaris;  die  Hauptfarbe  der  Oberseite  ist  hell 
braungelb,  die  Unterseite  theilt  sich  in  dieselbe  Farbe  und  Weiss. 
Spiralstreifen  sind  auf  der  letzten  Windung  sehr  deutlich  vorhanden, 
die  Nahtbinde  ist  violett.  Sie  passt  recht  gut  zu  Chemnitz  fig.  1174., 
ist  ein  wenig  grösser  als  Reeve's  Figur  *  und  mag  vielleicht  als 
eigene  Art  unter  dem  Beck'sche»  Namen  sich  bewähren. 

Nanina  luctuosa  in  Mousson*s  Sammlung,  zienüich  gut  mit 
Chemnitz  ed.  nov.  147.,  12.  übereinstimmend,  mit  starker  Schale, 
deutlich  angedrückter  Naht,  ohne  weisses  Peripherieband,  violett, 
nach  der  Mündung  zu  in  blassgelb  übergehend,  Innenseite  der 
letzteren  kastanienbraun,  scheint  auch  eine  eigene  Art  oder  Localrace 
noch  unbekannter  Herkunft  zu  sein. 

Nanina  ClairvilHa  Fer.  prodr.  n.  243;  bist.  nat.  91.,  1—3.  Beck 
ind.  p.  3;  Pfr.  mon.  IV.  p.  21,  kugelig,  gestreift,  gelb  oder  braun 
mit  breiter  weisser  Peripheriebinde,  43—46  Mill.  im  Durchmesser 
und  34—36  hoch,  wird  allgemein  als  Amboinesin  ausgegeben,  eine 
Angabe,   welche   von   Beck    herrührt  und   demnach  Anspruch   auf 


nahe  verwandte  Arten.  199 

Beachtung  hat;  doch  ist  sie  mir  nie  vorgekommen.  Die  einfarbig 
gelbe,  Fer.  1.  c.  fig.  1.,  von  einigen  als  Typus  genommen,  von  anderen 
gar  nicht  citirt,  scheint  kaum  von  N.  vitellus  Shuttl.  verschieden. 

Nanina  vitellus  Shuttl.  diagnos.  II.  p.  14;  Pfr.  Chemn.  ed. 
nov.  145.,  14.;  mon.  III.  p.  44;  Reeve  conch.  ic.  fig.  479.,  fast  kugelig, 
gelb  mit  weisser  Nahtbinde. 

a)  Diam.  maj.  37,  min.  31,  alt.  25;  apert.  long.  20,  lat.  18  Mill. 

b)  •         »    35V    »    284,'.    26;       »  .     20,    »    18     . 
Von   Herrn    Steurs,    seiner   Zeit    Gouverneur   von  Aniboina, 

an  Shuttleworth  gegeben;  dieselbe  scheint  durch  ihre  beträchtliche 
Höhe  von  allen  Formen  der  citrina,  die  ich  bis  jetzt  gesehen, 
verschieden.  Ausser  in  den  Sammlungen  von  Shuttleworth  selbst  (a) 
und  von  Cuming  (b)  habe  ich  sie  nirgends  getroffen;  sie  ist  sicher 
nicht  auf  Amboina  zu  Hause,  vermuthlich  auf  irg^'nd  einer  wenig 
besuchten  Insel  des  weiten  Molukkengebietes. 

Xanina  aulica  Pfr,     Taf.  8.,  Fig.  2.  3. 

?  Un  des  plus  beaux  lima^ons  Argenville  conchyliologie  pl.  28.,  fig.  10. 
Helix  citrma  var.  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  fig.  1167 — 1169.;  Geve  conoh.  oab. 
fig.  285.;  Ferussac  in  Freycinet's  voyage  de  FUnmie,  zool.  p.  471,  pl.  67., 
fig.  2.  3.;  Pfr.  monogr.  I.  p.  53;  Chemn.  ed.  nov.  35.,  4.  5. 
Nanina  citrina  var.  d.  clektron  Beck  ind.  p.  3.  . 
Helix  aulica  Pfr.  Proc.  zool.  soc.  1851 ;  mon.  lU.  p.  61 ;  Chemn.  ed.  nov.  147. ,  10. ; 

Reeve  conch.  ic.  fig.  481. 
Nanina  Argenvillei  Shuttleworth  in  litteris. 
—      aulica  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 
Testa  perforata,   depresse  orbiculato-conica,  obUque  striata 
(saepius  Uneis  impressis   spiralibus    soUtariis   notata),   nitida,   fulva 
vel  alba,  zona  suturali  albida  lata;  spira  breviter  elevata,  acutiuscula; 
anfr.  4-^,  celerius  accrescentes ,  vix  convexi,  ad  suturam  appressam 
Unea  impressa  notati ,  ultimus  depressus;  apertura  subdiagonalis, 
elongate  lunaris,  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari  ad 
insertionem  brevissime  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  45^,  min.  36,  alt.  274;;  apert.  lat.  27,  alt.  22  Mill. 

b)  »         B     44^,     »    35,     .27;        «        »    25,     «   21     » 
Insel  Waigiu  bei  Neuguinea,  wo  sie  Quoy  und  (^aimard  auf 

Freycinet's  Reise  imd  in  neuester  Zeit  wiederum  Wallace  aufgefunden 
hat,  »im  Sumpf,  zwischen  Wurzeln  und  Blättern  der  Sagopalme«. 
Dieses  ist  der  einzige  sichere  Fundort;  in  den  Sammlungen  und 
Büchern  figuriren  als  ihr  Vaterland  immer  nur  »die  Molukken«. 
Ein  Exemplar  (b ,  Taf.  8. ,  Fig.  2.)  erhielt  ich   auf  Temat^  mit  der 
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Angabe,  dass  es  auf  dieser  Insel  gefunden  sei,  konnte  aber  ein 
zweites  weder  selbst  finden,  noch  von  Anderen  daselbst  erhalten, 
daher  die  Angabe  weniger  glaubwürdig,  wenn  man  bedenkt,  wie 
häufig  die  verwandte  citrina  auf  Ceram  und  Amboina  ist.  In  Albers' 
Sammlung  findet  sich  ein  Exemplar  mit  der  Etikette  Madura  (Insel 
bei  Java),  Scheepmaker,  sowie  eines  von  citrina  mit  Java,  Scheep- 
maker.  Beides  scheint  mir  wenig  glaubUch,  Scheepmaker  hatte 
verschiedene  Arten  der  Molukken  in  seiner  Sammlung,  ohne  deren 
genauen  Fundort  zu  wissen. 

Dr.  Pfeiffer  hat  vollkommen  Recht,  diese  Art  von  citrina  zu 
trennen,  obwohl  die  Unterschiede  sich  schwer  in  bestimmte  Worte 
fassen  lassen.  IVIir  ist  nie  ein  Exemplar  zwischen  beiden  zweifelhaft 
geblieben,  während  zwischen  den  oben  angenommenen  Varietäten 
von  citrina  manche  in  der  Mitte  bleiben.  Der  Hauptunterschied 
tritt  in  der  Profilansicht  hervor,  die  Windungen  sind  nämUch  mehr 
gedrückt,  die  Mündung  daher  niedriger  und  länger;  besonders 
deutUch  ist  dieses  bei  nicht  ganz  ausgewachsenen  Exemplaren,  wie 
das  auf  Taf.  8.,  Fig.  3.  abgebildete;  bei  diesen  ist  eine  schwache 
Kante  in  der  Peripherie  vorhanden,  welche  bei  vöUig  ausgewachsenen 
verschwindet.  Ich  kann  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  umhin,  die 
Treue  und  KenntUchkeit  der  Pfeiffer'schen  Abbildungen  in  der 
neuen  Ausgabe  von  Chemnitz  gegenüber  den  scheinbar  schöneren 
aber  minder  genauen  in  Ferussac's  Prachtwerk  gerade  in  Betreff  der 
hier  behandelten  Naninengruppe  zu  rülunen. 

Die  Färbung  der  N.  auhca  wechselt  in  ähnlicher  Weise,  wie 
die  von  citrina,  doch  ist  die  Grundfarbe  meist  mehr  röthUchgelb, 
nie  so  rein  gummiguttgelb,  wie  bei  citrina.  Oft  ist  sie  rothgelb, 
mit  breitem  dunkelbraunem  Band,  das  Gewinde  intensiver  röthhch, 
Naht-  und  Peripherieband  häufiger  etwas  gelb  als  rein  weiss.  Zu- 
weilen findet  sich  die  Spur  eines  dunklen  Nabelfleckens,  an  citrina 
var.  columellaris  erinnernd.  Etwas  seltener  ist  die  Grundfarbe  weiss, 
das  Band  gleich  breit  und  dunkel  (Fig.  3.).  In  Cuming*s  Sammlung 
sah  ich  ein  Exemplar,  das  oben  bis  zur  gelben  Nahtbinde  ganz 
dunkelbraun  ist,  unten  aber  blass,  entsprechend  der  halbirten 
Spielart  von  citrina  typica;  ein  ähnhches,  doch  mit  schmalen  hellen 
Binden  ist  Reeve's  fig.  b.  Das  auf  Temate  erhaltene  Exemplar 
(Fig.  2.)  zeigt  eine  braungelbe  Grundfarbe  und  oberhalb  des  peri- 
pherischen Bandes  noch  ein  schmaleres  weisses;  es  entspricht 
einigermaassen  der  var.  praetexta  von  N.  citrina. 
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Nanina  aulica  var.  gibbosa  m. 

Reeve  conch.  ic.  fig.  481c.;  Helix  citrina  var.  #3.,  Pfr.  mon.  I.  p.  53. 

Supra  magis  complanata,  anfractu  ultimo  prope  suturain 
gibbose  tumido ,  lineis  impressis  spiralibus  nonnullis  exarato :  sordide 
lutea,  subconcolor.  i 

Diam.  maj.  47,  min.  36^,  alt.  26^:  apert.  lat.  27,  alt.  21^  Mill. 

Fimdort  nicht  bekannt;  in  der  Berliner  und  Mousson's 
Sammlung. 

So  auffallig  diese  Form  auf  den  ersten  Anblick  erscheint,  so 
zeigt  sie  doch  ausser  der  etwas  unregelmässig  auftretenden  An- 
schwellung des  obersten  Tlieiles  der  letzten  Windung  keinen  rechten 
Unterscliied  von  auHca.  Die  Naht  selbst  stimmt  ganz  überein. 
Spuren  eines  peripherischen  Bandes  sind  vorhanden.  Der  Wirbel 
ist  etwas  dunkler  gelb  gefärbt. 
Nanina  fulvizona  Mouss.  in  collect. 

Testa  anguste  perforata,  conoideo  -  depressa ,  soUdiuscula, 
distincte  striatula  et  lineis  spiraübus  multo  subtiUoribus,  non  con- 
fertis  sculpta,  modice  nitida,  albida  vel  paUide  fiilva,  fulvofasciata. 
apice  saepiusviolaceo- nigricans;  spira  convexa,  plus  minusve  elata; 
sutura  appressa,  crenulato- striatula;  an&.  5,  convexiusculi,  rotundati, 
ultimus  non  descendens,  infra  modice  convexus;  apertura  parum 
obhqua,  lunato-rotundata  vel  eUiptica;  peristoma  rectum,  acutum, 
margine  basaU  substricto,  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  41,  min.  33,  alt.  25:  apert.  long.  23^,  lat.  18^  Mill. 


b)    . 

»    38^,    »    30,    • 

24:       n 

.     22,      »    18^     • 

c)       • 

•    33-J|,    »    27,   » 

23:        » 

»      18,      »    16-1     >» 
(var.  elatior). 

d)      • 

»    35,      »    28,   »> 

23;       « 

-      19^,  lat.  16  MiU. 
(var.  intermedia). 

e)       » 

•    37-5;,    »    28^, » 

20:       ^ 

»     21,  lat.   17  Mill. 
(var.  depressa). 

Mutationes  coloris: 
a)  paUide   fiilva,    spira  paulo   magis   intensa,    fascia  peripherica 

imica  angusta  fulvo  -  lutea. 
ß)  albida,  apice  et  sutura  an&actuum  1—3  violaceo-fuscis. 
y)  albida,  anfractibus  superioribus  et  fascia  lata  anfr.  penultimi 

obscure  violaceis,  fascia  lata  peripherica  anfr.  ultimi  fulva. 
6)  albida,  apice  concolore,  fascia  lata  peripherica  (anfi-.  ult.)  fulva. 
e)  tota  albida. 
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Siidl.  Celebcs,  von  Zollinger  gesammelt,  in  Mousson's  Sammlung. 

Venv^andt  mit  N.  citrina,  aber  durch  eigenthümlichen  Habitus 
unterschieden,  namentUch  bedeutendere  Stucke  der  Schale,  matteren 
Glanz  und  die  eigenthümUch  blass  gelbbraune  Farbe  (fiilvus),  welclie 
bald  als  Band,  bald  auch  als  Grundfarbe  auftritt. 

Die  Form-  und  die  Farbenabänderungen  durchkreuzen  sich 
dergestalt,  dass  ich  noch  keine  Local- Varietäten,  sondern  nur 
individuelle  Unterschiede  darin  vermuthen  kann. 

Form  c)  mit  Färbung  y)  ist  die  eigentUche  Nanina  fulvizona 
in  Mousson's  Sammlung. 

Form  e)  mit  Färbung  6)  legte  derselbe  daneben  ohne  eigenen 
Namen. 

Form  d)  mit  Färbung  e)  nennt  derselbe  Nanina  Castor. 

Form  a)  und  b)  mit  Färbung  ß)  und  a)  nennt  derselbe  Na- 
nina Pollux. 

Nanifuz   Wallacei  Pfr,  sp. 

?  Helix  senüpai-tita  Dcsli.  in  Fer.  hist.  nat.  moll.  I.  p.  187,  Taf.  89. ,  5. ;  Pfr.  mon. 

m.  p.  71. 
Nanina  Wallacei  Pfr.  Proc.  z.  s.  IH.'iS  p.  20,  pl.  40.,  fig.  5.;  Mal.  Blatt.  VI.  S.  4; 

Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  anguste  perforata,  orbiculato-discoidea,  utrinque  sub- 
aequaliter  conv<»xa,  striis  obliquis  levibus  aequaUbus  lineisque  raris 
spiraUbus  sculpta.  valde  nitida,  albido-isabellina,  fusco-unifasciata: 
(maculis  sparsis  parvis  nigris  picta);  spira  brevissime  conoidea. 
obtusa;  anfr.  5.  subplani,  sutura  appressa,  ultimus  depressus,  haud 
angulatus;  apertura  diagonalis,  lunato-semielUptica;  peristoma  Sim- 
plex, rectum,  obtusum,  margine  basah  paulum  arcuato,  cohunellari 
valde  obhqua,  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

Diam.  maj.  25,  min.  20^,  alt.  15:  apert  long.  14,  lat.  10  Mill. 
»      214,    .      17,       »    13;       »  »      114,  »     94    • 

Südl.  CeUbes,  am  Wesserfall  bei  Maros,  nicht  sehr  zahlreich, 
M.     Makassar  auf  Celebes,  Wallace. 

Die  frische  Schale  glänzt  stark  und  zeigt  auf  blassem, 
weisshchen  Grunde  eine  undurchsichtig  weisse  Nahtbinde  und  eine 
ähnliche  breitere  in  der  Peripherie,  in  deren  Mitte  ein  schmales 
schwarzbraunes  Band  verläuft.  Die  schwarzen  Flecken  fehlen  den 
meisten  meiner  todtgefundenen  Exemplare.  Die  flachen  regelmassigen 
Vertikalstreifen  verlaufen  gleichmässig  über  die  ganze  Schale  bis  zu 
der  engen  NabelöffViung ,  ohne  deren  Glanz  zu  stören;  Spiralstreifen 
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sind  nur  einige  wenige  vorhanden.  Nach  der  Ahhildung  und  Be- 
schreibung ist  es  sehr  wahrscheinUch ,  dass  HeUx  semipartita  Desli. 
1.  c.  solche  Exemplare  darstellt.  Dass  auf  den  früheren  Windungen 
die  Spiralstreifen  zahlreicher  und  regelmässiger  seien,  wie  Deshayes 
angibt,  davon  konnte  ich  mich  nicht  überzeugen;  im  Uebrigen  passt 
seine  Beschreibung  und  Abbildung  so  gut,  dass  ich  meine  Schnecke 
unbedingt  für  dieselbe  halten  muss.  Albers  vermuthete  in  semipartita 
eine  Varietät  von  N.  Ceylanica  Pfr. 

Nauina  cidaris  Lam.  sp.    Taf.  9.,  Fig.  3. 

?  Helix  citriiia  a)  var.  notabilis  de  Timor  Fer.  prodr.  n.  240. 

—  cidaris  Lara.  an.  s.  vert.  ed.  2.  VIII.  p.  45;  Delessert  receuil  26.,  11. ;  Chenu 
illustrations  conchyliol.  Helix  pl.  4.,  fig.  5. 

—  tiimeus  Desh.  in  Fer.  hist.  nat.  moU.  Text  I.  p.  188,  Fig.  II.  89.,  4.; 
Pfr.  mon.  in.  p.  44;  Reeve  conch.  ic.  fig.  477;  Naniiia  tiimens  Wallace 
Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

?     —     citrina  var.  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  24.,  1.  2. 
Nanina  von  Timor  Martens  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  171. 

Junior:  Helix  Moussoni  Pfr.  Proc.  z.  s.  1849;  Chemn.  ed.  nov.  125..  M.  8iS. ; 
mon.  ni.  p.  53;  Reeve  1.  c.  479. 
Testa  aperte  perforata,  orbiculato  -  conica,  striis  levibus 
aequalibus  lineisque  spiraHbus  subtilissimis  numerosis  sculpta  et 
leviter  malleata,  nitida,  isabellino-albida,  fusco-unifasciata;  spira 
convexe  conica;  anfr.  5\ — 6,  superiores  distincte  striati,  acute  carinati. 
sutura  planata,  ultimus  rotundatus,  teres,  sutura  niagis  profunda, 
subcrenulata,  antice  sensim  ascendens ;  apertura  diagouaUs,  rotundato- 
lunaris,  peristoma  simplex,  rectum,  obtusum,  margine  basali  valde 
arcuato,  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  41,  min.  33^,  alt.  29\:  apert.  long.  22,  lat.  19  MilL 
»     39^,    «    31,       »    28;         »  «     21,     »    19     . 

»    36,      «    29,       .    25;         »  »     20,     »    18     « 

«  »    32,      »    27,       »    20^;      »  »      17,     »    16     » 

(juv.  carinata). 
Timor,  so^vohl  an   der  Küste  bei  Kupang  und  Atapupu,  als 
mehr  im  Innern  bei   Okabiti,   im  Wald,    am  Fuss  von  Felsen  und 
dergleichen,  nicht  häufig. 

Diese  Art  ist  daran  leicht  zu  erkennen,  dass  an  den  oberen 
Windungen  das  Band  etwas  einwärts  (aufwärts)  vom  scharfen  Kiel 
verläuft,  in  der  Naht  daher  letzterer  wie  ein  vom  Band  aus  nach 
aussen  über  die  folgende  Windung  hingelagertes  Schalenstück 
erscheint:   auf  der  vorletzten  Windung  verschwindet  der  Kiel,  und 
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die  letzte  Windung  steigt  in  ihrem  vorderen  Drittel  so  weit  aufwärts, 
das»  das  Band  endlich  in  die  Naht  zu  liegen  kommt 

Die  hammerschlagartigen  Eindrücke  sind  ziemlich  zerstreut 
und  sehr  ungleich,  zuweilen  punctförmig. 

Helix  cidaris  Lam.  ist  nach  Lamarck's  Beschreibung,  der 
Abbildung  bei  Delessert  und  dem  Fundort  Timor  —  Lamarck*s 
Angaben  von  Naturalien  aus  Timor  rühren  alle  von  Peron*s  Reise 
her  und  sind  daher  zuverlässig  —  zweifellos  unsere  Art;  in  den 
meisten  Sammlungen  findet  sich  aber  gegenwärtig  N.  rugata  von 
Celebes  als  cidaris  bezeichnet. 

Helix  capitanea  Pfr.  Proc.  z.  s.  1854,  Reeve  fig.  1279:  mon. 
IV.  p.  36,  angeblich  von  den  Salomonsinseln,  gleicht  nach  Reeve's 
Abbildung  so  sehr  einer  jungen  N.  cidaris,  dass  ich  keinen  Unter- 
schied anzugeben  weiss. 

Nanina  raregtUtaia  Mousson  sp,    Taf.  9.,  Fig.  4—6.     Taf.  6.,  Fig.  7. 
N.  venusta  Beck  ind.  moll.  p.  4,  1837  (ohne  Beschreibung). 
Helix  rareguttaU  Mouss.  moll.  jav.  p.  112  Taf.  21.,  Fig.  3.  1849;  Pfr.  mon.  Ul. 

p.  45;  Reeve  conch.  ic.  fig.  492. 
Nanina  sparsa  Mouss.  Joum.  conch.  VIL  1854  p.  155  pl.  6..  fig.  4. 
Helix  bella  Pfr.  Proc.  z.  s.  1854;  mon.  IV.  p.  21  ex  parte. 
N.  von  Solor  und  Larentuka  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  171. 
?  Helix  Peaaeana  Pfr.  Proc.  z.  a.  1864  p.  603. 
N.  rareguttata  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testaperforata,  globoso-conoidea,  grossiuscule  striata,  parum 

nitida,  brunneo- lutea,  maculis  parvis  oblongis  quasi  oleaceis  adspersa, 

plerumque  fusco-fasciata;  spira  conoidea,  acutiuscula;  anfractus  5^, 

convexiusculi,  sutura  sat  profunda,  simpUce  distincti,  ultimus  rotun- 

datus,    antice   paulum    descendens;    apertura   diagonaUs   vel   magis 

obhqua,    lunari- rotundata,    fauce   violascente,    peristoma    simplex, 

rectum,   acutum,  margine  basali   bene  arcuato,    columellari  declivi. 

ad  insertionem  breviter  reflexo. 

Var. 

a)    rareguttata  legitima.    Mouss.  moll.  jav.  21.,  3.,  testa  sat  de- 

pressa,  anfractibus  paulo  rapidius  crescentibus,  pallida,  maculis 

raris,  fascia  vel  nulla  vel  ima  peripherica  angusta,  apertura 

pro  ratione  magna,  margine  columellari  valde  obliquo.    Bima. 

ß)    sparsa.    Mouss.  Joum.  conch.  YII.  6.,  4.,  testa  elato-pyra- 

midata,    spira   violacea,    anfr.    penultimo    et   ultimo    luteo- 

brunneis,    macuUs    sat  numerosis,    fasciis  praeter   obsoletam 

umbilicalem  nullis.     Bali. 
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y)     venusia.  « Taf.   9.,   Fig.  5.  6.,    testa   pyramidata,    sat    tenuis; 

brunneogrisea,  fascia  iinica  peripherica;  apertura  minus  obliqua, 

latiore.    Fhres. 
6)    crebrigutkUa.   Taf.  9.,  Fig.  4.,  testa  subglobosa,  solidula,  paulo 

latius   perforata,   macolis   crebris,   fasciis   plerumque   2   latis 

(1  2  3)  (4  5),  spira  violascente;  apertura  parum  obliqua,  lata. 

Adenare  und  Solor» 

«) 


y) 


Diam.  maj. 

min. 

alt. 

apert.  lat 

alt 

a)  33 

264 

244 

184 

17  Mill 

,• 

b)  32 

26 

234 

19 

16  . 

c)  36 

30 

31 

20 

19  » 

• 

d)  38. 

32 

32 

214 

19  . 

e)  354 

294 

28 

194 

184  » 

f)  36 

31 

264 

214 

174  • 

(Flores?) 

g)  35 

304 

29 

21 

164  > 

(Solor,  sehr  alt). 

h)  35 

30 

28 

20 

18  . 

(jünger). 

i)  37 

31 

304 

20 

19  . 

(Larentuka). 

k)  33 
1)  31 

28| 
28 

27 
27 

19 
174 

174  . 
17   . 

1  Adenare. 

a,  b,  c,  d,  e  nach  Originalexemplaren  von  Mousson,  f— 1 
nach  den  von  mir  gesammelten  gemessen. 

Kopf,  Hals  und  Fuss  ockerbraun,  runzelig;  Fühler  hellgrau, 
Fuss  ziemlich  breit,  oben  gekielt,  Schleimpore  auf  einer  deuthchen 
Abstutzung,  Mantelfortsatz  kurz,  dreieckig;  Kiefer  glatt,  gebogeu. 

Inselreihe  östlich  Java,  von  Bali  bis  zum  Ostende  von  Flores 
und  den  gegenüberUegenden  kleinen  Inseln. 

Dieses  ist  eine  derjenigen  Formenreihen,  bei  denen  es  fast 
willkürlich  erscheint,  sie  Arten  oder  Varietäten  zu  nennen:  jede 
Insel  scheint  ihre  eigene  Form  zu  haben,  diese  Formen  sind  aber 
nicht  scharf  von  einander  zu  trennen  und  man  findet  auf  derselben 
Insel  einzelne  Exemplare,  welche  sich  den  Formen  anderer  Inseln 
bedenkhch  nähern.  Die  eigentliche  rareguttata  wurde  von  Zollinger 
auf  Bima  auf  der  Insel  Sumbawa  gesammelt,  sparsa  von  demselben 
später  auf  Bali;  in  Mousson's  Sammlung  befindet  sich  eine  Reihe 
Exemplare  von  diesem  Fundort,  in  der  Färbung  mehr  constant  als 
in  der  Form.  Venusta,  Fig.  5.  ist  die  ^zu  Larentuka  auf  fhres  vor- 
herrschende Form;  sie  ist  daselbst  meist  ziemlich  blass  und  öfters 
ohne  Band;  Fig.  6.  ist  ein  ungewöhnhch  flaches  Exemplar,  das  sich 
dadurch   der   eigentUchen   rareguttata   nähert.     Auf  den   kleineren 
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Inseln  an  der  Ostseite  von  Flores,  Solor  und  Adenare ,  dort  bei  der 
Ortschaft  Latnakwera,  hier  bei  LamahaUa,  fand  ich  ähnhche,  etwas 
flacher  als  Fig.  5.  und  etwas  intensiver  braungrau,  der  jüngste  Theil 
der  letzten  Windung  oft  weinrotli  angeflogen.  Crebriguttata  fand 
ich  zahlreich  auf  derselben  Insel  Adenare  bei  der  Ortschaft  Wuri; 
9m(  Flores  selbst  bei  Larentuka  nur  einzelne  Exemplare,  die  zwischen 
ihr  und  venusta  die  Mitte  halten. 

In  Cuming's  Sammlung  findet  sich  unter  dem  Namen  rare- 
guttata  eine  Reihe  Exemplare  aus  Flores,  durch  Wallace  erhalten, 
bald  mehr  isabellfarbig,  bald  mehr  röthlich,  mit  einem  schmalen 
oder  zwei  breiten  Bändern,  einzelne  auch  imgebändert,  welche 
meiner  venusta  imd  deren  Uebergängen  von  dieser  zu  crebriguttata 
entsprechen.  Als  bella  bezeichnet  fand  ich  bei  demselben  zweierlei, 
erstlich  obige  crebriguttata  und  eine  andere,  noch  buntere,  liöhere, 
fleckenlose  Art,  der  ich  die  Bezeichnung  bella  lasse,  indem  sie  zu 
Pfeiffer's  Besclu*eibung,  Proc.  z.  s.  1854  und  mon.  IV.  p.  21,  sowie 
zu  Reeve's  Abbildung  conchol.  iconic.  fig.  1354.  allein  passt.  Sie 
soll  auch  von  den  »Molukken«  stanunen  und  scheint  zwischen 
crebriguttata  und  Waandersiana  die  Mitte  zu  halten.  WaUace  gibt 
bella  von  Ceram  an,  was  mir  wenigstens  fiir  crebriguttata  sehr 
imwahrscheinlich  scheint. 

Helix  Peaseana  Pfr.  Proc.  z.  s.  1864  p.  603,  in  der  Cuming- 
schen  Sanunlung,  unterscheidet  sich  von  venusta  fast  nur  durch 
eine  stumpfe  Kante;  vielleicht  erhalt  sich  dieser  Jugendcharakter 
bei  einzelnen  Exemplaren  oder  Localracen  länger  als  bei  anderen, 
so  ist  es  wenigstens  entschieden  bei  N.  cidaris  der  Fall.  Pfeifler 
gibt  Timor  als  Vaterland  an,  Wallace  Buru  und  Timor;  ich  selbst 
habe  dort  keine  zur  Reihe  der  rareguttata  gehörige  Nanma  gesehen. 
muBs  aber  bemerken,  dass  der  einzige  regelmässige  Verkehr  des 
östhchen  Flores  (Larentuka)  nach  Timor  geht  und  erst  von  dort 
aus  nach  der  übrigen  Welt,  so  dass  auch  alle  Schnecken  von  dort 
erst  über  Timor  nach  Europa  kommen. 

Auch  Helix  coffea  Pfr.  Proc.  z.  s.  1855,  mon.  IV.  p.  23  aus 
den  »Molukken«  von  einem  Holländer,  Heukelom,  angegeben,  in 
Cuming's  Sammlung,  nach  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407  auf  Lombok 
lebend,  ist  mir  nicht  näher  bekannt:  in  der  Beschreibung  finde  ich 
keinen  anderen  Unterschied  von  der  obigen  var.  6)  crebriguttata, 
Taf.  9.,Tig.  4.,  als  dass  gar  keiner  Flecken  erwähnt  w^erden;  diese 
sind  in  der  That  bei  verwitterten  Exemplaren  nicht  mehr  zu  sehen. 
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Den  Namen  N.  venusta  ziehe  ich  hieher  auf  Grund  einer 
Skizze  des  Originalexemplars,  welche  mir  Dr.  Mörch  freundlichst 
mitgetheilt  hat  imd  die  recht  gut  zu  der  einbändrigen  spitzer 
konischen  Form  von  Flores  passt.  Beck  citirt  zu  seiner  N.  venusta 
mit  Fragezeichen  Helix  venniculosa  Fer.  prodr.  No/242,  für  deren 
Wiedererkennung  jeder  Anhaltspunct  fehlt;  der  Name  scheint  auf 
eine  ähnUche  Zeichnung  wie  bei  der  bekannten  Hellx  vermiculata 
Müll,  zu  deuten  und  dieses  lässt  sich  auf  N.  rareguttata  beziehen. 
Auch  venusta  wird  von  Beck  aus  Timor  angegeben,  vergl.  das  bei 
Peaseana  Bemerkte. 

Nanina  inquinata  v.  d.  Busch  Phihppi  icon.  I.  1.,  4.;  Pfr.  mon. 
I.  p.  46;  Chemn.  ed.  nov.  31.,  5.  6.;  Reeve  conch.  ic.  fig.  399.  scheint 
der  rareguttata  nahe  verwandt,  aber  etwas  niedriger  und  kantig  zu 
sein.  Dieselbe  wurde  von  Oberst  Winter  als  javanisch  mitgetheilt, 
seitdem  meines  Wissens  nicht  mehr  gefunden.  In  Mousson*s  Samm- 
lung befindet  sich  eine  jimge  Schnecke ,  die  dieser  Art  anzugehören 
scheint  und  von  den  Bandainseln  stammen  soll.  Das  Vaterland 
dieser  Art  erscheint  denmach  noch  weiterer  Bestätigung  bedürftig. 

Nanina  Baliensis  Mouss.    Taf.  8.,  Fig.  4. 

Nanina  Waandersiana  et  N.  Baliensis  Mousson  Joui-n.  conchyl.  IV.  1857  p.  154, 
155,  pl.  6.,  fig.  1.  6.;  Natuurkimdig  Tydschrift  voor  Neederlandsch  Indie 
XMn.  1859  p.  425. 

Testa  vix  perforata ,  globoso-conica.  solidula.  oblique  striata, 
punctis  lineoUsque  spiralibus  impressis  sparsa.  sat  nitida,  vel  aurantia, 
vel  purpureovireus,  saepe  fasciata;  fascia  peripherica:  spira  purpurea, 
convexe  conica,  obtusa;  anfr.  6,  convexius(!uli,  sutura  simpUce. 
denique  undulata,  opace  alba;  anfr.  ultimus  rotundatus,  basi  com- 
planatus  (absque  uUo  augulo),  regione  umbiUcaU  fuscescente,  antice 
non  descendens;  apertura  paulum  obhqua,  lunato-semicircularis; 
peristoma  simplex,  rectum,  obtusum,  margine  columellari  paulum 
incrassato,  roseo,  ad  insertionem  ipsam  reilexiusculo. 

<x)  Waandersiana:     Globosa,  aurantia,  fasciis  periphericis  duabus 
et  regione  lunbihcali  castaneis. 

N.  Waandersiana  Mouss.  1.  c.  fig.  6. 
(3)  Subunicolor:    Magis    depressa,    anfractu    ultimo    subunicolore, 
purpurascenti  viridi,  parum  strigoso. 
N.  Baliensis  Mouss.  1.  c.  fig.  1. 
a)  Diam.  maj.  35,  min.  31^,  alt.  30:  apert.  long.  20,  lat.  20  Mill. 
^)       »         »    32,     .    30       .    21  MUl. 
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Insel  Bali  (die  erste  der  Inselreihe  zwischen  Java  und  Timor)^ 
bei  Djembrana  an  Hecken  in  grosser  Anzahl  von  dem  damaligen 
Assistentresidenten  Herrn  Waanders  gesanmielt. 

Unter  einer  grossen  Anzahl  von  Exemplaren,  welche  ich  bei 
Professor  Mousson  zu  sehen  Gelegenheit  hatte,  fallen  die  meisten 
entschieden  imter  die  eine  oder  andere  der  vou  demselben  unter- 
scliiedenen  Formen,  einzelne  vermitteln  aber  auch  beide  so  deutlich, 
dass  es  mir  am  besten  scheint,  sie  als  Varietäten  Einer  Art  zu 
betrachten.  Sie  scheinen  alle  zusammen  und  auch  in  Gesellschaft 
von  sparsa  gefunden  worden  zu  sein,  zu  welch  dritter  ich  keinen 
Uebergang  gesehen.  Band  3  und  4  sind,  wo  sie  auftreten,  immer 
dunkelbraun,  die  Nabelgegend  meist  braun,  zuweilen  auch  nur 
dunkler  orange,  als  die  Grundfarbe.  Ueber  und  imter  den  zwei 
braimen  Bändern  finden  sich  oft,  nicht  immer,  und  zwar  dicht  an 
sie  sich  anschhessend ,  ein  oder  zwei  Bänder  (oben  meist  zwei,  unten 
eins),  deren  Farbe  bald  grün,  bald  dunkel  onmge  ist  Seltener 
schalten  sich  zwischen  die  oberen  Bänder  noch  schmalere  hellbraune 
ein.  Eben  so  selten  fehlt  das  eine  der  zwei  dunkelbraunen  Peri- 
pheriebänder, sei  es  das  obere  oder  das  untere.  Zuweilen  sind  von 
all  diesen  Bändern  nur  Spuren  vorhanden,  in  anderen  Fällen  nehmen 
die  grünen  einen  bedeutenden  Raum  ein,  und  verschmelzen  mehr 
oder  weniger  mit  den  braunen,  eine  Mittelfarbe  annehmend,  so  dass 
nur  ein  schmaler  orangegelber  Saum  an  der  Naht  bleibt,  und  im 
Uebrigen  die  Färbung  der  var.  ß)  sehr  nahe  kommt. 

Diese  Farbenmannichfaltigkeit,  namentUch  der  Bänder,  findet 
ihresgleichen  unter  den  Landschnecken  des  indischen  Archipels  nur 
bei  Bulimus  laevus  Müll. 

Unsere  Abbildung  ist  nach  einem  Exemplar  gemacht,  das  ich 
zu  Amboina  von  Herrn  Hoedt  erhalten;  derselbe  konnte  mir  keine 
sichere  Auskunft  über  die  Herkimft  seines  Exemplars  geben,  er  war 
zu  der  Meinung  geneigt,  es  mit  Bulimus  laevus  von  den  Tenimber- 
inseln  erhalten  zu  haben;  bei  der  vollständigen  Uebereinstimmung 
mit  denen  von  Mousson,  bezw^eüle  ich  jetzt  nicht,  dass  es  auch  aus 
Bali  stammt. 

Nafdna  Stuarütie  Sow. 

Helix  Stuartiae  Sow.  Brit.  Mus.;  Pfi*.  Zeitschr.  f.  Mal.  1845  S.  154;  Chenin.  ed. 
nov.  54..  9.  11.;  moii.  I.  p.  44;  Desh.  in  Fer.  hist.  iiat.  planche  U.,  87.,  5.; 
Reeve  conch.  ic.  fig.  462. 
Testa  perforata,  convexe  trochiformis ,  oblique  striata.  soUda, 
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alba,  fasciis  angustis  fiiscis  numerosis  usque  ad  umbilicum  picta; 
spira  late  conoidea;  anfr.  6,  convexiusculi ,  sutura  plicatula,  ultimus 
rotundatus,  basi  subplanulatus,  antice  paulum  descendens;  apertura 
diagonalis,  limato-rotundata,  peristoma  rectum,  obtusum.  margine 
columellari  reflexiusculo. 

a)  Diam.  maj.  42,  min.  35,  alt.  32^;  apert.  long.  24,  lat.  23^  Mill. 

b)  »         »    47,     »     41,    .    37;         -         »     27,    »   23-^     » 
Nach  oben  spitzer  zulaufend  als  die  vorige  und  doch  mehr 

gewölbt  als  die  folgende,  beiden  nahe  verv^ndt,  und  wahrscheinUch 
nicht  sehr  fem  von  ihnen  zu  Hause.  Iiif  britischen  Museum  fand 
Dr.  Pfeiffer  Celebes  als  Vaterland  angegeben;  das  beschriebene 
Exemplar  (a)  erhielt  ich  von  A.  da  Castro,  Gouverneur  des  portu- 
giesischen Antheils  von  Timor,  mit  der  mündhchen  Angabe,  dass  ' 
es  aus  den  Molukken  komme.  Die  Dimensionen  b)  nach  einem 
zweiten  grösseren  unbekannter  Herkunft  im  Berliner  Museum. 

Helix  gypsacea  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  135.,  22.  23.;  mon.  III. 
p.  45,  möchte  ich  für  eine  noch  nicht  ausgewachsene,  daher  noch 
kantige  und  offener  durchbohrte  N.  Stuartiae  halten. 

Auch  Helix  Lennepiana  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  158.,  31.  32.; 

mon.  in.  p.  44,  durch  eine  vertiefte  Naht  ausgezeichnet,    scheint 

nahe   verwandt   und   dürfte    ebenso   aus    dem   östlichen  Theil   des 

indischen  Archipels  stammen,  um  so  mehr,  als  sie  aus  den  Händen 

eines  Amsterdamers  stammt,  wie  die  vorige. 

Nanina  nemorensis  Müll.  sp. 

Helix  nemonüis  MQll.  hist.  verm.  p.  62;  am  Ende  des  Buchs  in  nemorensis  corrigirt. 

—  cretacea  Born.  test.  mus.  Caes.  p.  376,  Taf.  16.,  Fig.  1.  2.;  Chemn.  conch. 
cab.  IX.  2,  p.  119,  Fig.  1146.  1147.  bene. 

—  nemorensis  Fer.  prodr.  No.  232;  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  35.,  9 — 11.;  mon. 
I.  p.  46;'Reeve  conch.  ic.  fig.  474. 

—  Neuwardii  Haan  teste  Menke  et  Beck. 

Nanina  nemorensis  Gray  Proc.  z.  s.  1834;  Beck  ind.  p.  4. 
Helix  trochus  Reeve  conch.  ic.  fig.  475.  (var.  elatior). 

Testa  subobtecte  perforata,  trochiformis,  leviter  striatula, 
soUda,  nitidula,  alba,  fasciis  fuscis  latiusculis  paucis  (plerumqueS) 
picta;  spira  conica;  anfr.  5^ — 6  paulum  convexiusculi,  sutura  mediocri 
conjuncti,  ultimus  rotundatus,  basi  subplanatus,  antice  paulum 
descendens;  apertura  valde  obUqua,  lunato-rotundata;  peristoma 
rectum,  obtusimi,  margine  columellari  reflexiusculo. 

a)  Diam.  maj.  33^,  min.  27^,  alt.  30;  apert.  long.  20^,  alt.  18  Mill. 

b)  •         .    28,       »    23,      »   214;     .         •     l^»    »   13  (jung) 

c)  »         »    25,       .    21,      «   21;       »         .     14,      »   12  Mill. 
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Sudl.  Celebes. 

Das  Vaterland  dieser  Art,  früher  unbekannt,  wurde  von  Beck 
allgemein  als  »Molukken«  bezeiclinet;  Hinds  gab  Neu-Irland  an, 
und  diese  zwei  Angaben  figuriren  denn  auch  ungestört  neben  einander 
in  den  neueren  systematischen  Werken,  obgleich  es  ebenso  un- 
wahrscheinlich ist,  dass  dieselbe  grössere  Landsclmecke  auf  beiden 
Inselgruppen  zugleich  lebe,  als  dass  eine  Schnecke  von  Neu-Irland 
allein  —  wenn  man  von  Molukken  als  allzuvager  Angabe  absehen 
wollte  —  schon  im  vorigen  Jahrhundert  nach  Kopenhagen  gekommen 
und  in  älteren  Sammlimgen  keineswegs  selten  sei.  In  Mousson^s 
Sammlung  findet  sich  ein  jüngeres  Exemplar  von  Embrecht  aus 
Celebes,  ein  zweites  besonders  hohes  (s.  oben  c)  mit  gröberer 
Streifung  ebenfalls  aus  Celebes  angegeben,  aber  aus  den  Händen 
eines  Händlers,  Tavernier.  In  Cuming's  Sammlung  ist  bestimmt 
Makassar  als  Fundort  gegeben,  und  dieses  Vaterland  empfiehlt  sich 
auch  durch  die  nahe  Verwandtschaft  mit  der  folgenden.  Im  Leydener 
Museum  fand  ich  Exemplare  als  javanisch,  von  Professor  Reinwardt 
eingesandt,  bezeichnet;  ich  möchte  aber  glauben,  dass  hier,  wie  bei 
der  ebenso  bezeichneten  rugata,  die  Exemplare  von  Reinwardt  auf 
Celebes,  wo  er  selbst  gewesen,  gesammelt  wurden. 

GewöhnUch  sind  drei  Bänder  vorhanden  von  massiger  Breite 
mit  ziemhch  gleich  grossen  Zwischenräumen,  daher  wohl  als  1-3-5 
zu  deuten:  im  Leydener  Museum  auch  zweibändrige  Exemplare, 
--3-5.  Die  (rrundfarbe,  in  den  Sammlungen  gewöhnUch  weiss, 
datier  H.  cretacea  bei  Born,  ist  bei  dem  jüngeren  Embrecht'schen 
Exemplar  hellgelb,  dadurch  kommt  sie  der  folgenden  noch  näher, 
von  der  sie  aber  durch  das  gleichmässig  ansteigende,  geradlinige 
Profil  aller  Windungen  verschieden  bleibt. 

Nanina  trochus  Müller  sp. 

Helix  trochuB  Müll,  bist  verm.  p.  79 ;  Chemn.  coiich.  cab.  IX.  2. ,  p.  52 ,  fig.  1055. 
1056.  als  Trocbus  bortensis  (non  Pfr.  moDogr.). 

Nanina  trocbus  Beck  index  p.  4. 

Helix  colorataMousson  jav.  p.  113  Taf.  21.,  Fig.  4.  1849  (jung);  Pfr.  mon.  HI.  p.  271. 

Helix  sulphurea  Reeue  conch.  ic.  fig.  476.  1852. 

Nanina  circtimpicta  Mousson  in  collectione. 

Hemiplecta  circumpicta  et  H.  sulpburea,  Wallace  Proc.  z.  s..  1865  p.  407. 

Testa  anguste  perforata,  globoso-trochiformis,  striatula 
et  lineis  spiralibus  subtihssimis  sculpta,  solida,  opaca,  lutea  vel 
luteovirescens,  fuscofasciata;  spira  conica,  apice  obtusiusculo,  paUido; 
anfr.  5^,  sat  convexi,  ultimus  peripheria  prorsus  rotundatus,  antice 
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nou  deflexus,  basi  mediocriter  convexus;  apertura  diagonalis,  lunato- 
rotundata,  peristoma  rectum,  acutum,  margine  columellari  subper- 
pendiculari,  versus  insertionem  latiuscule  reflexo. 

A)  genuina:  Basi  convexiore,  colore  luteovirescente ,  fascia 
unica,  latiuscula,  peripherica  (trochus  Mull.,  circumpicta  Mouss.). 

B)  sulfurea:  Basi  paululum  planata,  colore  luteo,  fasciis 
angustis  (colorata  Mouss. ,  sulphurea  Reeve). 


a)  Diam.  maj.  29,  min.  24\,  alt.  22; 

apert  long.  15\,  alt.  15  Mill. 

b)      »         »     29,     »     23^,    »    23; 

* 

»     154,    .   14^  . 

c)      »         »    27,     »     23,     »    23 

1              9 

•      13^,    »   —     » 

d)      »         »    26,     9     22,     n    24 

%          n 

.     144,    .   13^  . 

e)      9         »     244,  n     21^,    n    22 

1          ** 

»     14,     .   12^  . 

f)      »         »    22,     »     18^,   .    19. 

)          » 

.     12,      .   11^  . 

Südl.  Celebes,  bei  Makassar,  von  ZoUinger  zuerst  nur  in 
jüngeren  Exemplaren  (colorata  Mouss.),  später  auch  in  erwachsenen 
(var.  genuina  und  sulfurea,  Maasse  e  imd  f)  gefunden;  ebenfalls  aus 
Makassar  durch  Herrn  Piller  im  Leydener  Museum  in  einer  grösseren 
Reihe  von  Variationen  (hauptsächlich  zu  sulfurea  gehörig,  a~d); 
endlich  auch  bei  Makassar  von  Wallace  gefimden. 

Diese  übereinstimmenden  Angaben  machen  jene  der  Cuming- 
sehen  Sammlung  bei  Reeve,  Java,  mehr  als  zweifelhaft. 

Das  breite  peripherische  Band  der  ächten  N.  trochus  =  circum- 
picta Mouss.  darf  wohl  als  Verbindung  des  dritten  und  vierten 
•  -  (3  4)  -  gelten ;  das  als  colorata  beschriebene  junge  Exemplar  zeigt 
drei  Bänder:  -234-,  Reeve's  sulfurea  nur  das  mittlere,  -  -  3  -  -; 
im  Leydener  Museum  finden  sich  neben  den  zwei  letztgenannten 
noch  Exemplare  mit  nur  zwei,  -  2  -  4  -  und  ganz  ohne  Bänder; 
bei  Mousson  sah  ich  solche,  bei  denen  die  sonst  getrennten  schmalen 
Bänder  gegen  die  Mündung  hin  sich  vereinigen,  somit  die  Bänder- 
unterschiede beider  Varietäten  vermitteln. 

Dass  diese  Art  die  alte  Helix  trochus  von  Müller  sei ,  darauf 
machte  mich  zuerst  Dr.  Pfeiffer  mündlich  im  Herbst  1862  aufinerksam 
und  es  bestätigte  sich  durch  eine  Skizze  des  Originalexemplars, 
welche  Dr.  Mörch  in  Kopenhagen  mir  zuzuschicken  die  Freundlichkmt 
hatte.  Was  Dr.  Pfeiffer  firüher  als  H.  trochus  betrachtete,  Chemn. 
ed.  nov.  146.,  3—5.,  scheint  der  H.  Stnartiae  naher  zu  stehen. 

Nanina  Bimaensis  Mouss. 

Moii88.  moU.  jtv.  p.  111,  21.,  1.;  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  47;  Pfr.  mon.  lU.  p.  45. 
Der  nemorensis  sehr  ähnlich,  doch  noch  höher  konisch  und 
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ohne  Bäuder,  eine  stumpfe  Kante  trennt  die  etwas  abgeflacht« 
Unterseite  ab. 

Diain.  maj.  35,  min.  28  l^Iill. 
Bima  auf  der  Insel  Sumbawa,  Zollinger. 
Nauina  lialata  Mouss. 

Mouss.  moll.  jav.  p.  112,  21.,  2.;   Pfr.  Chemn.  ed.  nov.   142.,  9.  10.;  mon.  III. 
p.  45;  Reeve  conch.  ic.  fig.  486. 

Ebenfalls  konisch,  aber  dünnschalig,  glänzend,  oben  etsvas 
matter,  blassgrün,  einfarbig  oder  mit  braunen  Bändern,  schliesst 
sich  in  der  Form  ebenso  an  die  vorige ,  vrie  in  Textur  und  Färbung 
der  Schale  an  die  früher  eru'älmte  parcipila  an. 

Dompo  auf  Sumbawa,  in  Blattachseln  eines  Pandanus,  ZolUnger. 
Nanina  cinctn  Lea  sp.     Taf.  8.,  Fig.  6.  6  b. 

Helix  cuictaLeaTransactions  am.  philos.  soc.  Philadelphia  V.  1837  p.  162,  pl.  19.,  fig.  68. 

N.  Steursii  Shuttleworth  diagiiosen  neuer  Mollusken  11.  1852  p.  14. 

N.  Menadensis  Mousson  Jouni.  conch.  VI.  1857  p.  57. 

Eine  gelbrothe,  duiikelgobäudeine  Naiiina  Manens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  72,  76,  178. 

N.  cincta  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  perforata,  orbiculato-convexa,  oblique  striatula,  lineis 
spiraübus  subtilibus  confertis  subundulatis  decussata,  vix  nitidiuscula, 
flavido  -  rubicunda  fusco  -  fasciata ,  zona  peripherica  flava  vel  albida 
insignis,  regione  umbiUcali  fusca;  spira  brevis,  convexe  conoidea, 
anfr.  5  convexiusculi,  ultimus  rotundatus,  mediocriter  convexus, 
antice  vix  descendens:  apertura  diagonalis,  oblique  lunata:  peristoma 
rectum,  acutum,  margine  columellari  valde  obliquo,  tenui,  ad  inser- 
tionem  breviter  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  28^.  min.  24,  alt.  18;  apert  long.  13^,  lat.  11  Mill. 

b)  •         .     24,       »     21,    •    16;       .  »      14,      »    11     . 

c)  »         »     27,       »     23\»  1»    21;       •  »      15,      »    12     » 
Nördl.  Celebes  bei  ManadOy  Wallace;  zuerst  von  Herrn  Hoedt 

(gegenwärtig  auf  Amboina)  gefunden;  ebendaher  von  Controleur 
Riedel  dem  Berliner  Museum  zugescliickt;  ich  fand  dieselbe  1862 
auf  der  Landreise  von  Manado  durch  die  Minahassa  nach  Kema  bei 
dem  Dorfe  Sawangan,  an  einer  vor  Kurzem  niedergebrannten  Busch- 
strecke in  Mehrzahl. 

Der  Färbung  nach  zerfallen  sie  in  zwei  Formen: 
a)  Hauptfarbe  gelblichroth,  beim  Ausbleichen  rosenroth,  gegen 
den  Nabel  zu  in  Blassgelb  übergehend,  mit  einem  schmalen  schwarz- 
braunen Band  (-  -  3  — )  unmittelbar  über  der  gelben  peripherischen 
Binde;  eine  feine  violettbraune  Nahtbinde. 
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b)  Eigentliche  Grundfarbe  blassröthlichgelb,  aber  zwei  dnnkel- 
violettbraune  Bänder  (1  2  3)  (4  5)  nehmen  den  grössten  Theil  der 
Schale  ein,  das  oberste  von  der  Naht  bis  zur  gelben  Binde,  das 
zweit«  einen  bedeutenden  Theil  der  Unterseite,  so  dass  nur  zwischen 
diesem  imd  der  dunkelen  Nabelgegend  ein  massig  breites  Stück 
Grundfarbe  bleibt.  Diese  Farbenabänderung  hat  Mousson  in  seiner 
Sammlung  N.  contristata  genannt;  die  ihr  angehörigen  Exemplare 
sind  oft,  nicht  immer,  etwas  höher  gewunden  (Fig.  6b.).  Das 
höchste  Exemplar,  das  ich  gesellen  und  dessen  Ausmessungen  unter 
c)  gegeben  sind,  in  der  Leydener  Sammlung,  ist  im  Gegentheil 
blass  strohgelb  mit  nur  schwacher  Andeutung  des  dritten  Bandes 
und  Nabelfleckens. 

Lea's  Abbildimg  ist  ziemlich  roh;  der  dunkele  Nabelfleck 
fehlt,  aber  in  der  Beschreibung  geschieht  desselben  Erwähnung;  in 
Cuming's  Sammlung  wurde  ich  erst  auf  diesen  ältesten  Namen 
aufhierksam. 

Shuttleworth  gibt  Amboina  als  Vaterland  an:  derselbe  hatte 
die  Güte,  mir  die  Originalexemplare  seiner  Art  zu  zeigen,  und  ich 
habe  mich  von  ilirer  Identität  mit  den  von  mir  in  Celebes  ge- 
sammelten völlig  überzeugt;  es  dürfte  daher  anzunehmen  sein,  dass 
auch  seine  Schnecke  aus  Manado  in  Sammlungen  zu  Amboina  ge- 
kommen sei,  wie  ich  solches  von  Helix  Quoyi  u.  a.  selbst  gesehen 
habe.  Herr  Steurs  war  Gouverneur  der  Molukken  (einschliesslich 
Manado)  in  den  Jahren  1837-1841. 

Nanina  RiedeUi  Martens.    Taf.  8.,  Fig.  5. 

Helix  securiformis  (Desh.)  Mousson  in  collect.,  non  Desh.  bei  Fei-ussac  hist.  iiat. 

des  mollusques  I.  p.  362  pl.  64a.,  fig.  5.  6. 
Naniua  Riedelii  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  264. 

Testa  vix  perforata,  convexe  -  lenticularis ,  acute  carinata,  te- 
nuis,  striatula,  supeme  lineis  spiraUbus  subtilibus  distantibus  sculpta, 
infeme  valde  nitida,  pallide  lutea,  carina  opace  luteo-alba;  anfr. 
(4?)  plani,  sutura  Unea  impressa  notata,  ultimus  basi  sat  convexus; 
(apertura  diagonalis,  securiformis,  peristoma  simplex,  acutum,  mar- 
gine  columellari  ad  insertionem  breviter  reflexo). 

a)  Diam.  maj.  19,  min.  16,  alt.  12;  apert.  long.  11,  lat.  10^  Mill. 

b)  »         »    20,     »     17,     »     13;       »  «      lU,  »    10 
Nördl.  Celebes,  Manado,  von  Controleur  Riedel  zugeschickt. 
Die  zwei  vorliegenden  Exemplare   sind  wahrscheinUch  noch 

nicht  erwachsen;  sie  erinnern  auf  den   ersten  Anblick  an  die  plii- 
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lippinisclie  Helixgruppe  Corasia  Albers,  aber  noch  mehr  gleichen 
sie  dem  Jugendzustand  von  Nanina  cidaris  und  dürften  sich  namentlich 
zu  N.  Manadensis  ähnlich  verhalten,  wie  N.  cidaris  zu  citrina,  indem 
vermuthlich  bei  fernerem  Wachsthum  der  Kiel  von  seiner  Schärfe 
verlieren  mag.  Mousson  glaubt  in  dieser  Art  die  Helix  securiformis 
Desh.  wiederzufinden;  aber  deren  glatte  Oberfläche,  bei  geringerer 
(irösse  zahlreichere  Windungen,  tiefere  Naht  und  braune  Farbe 
sprechen  dagegen;  sollte  es  nicht  etwas  Unausgewachsenes  sein? 
AelmUchkeit  mit  unserer  Schnecke  hat,  mindestens  nach  der  Ab- 
bildung, Helix  Purchasi  Pfr.  Proc.  z.  s.  1858  von  den  AdmiraUtäts- 
inseln,  aber  die  Sculptur  (confertissime  plicatula)  und  der  umge- 
schlagene Mundsaum  entfernen  dieselbe  von  unserer  Nanina. 

Nanina  gbuinosa  Metcalfe  sp. 

Helix  gl.  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  70;  Pfr.  mon.  ID.  p.  54;  Reeve  conch.  ic. 
fig.  1378;  Wallace  Proc.  i.  s.  1865  p.  405. 
Testa  perforata,  conoideo- lenticularis,  carinata,  tenuis,  lu- 
brice-nitida,  obUque  striatula,  fulva,  carina  castanea;  spira  bre- 
viter  conoidea,  anfr.  3—6,  plani,  ultimus  supra  et  infra  subaequaliter 
convexus,  carina  grossa  cinguliformi,  antice  haud  descendens;  apertnra 
vix  obUqua,  subrhombea;  peristoma  acutum,  rectum,  ma]^;ine  basaU 
valde  arcuato,  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexiusculo. 

a)  Diam.  maj.  27,  min.  23,  alt.  15;  apert.  long.  14,  lat.  12  MilL 

b)  »         »     22,     »     19,     .    14;       .  .     12,     »    10     . 

c)  .         »    21,     »     18,    .    13;       .  •      12,     »    11     . 
NWBomeo.   Metcalfe's  Exemplar  (a)  stammt  vermuthüch  von 

Sarawak.  Unter  todtem  Laub,  Wallace.  Die  höheren  fand  ich 
einzeln  ZA\nschen  anderen  Naninen  in  den  Umgebungen  von  Sing^ 
kawang  (c)  und  Mandhor  (b). 

Einzelne  sehr  schwache  Spiralstreifen  sind  stellenweise  zu 
sehen,  bei  anderen  Exemplaren  aber  mit  einer  gewöhnlichen  Lupe 
nicht  zu  erkennen ,  daher  ich  sie  aus  der  Diagnose  weggelassen  habe. 

Nanina  wnbilicaria  GuiUou  sp, 

Helix  umbilicaria  Le  GuiUou  Revue  zool.  1842  p.  137. 
—     Javanica  (non  auct)  Pfr.  mon.  I.  p.  62;  Chemn.  ed.  nov.  11.,  12.  13.;  Reeve 
conch.  ic.  fig.  396. 
Nanina  Javanica  Mousson  moU.  jav.  p.  15,  Taf.  1.,  Fig.  3. 
?  Helix  Desgrazii  Hombron  et  Jacquinot  voy.  au  pole  sud,  moll.  V.  p.  12;  atl. 
pl.  5.,  fig.  4—6. 

Testa  perforata,  depresse-conica,  superne  confertim 
costulato-striata,  hneis  spiralibus  subtilissimis  decussata,  infeme 
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nitida,  laevigata;  pallide  comea,  fasciis  2  appropinquatis  peripliericis, 
regione  umbilicali  (et  plerumque  zona  suturaU)  castaneis ;  anfractus  6, 
planiusculi,  at  sutura  sat  profunda  distincti,  ultimus '  peripheria 
distincte  angulatus;  apertura  diagonalis,  lunari-rotundata,  peri- 
stoma  Simplex,  rectum,  obtusum,  margine  columellari  valde  obliquo, 
flexuoso,  ad  insertionem  leviter  triangulatim  reflexo. 

A)  Sumatrana:  major,  paulo  magis  depressa,  pallide  rufescens, 
peripheria  alba. 

B)  Sundana:  minor,  subelata,  isabellina,  peripheria  albida, 
Mousson  fig.  citat. 

BB)  virescens;  forma  eadem,  virenti- Cornea,  peripheria  vi- 
renti-alba  (a^bicincta  Mouss.  in  collect.). 

C)  Bankana:  minor,  elata,  pallida  (H.  subjavanica  Mousson 
in  collect.). 

A  a)  Diam.  maj.  33,'  min.  ?,  alt.  19;  apert.  long.  ?,  alt.  ?  MiU. 

b)       »          •     32,     »     27,  »  184;     «  »     18,  »   14     i» 

B  c)       .         »     29,     »    24,  «  18;       -  «     15^,»   12     » 

d)  »          n     28,     »    2241»  16;       •  n     16,  »   12     » 

e)  »  »  274,  »  23,  »  174;  .  •  16,  •  13  * 
C  f )  »  -  27,  »  23,  »  19;  »  •  U^,.  13^  . 
Sumatra,  Gouillou  1.  c.  (A  a)  Hombron  und  Jacquinot  1.  c. 

und  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung  (A  b). 

Insel  Rakata  (Krakatau)  in  der  Sundastrasse,  Zollinger  in 
Mousson's  Sammlung  (A). 

Insel  Banka,  Teysmann  ebenda. (C  f). 

Westliches  Java,  bei  Tjikoya,  Residentschafk  Bantam,  Zollin- 
ger (B  c). 

OesÜiches  Java,  zwischen  Kediri  und  Modjokerta  von  mir  (B  d 
und  e),  an  der  Südküste,  femer  bei  Wonosari  im  Tengergebirge  und 
bei  Rogodjampi  (BB)  in  der  Residentschaft  Banjuwangi  von  ZoUinger 
gesammelt. 

Ein  linksgeMfcundenes  Exemplar,  ebenfalls  von  Zollinger 
an  der  Südküste  gesammelt,  in  Mousson's  Sammlung. 

Nanina  Javana  (Fer.)  sp,    Taf.  6.,  Fig.  5. 

Helix  Javacenais  Fer.  prodr.  No.  92.;  hist.  nat.  II.  pl.  92.,  fig.  2. 

—     Javanica  Lam.  an.  s.  vert  ed.  2.  VIII.  p.  45. 
Nanina  Javana  Beck  index  p.  4. 

Helix  umbUicaria  (uon  Guillou)  Pfr.  mon.  1.  p.  62;  Chemn.  ed.  nov.  II.,  14.  15. 
Testa   perforata,   umbilicato-convexa,    modice   nitida,    irre- 
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galanter  striata,  isabellina  (vel  alba),  zona  suturaU,  fasciis  peri- 
phericis  duabus  et  regione  mnbilicali  castaneis;  anfr.  6—64,  con- 
vexiusculi,  ultimus  angulo  valde  obsoleto  rotundatus, 
antice  non  descendens;  apertura  paruin  obliqua,  lunari  -  rotundata, 
peristoma  simplex,  rectum,  obtusum,  margine  columellari  valde 
obliquo,  flexuoso,  ad  msertionein  breviter  triangiilatim  reflexo. 

A)  Major,  depressa,  isabellina  (iodophila  Mouss.  in  collect). 

B)  Media,  minus  depressa,  isabellina,  peripheria  albida. 

C)  üpaca,  minus  nitida,  ceterum  praecedenti  similis  (Madu- 
rensis  Mouss.  in  collect.). 

D)  Minor,  valde  depressa,  laetius  ilavescens,  peripherica 
(*andida  (Soloensis  Mouss.  in  collect). 

A)  Diam.  maj.  30,  min.  24^1  alt  16;  apert.  long.  16^,  alt  13^  Mill. 

B)  »         »    28,     »    24,      »   16;       »  »      15,      »    13       . 

C)  »         »    27,     »    214,     .    13;       »  .      14,      »    12       . 
JavGy  zuerst  von  Leschenault  nach  Europa  gebracht,  scheint 

in  der  östlichen  Hälfte  häufiger  zu  sein.  In  der  westlichen  habe 
ich  sie  nur  einmal,  bei  Palabuan  an  der  Wynkoopersbai  (Südwestlicher 
Winkel)  gefimden;  aus  dem  mittleren  Java  ist  sie  von  Solo  (Sura- 
karta)  in  Mousson's  Sammlung  vertreten ,  D) :  im  östlichen  ist  sie  mir 
melurmals  in  den  Umgebimgen  von  Surabaya  und  Grisse  vorgekommen. 
B);  ZoUinger  fand  sie  östlich  bei  der  Jodquelle  Genok-wati,  A),  und 
zu  Sumanap  in  der  Osthälfte  der  Java  benachbarten  Insel  Madura  C). 

Aeussere  Weichtheile  ockergelb.  Obere  Fühler  und  breite 
Fühlerlinien  des  Nackens  tiefschwarz.  Hinterer  Theil  des  Fusses 
hoch  und  spitz,  Sclüeimpore  eine  scharfe,  senkreclite  Abstutzung 
bildend. 

Der  Ausdruck  Javanus  ist  die  einfachste  lateinische  Adjectiv- 
form  aus  Java,  analog  Romanus,  Africanus,  Trojanus  und  kann  als 
Correction  des  überladenen  Javacensis  oder  Javanicus  gelten. 

Die  zwei  Arten  Javana  und  umbilicaria  sind  sehr  nahe  mit 
einander  verwandt  und  ihr  Verbreitungsbezirk  »theilweise  gemeinsam : 
Pfeiffer  hat  die  beiden  Namen  geradezu  verwechselt,  wie  man  leicht 
einsieht,  wenn  man  die  Abbildung  von  Ferussac  und  die  Worte  von 
Guillou  »eleganter  striata,  obtuse  angulata«  vergleicht.  Mousson 
hat  in  seiner  reichen  Sammlung  verschiedene  Formen  mit  eigenen 
Namen  unterschieden,  die  ich  nicht  mit  Stillschweigen  übergehen 
wollte,  obwohl  die  von  mir  gesammelten  theilweise  zwischen  die 
seinigen  hineinfallen  und  ich  von  jeder  Localität  zu  wenig  Exemplare 
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gesehen  habe,  um  mir  ein  Urtheil  darüber  zu  erlauben,  was  indi- 
viduelle und  was  locale  Abänderung  ist. 


B.     Sculptae  (Hemiplecta  Alb.). 

Nanina  Baiaviana  Busch  sp. 

?  Helix  caatanea  MQll.  bist.  venn.  II.  p.  63;  Chemn.  conch.  cab.  IX.  2.,  p.  135, 

fig.  1177.  1178. 
Helix  striolata  Hasselt,  tab.  medit.  12.,  fig.  5.,  kopirt  in  Schlegel's  handleiding 

tot  de  boefening  der  dierkonde,  1858,  Atlas,  Taf.  1.,  Fig.  9. 
?  Naniua  commeudabilis  (Fer.)  Beck  index  p.  4. 
Helix  Bataviana  v.  d.  Busch  Pfr.  symb.  11.  1842  p.  17;  Philippi  icones  I.  1.,  3.; 

Ffr.  mon.  I.  p.  77;  Chemn.  ed.  nov.  11.,  1 — 3.;  Recve  conch.  ic.  fig.  463. 
Nanina  Bataviana  (v.  d.  Busch)  Mouss.  moU.  jav.  p.  17,  Taf.  1.,  Fig.  l.  und 
Taf.  20.,  Fig.  1.  Skulptur. 
Testa   aperte   perforata,    depresse   conoidea,    tenuis,    obtuse 
angulata,  utrinque  hneis  subtüissimis  confertissimis  spiraUbus  sculpta; 
supeme  obUque  confertim  costulata,  cinnamomea;  inferne  sublaevigata, 
laete    castanea,    nitida,    versus    umbiUcum    paUide    flava,    regione 
umbilicali  ipsa  obscure  castanea;  anfr.  6—64,  paulum  convexiusculi. 
spiram   sat   convexam   efficientes,   sutura   mediocri,    ultimus   antice 
haud  descendens;  apertura  parum  obliqua,  semielliptica,  peristoma 
Simplex,  obtusiusculum,  margine  basali  distincte  antrorsum  flexuoso, 
basali  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

A)  Inflata,  elatior,  angulo  peripherico  fere  nullo.  Reeve  fig.  1.  e. 

B)  Genvina:  subdepressa,  angulo  magis  distincto.  Mouss.  fig.  1.  c. ; 
Philippi  1.  c;  Pfr.  fig.  1.  c. 

B)  a)  Diam.  maj.  43,  min.  33,  alt.  26;  apert.  long.  25,  alt.  20  Mill. 
B)b)       *         .     42,      »    334.  »   25^:     »  •      23^,  »    19     » 

A)  c)       «         »     41,      •      ?,      »   30:       »  •       ^       »     P 

B)d)  »  «41,  »  34,  »  25 
A)  e)  «  »  34,  .  294,  »  23 
A)  f)       «         «    344,    «     27,     .   21 

WesiUches  Java,  nicht  selten,  bei  Buitenzoi^  von  van  Hasselt 
und  Teysmann,  bei  Sindang-laya  von  mir.  an  der  Südküste  bei 
Tjikoya  von  Zollinger,  bei  Palabuan  von  mir  gesammelt. 

Mittleres  Java,  Residentschaft  Banjumas ,  bei  Adjibarang  und 
Bandjar-negara,  im  Walde,  F.  Jagor. 

Insel  Bawean,  nördlich  von  dem  Ostende  Java's,  Diard  im 
Leydener    Museum,    Exemplare    (A    f)    mit    sehr    ausgesprochener 


25, 

19,     «    16 

21,     »    16 
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weisser  Peripheriebinde,  unterhalb  derselben  nur  wenig  oder  gar 
kein  Braun  mehr. 

Dass  diese  Art  in  der  so  flachen  Umgegend  von  Batavia 
selbst  lebe,  davon  finde  ich  keine  Spur  imd  halte  es  fiir  sehr 
unwahrscheinlich,  da  alle  ihre  bekannten  Fundorte  in  den  Berg- 
gegenden liegen. 

Die  relative  Höhe  und  damit  das  Verhaltniss  der  beiden 
Dimensionen  der  Mundöfihungen  wechseln  ungemein  bei  dieser  Art: 
schon  Pfeiffer  sagt  in  seiner  ersten  Beschreibung  dieser  Art:  variat 
spira  magis  elata;  es  finden  sich  aber  so  viel  Mittelformen,  dass  es 
unmöglich  ist,  die  zwei  oben  angedeuteten  Extreme  in  einer  Reihe 
von  Exemplaren  aus  einander  zu  halten,  a)  und  b)  sind  die  grössten 
Exemplare  in  Mousson's  Sammbmg,  von  Tjikoya  stanmoiend,  c)  gibt 
die  Maasse  von  Reeve's,  d)  diejenigen  von  Mousson's  Abbildung, 
e)  ein  kleineres,  aber  wie  mir  scheint,  ausgewachsenes  Exemplar 
der  Südküste,  auch  in  Mousson's  Sammlung,  f)  das  Exemplar  von 
Bawean.  Pfeiffer's  Abbildung,  Chemn.  ed.  nov.  11.,  1—3.,  stellt  sie 
noch  kleiner  imd  flacher  dar,  als  ich  Exemplare  gesehen,  doch 
erlaubt  die  Rundung  der  letzten  Windung  nicht,  sie  für  die  folgende 
zu  halten.  Einzelne  Exemplare  sind  djirch  die  Kreuzung  der  Spiral- 
streifen und  der  Runzeln  deutUcher  gekörnt  als  andere  (var.  gra- 
nulata  Mouss.). 

Jüngere  Exemplare  sind  scharf  gekielt,  und  ich  bin  sehr 
geneigt,  eine  solche  unausgewachsene  Bataviana,  der  noch  1 — 1\ 
Windimgen  fehlen,  in  Pfeiffer's  Helix  induta,  mon.  I.  p.  79,  Reeve 
conch.  ic.  fig.  1133.  zu  sehen.  Sowohl  die  Reeve'sche  Abbildung,  als 
ein  Exemplar  aus  Cuming's  Händen  in  der  Albers'schen  Sammlung 
zeigen  sehr  sprechend  den  Habitus  unausgewachsener  Schnecken. 

Helix  castanea  Müll,  scheint  mir  der  Beschreibung  nach  recht 
gut  zu  Bataviana  zu  passen ,  wenn  nicht  etwa  der  Nabel  noch  etwas 
weiter  ist.  Beck  gibt  Smnatra  als  Vaterland  derselben  an,  weshalb 
man  auch  an  N.  amphidroma  denken  möchte,  aber  diese  hat  einen 
deutlich  umgebogenen  Mundsaum  und  keinen  Nabelflecken;  würde 
letzterer  nicht  ausdrücklich  von  Müller  erwälmt,  so  könnte  man 
auch  an  N.  rugata  denken.  Pfeiffer  hält  sie,  mon.  I.  p.  44,  für 
N.  Julia  na,  zu  der  sie  weder  in  Farbe  noch  Sculptur  passt. 

Helix  commendabilis  Fer.  prodr.  No.  235.  ist  eine  apocryphe, 
weil  nicht  abgebildete  Art;  Pfeiffer  erklärt  sie,  wie  es  schdnt,  nach 
Grat^loup's  Zeugniss  fiir  N.  Juliana  Gray  aus  Ceylon,  welche  sich 
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allerdings  durch  ihre  schöne  Färbung  sehr  empfiehlt;  Beck  index 
p.  4,  gibt  commendabilis  aus  Java  an,  was,  wenn  nicht  vollständig 
falsch,  nur  auf  Verwechslung  mit  der  ähnhch  gezeichneten,  aber 
nicht  so  glänzenden  Bataviana  beruhen  kann. 

Nanifui  arguta  Pfr,  sp, 

Helix  argut«  Pfr.  Proc.  z.  s.  1856  p.  327;  mon.  IV.  p.  61. 

Testa  subconoideo  -  depressa,  perforata,  carinata,  superne 
strias  chordaeformes  elatas  subinde  dichotomas,  interstitiis  subduplo 
latioribus  separatas  exhibens,  cinnamomea,  infra  nitida,  striatula, 
lineis  spiralibus  aegre  vel  non  conspicuis,  albida,  versus  carinam 
castanea,  fascia  umbiÜcari  distincta  castanea;  anfr.  6,  subplani, 
ultimus  supra  et  infra  subaequaUter  convexus;  apertura  securiformi- 
lunata,  parum  obUqua;  peristoma  rectum,  obtusum,  margine  basali 
flexuoso,  columellari  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  36,  min.  29,  alt  20  Mill. 

b)  »         »32.      «  25%,  .   17;  apert.  long.  16%,lat.  13  Mill. 

c)  »         «     31,      .  27^,  »    19:       «  .      17^,  «    14     « 

d)  »         •     29,      »  24,     .    15;       »  ..      »      15,     »    12^   » 
OestUches    Sumatra,  im  Gebiet   von  Palembang.  Teysmann 

in  Mousson's  Sammlung  (c). 

Insel  Rakata  in  der  Sundastrasse,  ZoUinger,  ebenda. 

Westliches  Jctoa^  bei  Buitenzorg,  ebenfalls  von  Zollinger  an 
Mousson  mitgetheilt  (d);  etwas  höher  bei  Sindanghya  von  mir  ge- 
sammelt (b). 

OestUches  Java,  im  Tengergebij^e ,  Shiplay  in  Cuming's 
Sammlung  (a)^  so  wenigstens  deute  ich  den  Namen,  welchen  ich 
auf  der  Etikette  als  Tanga  hill  las,  PfeiflFer  1.  c.  Teuga  hills 
wiedergibt. 

MittelgUed  zwischen  N.  Bataviana,  amphidroma  und  centraUs. 
Ersterer  gleicht  sie  sehr  in  der  Sculptur,  unterscheidet  sich  aber 
durch  flachere  Windungen,  den  bis  zu  Ende  ziemhch  scharf  bleibenden 
Kiel  und  das  fast  völlige  Verschwinden  der  Spirallinien  der  Unter- 
seite; von  N.  amphidroma  dadurch,  dass  die  Unterseite  flacher, 
glänzend  und  fast  ganz  glatt  ist,  sowie  durch  das  braune  Nabelband. 

Narüna  centralis  Mouss. 

Mouss.  moU.  jav.  p.  17  Taf.  2.,  Fig.  1.;  Pfr.  mon.  111.  p.  78. 

Kleiner,  flacher  und  schärfer  gekielt  als  Bataviana,  aus  dem 
östlichen  Java  von  Zollinger  eingesandt. 

Am  Originalexemplar  Mousson's  kann  ich  nur  5  Windungen 
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zälilen;  es  unterscheidet  sieh  von  (unvollendeten)  Exemplaren  der 
N.  arguta  gleicher  Windungszahl  durch  feinere,  dichter  gestellte 
Streifen  und  rascher  zunehmende  Windungen  imd  daher  etwas 
grössere  Dimensionen,  der  Kiel  ist  in  Wirklichkeit  stumpfer,  d.  h. 
breiter,  aber  tritt,  da  unmittelbar  über  ihm  eine  schwache  Ver- 
flachung eintritt,  doch  mehr  nach  aussen  hervor.  Der  stumpfe,, 
unten  S  förmig  gebogene  Mundrand  lässt  trotz  der  geringen  Win- 
dungszahl VoUendimg  des  Wachsthums  vermuthen. 

Ilieher  gehört  vielleicht  auch  ein  unvollständiges  Exemplar, 
das  ich  zu  Tßsurupan  (Preanger- Regentschaften)  gelinden,  doch 
scheinen  die  Windimgen  etwas  dichter  zu  sein. 

Nanina  Rumphii  Busch  sp. 

Platycloster   roi-neus  Hasselt  Algem.  Konst-en  Letterbode    1823  p.  232,   ohne 

Beschreibung;  tab.  inedit.  12.,  fig.  4. 
Heüx  Rumplüi  v,  d.  Busch  Pfr.  symb.  II.  1842  p.  20;  Phil.  icon.  I.  1.,  2.;  Chemn. 

ed.  nov.  11.,  7 — 9.;  Pfr.  mon.  I.  p.  76;  Reeve  conch.  ic.  fig.  480. 
Nanina  Runiphii  Mouss.  moll.  jav.  p.  18,  1.,  2. 

Testa  sinistra.  perforata,  depressa,  obtuse  angulata,  orbi- 
culata,  superne  oblique  striata,  paUide  brunnea,  peripheria  albida 
vel  lutea,  infeme  nitidula,  paulum  palUdior,  spira  pauliun  prominula : 
anfr.  5^«  plani,  sutura  superficialis  ultimus  basi  convexus,  antice 
non  descendens;  apertura  diagonahs,  lunato-semieUiptica;  peristoma 
Simplex,  acutum,  margine  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  43,  min.  34,  alt.  23;  apert.  long.  25,  lat.  17^  Alill. 

b)  Diam.  maj.  40^,  min.  32,  alt.  22:  apert  long.  23^,  lat.  18  Mill. 

c)  Diam.  maj.  34,  min.  28,  alt.  18;  apert.  long.  20,  lat  15  Mill. 
a)  Das  grösste  P^xemplar  der  Albers'schen  Sammlung,  b)  bei 

Buitenzorg  von  ZolUnger  gesammelt,  c)  das  kleinste  der  zu  Sindang- 
laya  von  mir  gefundenen  erwachsenen  Exemplare. 

Der  Mantellappen  der  Weichtheile  in  Weingeist  noch  deutüch 
zu  erkennen  (IVIouss.),  auch  bei  Hasselt  kenntUch  gezeichnet 

Westliches  Java,  in  Wäldern;  am  Berg  Megamendong  zwischen 
Buitenzorg  und  Tjandjor,  Hasselt,  von  Zollinger  und  Teysmann  bei 
Buitenzorg  selbst  (oben  dunkel  kastanienbraim)  und  im  südlichen 
Theil  der  Insel,  von  mir  bei  Sindanglaya  oberhalb  Buitenzorg  und 
am  Fuss  des  Vulkans  Papandajan  gefimden,  von  Herrn  v.  Richthofen 
in  der  Regentschaft  hikapiira  (Preangerregentschaften)  mir  mit^ 
getheilt. 

NB.     Ferussac   prodr.    No.    233.    gibt    von   Helix   Janus    als 
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Fundort  Java  und  als  Finder  Leschenault  an;  walirscheinlicb  meint 
er  damit  diese  Art. 

Nanina  rhyssolemma  Albers  Zeitschr.  f.  Malakol.  1852  S.  186, 
Pfr.  mon.  in.  p.  634  beruht,  wie  der  verstorbene  Autor  selbst 
handschriftlich  in  seinem  Exemplar  von  Pfeiffer*s  Monographie 
bemerkte,  auf  einem  abgeriebenen  Exemplar  von  N.  thyreus  Bens. 
(Pfr.  mon.  EH.  p.  251)  aus  Vorderindien,  Java  wurde  als  Vaterland 
nur  deshalb  vermuthet,  weil  es  ursprünglich  unter  dem  Namen 
HeUx  Rumphii  von  Cuming  an  Albers  geschickt  wurde;  sie  erinnert 
in  ihrer  Form  sehr  an  unsere  N.  amphidroma,  zeigt  aber  oben  eine 
unregelmässig  narbig -runzlige  Sculptur,  die  peripherische  Kante  ist 
kaum  merküch  und  der  Nabel  weiter  offen. 

Nanina  amphidroma  Martens.    Taf.  11.,  Fig.  2.  5.;  Taf.  6.,  Fig.  3.  3b. 
?  Nanina  castanea  Beck  index  p.  4. 
?  Helix  Balesteriana  Lea  Transact.  of  the  Americ.  philosoph.  society  at  New- York, 

Vn.  1841  p.  460,  pl.  12.,  flg.  15. 
?  Helix  Mackensiana  Souleyet  Revue  zool.  1841 ;  voy.  Bonite ,  moU.  pl.  28. ,  fig.  27. 29. 
Helix   Janus   bifrons    var.    Hombron    et   Jacquinot,    voy.    au   pole    sud,    moll. 

pl.  5.,  fig.  1—3.    1854. 
Helix  Martini  Pfr.   Proc.  z.  s.  1854;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1356.;  Pfr.  mon.  IV. 

p.  300,  non  Helix  Martini  Bemardi  Joum.  conch.  VII.  1858  aus  Amerika. 
Nanina  amphidroma  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  8.  265. 
Nanina  producta  Moussön  in  collect. 

Testa  modo  dextra  modo  siuistra.  aperte  perforata, 
cuuico-depressa,  angulata;  supeme  striis  subobliquis  confertis  ai^tis 
plus  minusve  granulosis  sculpta,  opaca:  infeme  striis  laevibus  multo 
subtilioribus  sublaevigata,  nitidula,  castaneo-nifa  vel  pallide  brunnea; 
spira  breviter  conica,  apice  subtilius  striata;  anfr.  7,  lente  crescentes, 
fere  plani,  ultimus  distincte  angulatus,  infra  convexus,  antice  non 
descendens;  apertura  obliqua,  semielliptica,  peristoma  album,  crassius- 
culum,  mai^ne  supero  antrorsum  angulatim  producto,  basali  toto 
expanso,  antrorsum  flexuoso. 

A)  Martini  P/r,:  Major,  magis  depressa,  obtuse  angulata, 
striis  granulosis,  supeme  cinnamomea,  infeme  obscurius  castanea, 
peristomate  toto  breviter  expanso.     Taf.  11.,  Fig.  2. 

B)  Intermedia:  Forma  et  colore  priori  similis,  carina  magis 
distincta,  mai^;ine  supero  vix  expanso. 

C)  Mackensiana  Souleyet:  Minor,  magis  elata,  carinata,  striis 
vix  granulosis,  supeme  et  infeme  concolor,  pallide  brunnea,  margine 
supero  recto.    Taf.  11.,  Fig.  5. 
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A)  a)  Diam.  maj.  43,  min.  34,  alt.  20;  apert  long.  25,  alt.  19  Mill. 

B)  b)  «  »  39,  »  32-i,  -  23; 

C)  c)  »  .  37,  »  31,  .  24; 
A)  d)  •  .  35,  .  29,  »  21; 
C)  e)  «  .  35,  »  29^.  -  18; 
A)  f)  .  .  33,  »  28^,  »  19; 
A)  g)  •  •  28,  »  23,  .  16^ 
A)  h)  >  »  274,  .  23-1,  .  18 
A)  i)  •  »  274,  •  22,  .  14 
C)  k)  •  »  25,  •  214,  »  16; 

Bewohnt  Malakka,  Sumatra  und  Borneo,  nebst  den  um- 
liegenden Inseln: 

Malakka,  Souleyet  1.  c.     C)  e). 

Singaporcy  in  der  Mitte  der  Insel  beim  Hügel  Bukü  tmia, 
im  Walde. 

SumcUra,  auf  der  Westküste  bei  Padang  von  Capitan  Adolph 
Martin  in  Cuming's  Sammlung  A),  an  der  Osiaeüe  längs  der  Flüsse 
Musi  und  Lamatang,  an  den  Waldrändern  wiederholt  von  mir 
gefuiiden,  im  unteren  Flachlande  wie  z.  B.  bei  Muara-duraj  lAttm- 
raman  und  Muara  Enim  nur  var.  C),  alle  rechtsgewunden,  dagegen 
erschien  A)  Martini  auf  dem  ersten  Berg,  den  ich  besuchte,  dem 
Serilloy  und  ich  verfolgte  sie  von  da  über  Lahat,  Trussan  bei  TUrnig- 
tingi  (die  grössten  Exemplare  a),  Talang  Padang  und  Kepahiang 
(kleinere  bis  f )  herab)  bis  zur  Höhe  der  centralen  Gebirgskette  und 
auf  deren  Osiabhang  bei  BinduhaH;  Mackensiena  war  mir  seit  Beginn 
der  Martini  nicht  mehr  vorgekommen. 

Pulo  Sungian,  Insel  Dwars  in  de  weg,  im  engsten  Theil  der 
Sundastrasse,  grössere  und  auffallend  kleine  (i)  zu  A)  gehörige 
Exemplare  von  Teysmann  gefunden,  in  Mousson's  Sammlung. 

Banka  (nahe  der  Ostküste  von  Sumatra),  auf  dem  Berge 
Monopyn  bei  Muntoky  von  mir  (C  h),  auch  auf  Banka  (bis  zur  Grosse 
c)  von  Teysmann  gefunden. 

Westküste  von  Borneo,  bei  Singkawang  auf  bewaldeten  Hügeln 
(B  b  und  d),  am  Berg  Paklima  bei  Montrado  (B)  und  bei  Mandhor  (B), 
seltener  als  in  Sumatra,  alle  rechts. 

Pulo  laut,  Insel  an  der  Südostecke  von  Borneo,  Hombron 
und  Jacquinot  (C  k). 

Auch  hier  scheinen  einzelne  Formen,  wenn  man  sie  allein  vor 
sich  hat,  sehr  verschieden  von  einander,  aber  ihre  unterscheidenden 
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Charaktere  kreuzen  sich  so  bunt,  namentlich  auch  mit  der  geo- 
graphischen Verbreitung,  dass  ich  nicht  umhin  kann,  sie  in  Eine 
Art  zusammenzufassen.  Die  ächte  Martini,  auf  welche  die  obige 
Charakterisirung  unter  A  vollständig  passt,  scheint  sich  nur  im 
höheren  Binnenland  von  Sumatra  zu  finden,  wenn  man  annehmen 
darf,  dass  die  Angabe  Padang  sich  nicht  auf  die  Stadt  dieses  Namens, 
sondern  auf  die  vielgerühmten  »Padang'sche  bovenlanden«  bezieht. 
An  der  Westküste  von  Bomeo  kommen  sehr  ähnliche  Formen,  B, 
vor,  im  Habitus  mit  A  so  sehr  übereinstimmend,  dass  man  sie 
unmögUch  als  eigene  Art  trennen  kann,  aber  ebendamit  auch  C  mit 
hereinziehend.  Diese  ist  den  sich  zugewandten  Küstenländern  von 
Sumatra  und  Borneo  gemeinsam. 

Das  Eigenthümlichste  dieser  Art  aber  ist,  dass  linke  Exemplare 
keine  Seltenheiten  sind,  sondern  an  einzelnen  Localitäten,  soweit 
die  beschränkte  Anzahl  der  von  mir  gefundenen  Stücke  einen  Schluss 
erlaubt,  an  Anzahl  der  Individuen  den  rechten  gleichkommen  oder 
sie  noch  übertreffen.  Ich  fand  nämlich,  indem  ich  jedes  mir  vor 
Augen  kommende  Exemplar  oder  Fragment  eines  solchen  mitnahm: 
von  A)  Martini:  von  C)  Mackensiana: 

rechte    linke  rechte    linke 


auf  dem  Serillo    .    . 

.    2 

1 

im  Flachland  von  Sumatra  28 

0 

bei  Trussan.    .     .     . 

.    2 

0 

auf  Banka 2 

4 

bei  Talang  Padang  . 
bei  Kepahiang .     .     . 
bei  Rinduliati  .     .    . 

.     0 
.     1 
.     1 

1 

4 

0 

auf  Singapore    ....    0 

30 

1 
5 

6        6 
von  B)  intermedia: 

bei  Singkawaug,  Montrado  und  Mandhor  nur  rechte. 

Diese  Eigenthümlichkeit  findet  sich  bekanntlich  auch  bei  der 
Bulimusgruppe  Amphidromus»  welche  ebenfalls  im  indischen  Archipel 
zu  Hause  ist,  femer  bei  manchen  Partulen  und  Achatinellen  der 
Südseeinseln. 

Bei  ihrer  soliden  Schale  zeichnet  sich  unsere  Schnecke  noch 
aus  durch  die  Ausbiegung  des  ganzen  Mundsaums  (A)  und  durch 
das  vorstehende  Eck  desselben,  weshalb  sie  Mousson  producta 
nannte  —  leider  in  unserer  Abbildung  nicht  hinreichend  hervor- 
gehoben; —  man  könnte  versucht  sein,  sie  deshalb  gar  nicht  für  eine 
Nanina  zu  halten,  und  in  der  That  stellte  sie  Pfeiffer  —  Mal.  Blatt. 
1855  S.  141  —  zu  den  eigentlichen  Helix  unter  die  amerikanischen 
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CaracoUen:  glücklicherweise  konnte  ich  sie  inehruials  lebend  be- 
obachten und  mich  überzeugen,  dass  sie  eine  gute  Nanina  ist,  mit 
glattem  Riefer,  schmalem  Fuss  und  Schieimpore,  die  sich  als 
senkrechte  Abstutzung  zeigt.  Die  Farben  der  äusseren  Weichtheile 
wechseln  auch,  bald  blass  mit  wenigen  schwarzen  Puncten,  bald 
lebhafter  gelbhch,  mit  Schwarz  dichter  puncdrt;  die  Mittellinie 
des  Nackens  und  Fussrückens  scheint  stets  gelbhch  zu  sein.  Taf.  6. 
Fig.  3.  und  3  b. 

N.  amphidroma  Albersi,  und  Janus  zeigen  bei  günstiger  Be- 
leuchtung auf  der  Unterseite  noch  feinere  Spiralstreifen,  welche 
die  andere  Streifung  kreuzen  und  mit  deren  Wellenbiegungen  in 
Zusammenhang  stehen.  Da  sie  aber  nicht  bei  allen  Exemplaren 
und  nicht  an  allen  Stellen  desselben  Exemplars  deuthch  mit  einer 
gewöhnhchen  Lupe  erkannt  werden ,  habe  ich  ihrer  in  der  Diagnose 
nicht  erwähnt. 
Nanina  nasuta  Metcalfe  sp. 

HeUx   nasuta  Metcalfe    Proc.   z.  s.   1851    p.  70;  Pfr.  mon.  m.  p.  203;    Reeve 

conch.  ic.  fig.  1031. 
Rys80ta  nasuta  Wallace  Proc  z.  s.  1865  p.  407. 

Linksgewunden,  scharfgekielt,  mit  Radial-  und  feinerer  Spiral- 
streifung,  blassgelb,  der  Kiel  an  der  Mündung  in  einen  langen 
Schnabel  ausgezogen.    Durchmesser  36  Mill. 

NWBomeo,    aus  Sarawak  erhalten,  Metcalfe,  von  Wallace 
wiedergefunden;    offenbar    eine    Verwandte    der    amphidroma    und 
Janus,  also  eine  Nanina. 
Nanina  Albersi  Martens.     Taf.  11.,  Fig.  3. 

Helix  Janus  —  non  Chemnitz  —  Pfr.  symb.  II.  p.   19;  mon.  L  p.  77;  Chenm. 

ed.  nov.  11.,  4 — 6;  Reeve  conch.  ic.  fig.  494.  und  der  meisten  Sammlungen. 
N.  Albersi  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  265. 
Ryssota  Janus  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  sinistra,  anguste  perforata,  depresse  conica,  angulata, 
supra  et  infra  striis  confertis  subobUquis  minutim  undulatis, 
supra  tbrtioribus.  sculpta,  supra  luteo  -  brunnea ,  infra  paulum  ob- 
scurius  castanea;  spira  sat  elata,  conoidea;  antr.  6,  convexiusculi. 
sutura  sat  profunda  discreti,  ultimus  angulo  obtuso  cinctus,  infira 
sat  convexus,  antice  haud  descendens;  apertura  parum  obliqua, 
lunata,  peristoma  rectum,  obtusum,  leviter  incrassatum,  aequale, 
margine  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

Diam.  maj.  30,  min.  24,  alt.  18^;  apert.  long.  17,  lat.  12  Mill. 
Berg    Ophir    auf    der    Halbinsel    Malakka,    wahrscheinhch 
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von  Dr.  Traill  gesammelt,  durch  Cuming  in  den  Sammlungen 
verbreitet. 

Malakka,  Wallace. 

Vielleicht  ist  dieses  die  schon  S.  221  erwähnte  H.  Balestieriana. 
Nanina  Hugonis  Pfr.  sp. 

Hclix  H.  Pfr.  Proc.  z.  s.  1863  p.  523;  Novität  conch.  ffl.  74.,  1—3. 
Helix  sinistra  Bonnet  Revue  zool.  1864  p.  67  pl.  5.,  fig.  2. 

Testa  sinistra,  angustissime  perforata,  conica,  acute  carinata, 
supra  et  infra  confertim  granuloso- striata,  supra  pallidius,  infra  inten- 
sius  rufo-castanea,  peripheria  paUide  flava;  spira  elata,  conica;  anfr.  7, 
convexi,  sutura  sat  profunda,  ultimus  infira  sat  convexus,  carina 
prominente,  antice  haud  descendens;  apertura parum  obUqua,  lunata; 
peristoma  rectum,  acutum,  mai^ine  basali  valde  arcuato,  antrorsum 
producto,  columellari  sat  declivi,  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

Diam.  maj.  374t  ii^in.  33,  alt  25;  apert.  long.  21,  lat  15^  Mül. 

Insel  Labuan  bei  NWBomeo. 

Noch  höher  und  mit  noch  mehr  abgesetzten  Windungen  als 
die  vorige,  sehr  nahe  den  höheren  Formen  der  folgenden. 

Nanina  regaUs  Bens.  sp. 

Helix  regalis  Benson  in  Annais  and  magaz.  nat.  hist.  M&rz  1850;  Pfr.  Chemn. 

ed.  nov.  141.,  5—8.;  mon.  III.  p.  53;  Nat.  Tydschrift  voor  Nederl.  Indie  I. 

p.  160;  Reeve  conch.  ic.  fig.  526.  426. 
Helix  vittata  A.  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  Samarang,  moll.  (Heft  II.  und  UI. 

1850)  p.  60;  15.,  7.  a.  b.  c;  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  70. 
Rysaota  regalis  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  sinistra,  perforata,  conico-depressa,  acutissime  carinata, 
conferte  spiratim  striata,  supeme  striis  ai^tis  confertis  inaequalibns 
(minutim  granulosis)  hie  et  Ulic  grossioribus,  rugaeformibus  sculpta, 
opaca,  infira  leviter  striatula,  nitida,  colore  varians;  spira  breviter 
conica;  anfir.  6,  lente  crescentes,  planiuscuU,  sutura  superfidali 
conjuncti,  ultimus  basi  parum  convexus,  antice  haud  descendens; 
apertura  diagonaUs,  securiformis ;  peristoma  rectum,  acutum,  margine 
basali  valde  arcuato,  columellari  ad  insertionem  brevissime  reflexo. 

A)  Diam.  maj.  30,  min.  27,  alt.  15^;  apert  long.  16,  alt.  12  MiU. 

B)  >         »    29,     »    25,  >  28^;       »  >     13,     »     9^   » 
Nach  der  Farbe  lassen  sich  folgende  Spielarten  unterscheiden: 

1)  brunnea,  supra  paulo  pallidior,  carina  concolore.    Chemn.  ed. 
nov.  141.,  7.  8. 

2)  brunnea,  carina  subconcolore,  regione  umbihcaU  alba.    (Pfr. 
mon.  IV.  p.  31  var.  d,  Reeve  426.) 

Oit-Aalca.     Zoologisch.    II.  15 
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3)  pallide  brunnea,  carina  albida.     (Mus.  lugd.  Bat) 

4)  griseoflava,  fasciis  noimulliB  fuscis,  carina  et  regione  umbili- 
cali  ftiscis  (coli.  Albers). 

5)  griseorosea,  fasciis  4  (suturali,  supracarinali,  infracarinali  et 
basali)  fuscis,  carina  et  regione  umbilicali  opace  albis  vel 
pallide  virenti-flavescentibus  (Adams  L  c;  Chemn.  ed.  nov. 
141.,  5.  6.;  Reeve  526). 

Kopf,  Nacken  und  Fühler  zart  blassrötlilichviolett,  Mantel- 
fortsatz breit  abgerundet,  sehr  beweglich  und  dehnbar,  Fühler 
lang,  Fuss  nach  hinten  schmal,  schief  gestreift,  Schleimpore  auf 
einem  vorstehenden,  hinten  abgestutzten  Höcker.  Kriecht  rasch. 
(Adams  var.  rf.) 

Nördl.  und  nordwestl.  Bomeo,  bei  Sarawak  (Taylor  1). 

Nordöstl.  Bomeo,  bei  Balambangan  an  der  Nordspitze  von 
Bomeo,  auf  dem  Laub  niedriger  Bäume  (Adams  5);  (osthches?) 
Bomeo,  von  Resident  Schwaner  eingesandt,  im  Leydener  Museum, 
eine  ganz  besonders  hohe  Form  (B) ,  deutlich  aber  nicht  sehr  scharf 
gekielt,  Färbung  3. 

Nach  Wallace  in  mit  Nipa  bewachsenen  Sümpfen  lebend. 

Nanina  Lindsted ti  Pfr.  sp. 

Proc.  z.  s.  1856;  mon.  IV.  p.  32. 

Von  F.W.  Lindstedt  gesammelt,  scheint  der  obigen  amphidroma 
var.  C.  verwandt,  aber  grösser  (und  flacher?)  mit  einfachem  Mundsaum. 

Malakka. 

Nanina  Janus  Chemnitz  sp,    Taf.  11.,  Fig.  4. 

Helix  Janus  bifrons  Chemnitz  conch.  cabinet  Band  XL  p.  307,  fig.  9016.  3017. 

Testa  modo  dextra,  modo  sinistra,  perforata,  depressa,  acute 
carinata,  supra  striis  obliquis  laevibus  subdistantibus  arcuaüs  et 
lineis  subtilissimis  spiraUbus  confertissimis  decussantibus  sculpta, 
rufescens  vel  brunnea,  opaca,  infra  confertius  striatula,  pallidior, 
nitida,  carina  saepius  albida;  spira  depresse  conica;  anfr.  64[,  plani, 
sutura  lineari,  superficial!,  ultimus  infra  multo  convexior,  antice 
haud  descendens;  apertura  diagonalis,  securiformis;  peristoma 
Simplex,  acutum,  tenue,  margine  basah  valde  arcuato,  columellari 
ad  insertionem  breviter  reflexo. 

Diam.  maj.  33,  min.  29,  alt  17;  apert  long,  l&jf»  lat  11  MilL 
Westküste  von  Bomeo:  bei  Singkawang  11  linke  und  ?  1  rechtes 
Exemplar,  bei  Lumar  8  rechtsgewundene  Exemplare,  bei  Mandhor 
5  linke  und  4  rechte  Exemplare. 
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Diese  Art  unterscheidet  sich  durch  ihre  zarte  Schale,  viel 
feinere  Streifung,  flaches,  dichtes  Gewinde,  sehr  scharfen  Eäel  und 
einfachen  Mundsaum  von  N.  amphidroma;  doch  ist  es  bei  einzelnen 
unausgewachsenen  Exemplaren  oft  schwer,  sich  für  die  eine  oder 

■ 

andere  Art  zu  entscheiden,  da  auch  N.  Janus  etwas  in  der  Erhebimg 
des  Gewindes  variirt.  Nach  Vergleichung  von  Text  und  Figur  glaube 
ich  bestimmt,  dass  H.  Janus  von  Chenmitz  hieher  gehört,  das 
Weiss  der  Oberseite  beruht  dann  übrigens  auf  Verbleichung  der 
todten  Schale,  wie  mir  selbst  solche  halbseitig  ausgebleichten 
Exemplare  von  Singkawang  vorliegen. 

Auch  der  regaUs  kommt  unsere  Art  sehr  nahe,  bleibt  aber 
stets  flacher  und  ihre  Scülptur  schwächer,  ihre  Färbung  gleichmässig. 

Chemnitz  nannte  sie  Janus,  weil  die  Färbung  der  Oberseite 
von  der  der  Unterseite  bei  seinem  Exemplar  so  sehr  abwich;  das 
war,  vermuthe  ich,  nur  zufällig,  aber  man  kann  dem  Namen  jetzt 
die  andere  Bedeutung  unterlegen,  dass  die  Art  als  solche  ihr  Gesicht 
sowohl  nach  der  rechten  als  nach  der  linken  Seite  wendet,  freihch 
das  einzelne  Individuum  nur  nach  einer. 

Nanina  clypeus  Mouss. 

Mousson  Joum.  conchyl.  VI.  1857  p.  156. 

Testa  sinistra,  perforata,  orbiculata,  acute  carinata,  supra 
fere  plana,  lardeonitens,  striatula,  undulatim  rugosa,  rufobrunnea 
vel  flavescens,  infra  rugis  levioribus  et  prope  basin  lineis  impressis 
spiraUbus  distantibus  sculpta  et  sensim  paUidior;  carina  zona  luteo- 
alba  angusta  valde  distincta  insignis;  spira  vix  prominens;  anfr.  4^—5, 
celeriter  crescentes,  supra  plani,  sutura  superficiaU;  ultimus  infra 
sat  convexus,  antice  haud  descendens;  apertura  subrhombea,  dia- 
gonahs;  peristoma  rectum,  acutum,  margine  basaU  valde  arcuato, 
columellari  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

A)  ZoUingeriana.  Supra  prorsus  plana  praeter  levem  intu- 
mescentiam  anfr.  ultimi  prope  suturam,  carina  acutissima  usque  ad 
aperturam  acuta,  anfractu  ultimo  solo  malleato;  paUide  flava,  fascia 
subperipherica  distincta  angusta  castanea. 

Diam.  maj.  36,  min  28^,  alt.  15;  apert.  long.  20,  lat.  15  MilL 
OestL  Java  auf  dem  Berge  Smiru,  Zollinger  (coli.  Mouss.). 

B)  Jagoriana.  Supra  leviter  convexa,  carina  paulo  magis 
obtusa,  versus  aperturam  obsolescente,  impressionibus  mallearibus 
jam  in  anfractu  penultimo  conspicuis,  fusco- rubra,  fascia  subperi- 
pherica nulla. 

15  • 
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Diam.  maj.  36,  min.  30,  alt.  19;  apert.  loug.  20,  lat.  s.  alt. 
16  Mill.  (spec.  Jagor). 

Mittleres  Java,  Residentschaft  Banjumas,  zwischen  Bantjar 
(negara)  und  Kaliputjang,  F.  Jagor. 

Nanina  striata  Gray, 

Helix  Orientalis  Gray  (1825)  Reeve  conch.  ic.  fig.  409. 

Nanina  striata  Gray  Proc.  z.  s.  1834  p.  59;  Pfr.  mon.  I.  p.  55. 

Helix  naninoides  Bens.  Ann.  and  mag.  nat  bist.  IX.  1842 :  Philipp!  icon.  II.  6.,  3. ; 

Pfr.  mon.  I.  p.  70;  Chemn.  ed.  nov.  25.,  7.  8. 
Helix  isabella  Hombron  et  Jaoquinot  voy.  pole  sud  1854  moU.  4.,  7 — 10;  Text 

von  Rousseau  S.  6;  Pfr.  mon.  IV.  p.  28. 
Hemiplecta  naninoides  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  perforata,  orbiculato-convexa,  solidiuscula,  supra  di- 
stin.cte  et  confertim  striata,  lineis  spirahbus  rariusculis  subdecussata, 
pallide  castanea  vel  fulvo-flavescens,  infra  striatula,  albida,  nitida; 
spira  depresse-conoidea;  anfr.  6,  convexiuscuh,  ultimus  subangulatus, 
antice  pauhsper  descendens;  apertura  diagonalis,  pro  ratione  generis 
parva,  lunato-semielliptica;  peristoma  rectum,  obtusum,  sat  crassmn, 
margine  basali  et  columellari  stricto  fere  horizontali,  ad  insertionem 
brevissime  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  27,  min.  22,  alt.  15;   apert.  long.  14,   lat  11  Mill. 
•     28,     .     23^,  »18;        -  .      IS^,    •    11^    • 

.     24,     »     20^.-    16;        .  »      13,      .    10      . 

Ist  den  Weichtheilen  nach  nicht  nur  naninoides,  sondern  in 
der  Tliat  eine  wahre  Nanina,  indem  sich  am  hinteren  Ende  des 
Fusses  eine  deutlich  schief  abgeflachte  länglichovale  Stelle,  die 
Oeffnuiig  der  Schleimdrüse  enthaltend,  findet. 

Singapore,  in  den  nächsten  Umgebungen  der  Stadt  häufig, 
von  Benson,  Hombron  und  Jacquinot,  F.  Jagor  und  mir  gesammelt 
Pulo  Pinang,  Museum  der  ostindischen  Compagnie  in  London. 
Wechselt  bedeutend,  sowohl  in  absoluter  Grösse,  als  in  relativer 
Erhebung  des  Gewindes,  wie  auch  im  hellen  oder  dunklen  Ton  der 
Färbimg  der  Oberseite. 

In  der  Jugend  ist  die  Schale  scharf  kantig. 

Dass  die  oben  citirte  H.  isabella,  nicht  zu  verwechseln  mit 
der  ceylonesischen  N.  isabellina  Pfr.,  hieher  gehört,  ist  mir  nach 
Abbildung  und  Fundort  unzweifelhaft,  obwohl  Pfeifier  6eide  in  zwei 
verschiedene  Paragraphen  setzt. 

Helix  OrientaUs  Gray  kann  ich  nach  Beschreibung  und 
Abbildung  bei  Reeve  nicht  von  dieser  striata  unterscheiden. 
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Helix  Celebensis  Pfr.  Joum.  conch.  X.  1862  p.  229,  pl.  10.,  fig.  3. 
ist  ebenfalls  der  striata  sehr  älinlicb,  aber  etwas  höher,  in  den 
Unurissen  an  rareguttata  erinnernd,  Durchmesser  27^,  Höhe  22  Mill. 
Als  Vaterland  wird  »Rhwo«  auf  Celebes  angegeben,  nach  Gassies  in 
Bordeaux;  einen  solch  barbarischen  Namen  oder  irgend  einen  ähnlichen 
finde  ich  auf  keiner  Karte  und  in  keiner  Beschreibung  dieser  Insel; 
dagegen  gibt  es  unweit  Singapore  eine  noch  holländische  Insel,  deren 
Namen  bald  Riouw,  bald  Rhio  geschrieben  wird,  und  in  Anbetracht  der 
nahen  Verwandtschafb  mit  striata  neige  ich  mich  der  Vermuthung  zu, 
dass  diese  gemeint  ist.  Dann  wäre  der  Name  Celebensis  zu  streichen. 
Vielleicht  ist  sie  überhaupt  nur  als  Varietät  von  striata  zu  betrachten. 

Nanina  rugcUa  Martens,     Taf.  10.,  Fig.  3. 

Helix  cidaris  (non  Lain.)  der  meisten  Sammlungen;  Reeve  conch.  ic.  fig.  464. 
Helix  Clairvillia  (non  Fer.)  Reeve  conch.  ic.  fig.  1454. 
N.  ragata  Martens  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  528. 
N.  cidaris  Wallaoe  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

(Helix  Huniphreysiana  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  31. ,  3. 4.  ex  icone;  an  Pfi'.  mon.  I.  p.  43?.) 
Testaanguste  perforata,  conoidea,  angulata,  striis  aperturae 

parallelis  confertis  supeme rugaeformibus,  minute  granulosis,  inferne 
laevibus  sculpta,  opaca,  brunneorufa,  peripheria  paUida.  infra  hanc 
fascia  lata  indefinita  obsciu^;  spira  elata,  conica;  anfr.  6,  sutura  pro- 
funda, concolore  juncti,  convexi,  ultimus  utrinque  aequahter  convexus, 
distincte  angulatus,  antice  non  descendens;  apertura  diagonaUs, 
lunato-rhombea,  intus  lactea;  peristoma  rectum,  obtusum,  margine 
basali  valde  arcuato,  columellari  ad  insertionem  breviter  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  48,  min.  37^1  alt.  37^;  apert.  long.  27,  alt.  23  Mill. 

b)  »         *     48^,  »     39,      -    35;        .         »     29,    »    24     » 

c)  «         .     47,     »    36^,    »    36^,       »         •     25,    .   21^  » 

d)  »         »     45,     »     35,      »35,        »         »     26,    »   22     » 
Südi.  Celebes,  am  Wasserfall  bei  Moros,  selbst  gesammelt  (a). 
Ebenfalls  auf  Celebes  von  Wallace  gesammelt. 

Mein  Exemplar  scheint  sehr  alt  zu  sein ,  der  Mundsaum  zeigt 
viele  Wachsthumsstreifen  dicht  auf  einander  und  der  Columellarrand 
erscheint  durch  solche  verdickt. 

Diese  Art  hat  wohl  die  Form,  aber  keineswegs  die  Sculptur 
der  N.  Humphreysiana. 

Die  Vaterlandsangaben  Timor  und  Amboina  beruhen  auf 
irrthiimlicher  Identification  mit  den  erwähnten  Arten  von  Lamarck 
und  Ferussac.  Im  Leydener  Museum  als  javanisch  angegeben,  wohl 
Irrthum  für  Celebes,  vergl.  S.  210. 
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Nanina  densa  Adams  sp.    Taf.  10.,  Fig.  1.  Ib. 

Helix  densa  A.  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  Samarang,  moU.  p.  62,  p1.  16.,  fig.  8. 

1850;  Pfr.  mon.  UI.  p.  111;  Chemn.  ed.  nov.  145.,  5.  6.;  Reeve  conch.  ic.  375. 
Helix  Schmnacherians  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  70;  mon.  IV.  p.  110;  Met- 

calfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  70;  Reeve  conch.  ic.  fig.  379.  ^  densa  var.  Pfr. 

mon.  ni.  p.  111;  Chemn.  ed.  nov.  134.,  11.  12. 
Nanina  corrosa  Mousson  Joum.  conch.  VI.  1857  p.  156;  (Helix)  Pfr.  mon.  IV.  p.  348. 

—  Herklotsiana  Dohm  Mal.  Blatt.  VI.  1859  S.  206. 

—  atrofiisca  Albers  in  collect.;  Heliceen  zweite  Ausgabe  S.  53. 

—  Schumacheriana  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  anguste  at  aperte  umbilicata,  depresse  conoidea, 
angulata,  solida,  supeme  rugis  parvis  undulatis  obliquis 
confertis  coriacea,  mfocastanea,  zona  suturali  nigricante,  infeme 
lineis  spiralibus  confertissimis  paulum  undulatis  sculpta,  e  rufo- 
castaneo  versus  umbilicum  in  colorem  yirentiflavidum  transiens ;  spira 
conica,  modice  elata,  acutiuscula,  apice  concolor  vel  pallidior;  anfr.  6, 
planati,  ultimus  carina  obtusa  plus  minusve  distincta  munitus ,  fascia 
subcarinali  fusca  saepe  obsoleta,  subtus  modice  convexus,  antice 
haud  descendens;  apertura  diagonalis,  pro  ratione  generis  parva, 
subrhombea;  peristoma  rectum,  obtusiun,  margine  basali  paromper 
antrorsimi  flexuoso ,  columellari  breviter  descendente,  ad  insertionem 
vix  reflexiusculo. 

A)  atrofusca:  major,  acute  carinata,  supeme  obscure  rufo- 
castanea.    Taf.  10.,  Fig.  1.;  Schumacheriana  Reeve  1.  c. 

B)  ignobiUs:  minor,  obtuse  carinata,  virescens.  Taf.  10.,  Fig.  Ib. 
densa  Adams  Pfir.  1.  c.  fig.  7. 

C)  Herklotsiana:  mediocris,  carina  prorsus  evanescente,  grosse 
sculpta,  rufescens. 

D)  Moussoniana:  mediocris,  subinflata,  carina  panim  distincta, 
bifasciata. 

E)  Lowiana:    mediocris,  anfiractibus  concaviusculis,  pallida. 
A)  a)  Diam.  maj.  54,  min.  43^,  alt.  30;  apert.  long.  28,  alt  19  MilL 


-b) 

B 

.    48,     .     40, 

.   29;      . 

25,    >  194 

D)c) 

» 

»    46^,  »    38, 

.  30;      . 

24^,»  21 

C)d) 

* 

»    43,     »    35, 

.   27^;    . 

23^,.  19 

B)e) 

V» 

.    41,    .    34, 

.   26;      . 

22,    >  19 
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1) 

»    38,     »    31, 
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20,    .  17 

E)g) 

H) 

.    39,    .    31, 

.  20^:    . 

19^,.  16 

C)h) 
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.    40,     .    31^, 

.   25;      > 

22,    .  174 

B)  i) 

» 

.    334,  .    29, 

.  23;      . 

18,    .   15 

mit  ihren  Abänderungen.  231 

Westliches  Bomeo,  nicht  selten,  in  den  meisten  Gegenden 
längs  der  Ströme  Kapuas  und  Sambas,  welche  ich  besuchte,  doch 
nirgends  in  Menge  und  selten  wohl  erhaltene  Exemplare  gefunden, 
scheint  nur  in  dichtem  Walde  zu  leben;  die  grössten,  dunkelsten 
und  scharf  gekielten  (A)  a)  b)  von  Mandhor  im  Binnenland,  die 
kleineren,  helleren  und  stumpferen  (B)  e)  f)  i)  im  Küstenland  bei 
Singkawang, 

Insel  Labuan  an  der  Nordwestseite  von  Bomeo,  von  H.  Low 
gesammelt  (E)  g). 

?  Java,  bei  Adjibarang,  Residentschaft  Banjumas,  ein  noch 
unvoUendetes  Exempkr  mit  scharfem  Kiel  und  stark  ausgeprägter 
Sculptur,  von  F.  Jagor  eingesandt  (die  in  Albers'  Hehceen  zweite 
Ausgabe  S.  169  erwähnte  Schnecke);  aus  Buitenzo^  von  ZoUinger 
eingesandt!,  das  Originalexemplar  von  corrosa  in  Mousson's  Samm- 
lung (D)  c);  Java  ohne  näheren  Fundort  ein  zweites  grünbraunes 
Exemplar  mit  starker  Sculptur,  ebenfalls  bei  Mousson  (h);  Java 
ohne  nähere  Angabe  im  Leydener  Museum  (C)  d). 

Die  vertieften  SpiraUinien  sind  bei  gut  erhaltenen  Exemplaren 
sehr  deutlich,  bei  anderen  oft  kaum  zu  erkennen.  Die  schiefen 
Runzeln  erstrecken  sich  jenseits  des  Kiels  noch  auf  die  nächst- 
liegenden Theile  der  Unterseite;  sie  sind  bald  mehr  bald  weniger 
stark  ausgeprägt,  doch  bei  allen  Exemplaren,  die  ich  untersucht, 
in  Ausdehnung  und  Richtung  übereinstimmend.  Die  Naht  ist  oft 
deutlich  angedrückt  und  mit  radialen  groben  Fältchen  versehen, 
oft  weniger.  Die  Höhe,  namentUch  der  letzten  Windung  und  ihre 
Wölbung  variirt  sehr  bedeutend  nach  den  Individuen,  ebenso  die 
Schärfe  des  Kiels;  dieser  nimmt  zwar,  wie  bei  fast  allen  Schnecken, 
an  dem  einzelnen  Exemplar  mit  dem  Wachsthum  an  Schärfe  ab 
und  ist  zunächst  der  Mündung  ofb  fast  völUg  verschwunden,  aber 
durchschnittlich  sind  die  kleiner  bleibenden  Individuen  von  vom 
herein  stumpfer  gekielt  (B)  als  die  grösseren  (A).  Ebenso  wechselnd 
ist  die  Farbe,  d.  h.  wie  sehr  die  Oberseite  durch  dunkleren,  oft 
dunkel  kastanienbraunen  Ton  von  dem  Grüngelb  der  Unterseite  sich 
entfernt  und  wie  weit  diese  dunklere  Farbe  jenseits  der  Kirnte  auf 
den  peripherischen  Theil  der  Unterseite  übergreift.  Ein  dunkles 
Band  unter  der  Peripherie  ist  fast  immer  spurweise,  selten  deutUch 
begränzt,  vorhanden.  Es  ist  mir  nicht  möglich,  an  meinen  Exem- 
plaren die  Trennung  von  A)  und  B),  Schumacheriana  und  densa, 
durchzufuhren,  so  verschieden  auch  die  Extreme  beider  erscheinen. 
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Alle  oben  angegebenen  Maasse  sind  von  Exemplaren  ge- 
nommen, die,  nach  ihrem  dicken  stumpfen  Mundrand  zu  schliessen, 
ausgewachsen  sind.  Unausgewachsene,  mit  noch  dünnem  scharfem 
Mundsaum,  zeigen  sich  verhältnissmässig  höher,  besonders  ihre 
Mündung;  ein  solches  unausgewachsenes  Exemplar  der  grössten 
scharfgekielten  Form  scheint  mir  Pfeiffer's  Abbildung  der  Schu- 
macheriana,  bei  Chemnitz  ed.  nov.  1.  c. ,  darzustellen;  die  Figur 
von  Reeve  dagegen  zeigt  sehr  schön  ein  kleineres ,  verhältnissmässig 
hohes,  aber  scharfgekieltes  und  dunkles  Exemplar.  Densa  ist  in 
der  Zoologie  des  Samarang  leider  nur  von  der  Unterseite  dargestellt, 
diese  Abbildung  passt  recht  gut  auf  manche  meiner  Exemplare  von 
Singkawang,  aber  sie  wird  von  den  »PhiUppinen«  angegeben  und 
in  Reeve*s  Profilfigur  375.  erscheint  die  Mündung  mir  fast  zu  lang, 
weshalb  ihre  Identität  noch  bezweifelt  werden  könnte.  Dag^en  ist 
zu  bemerken,  dass  kein  bestimmter  Ort  der  Philippinen  genannt 
wird  und  gerade  auf  der  Expedition  des  Samarang  sonst  noch 
verschiedene  Landschnecken  im  nördlichen  Bomeo  gesammelt  wurden, 
die  ich  ebenfalls  in  den  von  mir  besuchten  Gegenden  wiederfand. 

Helix  atrofusca  Albers  in  colL  beruht  auf  zwei  schönen 
dunkel  gefärbten  Exemplaren  mittlerer  Grösse,  mit  der  Vaterlands- 
angäbe  »Bomeo«  von  Cuming  und  Verreaux  erhalten;  von  Herrn 
Wessel  in  Hambui^  wurde  mir  als  H.  atrofusca  Albers  mit  Frage- 
zeichen von  der  Insel  Labuan  bei  Borneo  ein  Exemplar  geschickt, 
sehr  blass  gefärbt,  ohne  Band,  ungewöhnlich  niedrig  gewunden, 
die  Profilansicht  des  Gewindes  etwas  concav,  während  sie  bei  allen 
von  mir  mitgebrachten  Exemplaren  entschieden,  wenn  auch  schwach, 
convex  ist;  auch  ist  die  Sculptur  etwas  feiner,  doch  wesentUch 
übereinstimmend.     E)  g). 

N.  corrosa  verhält  sich  vermutlihch  ahnhch  zu  Schumache- 
riana,  wie  gemina  zu  Humphreysiana;  ich  würde  sie  als  eigene  Art 
anerkannt  haben,  wenn  das  Vorhandensein  zweier  Bänder  (das 
zweite  über  der  Kante)  mit  dem  Vorkommen  auf  Java  zusammen- 
fallen würde ,  aber  das  scheint  nicht  der  Fall  zu  sein.  In  Mousson's 
Sammlung  sind  drei  Exemplare  so  benannt,  das  eine,  D)  c),  wonach 
er  die  Art  beschrieben,  wie  schon  erwähnt,  von  Buitenzoi^,  ist 
das  einzige  mit  zwei  Bändern;  das  zweite,  h),  gleicht  bis  auf  die 
mehr  dunkel  grünbraune  Farbe  und  etwas  geringere  Grösse  der 
Herklo tsiana;  das  dritte,  unbekannter  Herkunft,  ist  gross  und  flach, 
grünbraun,   ohne  Kante,  und  erinnert  an  Humphreysiana.     Es  ist 
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mir  subjectiy  selbst  noch  nicht  so  ganz  sicher,  ob  überhaupt  corrosa 
und  Herklotsiana  in  Java  leben  oder  nur  in  javanischen  Sammlungen 
vorgekommen  sind. 

Nahe  verwandt  mit  Schumacheriana  sind  die  folgenden: 

Nanina  cymatium  Benson  Pfr.  novitat  17.,  1. 2.;  mon.  IV.  p.  109, 
etwas  höher  konisch  gebaut,  Sculptur  ähnlich,  Kiel  scharf,  Nabel 
merklich  weiter. 

Pulo  Lanka wi,  an  der  Westseite  der  Halbinsel  Malakka, 
nördlich  von  Pulo  Pinang. 

Nanina  Chevalieri  Souleyet  Revue  zooL  1842;  voy.  Bonite, 
zool.  U.  p.  503  pl.  28. ,  fig.  24.  26. ;  Pfir.  mon.  I.  p.  120.  Der  vorigen 
ahnlich,  stumpf  gekielt,  Nabel  weiter  als  bei  Schumacheriana 
und  enger  als  bei  cymatium,  Mundsaum  mit  weisser  Innenlippe, 
Unterrand  stark  vorgezogen. 

Halbinsel  von  Malakka. 

Nanina  Souleyetiana  Pfr.  Proc.  z.  s.  1851;  mon.  HI.  p.  74; 
Chemn.  ed.  nov.  148.,  16.  17.;  Reeve  conch.  ic.  fig.  374.;  Gray  catal. 
pulm.  p.  123,  merklich  flacher  als  Schumacheriana  und  die  Runzeln 
sehr  schwach  entwickelt 

Bomeo,  in  Cuming's  Sammhing,  nach  Reeve  von  den  Sey- 
chellen, in  anderen  Samminngen  aus  China  angegeben.  Wenn  ein 
so  benanntes  Exemplar  in  der  Albers'schen  Sammlung  richtig  bestimmt 
ist,  so  möchte  ich  sie  für  die  nächste  Verwandte  der  philippinischen 
N.  Zeus  und  stolephora  halten. 

Nanina  laeta  Pfr.  mon.  IV.  p.  38;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1380. 
unbekannten  Fundorts,  zarter  und  höher  gewunden. 

Nanina  Donovani  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1851  S.  26;  mon.  HI. 
p.  75;  Chemn.  ed.  nov.  147.,  8.  9.  ist  eine  Verwandte  der  vorigen, 
aber  die  einzelnen  Umgange  sind  alle  niedriger,  so  dass  sie  sich  zu 
ignobilis  ungefähr  verhält,  wie  N.  auUca  zu  citrina.  Die  Sculptur 
scheint  etwas  feiner,  denn  Pfeifier  nennt  sie  minutissime  decussata 
und  vergleicht  sie  mit  der  von  Humphreysiana;  eine  Kante  ist  vor- 
handen, stört  aber  kaum  die  Rundung  der  Profilansicht.  Oben  und 
unten    hellgelb,    ein    scharf   gezeichnetes   Band   imter    der   Kante. 

Diam.  maj.  47,  min.  37,  (Pfr.)  alt.  25;  apert.  long.  26  (ex  icone). 

Bomeo. 

Nanina  Humphreysiana  Lea  sp,    Taf.  10.,  Fig.  2.  2b.  4. 

?  Helix  rspa  Malier  bist.  verm.  11.  p.  67;  Chemn.  conch.  cab.  IX.  p.  134,  fig.  1176.; 
non  Reeve. 
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Helix  Humphreysiana  Lea,  Transactions  of  the  AmericaD  philosophical  sodety  of 
Phüadelphia  VH.  1841  p.  463,  pl.  12.,  fig.  16.;  Pfr.  mon.  I.  p.  43;  Desh.  in 
Fenissac  hist.  nat  des  moU.  terr.  atlas  U.  89.,  7.,  Text  L  S.  155;  Reeve 
conch.  ic.  fig.  387. 

Helix  gemina  v.  d.  Busch  Philippi  icones  I.  p.  9,  Taf.  1.,  Fig.  1.;  Pfr.  symb.  H. 
p.  18,  1842;  Reeve  conch.  ic.  fig.  374. 

Helix  nobilia  (vix  Pfr.)  Reeve  conch.  ic.  fig.  381.  und  in  einigen  Sanunlungen. 

Nanina  Humphreysiana  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  aperteperforata,  depresse-conica,  solida,  supra  granu- 
loso-rugulosa,  infra  concentxice  confertim  striata,  utrinque nitidula, 
luteo-fulva,  peripheria  pallida  et  fascia  subperipherica  obscura 
picta;  spira  elata,  acutiuscula;  anfr.  7,  convexmscali,  sutura  sat 
profunda,  plerumque  violascente  conjuncti;  Ultimos  obtusissime  an- 
gulatus,  infira  paulo  minus  vel  subaequaliter  conyexus  ac  supra, 
antice  haud  deflexus;  apertura  plus  minusve  obliqua,  lunato-semi- 
elliptica;  peristoma  obtusum,  rectum,  margine  basali  levissime  an- 
trorsum  flexuoso,  columellari  ad  insertionem  vix  reflexiusculo. 

A)  turbinata:  elatior,  subgradata,  virentifulva,  unifasciata. 
Taf.  10.,  Fig.  2b.;  Reeve  fig.  387. 

B)  complanaia:  depressa,  an&actibus  minus  convexis,  ceterum 
priori  similis.    Taf.  10.,  Fig.  2.;  Reeve  fig.  381. 

C)  bi/asciaia:  minor,  magis  pallida,  fascia  altera  supra,  altera 
infra  peripheriam  latiuscuUs.  Taf.  10.,  Fig.  4.  N.  gemina  auct, 
Reeve  fig.  374. 

A)  a)  Diam.  maj.  60,  min.  50^,  alt  37^;  apert  long.  344,  ^^  ^^  ülxiL 


B)b) 

»    56,     »    46, 

.   38; 

31, 

.  25 

B)c) 

■    53,     »    43, 

.   384; 

30, 

.  25 

B)d) 

.    524.  .    43, 

.   32; 

29, 

.  23 

A)e) 

.    48,     .    41, 

.   334; 

26, 

>  22 

B)f) 

.    48,     .    39, 

>   29; 

37, 

.  22 

f)g) 

.40,     .34, 

.   28; 

21, 

.    17 

-h) 

.    40,    .    32, 

.  23; 

20, 

.   164 

-  i) 

»    37,     ■    31, 

.   25; 

20, 

.   16 

-k) 

.    34,     .    274, 

.  22: 

17, 

.   154 

Halbinsel  von  Malakka  ^  an  deren  südlichster  Spitze  im  Reiche 
von  Djohorey  Singapore  gegenüber,  von  mir  gefunden  B)  b);  Ophir, 
Cuming  A)  a). 

Singapore y  J.  Balestier  bei  Lea  1.  c,  Wallace;  ebenda  fand  ich 
B)  c),  Dr.  Friedel  auch  die  var.  bifasciata  C)  h)  uüd  k). 

Pulo  Batu  an  der  Westseite  von  Sumatra,  Amsterdamer  Museum. 
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Janay  bei  Sindanglaya,  oberhalb  Buitenzorg  von  mir  gefunden. 
A);  bei  Adjibarang,  Residentschaft  Banjumas,  von  F.  Jagor  A)  e) 
und  B)  f);  an  verschiedenen  Orten  und  speciell  im  botanischen 
Garten  zu  Buitenzorg,  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung. 

Vftr.  C)  bifasdata,  Helix  gemina  auct.,  hat  auf  den  ersten 
Anblick  ganz  das  Ansehen  einer  guten  Art,  und  um  so  mehr,  als 
man  früher  sie  nur  aus  Java,  die  wahre  Humphreysiana  nur  aus 
Singapore  kannte;  da  mir  nun  aber  beide  von  beiden  Inseln  vor- 
liegen, firagt  es  sich,  ob  Mittelformen  vorkommen  oder  nicht.  Ich 
finde  nun  solche  in  einzelnen  Exemplaren,  welche  die  hochgewundene, 
treppenformige  Form  von  A)  mit  der  geringen  absoluten  Grösse  von  C) 
verbinden  und  sich  den  letzteren  auch  durch  ein  schwach  ausgeprägtes 
schmales  oberes  Band  nahem,  wie  z.  B.  das  bei  Lea  abgebildete. 

Die  wahre  gemina  v.  d.  Busch  ist  nach  Philippi*s  Abbildung 
übrigens  nicht  genau  dieselbe,  wie  die  jetzt  gewöhnUch  in  Samm- 
lungen so  genannte,  von  Reeve  abgebildete,  sondern  grösser,  bau- 
chiger, mit  noch  breiteren  Bändern,  von  Oberst  Winter  aus  Java 
eingesandt;  sie  nähert  sich  in  ihrem  Habitus  mehr  der  Bataviana, 
oder  wie  Pfr.  symb.  1.  c.  sagt,  der  monozonalis. 

Helix  rapa  Müller  beruht  nach  einer  freundUchen  Mittheilung 
von  Mörch  auf  einem  verbleichten ,  in  Seewasser  gelegenen  und  von 
Bohrschwämmen  durchlöcherten  Exemplar,  das  zu  Humphreysiana 
zu  gehören  scheint.  Sollte  es  nicht  eher  N.  cidaris  von  Timor  sein, 
wie  schon  Beck  vermuthet  hat? 

Nanina  obUquata  Reeve  sp. 

?  Helix  monozonalis,   variete  de  Sumatra.     Desh.  ap.  Fer.  bist  nat   atlaa  ü. 

pl.  88.,  fig.  4.  5. 
Helix  citrina  var.  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  24.,  1.  2. 
Helix  obliquata  Reeve  conch.  ic.  fig.  384. 
Nanina  Teysmanni  Mousson  in  collectione. 

Testa  perforata,  subconoideo-depressa,  soUda,  striata,  in 
anfractu  ultimo  lineis  spirahbus  impressis  irregularibus  non  confertis 
fenestratim  decussata,  impressionibus  mallearibus  rotundis  sparsa, 
flavido-alba,  fascia  peripherica  sat  angusta  obscure  castanea;  spira 
convexo-conica,  brevis;  sutura  appressa,  crenulato-striatula;  anfir.  5^, 
sat  convexi,  ultimus  prorsus  rotundatus,  antice  non  deflexus;  aper- 
tura  parum  obUqua,  lunato-eUiptica,  peristoma  rectum,  obtusum, 
margme  columellari  perobHquo,  ad  insertionem  breviter  et  canaU- 
culatim  reflexo. 
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Diam.  maj.  54^,  min.  41,  alt.  35;  apert.  long.  33,  alt.  27  >IilL 
»         »      51,       •     38,     »33;       »  •      30,     »    2b^    » 

Sumatra,  im  Palembang'schen,  Teysmann  in  Mousson's  Samm- 
lung. Ich  fand  im  Barisang -Gebirge,  zwischen  Kepahiang  und  Ben-- 
kulen,  eine  mir  im  Verfolg  der  Reise  zertrümmerte  Schnecke ,  welche 
wahrscheinlich  hieher  gehört.  Westküste  von  Sumatra,  Capitain 
Ad.  Martin  bei  Deshayes. 

?  Bomeo,  Cuming's  Sammlung. 

Steht  zwischen  Humphreysiana  und  virens,  letzterer  nahe, 
aber  minder  kugelig  und  die  Mündung  mehr  horizontal  yerlängert 
was  namentUch  in  der  Richtung  des  Columellarrandes  hervortritt. 

Die  citirte  Figur  von  Ferussac  stellt  die  Schnecke  etwas 
grösser  und  bauchiger  vor,  sollte  es  eine  Zwischenform  zwischen 
dieser  und  virens  sein?  Die  AbbUdung  von  Pfeiffer  in  Chemn.  ed. 
nov.  ist  recht  kennt Uch,  die  Sculptur  deutlich  dargestellt,  daher 
kaum  begreiflich,  wie  man  sie  für  citrina  ansprechen  konnte. 

Beide  Exemplare  in  Mousson's  Sammlung  sind  etwas  ver- 
bleicht; es  scheinen  ausser  dem  peripherischen  Band  noch  zwei 
hellere  breitere  existirt  zu  haben,  wie  sich  auch  die  Spur  eines 
oberen  Bandes  in  Reeve's  Abbildung  findet,  die  Nahtgegend,  ein 
Saum  jederseits  des  dunklen  Bandes  und  der  grösste  Theil  der 
Unterseite  aber  weiss  gewesen  zu  sein.  EQerdurch  schliesst  sie  sich 
an  monozonalis  an. 

Nanina  monozonaUs  Lam.  sp.  « 

(Helix)  Lam.  an.  s.  v.  ed.  2  VIII.  p.  29;  Pfr.  mon.  I.  p.  172;  Chemn.  ed.  nov. 
150.,  12. 13.;  Reeve  conch.  ic.  fig.  467;  sss  Helix  unizonalis  Encycl.  meth.  462.,  6.; 
Fer.  prodr.  No.  &9;  bist.  nat.  EL.  91.,  4. 

Oben  fein  gegittert,  grösstentheils  dunkel  (rothbraun)  gefirbt, 
aber  mit  einer  weisslichen  Binde  dicht  über  der  Peripherie  und 
weisser  Nabelgegend. 

Von  Beck  als  philippinisch,  von  Pfeiffer  und  Reeve  nach 
Cuming*s  Sammlung  als  amboinesisch  angegeben,  ist  mir  im  indischen 
Archipel  leider  nirgends  vorgekommen.  Ihre  nächste  Verwandte 
scheint  übrigens  nicht  citrina,  neben  welche  sie  oft  gestellt  wird, 
sondern  die  siamesische  N.  distincta  Pfr..  zu  sein,  und  wie  bei  dieser 
das  dunklere  Grünbraun  auf  grüngelblichem  Grunde  bei  abgeriebenen 
Exemplaren  zu  blass  Rothbraun  auf  trübem  Weiss  wird,  so  vermuthe 
ich  auch ,  dass  das  Kastanienbraun  und  Weiss  der  monozonalis  nur 
der   Rest   einer   anderen   mehr   gelbbraunen  Färbung   der   firischen 
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Schale  ist.  Ich  möchte  daher  auch  ihr  Vaterland  eher  im  westlichen 
Theil  des  indischen  Archipels  oder  auf  der  hinterindischen  Halbinsel 
selbst,  als  auf  den  Molukken  vermuthen. 

Nanina  virens  m. 

?  Helix  tumens  (non  Desh.  ap.  Feruflsac)  Pfr.  mon.  m.  p.  43;  Reeve  conch.  ic.  fig.  477. ; 
Nanina  tumens  Gray  catal.  pulm.  p.  119. 

Testa  subglobosa,  perforata,  oblique  striata,  in  anfiractu 
ultimo  lineis  spiralibus  non  confertis  impressis  et  rugidis  sparsis 
obhquis  cicatricose-decussata,  nitida,  laete  yirens,  fascia  peri- 
pherica subangusta  obscure  castanea  picta;  spira  conrexa,  rufescens; 
sutura  appressa,  crenulato-striatula;  anfr.  5,  sat  convexi,  ultimus 
inflatus,  rotundatus,  non  deflexus;  apertura  parum  obliqua,  lunato- 
circularis;  peristoma  rectum,  acutum,  margine  columellari  valde 
dechvi,  ad  insertionem  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  43,  min.  33^,  alt.  29^;  apert.  long.  24^,  alt.  24  Mill. 
»    42,      »    33,      »    32;        »  *     24,      •   23^  » 

>    42,     »    324,     »29;        »         *     24,      •   23     > 

Sumatra,  im  Palembang'schen  und 

Pulo  Sungian,  Insel  Dwars-in-den-weg,  in  der  Sundastrasse, 
von  Teysmann  gefunden,  in  Mousson's  Sammlung. 

Durch  ihre  Form  an  die  höheren  Formen  des  östlichen 
Archipels,  wie  cidaris,  rareguttata  und  dei^eichen  sich  anschhessend, 
aber  nach  Sculptur,  Färbung  und  Vaterland  der  Humphreysiana 
näher.  Mousson  glaubt,  dass  Helix  tumens  Desh.  dieselbe  Art  sei, 
aber  Beschreibung  imd  Abbildung  in  Ferussac's  Werk  enthalten 
keine  Spur  der  schief  verlaufenden  Runzelung. 

Nanina  Sumatrensis  Mousson  mscr. 

Testa  sinistrorsa,  anguste  perforata,  depresse  conoidea,  ob- 
solete angulata,  rugas  aperturae  parallelas  confertas,  in  anfiractibus 
superioribus  simplices,  in  ultimo  grossiores,  lineis  impressis  spiralibus 
irregularibus  sat  numerosis  et  impressionibus  mallearibus  saepe  inter- 
ruptas  exhibens,  luteo-brunnea,  fascia  subperipherica  obscure  castanea; 
anir.  6,  convexi,  ultimus  antice  non  deflexus;  apertura  diagonalis, 
lunato-rhombea,  peristoma  rectum,  subacutum,  mai^jine  basah  abrupte 
arcuato,  columellari  valde  obliquo,  ad  insertionem  reflexiusculo. 

Diam.  maj.  51,  min.  39^,  alt  35;  apert  long.  31,  lat  25^  Mill. 

Sumatra,  bei  Palembang  von  Teysmann  gefunden,  in  Mousson's 
Sammlung. 

Aehnhch  der  N.  rugata,   aber  die  Windungen  etwas  mehr 
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convex,  die  letzte  Windung  fast  ohne  Kante,  stärker  gerunzelt  und 
mit  massig  zahlreichen  vertieften  Spirallinien,  was  zusammen  eine 
grobe,  so  zu  sagen  gefensterte  Sculptur  ergibt,  im  Gegensatz  zur 
fein  gekörnten  der  N.  rugata.  Zwei  linksgewundene  Exemplare; 
das  in  der  Farbe  besser  erhaltene  zeigt  einen  Anflug  von  Rosenroth 
an  der  Innenseite  der  Mündung. 

Nanina  Bomeensis  Pfr.  sp. 

Helix  Bomeensis  Pfr.  Proc.  z.  s.  1849;  mon.  IIL  p.  70;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1379. 
Testa  subobtecte  perforata,  inflato-depressa,  striis  incrementi 

distinctis  saepius  rugaeformibus  et  lineis   spiralibus   subdistantibus 

leviter  clathratula,  fulvo-castanea,  fascia  unica  subperipherica  parum 

distincta;  spira  breviter  convexa;  anfr.  4^,  convexi,  sutura  impressa. 

simplice  discreti,  superiores  angulati,  ultimus  rotundatus,  infra  in- 

flatus,  antice  paulum  descendens;  apertura  valde  obliqua,   lunato- 

semielliptica,  intus  lacteo-coerulescens;  peristoma  rectum,  obtusum, 

margine  columellari  stricto,  ad  insertionem  in  effusionem  subcanah- 

formem  umbilicum  fere  plane  tegentem  reflexo. 

Diam.  maj.  67,  min.  50,  alt  38;  apert  long.  38,  lat  28  AlilL 

Bomeo,  näherer  Fundort  unbekannt 

Obige  Beschreibung  ist  nach  dem  Exemplar  der  Albers*schen 
Sammlung  entworfen,  das  der  Verstorbene  unter  dem  Namen  sagittifera 
von  Crantz  erhalten  und  selbst  als  Bomeensis  bestimmt  hat.  Doch 
weicht  es  in  mehreren  Hinsichten  von  Pfeifler's  Beschreibung  ab ;  diese 
spricht  nämhch  von  schiefen  (also  nicht  spiralen)  Linien,  von  einer 
eingedrückten  Linie  an  der  Naht,  und  gibt  geringere  Dimensionen  an. 

Nomina  Brocket  Adams  et  Reeve  sp, 

Helix  Brookei  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  Saxnarang  p.  60,  15.,  4.;  Pfr.  moD.  III. 

p.  52;  Chemn.  ed.  nov.  135.,  1.  2.;  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  70. 
Helix  gigas  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  81. 
Ryssota  Brookei  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  sinistrorsa,  perforata,  depresse  conoidea,  angulata,  soHda, 
confertim  grossiuscule  striata  et  minutissime  granuloso-coriacea,  infra 
magis  nitida,  tota  castanea,  carina  paUida,  fascia  subcarinaU  nigri- 
cante  obsoleta;  spira  brevis,  conica;  anfr.  4^,  fere  plani,  paulo  infira 
suturam  tumiduli,  supremi  ad  suturam  impressionibus  subquadratis, 
uniseriatis  notati,  ultimus  infra  sat  convexus,  antice  haud  descendens; 
apertura  diagonalis,  subrhombea;  peristoma  rectum,  obtusum,  crassius- 
culum,  margine  supero  stricto,  basah  valde  arcuato,  columellari  ad 
insertionem  in  lobulum  umbiUcalem  reflexum  efiuso. 

Diam.  maj.  78,  min.  63,  alt.  50^;  apert  long.  45,  lat.  38  MilL 
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NWBomeOy  in  den  Bergen  des  Innern  zwischen  Sarawak  und 
dem  hollandischen  Grebiet,  von  den  Dajakem  ihrem  Beherrscher 
und  Beschützer  Sir  James  Brooke  gebracht;  ich  erhielt  ebenda  im 
BatiMbargebirge  ein  Exemplar,  das  yom  zwei  künstUche  Löcher  hat, 
also  wohl  zur  Zierrath  getragen  wurde.  Sarawak,  unter  abgefedlenem 
Laub  in  den  Be^wäldem,  Wallace. 

Die  schief  nach  vom  herablaufenden  breiten  Falten  fehlen 
mehreren  Exemplaren  so  vöUig,  da«s  ich  sie  nicht  in  die  Diagnose 
aufiiehmen  mochte. 

C.    Macrochlamys  Benson,  Adams  (Orobia  Albers). 

Schale  oben  und  unten  gleichmässig  glasartig  glänzend,  mit 
Ausnahme  der  Nahtgegend  einfarbig,  gelb  oder  röthUch.  Windungen 
zahlreich  und  eng.  Mündungsrand  einfach,  nur  an  der  Einfügung 
des  Columellarrandes  umgeschlagen  und  hier  in  einen  kleinen  nach 
vom  gerichteten  Lappen  auslaufend,  der  dicht  an  die  vorbeigehende 
Windung  angelegt  ist. 

Mantelrand  mit  lappenartigen  Verlängerungen.  Eine  Schleim- 
pore am  hinteren  Ende  des  Fusses. 

Das  Verhalten  der  Mantellappen  ist  noch  nicht  hinreichend 
bekannt;  dass  solche  vorhanden  sind,  weiss  man  nur  aus  einer  ziem- 
lich rohen  Zeichnung  in  Hardwicke's  Sammlung,  wiedergegeben  in 
Gray*s  figures  of  molluscous  animals  vol.  I.  pl.  71.,  fig.  5.  6.,  wonach 
mehrere  Mantellappen  vorhanden  zu  sein  scheinen.  Leider  habe 
ich  selbst  keine  gebend  zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt,*  obwohl 
ich  leere  Schalen  in  Siam  und  Bomeo  nicht  selten  gefunden.  Diese 
Untergattung  verhält  sich  zu  den  eigentUchen  Naninen  wie  Hyalina 
zu  Helix,  und  unterscheidet  sich  hauptsächhch  von  Hyalina,  deren 
Typus  die  europäische  cellaria  ist,  gerade  durch  die  Naninencha- 
raktere  der  Mantellappen  und  der  Schleimpore,  von  Nanina  durch 
die  hyalinaartige  Schale.  Die  eigenthümhche  rinnenartige  Verlänge- 
rung der  Einfügungsstelle  des  Columellarrandes,  auch  bei  jnanchen 
Naninen  vorkommend,  ist  das  einzige  Schalenkennzeichen,  was  sie 
mit  Wahrscheinlichkeit  von  Hyalina  zu  unterscheiden  erlaubt  Ben- 
son hat  1832  auf  die  hiehergehörige  vorderindische  Helix  vitrinoides 
Desh.  eine  eigene  Gattung  errichtet,  deren  Name  Tanychlamys,  bald 
darauf  von  ihm  selbst  zu  Macrochlamys  umgeändert,  gerade  auf  die 
Mantel  Verlängerungen  hinweist;  vermuthlich  begriff  er  darunter  auch 
andere  Naninen  und  letzterer  Name  verdrängte  bald  den*  von  Benson 
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gegebenen  vollständig,  bis  ihn  1858  die  Gebruder  Adams  gen.  of 
moU.  n.  p.  224  wieder  zu  Ehren  brachten.  Ich  habe  in  der  zweiten 
Ausgabe  von  Albers  das  Versehen  begangen,  den  handschriftlichen 
Namen  von  Albers  Orobia  für  dieselbe  Gruppe  einzufuhren,  um  so 
weniger  passend,  als  keineswegs  alle,  wenn  auch  manche,  der  hieher- 
gehörigen  Arten  auf  hohen  Bergen  leben.  In  Siam  und  Bomeo  fand 
ich  die  Arten  im  Flachland.  Jener  Name  bezieht  sich  zunächst  auf 
die  mattglänzenden  einbandigen  N.  labiata  Pfr.  und  orobia  Bens, 
des  Himalaya  und  concurrirt  hierin  mit  dem  älteren  Bensonia  Pfir. 

Der  glänzenden  Schale  wegen  könnte  man  daran  denken ,  auch 
die  obigen  Nanina  ignescens  und  glutinosa  hieher  zu  ziehen,  aber  sie 
stehen  in  ihrer  ganzen  Form  viel  näher  erstere  der  N.  sulfurata,  letztere 
der  N.  Biedelü  und  würden  die  grosse  Uebereinstimmung  in  den  Scha- 
len der  vorliegenden  Abtheilung  nur  stören,  auch  ist  der  Glanz  der 
beiden  genannten  ein  anderer,  mehr  leimartiger,  daher  der  Name 
glutinosa  sehr  gut,  nicht  der  milde  Glasglanz  der  folgenden  Arten. 

Nanina  consul  Pfr.  sp. 

?  Helix  resplendens  (Philippi)  Metcalfe  Proc.  z.  s.  1851  p.  70. 
Helix  consul  Pfr.  Proc.  z.  s.  1854;  mon.  IV.  p.  44;  Reeve  conch.  ic  fig.  1395.; 
Novität  conch.  IH  74.,  13.  14. 

Testa  Bubobtecte  perforata,  conoideo-depressa,  leviter  stria- 
tula  et  sub  lente  striis  spiralibus  numerosis  inaequaUbus  sculpta, 
•  mediocriter  nitida,  rufo-comea,  concolor;  spira  brevissime  conoideo* 
elevata,  sutura  paUide  nigricans,  mai^jinata;  anfr.  6\,  convexiuBculi, 
areti,  ultimusrotundatus,  antice  haud  descendens,  regione  umbilicaU 
excavata;  apertura  subverticalis,  lunata;  peristoma  rectum,  acutum, 
marginibus  distantibus,  columellari  mediocriter  declivi,  in  excayatione 
umbilicali  ipsa  reflexo. 

Diam.  maj.  22,  min.  19,  alt.  13;  apert  long.  12,  lat  10  MiU. 

NWBomeo,  Sarawak  (Pfr.)  und  Insel  Labuan,  H.  Low. 

Insel  Banka,  bei  Jebus,  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung. 

WaUace  gibt  dieselbe  Art,  Proc.  z.  s.  1865  p.  405,  von  Buru 
an,  vielleicht  blosser  Schreibfehler  statt  Bomeo. 

Namna  jucwhda  Pfr,  sp,    Taf.  12.,  Fig.  7. 

Helix  jucunda  Pfr.  Proc.  z.  s.  1863  (1864  erschienen)  p.  524 ;  Novität  conch.  111.74.,  11.12. 

Testa  semiobtecte  perforata,  conoideo-depressa,  striatula, 
sat  nitida,  rubello-camea,  concolor;  basi  paulum  paUidior;  spira 
convexa;  sutura  marginata;  anfr.  5^—6,  convexiuscuU,  ultsmus 
rotundatus,   antice   haud   descendens;   regione  umbilicali   excavata; 
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apertura  subverticalis,  lunata;  peristoma  rectum ,  acutum,  marginibus 
distantibus,  columellari  mediocriter  declivi,  in  excavatione  umbili- 
cali  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  18.  min.  154;,  alt.  11:  apert.  long.  11,  lat.  8  Mill. 

b)  »         »     16,     »     14,       »      9^:     »  »       9,     »    7     » 

c)  »         «     11,     «       94,     »      64;  anjfr.  5  Mill. 
WBameo,  Seminis  bei  Sambas.    2  Exemplare  (a);  die  kleinere 

Abart  (c)  bei  SewaU  zwischen  Mantrado  und  Bengkajangy  1  Exemplar. 
Die   kleineren  Dimensionen   desselben   rühren  nicht  allein   von  der 
geringeren  Anzahl  der  Windungen  her. 
Insel  Labuan,  H.  Low  (b). 

Namna  hyalina  Martens.     Taf.  12.,  Fig.  5. 
Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  266. 
Helix  consul  var.  in  Cumiug's  Sammlung. 

Testa  semiobtecte  perforata,  orbiculata,  striatula,  valde  nitida, 
comeo- flava,  concolor;  spira  vix  prominula,  sutura  marginata,  e 
\4olascente  rufa;  anfr.  6^,  convexiusculi ,  ultimus  rotundatus,  antice 
non  desce'ndens,  regione  umbilicaU  excavata;  peristoma  rectum, 
acutum,  marginibus  distantibus,  columellari  sat  oblique  descendente, 
in  excavatione  umbiUcali  reflexo. 

Diam.  maj.  21^,  min.  18,  alt  12;  apert.  long.  11,  lat.  9  MiU. 

WBofTieo,  am  Kaptuzsstrom  oberhalb  Pontianak  unweii;  Tajan 
in  einer  verlassenen  Goldmine,  3  Exemplare.  Auch  von  Borneo  in 
Cuming's  Sammlung. 

Aeussere  Weichtheile  schwarzgrau,  von  schlanker  Gestalt. 
Fühler  imd  Hals  schwarz,  letzterer  mit  einer  weissUchen  mittleren 
Längslinie.  Drüsenöfihung  am  Schwanzende  deutlich  vorstehend. 
Mantel  schwarz  gefleckt  und  marmorirt  durch  die  Schale  durch- 
scheinend; Kiefer  glatt,  mit  mittlerem  Vorsprung. 

Bei  den  verbleichten  Exemplaren  sind  äusserst  feine  zahl- 
reiche Spirallinien  unter  der  Lupe  mit  Mühe  zu  sehen,  bei  dem 
einzigen  frischen,  glänzenden  sehe  ich  sie  nicht. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  N.  vitrinoides  Desh.  und  N.  re- 
splendens  Phihppi  vom  indischen  Festland,  aber  das  Gewinde  ist 
flacher  und  die  letzte  Windung  mehr  aufgeblasen.  Von  den  zwei 
vorhergehenden,  N.  consul  und  jucunda,  durch  flacheres  Gewinde 
imd  die  gleichmässige  Rundung  des  letzten  Umgangs  abweichend. 

Die  genannten  3  Arten  stehen  einander  sehr  nahe,  namentlich 
ist  die  Bildung  des  Nabels  und  Mundsaums  bei  allen  dieselbe;  ich 
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war  anfangs  geneigt,  sie  unter  Kinem  Namen  zu  vereinigen,  aber 
da  Pfeifler  bereits  zwei  unterschieden,  und  die  beiden  andern  nicht 
weniger  abweichen,  endlich  ein  Varüren  an  einer  und  derselben 
LocaUtät  noch  nicht  beobachtet  ist,  so  musste  ich  es  vorziehen,  sie 
getrennt  zu  halten. 

Nanina  Aglaja  Pfr.    Taf.   12.,  Fig.  13. 

Hclix  Aglaja  Pfr.  Proc.  z.  8.  1854;  moii.  IV.  p.  46;  Reeve  coiich.  ic.  (ig.  1396. 

Testa  semiobtect«  perforata,  convexo-orbiculata,  leviter  stria- 
tula,  valde  nitida,  laete  lutea,  concolor;  spira  paulum  prominula; 
sutura  marginata,  nigricans;  anfr.  4^,  convexiusculi ,  ultimus  rotun- 
datus,  subinflatus,  antice  non  descendens;  apertura  fere  verticalis, 
arcuato-'lunata;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  basah  valde 
arcuato,  paululum  antrorsum  producto,  columellari  in  excavatione 
umbilicali  latiuscule  reflexo. 

Diam.  maj.  10,  min.  8^.  alt  6:  apert.  long.  5,  lat  4^  MilL 

Westl  Bomeoy  bei  Bengkajang,  in  Berg^'äldem,  nicht  häufig; 
Sarawak  in  Cuming's  Sammlung. 

Oeilnung  der  Schleimdruse  über  dem  Ende  des  Fnsses. 

Nahe  mit  diesen  Arten  verwandt  ist  auch  noch  N.  electrina 
llombr.  et  Jacq.  voy.  pole  sud,  moll.  6..  37—40.  von  den  Marianen. 

Nanina  fulvocarnea  m.    Taf.  12.,  Fig.  8. 

Nanina  f.  Martcns  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  266. 

Testa  perforata,  orbiculata,  striatula,  lineis  spiralibus  im- 
pressis  confertissimis  subtiUssimis  sculpta,  satis  nitida,  supra  luteo- 
fulva,  subtus  sensim  in  colorem  cameum  transiens;  spira  brevis, 
conoidea;  sutura  marginata,  plicatula,  nigricanti-violacea;  anfr.  5, 
vix  convexiuscuU,  ultimus  rotundatus,  antice  non  descendens;  peri- 
stoma rectum,  acutum,  marginibus  distantibus,  basali  leviter  antror- 
sum convexo,  columellari  perobliquo,  versus  insertionem  sensim 
reflexiusculo. 

Diam.  maj.  17,  min.  14,  alt.  10;  apert.  long.  9^,  lat.  7  Alill. 

Nördl.  Celebes,  Manado,  von  Herrn  J.  F.  Riedel  dem  Berliner 
Museum  zugeschickt,  auch  von  ebenda  im  Leydener  Museum. 

Bei  allgemeiner  Aehnlichkeit  mit  den  vorigen ,  namentlich  mit 
N.  jucunda  Pfr.,  unterscheidet  sich  diese  Art  doch  von  allen  ange- 
führten aus  Bomeo  durch  die  geringere  Anzahl  der  Windungen 
und  das  etwas  mehr  offene  Nabelloch,  dessen  Umgebung  w^eniger 
ausgehöhlt  erscheint  und  um  das  sich  der  umgeschlagene  Coliunellar- 
rand   weniger   herumschlingt   als  bei  jenen  vier  Arten.     Vorwärts- 
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biegung  des  Basaliandes  und  die  durch  Sculptur  wie  Färbung 
ausgezeichnete  Naht  sind  Charaktere,  welche  diese  Schale  eng  an 
manche  andere  Naninen  anschUessen. 

Nanina  convoluta  Desh.  sp. 

Helix  c.  Desh.  in  Ferussac  hist  nat.  atlas  II.  87. ,  2. ;  Text  I.  S.  401 ;  Pfr.  mon.  III.  p.  48. 

Der  vorigen  ähnUch,  aber  bunter  (kastanienbraun,  Peripherie 
und  Nabel  gelb,  Naht  weiss). 

Diam.  maj.  14,  min.  10,  alt.  9  Mill.' 

Sumatra. 

Aehnhch  diesen  beiden  ist  die  birmanische  Nanina  lionesta 
Gould,  auch  mit  weisser  Naht. 

Nanina  aurea  m.     Taf.  12.,  Fig.  12. 

Nanina  au.  Martens  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  265. 

Testa  subobtecte  perforata,  orbiculata,  distincte  striatula, 
nitidissima,  laete  aureo-fulva,  infra  paulum  paUidior;  spira  paulum 
prominens,  concave  conoidea;  sutura  marginata,  violacea;  anfir.  5, 
non  convexi,  ultimus  rotundatus,  basi  modice  convexus,  antice  non 
descendens,  apertura  fere  verticaUs,  obUque  lunata;  peristoma  rectum, 
acutum,  margine  basali  antrorsum  convexo,  columellari  ad  ipsam 
perforationem  breviter  reflexo. 

Diam.  maj.  12,  min.  IO4,  alt.  6^;  apert.  long.  6^,  lat.  b\  Mill. 

Sumaira  bei  Kepahiang,  nicht  häufig. 

Einer  unausgewachsenen  N.  splendens  Hutt.  sehr  ähnlich, 
aber  ohne  Spiralstreifen  und  etwas  höher.  Diese  Aehnlichkeit  und 
die  Bildung  des  Mundsaums  bringt  sie  zu  unsere^  Gruppe,  bei 
grosser  Aehnhchkeit  mit  Hyalina. 

Nanina  Ophiria  Pfr.  sp. 

Helix  O.  Pf.  mon.  IV.  p.  8 ;  Vitrina  heliciformis  Pfr.  novitat.  concli.  I.  10. ,  5.  6. ; 
Reeve  conch.  ic.  fig.  25. 
Aehnhch  einer  jungen  N.  vitrinoides  oder  hyalina,  aber  höher 
gewimden,    mit    feinen   Spiralstreifen    und    sehr    schwacher   Kante 
(subangulata). 

Bei^  Ophir  auf  Malakka,  Dr.  Traill. 

Nanina  infans  Pfr. 

Helix  infans  Pfr.  Proc.  z.  s.  1854  mon.  IV.  p.  51;  Reeve  coneh.  ic.  fig.  1417. 
Helix  adnata  Mousson  in  collect 

Testa  parva,  semiobtecte  perforata,  conoideo-depressa,  laevis, 
nitida,  luteo-comea,  subtus  albida;  spira  conica,  elatiuscula;  anfr.  5, 
convexiuscuh ,  lente  crescentes,   sutura  marginata;    apertura  parum 
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obliqua,  lunata,  peristoma  acutum,  rectum,  m argine  columellari 
incrassato,  albo,  valde  obliquo ,  ad  insertionem  auriculatim  reflexo. 

a)  Diam.  maj.  6,  min.  5,  alt.  4;  apert.  long.  3,  alt.  2\  Mill. 

b)  w  •»     6,      »     5^.  »    5:       •  »      ?    . »     ?        » 
Sarawak,  Bomeo,  in  Cuming's  Sammlung  (b). 

Oestliches  Java,  Wonosari  im  Tengergebirge ,  Zollinger  in 
Mousson*8  Sammlung  (adnata,  a). 

Obige  Beschreibung  ist  nach  dem  Zolünger  sehen  Exemplar: 
sie  kommt  so  nahe  derjenigen  von  Pfeiffer  1.  c,  dass  ich,  obwohl 
ich  weder  die  beiderseitigen  Exemplare  unter  sich,  noch  die  einen 
mit  der  Beschreibung  der  andern  verglichen  habe ,  eben  deshalb  mich 
nicht  entscliliessen  kann,  die  javanische  als  neue  Art  einzufuliren. 

Hyalina  (Fenissac)  Gray. 

Schale  beiderseits  glänzend,  flach,  meist  genabelt.  Mundsaum 
gerade  und  scharf.  Mündung  schmal  mond förmig.  Kiefer  glatt,  mit 
mittlerem  V^orsprung;  keine  Schleimpore:  kein  Mantelfortsatz. 

Ueber  die  ganze  Erde,  soweit  HeUceen  leben,  verbreitet;  bei 
ähnlicher  Färbung  und  Mangel  an  Sculptur  sind  die  einzelnen  Arten 
schwierig  zu  unterscheiden  und  oft  noch  schwieriger  zu  beschreiben, 
da  die  Kennzeichen  hauptsächlich  nur  in  leichten  Formverschieden- 
heiten, etwas  breiter,  etwas  schmäler,  et\vaa  flacher,  et\vas  mehr 
gewölbt  u.  8.  w.  liegen.  Als  Typus  kann  die  bekannte  europäische 
H.  cellaria  Müll,  gelten.  Es  ist  sonderbar,  dass  bis  jetzt  im  ganzen 
indischen  Archipel  nur  auf  der  Amboinagruppe  der  jVIolukken  und 
auf  Bomeo  eine  derartige  Schnecke  aufgefunden  wurde. 

Hyalina  Amboinensis  m,     Taf.   12.,  Fig.  II. 
Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  266. 

Testa  depressa,  anguste  umbilicata,  oblique  striatula,  spien- 
dida,  comeofulva,  subtus  paulum  palUdior;  spira  obtusa,  paulum 
elevata,  apice  rubicunda;  sutura  albida,  mediocris;  anfr.  5,  convexius- 
culi,  ultimus  rotundatus,  sat  convexus;  apertura  subdiagonalis, 
oblique  lunata:  peristoma  simplex,  acutum,  margine  columellari  valde 
obliqno,  band  reflexo. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt.  8^;  apert.  long.  8,  lat.  6  Mill. 
»  »•      13,      »      11,     »8:         »  »      6,     »5^» 

•»         «      11^,»       9^,  »6;         «  »      6,     »5      » 

Moltikken,  Amboinagruppe^   auf  Amboina  selbst,   auf  BurUy   so- 
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wohl  au  der  Nord-  als  Südseite  (Kajeli  und  Oki^  von  hier  ist  das 
grösste  meiner  Exemplare),  femer  auf  Banda^ Neira  (Bandctgruppe); 
lebt  am  Boden  unter  feuchtem  Laub  in  Gesellschaft  von  Stenogyra. 

Die  Mehrzahl  der  Exemplare  zeichnet  sich  durch  eine  dunklere 
röthhche  Schattirung  nahe  der  Spitze,  im  Bereich  der  zweiten 
Windung,  aus,  was  ich  nicht  aus  dem  Durchscheinen  von  Ueber- 
resten  der  Weichtheile  erklären  mag,  da  icli  es  bei  andern  Arten 
dieser  Gattung  nicht  finde. 

Recht  ähnlich  der  H.  Drapamaldi  Beck  und  Natolica  Albers, 
aber  weit  enger  genabelt;  höher  gewunden  als  H.  cellaria  MüU.  und 
obscurata  Ferro. 

Eine  zweite  Hyalina  von  Bomeo,  Pontianak,  weit  flacher  mit 
weiterem  Nabel  mag  ich  nicht  näher  beschreiben ,  da  ihre  Mündung 
unvollständig  ist,  und  führe  sie  daher  nur  des  geographischen 
Vorkommens  dieser  Gruppe  wegen  an. 


Trochomorpha  (Albers). 

Testa  trochiformis ,  plerumque  aperte  umbilicata,  angulata  vel 
carinata,  apice  obtusa,  striatula.  opaca,  subsohda,  fusca,  concolor  vel 
fasciata;  anfr.  5—8,  supra  et  infra  planati;  apertura  depressa,  obliqua, 
securiformis  vel  angustius  lunata,  peristoma  rectum,  simplex,  margine 
columellari  saepius  paulum  incrassato,  sensim  in  basalem  transeunte. 

Maxilla  laevis,  arcuata,  medio  saepius  rostrata.  Palliam  non 
ultra  aperturam  testae  productum. 

Der  Mangel  von  Mantelfortsätzen  unterscheidet  diese  Gattung 
von  Nanina,  die  unten  wie  oben  nur  schwach  glänzende  gestreifte, 
meist  dunkel  gefärbte  Schale  von  Hyalina  und  Zonites  Montf.,  der 
glatte  Kiefer  von  den  eigentlichen  Helix.  Eine  Schleimpore  am  Fuss- 
ende  habe  ich  bei  den  von  mir  lebend  beobachteten  Arten  nicht 
bemerkt,  wohl  aber  scheint  v.  Hasselt^s  Handzeichnung  von  Tr.  conus 
eine  solche  anzudeuten. 

Es  ist  mir  unzweifelhaft,  dass  hieher  die  Schnecken  gehören, 
für  welche  van  Hasselt  die  Gattung  Geotrochus  errichtet  hat 
(algemeene  konst-en-letterbode  voor  het  jaar  1823  p.  233);  er 
gründet  dieselbe  auf  »drei  kleine  Conchylien,  deren  Schalenform 
einigermaassen  mit  der  von  Trochus  übereinstimmt,  das  Thier  mit 
Helix«;  und  die  er  G.  obtusus,  turriculatus  und  zonatus  nennt. 
Swainson   und    ihm    folgend    alle    späteren    Autoren    haben    diesen 


24K  Gruppe  Nignteli«. 

(lattungäiiamen  auf  die  Helix  pileus  Müll,  angewandt,  diese  ist  aber 
weder  klein,  noch  lebt  sie  auf  Java,  von  welcher  Insel  allein  Hasselt 
an  der  angefulirten  Stelle  berichtet:  es  sind  vielmehr  die  bei  Mousson 
als  Hehx  conus  und  Winteriana  figurirenden  Arten,  auf  welche  jene 
Namen  bis  jetzt  allein  gedeutet  werden  können.  Da  übrigens  Hasselt 
seine  neue  Gattung  so  unvollständig  charakterisirt  hat,  der  Name 
Geotrochus  schon  sehr  viel  für  Hehx  pileus  gebraucht  worden  ist, 
dagegen  die  von  Albers  1850  aufgestellt«  Gruppe  Trochomorpha 
(trochus- gestaltig)  innerhalb  der  Gattung  Helix  genau  charakterisirt 
ist  und  zu  keinem  Missverstandniss  Veranlassung  geben  kann,  scheint 
mir  dieser  Name  für  die  neue  Gattung  vorzuziehen.  In  der  zweiten 
Ausgabe  von  Albers'  Hehceen  habe  ich  die  hiehei^ehörigen  Schnecken 
alle  mit  Angabe  meiner  Bedenken  zu  Nanina  gebracht,  als  Gruppe 
Trochomorpha,  Discus  und  Nigritella,  sodann  aber  in  den  mal&- 
kologischen  Blättern  von  1863  S.  116  zuerst  sie  als  eigene  Gattung 
betrachtet. 

Erste  Gruppe.    Nigritella  Härtens. 

Stumpf  kantig,  Unterrand  nach   vom   bogig   vortretend    und 

etwas  verdickt;  dickschalig,   einfarbig,  dunkel.     Sie  erinnern  in  der 

Oberflächenbeschaffenheit  und   Mündungsform   an   Hemiplecta    und 

Rhyssota  unter  den  Naninen  (Albers'  Heliceen  zweite  Ausg.  S.  63). 

Trochomorpha  Tematana  GuUlou  sp,    Taf.  13.,  Fig.  la.— le^ 

Helix  Tematana  Le  Guillou  Revue  zool.  1842  p.  188;  Pfr.  mon.  L  p.  328. 
Helix  Batchianensis  Pfr.  Mal.  Blatt.  1860  8.  235;  Proc.  z.  s.  1861  p.  21,  2.,  5. 
Eine  kantige ,  stumpf  konische  Nanina  v.  Maitens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  70  und 

die  kegelförmige  dunkle  Nanina  ebenda  8.  77. 
Trochomorpha  Batchianensis,  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  anguste  umbilicata  vel  perforata,  obtuse-conica,  solida, 
oblique  striata,  brunnea,  carina  saepe  pallidiore,  supra  opaca,  basi 
paulum  nitidula;  spira  convexo-conica,  altitudine  varians;  anfr.  7, 
infra  suturas  tumidiusculi ,  superiores  acute  carinati,  ultimus  obtuse 
angulatus,  angulo  saepe  pallide  flavo,  basi  planatus,  antice  haud 
descendens:  apertura  valde  obliqua  vel  diagonalis,  depresse  lunata, 
peristoma  rectum,  marginibus  distantibus,  supero  simplice,  basali 
incrassato,  antrorsiun  convexo,  columellari  antrorsum  concavo ,  pau- 
lum incrassato,  haud  reflexo. 

a)  rar.  major,  magis  depressa: 
Diam.  maj.  22,  min.  30,  alt.  14;  apert.  long.  11,  lat.  9  Hill. 
•      18^,    .      16^,  «11;       •  .      10,     »     8      . 
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b)  var.  minor,  elatior: 

Diam.  maj.  16,  min.  14%,  alt.  14;  apert.  long.  8,  lat.  7  Mill. 
»         »     16,     »     14^,     »12;       •  »8,     »7» 

Weichtheile:  Rücken  und  Fuss  schinal,  4  Mill.  breit  auf 
18  Mill.  Länge.  Fühler  schwarz,  kurz  (4  Mill).  Rückchen  röthheh, 
mit  jederseitB  einem  breiten  schwarzen  Streifen,  der  in  die  Fühler 
ausgeht.  Sohlenränder  schwärzlich.  Die  Lippen  nicht  wie  bei  Nanina 
lappenförmig  verlängert.  Mantel  nicht  über  die  Schale  vorragend. 
Kiefer  glatt,  ohne  mittleren  Vorsprung. 

Durch  die  ganze  Reihe  der  eigentlichen  Molukken,  von  Temate 
über  Ttdore^  MoH,  McJcian  und  TawaUi  bis  Batjan  (Batchian  der 
Engländer),  sowie  auf  dem  gegenüberhegenden  Theil  von  Halmahera 
von  mir«  beobachtet.  Die  Farbe  wechselt  von  einem  massig  hellen 
Gelbbraun  über  Kastanienbraun  bis  zu  dunkel  Kaffeebraim;  die 
dunklere  Färbung  herrscht  auf  Temate  und  Moti,  die  hellere  auf 
Batjan  und  bei  Dodinga  vor.  Die  grössere  flachere  Form  herrscht 
auf  Moti  und  bei  Dodinga  vor,  hier  in  heller,  dort  in  dunkler 
Färbung.  Auf  Batjan  sind  höhere,  hellere  Exemplare  häufig,  auf 
Temate  grossere  flachere  und  etwas  höhere  kleinere  gleich  häufig, 
alle  aber  dunkel  gefärbt. 

Die  erste  Varietät  nähert  sich  der  T.  Küsten  (Hei.)  Pfr.  von 
Otaheiti,  die  zweite  der  T.  nigritella  (Hei.)  Pfr.  von  den  Marquesas- 
inseln.  Erstere  ist  enger,  letztere  weiter  genabelt,  beide  sind 
scharf  gekielt 

Trochomorpha  goniomphala  Pfr. ,  Reeve  fig.  1362. ,  unbekannten 
Vaterlandes,  ist  verwandt,  aber  schärfer  gekielt  und  enger  genabelt. 

Trochomorpha  Beckiana  Pfr.  sp.  von  Luzon  vermittelt  den 
Uebergang  von  T.  Tematana  zur  folgenden  Gruppe. 

Zweite  Grruppe.    Videna  Adams. 

Windungen  flach  mit  scharfem  Kiel.  Schale  oben  und  unten 
gleichmässig  mattglänzend.  Spitze  stets  flach.  Die  Weite  des  Nabels 
und  die  Erhebung  des  Gewindes  wechselt  stark.  Sehr  oft  der  Kiel 
weiss  gefärbt  und  nicht  selten  braune  Bänder  über  oder  unter 
demselben.  Umfasst  Arten  aus  den  Gruppen  Trochomorpha  und 
Discus  bei  Aibers.  Letztere  Bezeichnung  ist  wegen  Tr.  conus  und 
wegen  der  Concurrenz  mit  Discus  Fitzinger  unanwendbar  auf  unsere 
Grruppe,  wurde  daher  von  den  Brüdern  Adams  gen.  moll.  U.  p.  115 
in   Videna  umgeändert;   beide    begreifen   aber   auch  noch  manches 
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Fremdartige,  wie  z.  B.  Helix  rotatoria,  mit  ein.    Hieher  dürfte  auch 
Siveüa  Blanford,  auf  Helix  castra  Bens,  gegründet,  gehören. 

a)  Einfarbige  .\rten;    die  Basis  stets    eti^as    convex,    die 
ganze  Schale  niedergedrückt. 

Trochomorpha  Hartmanni  Pfr.  sp. 

Helix  Hartmaxiin  Pfr.  Proc.  z.  8.  1845  p.  125;  mon.  I.  p.  203;  Chemn.  ed.  nov, 
91.,  16 — 18;  Reeve  conch.  ic.  fig.  489. 
Testa  latiuscule  umbihcata,  carinata,  conoideo  -  lenticularis, 
striis  obliquis  distinctis  sat  confertis  carinam  transcurrentibus,  infeme 
levioribus  sculpta,  sat  nitida,  comeoflavescens ,  concolor;  spira 
breviter  conica;  anfr.  6-|— 7,  vix  convexiuscuU,  ultimus  non  deflexus. 
basi  modice  convexus;  carina  utrinque  'levi  depressione  limbata; 
apertura  subdiagonaUs ,  rhombea,  peristoma  simplex,  acutum,  margine 
supero  stricto,  infero  valde  arcuato. 

a)  Diam.  maj.  25.  min.  22,  alt.  11:  apert.  long.  11,  alt  9  Mill. 

b)  »         .     26. 

Insel  Morotai  an  der  Nordostseite  von  Halmaheira,  von  Dr. 
Bernstein  gesammelt,  im  Leydener  Museum  (a). 

?  Java,  in  Cuming's  Sammlung  (b). 

Obige  Beschreibung  nach  den  Exemplaren  des  Leydener 
Museums,  welche  ich  erst  für  eine  eigene  Art  gehalten  und  nach 
ihrem  Entdecker  benennen  wollte,  bis  ich  in  London  die  Hartmanni 
selbst  gesehen.  Die  Angabe  »Java«  in  Cuming's  Sammlung  rührt 
vielleicht  nur  daher,  dass  diese  Schnecke  über  Batavia  nach  Europa 
kam.  Uebrigens  fallt  die  Bekanntmachung  derselben  vor  Bemstein's 
Reise  nach  Morotai,  1861  und  18()2.  und  muss  sie  demnach  aus 
einer  anderen  Quelle  stammen. 

Trochomorpha  Timor ensis  m.     Taf.  13.,  Fig.  6. 

Testa  perspective  umbiUcata,  lenticularis,  acute  carinata, 
arcuatim  distincte  striata,  lardeo-nitens,  fulvocomea,  concolor;  spira 
parum  emersa;  anfr.  6,  ultimus  antice  paululum  descendens;  apertura 
valde  obUqua,  securiformis;  peristoma  rectum,  simplex,  margine 
supero  antrorsum  convexo,  basali  leviter  concavo,  columellari  sub* 
incrassato. 

Diam.  maj.  16^;,  min.  14^,  alt.  5^;  apert.  long.  6,  lat.  4-^  Mill. 

Timor,  im  Linern  bei  Okabiii,  in  Wäldern;  seltener  näher  der 
Küst«,  wie  bei  Kupang. 

Im  Leydener  Museum  angebhch  von  Java,  doch  ohne  nähe* 
ren  Fundort. 
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Diese  Art  kommt  den  grösseren  Formen  der  folgenden,  z.  B. 
derjenigen  von  Labuan,  ziemlich  nahe,  bleibt  aber  davon  unterschieden 
durch  den  minder  steil  einfallenden,  daher  weiter  erscheinenden 
Nabel,  durch  die  stärkere  und  minder  gleichmässige  Streifiing  der 
Oberseite  und  die  flacheren  Nähte,  sowie  durch  merklich  langsamere 
Zunahme  der  Windungen. 

Trochomorpha  planorbis  Lesson,     Taf.  13. ,  Fig.  4.  7.  8. 
Hasselt  tab.  inedit.  17.,  fig.  S.  ohne  Namen. 

Helix  (Carocolla)  planorbis  Lesson  in  Duperey  voyage  de  la  Coquille,  zool.  EL. 

p.  312;  atl.  moU.  pl.  13.,  ag.  4.  1830;  Phil.  icon.  I.  p.  11;  Pfr.  mon.  L  p.  122; 

Mousson  jav.  p.  25,  Taf.  2.,  Fig.  9.;  Chemn.  ed.  nov.  129.,  16.  17.;  Ludeking 

und  Smit,  Natuurkundig  Tydschrift  voor  Nederl.  Indie  XXII.  1860  p.  97. 

Helix  approximata  Guillou  Reviie  zool.  1842  p.  139  as  Pfr.  mon.  I.  p.  206  zum  Theil; 

Reeve  fig.  603. 
Trochomorpha  appropinquata ,  approximata  und  Javaiiica  v.  Martens  Monatsberichte 

der  Berl.  Akad.  April  1864  S.  267. 
Trochomorpha  planorbis,  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  408. 

Testa  perspective  umbilicata,  conico- lenticularis,  acute  cari- 
nata,  striatuia,  nitidula,  tenuis,  comeo-lutescens,  carina  albida, 
utrinque  saepius  fiisco-limbata;  spira  breviter  conica;  anfr.  b—b\, 
vix  convexiusculi,  ultimus  antice  non  aut  vix  deflexus;  apertura 
diagonalis,  rhombeo-securiformis,  peristoma  rectum,  simplex  (?); 
margine  supero  stricto,  basali  arcuato. 

A)  appropinqucUa  m.  loc.  cit. :  supra  et  infra  distincte  spiratim 
striata.    Taf.  13.,  Fig.  8. 

B)  Lessani  m.:  infra  subtilissime  spiratim  striata.  Taf.  13., 
Fig.  4.    Tr.  approximata  m.  loc.  cit. 

C)  Javanica  (Mouss.) :  striis  spiralibus  haud  conspicuis.  Taf.  13., 
Fig.  7.  Tr.  Javanica  m.  loc.  cit.;  an  Helix  planorbis  var.  Javanica 
Mouss.  1.  c.  ? 

B)  a)  Diam.  maj.  16,  min.  14,  alt.  6 ;  apert  long.  6^,  lat.  5  Mill. 


C?)b)    . 

.    15^,  .    13^,.   5;      . 

•    6, 

»    0 

B)c)     . 

.    14^,  .    12,    .   5:      . 

»    6, 

»    0 

C)d)      . 

.    14,     .    12V»  6'      " 

.    6, 

C)e)      . 

.     13,     >     11,    »6;      » 

»    6, 

>  5 

C)f)     . 

.    12^  .    11,  .  4:      > 

.     5^ 

.  3 

A)g)      » 

»    11,     •      9,   »   5^    » 

»     5, 

.  4 

Sumatra,  in  den  Padang'schen  Bovenlanden,  bei  Telupu, 
Assistentresidentschaft  Agam,  in  einer  Höhe  von  3500',  Dr.  Ludeking, 
bestimmt  von  Smit. 
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Java,  westlicher  Theil  bei  Tjiringin,  ZoUiuger  C?)  b)  und 
Tjiininjae,  v.  Hasselt:  Java,  ohne  näheren  Fundort,  von  F.  Jagor 
dem  BerUner  Museum  eingesandt,  C)  f),  wahrscheinUch  aus  dem 
südlichen  mittleren  Theil.  Residentschaft  Banjumas;  Java  ohne 
näheren  Fundort ,  eine  grosse  und  flache  Form  in  Ciuning^s  Sammlung. 

Borneo,  westlicher  Theil y  auf  dem  Weg  von  Bengkajang  nach 
Ptigi^  an  der  Gränze  zwischen  dem  Gebiet  des  Kapuas-  und  des 
Sambasflusses,  nicht  häufig  von  mii*  gefunden,  A)  g),  ohne  Bänder; 
Insel  Labuan  bei  Borueo,  Low.,  B)a),  mit  zwei  deutUchen  dunklen 
Bändern  zu  den  Seiten  des  Kiels,  der  Kiel  selbst  weiss. 

Celebes  bei  Makassar,  Wallace. 

Molulcken,  auf  Ternate  zuerst  von  Guillou  beobachtet,  scheint 
durch  die  ganze  Gruppe  der  eigentUchen  Molukken  verbreitet:  ich 
fand  sie  auf  den  Inseln  Ternate  B)  c),  Tidore,  Mareh,  Klein- Tawalli 
und  Batjan,  sowie  zu  Dodinga  auf  Hcdinahera,  Bernstein  schickte 
sie  auch  von  Batjan  dem  Leydener  Museum  ein,  C)  e)  dunkelbraun 
mit  weissem  Kiel.     Wallace  fand  sie  ebenfalls  auf  Batjan. 

Philippinen,  in  Cuming's  Sammlung,  Oberseite  verhältniss- 
mässig  hoch  konisch,  kein  braunes  Band. 

Aruinseln,  Wallace. 

Neu- Guinea,  Lesson. 

Im  Leydener  Museum  ist  auch  Amboina,  von  Forsten  ge- 
sammelt, für  C)  d)  angegeben;  es  ist  mir  das  nicht  recht  sicher,  da 
ich  selbst  auf  Amboina  nie  diese  Art,  sondern  nur  lardea  gefunden, 
und  Forsten  bekanntlich  auch  im  nördUchen  Celebes  bei  Manado 
gesammelt  hat,  eine  Gegend,  die  gerade  von  den  eben  aufgeführten 
Fundorten  der  T.  planorbis  umschlossen  wird. 

Aeussere  Weichtheile:  Kopf  und  Fuss  schwarz,  Mantel  hell 
und  schwärzUch  marmorirt,  durch  die  Schale  durchscheinend,  wie 
bei  IleUx  incarnata  und  fruticum ,  Fussrand  mit  zwei  vertieften  Linien. 

Dass  Lesson's  Helix  planorbis  hieher  gehört,  scheint  mir 
nach  der  Vergleichung  seiner  Abbildung  mit  meinen  Exemplaren 
nicht  zweifelliaft.  Die  Schale  wird  zwar  als  »oUvenfarbig  marmorirt« 
angegeben,  aber  in  der  Abbildung  ist  davon  nichts  zu  sehen,  wahr- 
scheinlich wiurde  Lesson  durch  das  Durchscheinen  der  Weichtheile 
oder  ihrer  Ueberbleibsel  zu  dksem  Ausdruck  veranlasst. 

Guillou  1.  c.  gibt  (ur  seine  Hehx  approximata  zugleich  Hogolen 
(eine  der  Carolinen)  und  Ternate  als  V'aterland  an;  seine  Beschreibung 
passt   ziemlich  auf  meine  Exemplare  von  Ternate,  die  Dimensionen 
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(Durchmesser  17,  Höhe  11  Jlill.)  ergeben  •aber  eine  betrachtUch 
höhere  Gestalt  und  stimmen  mehr  mit  der  carolinischen  Schnecke, 
welche  Hombron  und  Jacquinot  unter  dem  Namen  marmorosa  ab- 
gebildet haben.  Ich  glaube  daher,  dass  Pfeiffer,  mon.  HI.  p.  160, 
mit  Recht  diese  beiden  vereinigt,  dass  aber  der  Fundort  Ternate 
auf  unsere,  von  Guillou  nicht  von  der  anderen  unterschiedene  Art 
zu  beziehen  ist. 

So  lange  mir  aus  Bomeo  und  aus  Java  nur  je  ein  gut  erhaltenes 
Kxemplar  zu  Gebot  stand,  glaubte  ich  nach  dem  Vorhandensein 
oder  Fehlen  der  Spiralstreifen  drei  auch  geographisch  gesonderte 
Arten  annehmen  zu  müssen.  Die  Yergleichung  der  Exemplare  in 
Mousson*s,  Cuming's  und  der  Leydener  Sammlung  aber  zeigten  mir 
erstlich ,  dass  dieser  Unterschied  mit  dem  geographischen  Vorkommen 
nicht  immer  Hand  in  Hand  geht,  und  dass  die  Spiralstreifung  oft 
sehr  schwach  oder  nur  spurweise  auftritt,  weshalb  ich  diese  Unter- 
schiede nur  noch  als  Varietat.en  betrachten  kann.  Das  Leydener 
Museiun  besitzt  Exemplare,  C)  d)  und  e).  bei  denen  eine  Verdickung 
des  Mundsaumes  eintritt,  die  ich  vorher  als  charakteristischen  Unter- 
scliied  der  folgenden  Art,  lardea,  von  planorbis  angesehen;  doch 
bleibt  der  Unterschied  in  Gestalt  und  Färbung  noch  bestehen. 

Bei  den  meisten  Exemplaren  ist  die  Oberseite  vom  Kiel  an 
gerechnet  etwas  höher,  als  die  Unterseite  tief;  bei  einigen  aber, 
namentlich  dem  javanischen  C)  f ) ,  sind  beide  ungefähr  gleich  gewölbt. 

Trochomorpha  lardea  Martens,    Taf.  13.,  Fig.  5. 

f lelix  Zollingeri  (non  Pfr.)  Mousson  in  collect. ;  ZoUiuger  Natiuirkundig  Tydschr. 

voor  Nederl.  Indie  XXI.  1860  p.  317  ohne  Beschreibung. 
Martens  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  267. 

Testa  modice  umbilicata,  acute  lenticularis,  carinata,  striatula, 
lardeo-nitens,  pallide  comeo- flava,  concolor;  spira  depresse  conica; 
anfir.  5,  vix  convexiusculi ,  ultimus  antice  non  descendens;  apertura 
valde  obUqua,  securiformis;  peristoma  rectum,  labio  albo  in- 
crassatum,  margine  supero  stricto,  basah  sigmoideo. 

Diam.  maj.  14,  min.  12,  alt.  5^;  apert.  long.  Q^,  lat.  5  Mill. 

Java,  bei  Buitenzorg,  ZoUinger  in  Mousson's  Sammlung. 

Molukken,  Amboinagruppe :  Amboina  selbst  und  sodann  auf  der 
Nordküste  von  Ceram  bei  Wahai  im  Walde  am  Boden  von  mir  ge- 
funden, nicht  selten:  von  der  Insel  Buru  in  der  Sammlung  von 
Dr.  Ludeking  gesehen. 

Diese  Art  steht  in  OberflachenbeschaflTenheit  wie  Mundbildung 
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sehr  ualie  der  Tr.  Beekiana  Pfr.  sp.  von  den  Pliilippinen,  bleibt 
aber  constaut  kleiner  und  scharf  gekielt.  Durch  den  verdickten 
Mundsaum  treten  beide  an  die  Gruppe  Nigritella  heran. 

b)  Braun  und  weiss  gebändert,  in  Nabelweite  und  Schalen- 
höhe stark  abändernd ;  Unterseite  im  Allgemeinen  flacher  als  bei  den 
vorigen.  (Trochomorpha  im  engsten  Sinn,  Typus  HeUxtrochiformisFer.) 

Trochatnorpha  tricolor  m.     Taf.  13.,  Fig.  3. 
Martens  Ma].  Blätter  IX.  1863  S.  116  uiid  134. 

Testa  late  et  perspective  umbiUcata,  lenticularis,  acute  cari- 
nata,  obUque  confertim  striata,  lardeo - nitens ,  supra  corneo-virens<, 
prope  carinam  fascia  latiuscula,  castaneofusca  omata,  carina  ipsa 
alba,  infra  unicolor  fusca:  spira  convexa,  brevis;  anfir.  5-^,  ultimus 
infra  carinam  descendens;  apertura  (valde  obhqua)  securiformi-tra- 
pezoidea;  peristoma  simplex,  rectum,  margine  supero  stricto,  basaU 
valde  arcuato. 

Diam.  maj.  17^,  min.  15^,  alt.  7;  apert.  4ong.  7,  lat  5  MilL 

Kopf,  Nacken  und  Fuss  schwarz;  Fuss  schmaU  ohne  Sclileim- 
pore;  Kiefer  glatt,  in  der  Mitte  vorspringend. 

Molukkeuy  Ambainagruppe :  Zu  Kajeli  auf  der  Insel  Buru,  auf 
den  Blättern  der  Gebüsche  im  Wald  gefunden.  In  Mousson's  Samm- 
lung auch  Exemplare,  angebUch  aus  Java. 

Sehr  ähnUch  der  Tr.  Metcalfei  Pfr.  von  den  Phiüppinen, 
aber  kleiner,  mit  viel  breiterem  Nabel  und  schärferer  Streifung. 

Hieran  schliessen  sich  die  ebenfalls  enger  genabelten  Arten 
(oder  Art?)  von  Taheiti:  Helix  Swainsoni  Pfr.,  Valiine  Hombr.  et 
Jacq.  und  Zollingeri  Pfr. 

Trochomorpha  bicolor  m.     Taf.  13.,  Fig.  2. 
Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  267. 

Testa  modice  umbiücata,  depresse  conica,  carinata,  striatula, 
nitida,  supra  lineis  spiraUbus  subtilibus  sculpta,  castanea,  regione 
suturali,  carina  et  periomphalio  albidis;  spira  conica,  altitudine 
varians;  anfr.  5^—6,  con vexiuscuU ,  ultimus  circa  umbihcum  sub- 
angulatus ,  antice  haud  descendens ;  apertura  diagonaUs ,  securiformis, 
peristoma  rectum,  ubique  acutiun,  margine  basali  et  columellari 
valde  arcuatis. 

a)Diam.  maj.  13,  min.  12,  alt.  5^;  apert.  long.  5,  lat.  4  IVIill. 

b)  •  -     14^,    1»     12V  -     6-         •  .5^.4.^. 

c)  »  »     13,      »      114,  »6;         »  »      5,    »     4      » 

d)  »  »     12,      »      114»  •     6;         »  »      5^1  »     44    » 
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Sumatra,  im  Innern,  zwischen  Palembang  und  Benkulen,  an  beiden 
Abhängen  der  Barisanglcette ,  zu  Kepahiang  (a)  und  Rinduhati  gefunden. 

Westl,  Bomeo,  zu  Singkawang  (b),  Monirado,  Benakajang  (c), 
Lumar  (d),  Mandhor  und  PonHanak,  an  Waldrändern,  auf  dem  Boden, 
nicht  zabhreich. 

Java,  im  östlichen  Theil  zu  Wonosari  im  Tengergebirge, 
ZoUinger  in  Moussotn's  Sammlung. 

Bei  den  höheren  Exemplaren  erscheint  die  Basis  flacher  und 
die  Kante  um  den  Nabel  wird  deutlicher.  Einzelne  Exemplare  aus 
Bomeo  lassen  auch  an  der  Unterseite  eine  Spiralstreifung  erkennen. 

Trochomorpha  conus  Phihppi  sp. 

Geotrochus    zonatus    Hasselt    Algem.    Ronst  -  en  -  Letterbode    1823    p.  233,    tab. 

iiiedit.  12.,  fig.  1. 
llelix  Conus  Philippi  icones  I.  1.,  6.;  Pfr.  nioii.  I.  p.  35;  Chemn.  ed.  nov.  28.,  6.  7.; 

Mouss.  moU.  jav.  p.  20,  2.,  2.;  Reeve  coiich.  ic.  fig.  490. 

Testa  obtecte  perforata,  elate  conica,  acute  carinata,  striatula 
et  supra  carinam  Uneis  spiraUbus  impressis  subundulosis  circa  7 
sculpta,  fulvocastanea,  zona  suturah  et  carina  alba,  basi  concolore, 
valde  nitida;  spira  exacte  conica,  8,  supremi  globosi,  decolores, 
sequentes  plani,  ultimus  basi  vix  convexiusculus ,  regione  umbilicaU 
excavata,  perforatione  ipsa  in  junioribus  angustissima,  in  adultis 
plane  clausa,  antice  haud  descendens;  apertura  parum  obliqua, 
rhombeo  -  securiformis ;  peristoma  rectiun,  simplex  excepto  margine 
columellari  incrassato,  albo,  sat  decliviter  descendente. 

Diam.maj.  16,  min.  ?,  alt.  12;  apert.long.  7^,  lat.  ?Mill.(Mou8s.  fig.) 
»     15,     »  14^.  (Pfr.) 

•>        •     12^,  »  11,    »    8^;     »        »7      »    3^  »    (spec.  coli. 

Albers). 

Java,  auf  dem  Berg  Megamendong  zwischen  Tjandjor  und 
Buitenzorg,  Hasselt.  Insel  Nusa- Baron  an  der  Südküste  von  Java, 
ZoUinger,  Nat.  Tydschr.  Ned.  Indie  XX.  1859  p.  524. 

?  Siunatra,  Agam  im  Padang'schen  auf  der  Westküste  von 
Dr.  Ludeking  gesammelt  (nach  Smit's  Bestimmung;  ob  nicht  eher 
T.  bicolor?). 

»Die  sehr  glänzende  Unterfläche,  im  Gegensatz  zu  der  matteren 
konischen  Oberseite,  und  die  Begränzungsweise  des  Columellarblattes, 
welches  sich  um  die  sehr  tiefe  Einsenkung  der  Nabelgegend  herum- 
schlingt, erinnern  an  bekannte  Merkmale  der  Naninen;  doch  findet  sich 
das  erste  derselben  auch  in  der  Gruppe  von  Helix  Algira  L.  (Zonites), 
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das  zweite  in  der  von  H.  epistylium  Müll.  (Sagda).  Mouss.  1.  c. 
Ich  kann  dem  nur  lünzufugen,  dass  mir  nur  jüngere  Exemplare  zur 
Beobachtung  vorliegen,  bei  denen  der  Columellarrand  sich  nur  sehr 
schwach  um  das  noch  offene ,  aber  äusserst  enge  Nabelloch  herum- 
biegt, wovon  allerdings  bei  den  anderen  Trochomorphen  nichts  zu 
sehen  ist  Tr.  conus  schliesst  sich  übrigens  mittelst  Tr.  trochiformis 
Fer.  von  Otaheiti  eng  an  die  vorhergehenden  an  und  fuhrt  selbst 
zu  Tr.  rectangula  Pfr.  (Marquesasinseln)  und  curvilabrum  Adams 
(Philippinen)  weiter. 

Hasselt  hat  keine  Beschreibung  dieser  Art  veröffentUcht.  die 
Identität  seines  Geotrochus  zonatus  mit  Trochomorpha  conus  ergibt 
sich  aber  aus  dem  mir  freundUchst  übersandten  Exemplar  des 
Leydener  Museums. 

Eine  nahe  ven^andte  Art,  Tr.  ai^ntea  (Helix)  Reeve,  lebt 
auf  der  Insel  Mauritius. 

Die  folgenden  Arten  des  indischen  Archipels  sehen  auf  den 
ersten  AnbUck  den  Trochomorphen  recht  ähnlich,  scheiden  sich  aber 
durch  die  glatte,  glänzende  Unterseite  von  ihnen  ab  und  dürften  mit 
mehr  Recht  zu  Nanina  zu  stellen  sein.  Ich  führe  sie,  da  die  Cha- 
raktere der  Weichtheile  an  ihnen  noch  nicht  beobachtet  werden 
konnten,  vorläufig  noch  unter  dem  allgemeinen  Namen  Helix  auf. 

HeUx  Jenynsi  Pfr. 

Pfr.  bei  Philippi  icon.  11.  7.  8.;  mou.  1.  p.  81;  Chemn.  ed.  nov.  129.,  23.  24.; 

Reeve  fig.  979. 
Nanina  pusilla  Mousson  in  cullectione. 

Testa  suhlen ticularis ,  anguste  perforata,  carinata,  leviter 
striatula,  nitidula,  alba,  supra  carinam  fusco-unifasciata;  spira 
breviter  conica;  anfr.  vix  5,  convexiuscuh,  ultimus  acute  carinatus, 
infra  paulo  magis  convexus;  apertura  parum  obUqua,  securiformis; 
periStoma  rectum,  acutum,  marginibus  arcuatis,  columellari  ad  in- 
sertionem  canahculatim  reflexiusculo. 

DiauL  maj.  11,  min.  9^,  alt  6^;  apert.  long.  5%.  lat.  5  Mill. 

OestUches  Java,  bei  Wonosari,  im  Tengergebirge,  Zollinger 
(coli.  Mousson). 

Erst  ohne  Fundortsangabe  aus  Cuming*s  Sammlung  beschrie- 
ben, dann  von  der  Insel  Tanna  (Neue  Hebriden)  angegeben,  aber 
von  Prof.  W.  Peters  auf  den  Querimbainseln  an  der  Ostküste  Afrika's 
gesammelt.  Der  ZoUinger'sche  Fundort  liegt  zwischen  briden  mitten 
inne.    Hat  das  Ansehen  einer  jungen  Sclinecke ,  aber  ich  kenne  keine 


(iruppe  der  Helix  lychnia.  255 

javanische,  deren  Jugendzustand  sie  sein  konnte.  Von  Nanina  Java- 
nica,  woran  man  denken  könnte,  unterscheidet  sie  der  Mangel  des 
unteren  Bandes,  sowie  des  Nabelfleckens,  und  noch  weit  sicherer  die 
durchgehend  geringeren  Dimensionen  der  einzelnen  Windungen. 

In  Gestalt  und  Grösse  ähnlich  dieser  Art,  aber  durch  die 
Sculptur  verschieden  ist  Nanina  Mossambicensis  Pfr.  sp.,  welche 
nach  den  von  Prof.  Peters  gesammelten  Spiritusexemplaren  eine 
grosse  längUche  Schleimdrüsenöffhung  am  Ende  des  Fussrückens 
zeigt.  An  diese  schliesst  sich  wiederum  N.  Indica  Pfr.  an  (Rotula 
Blauford,  non  Albers). 

Die  drei  folgenden  bilden  zusanunen  eine  kleine  Gruppe, 
welche  sich  durch  folgende  Charaktere  kennzeichnet:  Schale  ein- 
farbig, Oberseite  flach  konisch  mit  Sculptur,  daher  matt;  Peripherie 
gekielt;  Unterseite  gewölbt,  glänzend  glatt;  Mundsaum  scharf,  gerade; 
Columellarrand  verdickt;  kein  Nabel. 

All  diese  Charaktere  erinnern  an  die  freilich  weit  grössere 
Helix  inversicolor  Fer.  von  Ile  de  France.  Auch  Blanford  (Ann.  Mag. 
Febr.  1865)  rechnet  Helix  lychnia  zu  Helix  und  nicht  zu  Nanina, 
freihch  auch  ohne  das  lebende  Thier  gesehen  zu  haben;  er  stellt  sie 
zu  Sivella  (:=  Videna).  Dagegen  zeigt  H.  filocincta  Pfr..  in  vielem 
der  firaglichen  Gruppe  ähnUcli,  aber  durch  einen  Nabelritz  ab- 
weichend, nach  Untersuchung  eines  von  F.  Jagor  in  Weingeist 
erhaltenen  Exemplars  ein  zusammengedrücktes  Fussende  mit  Schleim- 
pore wie  Nanina,  so  dass  vorerst  die  Wahl  zwischen  diesen  beiden 
Verwandtschaften  offen  bleibt. 

HeUx  h/chma  Benson, 

Helix  lychnia  Bensou  Ami.  mag.  n.  Ii.  1852;  Pfr.  mou.  III.  p.  626;  Reeve  conch. 

ic.  fig.  1161. 
Trochomorpha  lychnia,  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  imperforata,  carinata,  depresse  conica,  basi  convexa, 
leviter  striatula,  nitida,  virescentifusca,  concolor;  spira  conica,  ob- 
tusiuscula,  sutura  cingulata;  anfr.  6^,  planiusculi.  lente  crescentes, 
ultimus  carina  duplicata,  basi  sat  convexus,  regione  umbiUcaU 
leviter  excavata,  antice  haud^  descendens ;  apertura  subverticaUs, 
anguste  securiformis;  peristoma  rectum,  acutum,  margine  basali 
arcuato,  sigmoideo,  columellari  leviter  incrassato. 

Diam.  maj.  11,  min.  10,  alt  6;  apert.  long.  5^.  lat  3^  Mill. 

Singapare,  Bacon.  Ebenda  in  den  Wäldern  am  Bukii-tima 
von  mir  gefunden.     Malakka,  an  faulen  Stämmen.  Wallace. 
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Helix  tropidopliora  Adams  et  Reeve. 

Helix  tropidophora  Adams  et  Reeve  zool.   voy.  Saiuaraug.  moll.  p.  59,   14.,  14. 

(1850);  Reeve  conch.  ic.  fig.  582. 
Helix  Thais  (noii  Hombr.  et  Jacq.)  coli.  Cuming  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  68; 

mon.  HL  p.  37;  Chemn.  ed.  nov.  125.,  32.  33. 
Nanina  (Trochomorpha)  Thais  Albers  Helic.  zweite  Ausg.  S.  60. 
Trochomoi-pha  tropidophora  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  408. 

Testa  imperforata ,  carinata,  conica,  apice  obtusa,  basi  con- 
vexa;  distincte  striatula,  fusconigricans ,  supra  lineis  spiralibus  ob- 
solescentibus  decussata,  minus  nitida,  infra  magis  nitida;  spira 
convexiuscule  conica,  obtusa;  anfr.  5^—6,  singuli  vix  convexiusculi, 
lente  crescentes,  ultimus  antice  haud  descendens;  carina  supeme  at 
non  infeme  sulco  limbata;  regio  umbilicalis  excavata;  apertura  parum 
obliqua,  anguste  securiibrmis;  peristoma  rectum,  acutum,  mai^;ine 
valde  incrassato,  albo,  basali  substricto. 

Diam.  maj.  11^,   min.  10,   alt.  7;  apert.  long.  6,  lat.  3^  Mill. 

(spec.  coli.  Albere). 

Diam.  maj.  13,  min.  12  Mill.  (Pfr.  e  mus.  Cuming).« 

Bomeo  (Adams  und  Cuming). 

Unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden  durch  schärfere 
Sculptur  der  Oberaeite,  einfachen  Kiel,  verhältnissmässig  grössere 
Höhe  und  stärkere  Verdickung  des  Columellarrandes.  Pfeiffer  glaubt 
in  dieser  Art  die  Hehx  Tais  von  Hombron  \md  Jacquinot,  voy.  au 
pole  sud,  moll.  7.,  42—45.  aus  den  Marquesasinseln  zu  erkeiuien. 
Der  Figur  nach  ist  diese  Schnecke  höher,  andere  gefärbt  und  hat 
einen  schärfer  abgesetzten  Kiel;  die  Beschreibung  Bd.  V.  S.  27  ist 
imgenügend  und  nur  nach  der  Figur  gemacht,  daher  nichts  über 
die  Sculptur  enthaltend.  Die  Entfernung  des  Vaterlandes  mahnt 
zur  Voreicht  und  so  kann  ich  diese  Identification  keineswegs  fiir 
gerechtfertigt  halten.  Reeve's  Abbildung  fig.  598.  ist  nach  einem 
Cuming' sehen  Exemplar  gemacht. 

HeUx  conicoides  Metcalfe. 

Helix  conicoides  Metcalfe   Proc.  r.  s.  1851   p.  71;  Pfr.  nion.  HI.   p.  37;  Chemn. 

ed.  nov.  153.,  20.  21.;  Reeve  conch.  ic.  fig.  459. 
Helix  Labuanensis  Pfr,  Proc.  z.  s.  1863  (1864  erschienen)  p.  523;  Novität  HE.  74.,  4. 5. 
Helix  vitrea  Bonnet  Revue  zoologique  1864  p.  68,  pl.  5.,  fig.  3. 
Trochomoi"i)ha  conicoides  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  407. 

Testa  imperforata,  acutissime  carinata,  depresse  conica,  late- 
ribus  concavis,  apice  grossiusculo,  prominente,  basi  paulum 
convexa;    fusco-comea,    striatula,    supra  lineis  spiraUbus  distinctis 
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clathratiila ,  opaca,  infra  nitida;  anfir.  7,  singuli  planiusculi;  ultimus 
antice  non  descendens;  regio  umbilicalis  haud  distincte  excavata; 
apertura  satis  .obliqua,'  anguste  lunata;  peristoma  rectum,  acutum, 
margine  basali  modice  arcuato,  antrorsum  convexo,  columellari  ad 
insertionem  incrassato,  albescente. 

a)  Diam.  maj.  U\.  min.  13,  alt  7:  apert.  long.  7,  lat.  3  Mill. 

b)  »  »11,  »  9^,  »  5^;  »  »  6,  »  24  » 
Nördl.  und  westl.  Bomeo,  Insel  Labuan,  von  H.  Low.  ge- 
sammelt (a);  von  Cuming  unter  dem  Namen  Helix  Thais  angeblich 
aus  Bomeo  mitgetheilt  (b,  jüngeres  Exemplar  von  6  Windungen); 
endlich  bei  Seminis  unweit  Samb(is  ein  beschädigtes  Exemplar  von 
mir  gefunden.  Metcalfe's  Exemplare  stammen  AvahrscheinUch  von 
Sarawak;  ebenso  die  von  Wallace,  der  faule  Baumstamme  als 
Aufenthalt  angibt. 

Dicht  über  dem  Kiel  ein  wenig  dunkleres  braunes  Band. 

Das  als  Labuanensis  bezeichnete  Exemplar  der  Ciuning'schen 
Sammlung  unterscheidet  sich  nur  durch  etwas  geringere  Erhebung 
des  Gewindes  von  conicoides  derselben  Sammlung. 

Nanina  Sylvana  Semper  von  den  PhiUppinen  (Mal.  Blatt  IX. 
S.  205)  ist  dieser  Art  ähnhch,  aber  grösser  und  das  Profil  nicht 
eingebogen,  sondern  geradlinig. 

Auch  H.  insculpta  Pfr.  (oben  S.  74)  dürfte  sich  hier  anschliessen. 

Die  zwei  folgenden  unterscheiden  sich  bei  allgemeiner  Aehn- 
lichkeit  von  den  vorhergehenden  durch  den  einfachen  Columellarrand 
und  höher  trochusförmige  Gestalt,  von  den  eigentlichen  Trocho- 
morphen  durch  den  Gegensatz  der  Sculptur  zwischen  Ober-  und 
Unterseite. 

Helix  ceroconus  Pfir. 

Pfr.  Proc.  z.  8.  1863  p.  523. 

Testa  parva,  subobtecte  perforata,  conica,  obtuse  carinata, 
supra  striatula,  modice  nitida,  virenti- Cornea,  infra  magis  nitida, 
striatula  et  lineis  subtihssimis  spiralibus  sculpta,  flavocomea;  spira 
conica,  apice  obtusa;  anfr.  6,  convexiusculi,  ultimus  haud  descendens; 
apertura  subverticaUs ,  lunata;  peristoma  rectum,  acutum,  margine 
basaU  antrorsum  convexo,  columellari  ad  insertionem  breviter  convexo. 

Diam.  maj.  8,  min.  7,  alt  5;  apert.  long.  4,  lat  2\  Mill. 

Insel  Labuan  an  der  Nordküste  von  Bomeo,  von  H.  Low 
gesammelt. 

Eine  eigenthümhche  Art,  welche  mit  keiner  anderen  Schnecke 
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des  Archipels  ganz  nalie  verwandt  ist  und  auf  den  erst-en  Anblick 
an  die  westindisclie  Gattung  Sagda  erinnert  Docli  fehlt  ihr  deren 
wesentlichstes  Kennzeichen ,  die  Spiralrippe  der  Innenwand ,  und  bei 
näherer  Betrachtung  zeigt  namenthch  die  Bildung  des  Mundsaums 
grosse  Uebereinstiinmung  mit  dem  der  Naninen. 

Zonites  micula  Mouss. 

Moussoii  Jounial  de  coiichyliol.  VI.  1857  p.  158. 

Testa  minuta,  subperforata ,  conoidea,  t^'nuis.  striatula, 
supraparum  nitida,  infira  glabra,  subtilissime  dt'cussatim  Uneolata, 
diaphana,  comeo-fulva;  spira  regulariter  conoidea,  sutura  profunda, 
anfr.  4^.  valdc  convexi,  regulariter  accrescentes ,  lütimus  non  de- 
flexus,  angulatus,  circa  punctum  perforationis  subinflatus;  aper- 
tura  rotundato-semilunaris;  peristoma  acutum,  rectum,  fragile,  mar- 
gine  columellari  supra  vix  reflexiusculo. 

Diam.  niaj.  2^,  min.  2,  alt.  1^  MilL 

Westl.  Java,  zu  Buitenzorg  von  Teysmann  gesammelt,  nach 
Zollinger,  Natuurk.  Tydsclur.  XVIII.  1859,  p.  424,  während  Mousson, 
welcher  sie  von  Zolünger  erhielt,  die  Insel  Bah,  östUch  von  Java, 
als  Fundort  angibt. 

Die  durch  den  Druck  ausgezeichneten  Worte  veranlassen 
mich ,  in  dieser  Schnecke  eine  Verwandte  der  vorigen  zu  vermuthen. 

Vielleicht  schliessen  sich  diese  zwei  Arten  am  besten  an  die 
Albers'sche  Gruppe  Thalassia  aus  Neuholland  und  Neuseeland  an, 
deren  Weich theile  noch  nicht  bekannt  sind;  der  Habitus  schwankt 
zwischen  Nanina  und  Trochomorpha.  An  einer  der  Schale  nach 
ähnlichen  vorderindischen  Art,  Helix  infulaBens.,  hat  Blanford  eine 
Schleimpore  gefunden  und  H.  Adams  deshalb  für  sie  eine  neue  Gruppe, 
Sitala,  errichtet;  es  ist  erst  noch  durch  Beobachtungen  an  lebenden 
Thieren  festzustellen,  ob  die  ächten  Tlialassien  der  Südsee  eine 
Schleimpore  haben  und  wenn  nicht,  mit  welcher  von  beiden  Gruppen 
in  dieser  Hinsicht  die  Arten  ceroconus  und  micula  übereinstinmien. 


Patula  Held. 

Schah*  niedergedruckt,  weit  genabelt,  mehr  oder  weniger 
grob  gestreift,  einfarbig  oder  kleinfleckig;  Mundsaum  scharf  und 
gerade;  Columellarrand  nicht  umgeschlagen;  Kiefer  mit  Längslristen. 
die  am  concaven  Rande  vorspringen.     (Kein  Pfeil.) 

Die  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Albers'  Hehceen  aufgeführten 
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Gruppen  Microphysa,  Patula,  Charopa,  Steplianoda  und  Uhytida 
lassen  sich  ihrem  Habitus  nach  als  eigene  Gattung  auffassen,  fiir 
welche  vermuthlich  die  anatomischen  Verhältnisse  der  engeren 
Gruppe  Patula  maassgebend  sind  und  an  welche  sich  vielleicht  auch 
die  Gruppen  Janulus  und  Endodonta  anschUessen. 

Erste  Gruppe.     Rhytida  Albers. 

Gerunzelt  oder  grobgestreift;  Windungen  rasch  zunehmend; 
Mündung  langhch,  oben  schief  flachgedrückt. 

Patula  quadrispira  m.    Taf.  13.,  Fig.  9. 

Helix  qu.  Mailens  Monatsberichte  jder  Berl.  Akad.  1864  S.  267. 

Testa  late  et  perspective  umbiUcata,  depressa,  subangulata, 
confertim  subobhque  costulata,  sericeo  -  nitidula  (griseo  -  albida?), 
concolor;  spira  paulum  convexa;  an£r.  4,  convexiusculi,  celeriter 
crescentes,  sutura  sat  profunda  discreti,  ultimus  angulo  evanescente, 
infra  magis  convexus,  antice  sensim  descendens;  apertura  yalde 
obhqua,  angulato- piriformis;  peristoma  rectum,  obtusiusculum,  mar- 
ginibus  conniventibus,  supero  stricto,  basaU  et  columellari  sat  arcuatis. 

Diam.  maj.  5^.  min.  4^,   alt.  3;  apert.  long.  2^.  lat.  1^  Mill. 

Molukken,  Amboinagruppe.  Ein  Exemplar  zu  Wahai  auf  der 
Insel  Ceram  todt  gefunden 

Die  Verflachung  und  Herabbiegung  unmittelbar  vor  der  Mün- 
dung spricht  sehr  bestimmt  für  vollendetes  Wachsthum  der  Schale. 
Mit  einer  scharfen  Lupe  sind  Spuren  von  Spiralstreifung  zu  sehen. 

Eine  ähnliche  Schnecke  fand  ich  zu  Kajeli  auf  Buru^  sie  ist 
etwas  weniger  weit  genabelt,  zeigt  neben  der  Rippenstreifung  deut- 
hche  Spiralstreifen,  besitzt  bei  beträchtUch  grösseren  Dimensionen 
nur  34  Windungen  und  scheint  der  nicht  herabgebogenen  Mündung 
nach  noch  nicht  vollendet.     Erdbraun  mit  schwärzUcher  Spitze. 

Diam.  maj.  7^,  min.  6^«  alt  4;  apert.  long.  3,  alt.  3^  Mill. 

In  der  Sammlung  der  ostindischen  Compagnie  zu  London  sah 
ich  1860  zwei  kleine  Schnecken  aus  Pulo  Pinan^,  dem  Anschein  nach 
unserer  H.  rupestris  ähnUch ,  als  Hehx  umbonalis  Bens,  und  H.  tutulus 
Bens.;  ich  weiss  nicht  ob  und  wo  dieselben  beschrieben  sind. 

Zweite  Gruppe.     Macrocycloides  m. 

Mit  firnissartig  glänzender,  gestreifter  Epidermis,  scheiben- 
förmig, die  einzelnen  Windungen  stabrund,  nur  oben  mehr  oder 
weniger  abgeflacht.     Mundsaum  gerade. 


17* 


260  Gruppe  Macrocyclüides. 

Patula  obscurata  A.  Adauis  ei  Reeve, 

Helix  obscurata  Arthur  Adams  et  Reeve,  voy.  Sainaraiig  luoU.  p.  59,  14.,  18. 

—  Arthurii  Pfr.   Zeitschr.   f.  Mal.  1851  S.  16;  mon.  III.  p.  102;   Chenin.  ed. 
iiov.  143.,  23—25. 

—  tradita  Reeve  conch.  ic.  fig.  583. 
Zonites  obscurata  Adams  gen.  II.  p.  114. 

Tenta  lat^  umbilicata,  depressa,  costulato  -  striata ,  liueis 
spiralibus  confertis  decussata,  oleoso - nitens ,  olivaceo-comea; 
spira  vix  elevata,  sutura  profunda:  anfr.  5,  convexiusculi «  ultimus 
rotundatus,  non  descendens;  apertura  parum  obliqua,  ovato  -  lunaris : 
peristoma  simplex ,  acutum ,  rectum .  marginibus  convergentibus ,  colu- 
mellari  supeme  vix  dilatato  (Pfr.).     . 

Diam.  maj.  12,  min.  10,  (Pfr.)  alt.  7;  apert.  long.  5^  Mill. 
(ex  icone). 

(NW?)  Borneo,  unter  abgefallenem  Laub  in  den  Wäldern, 
A.  Adams. 

Obwohl  Pfeiffer,  welcher  diese  Art  genau  beschrieben,  sie 
zu  Hyalina  stellt,  bestimmt  mich  doch  ihre  grosse  Aehnlichkeit  mit 
meiner  folgenden  sie  hieherzuziehen ;  bestärkt  wurde  ich  darin  noch 
dadurch,  dass  die  ersten  Beschreiber  kein  Wort  von  ihrem  Glanz 
sagen,  was  sie  bei  einer  ächten  Hyalina  nicht  vergessen  konnten, 
und  dafür  sie  mit  H.  Banksii  vergleichen,  sowie  Adams  sie  später 
zu  Zonites  Algirus  und  nicht  zu  Hyalina  cellaria  versetzt.  Die  Ab- 
änderung des  Artnamens  ist  nicht  mehr  nöthig,  sobald  sie  in  einer 
anderen  (lattung  als  Hyalina  obscurata  Porro  steht. 

Patula  lutea  m.    Taf.  12.,  Fig.  16. 

Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  268. 

Testa   perspective    umbilicata,    discoidea,    striatula,    oleoso- 

nitens,  lutea,  concolor;  spira  plana,  sutura  sat  proAinda;  anfr.  34^4. 

supra   vix   convexiuscuh ,    ultimus    supra   complanatus,   infra  magis 

convexus,  peripheria  rotundata;  apertura  mediocriter  obUqua,  semi- 

elUptica;  peristoma  simplex ,  rectum,  acutum,  marginibus  distantibus. 

supero  stricto,  at  paululum  reflexo  et  antrorsum  convexo. 

Diam.  maj.  11,  min.  9,  alt.  5^;  apert.  long.  4^,  lat  4  Mill. 

Molukketiy  Amboinagrnppe ,  Insel  Buru^  sowohl  bei  Kajeli  als 
Oki,  einzelne  Exemplare  gefunden.  Unter  der  Lupe  sind  schwache 
Spuren  von  Spiralstreifen  sichtbar. 

Bei  allem  Glanz  unterscheidet  sich  diese  Art  auf  den  erst-en 
Blick  von  Hyalina;  die  glänzende,  gleichsam  gefimisste  Epidermis 
geht  stückweise  verloren  und  unter  ihr  kommt  die  Schale  weiss  und 
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matt  zum  Vorschein,  wie  in  noch  höherem  Grade  bei  Paryphanta. 
Die  Schale  von  HyaUna  dagegen  (und  Macrochlamys)  kann  wohl 
vollständig  ausbleichen  und  dabei  an  Glanz  abnehmen,  aber  nie 
die  Epidermis  stuckweise  verheren  und  dadurch  matt  werden. 

Hieher  von  Schnecken  anderer  Gegenden  noch  die  süd- 
afrikanischen Helix  cosmia  Pfr.  und  vernicosa  Krauss,  die  neu- 
holländische Helix  buUacea  Pfr.,  tasmanische  H.  lampra  Pfr.  und 
II.  Veronica  Pfr.  von  den  Salomoninseln. 

Dritte  Gruppe.     Endodonta.     (Patulen  mit  Zahnfalten   im  Innern 

der  Mündung.) 

?  Herr  Smit  hat  in  der  Aufzählung  der  von  Dr.  Ludeking 
auf  der  Westküste  von  Sumatra  gesammelten  Schnecken,  Natuur- 
kundig  Tydschrift  voor  Nederlandsch  Indie  XX.  1859  p.  324,  eine 
HeUx  cavernula  »Nob.«  ohne  nähere  Beschreibung  aufgeführt.  HeUx 
cavemula,  Hombron  et  Jacqiunot,  voy.  au  pole  sud,  moll.  6.,  33 — 36., 
welches  Werk  in  der  BibUothek  der  naturkundigen  Gesellschaft  zu 
Batavia  sich  befindet,  ist  eine  scharfgekielte  fleckige  Endodonta  von 
Tahiti,  wie  überhaupt  alle  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser  Gruppe 
den  kleinen  Inseln  der  Südsee  angehören.  Sollte  eine  ähnhche 
Schnecke  auf  Sumatra  leben?  Dass  Smit  das  genannte  Werk  bei 
der  Bestimmung  der  sumatranischen  ConchyUen  benutzte,  geht 
daraus  hervor,  dass  er  gleich  darauf  einen  »Bulimus  interruptus 
elongatus  Müll.«  anfuhrt;  ein  Bulimus  mit  dem  Namen  elongatus 
kommt  weder  bei  Mousson  noch  Müller  vor,  wohl  aber  bei  Hombron 
und  Jacquinot  und  zwar  in  der  That  aus  Sumatra. 


Helix  Linne  auet. 

Hierunter  begreife  ich  nur  diejenigen  Arten  aus  der  gleich- 
namigen Gattung  Lamarck's  und  Pfeiffers,  welche  durch  einen 
deuthch  gerippten  und  am  Rande  dadurch  gekerbten  Kiefer  mit 
den  typischen  europäischen  Arten  H.  pomatia  und  nemorahs  überein- 
stimmen, und  deren  Weichtheile  auch  sonst  keinen  bedeutenden 
Unterschied  von  jenen  aufweisen,  muss  aber  vorerst  auch  noch  alle 
diejenigen  dabei  lassen ,  deren  Weichtheile  und  speziell  Kiefer  noch 
nicht  bekannt  sind  und  die  sich  nicht  in  ihren  Schalencharakteren 
bestinunt  an  eine  der  schon  ausgewiesenen  Gruppen  anschUessen. 
Von   der  Stärke  und  Zahl  der  Bippen  (Leisten  oder  Furchen)  sehe 
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ich  hierbei  ab,  indem  die  im  indisclien  Archipel  so  reich  vertretene 
Gruppe  der  Planispiren  gerade  sehr  schwache  zahlreiche  Rippen 
hat  und  es  mir  doch  nicht  naturlich  vorkommen  will,  diese  mit  den 
europäischen  Fruticicolen  zusammen  den  übrigen  entgegenzusetzen, 
wozu  die  Eintheilung  von  O.  A.  Mörch  in  Aulacognatha  und  Odon- 
tognatha  nothwendig«in  dieser  Zusammenstellung  hindrangen  würde: 
siehe  dessen  interessante  und  w^erthvoUe  Mittheilungen  in  den  Mal. 
Blättern  VI.  1859  S.  109,  in  seiner  s}mopsis  molL  Daniae  (natur- 
historisk  forenings  videnskabeUge  meddelelser  1863)  p.  5  und  wiedertmi 
in  dem  Journal  de  Conchyhologie  XIII.  1865  p.  274  und  383. 

Im  Allgemeinen  lassen  sich  die  im  indisclien  Archipel  lebenden 
Artien  der  Gattung  Helix  in  diesem  Sinne  schon  in  ihrem  Habitus 
durch  mittlere  oder  anselmUche  Grösse,  bunte  Färbung  und  voll- 
ständig umgebogenen  Mundsaum  von  den  Arten  der  vorhergehenden 
Gattungen  unterscheiden ,  durch  den  Mundsaum  namentUch  von  den 
Naninen.  Doch  kommen  von  beiden  Seiten  Ausnahmen  vor,  nament- 
lich schUesst  sich  die  erste  Gruppe  noch  in  Grösse  und  Färbung 
an  Trochomorpha  an,  und  nur  vollständigere  Kenntniss  der  Arten- 
reihen  kann  in  Ermangelung  der  Kiefer  selbst  ein  vorläufiges  Urtheil 
über  ihre  Stellung  begründen. 

Alle  grösseren  und  schöneren  Arten  und  Artengruppen  von 
Hehx  in  diesem  Sinne  gehören  ausschliessUch  der  östhchen  Hälfte 
des  indischen  Archipels  an.  wo  sie  im  nordöstUchen  Bomeo  und 
dem  nördhchen  Celebes  gegen  die  Phihppinen  zu,  auf  den  Molukken 
gegen  Neu -Guinea  hin  zunehmen.  Java,  Sumatra,  West -Bomeo 
und  Malakka  haben  wohl  grosse  Naninen,  aber  nur  kleine,  un- 
scheinbare, einfarbige  Helix  und  selbst  Timor  bringt  es  nicht  über 
die  mittelgrosse  argillacea. 

Gruppe  Plectotropis  Martens. 

Schale  flach  konisch,  weit  genabelt,  streifig,  dünn,  bräunlich, 
mit  einer  Kante  in  der  Peripherie  und  einer  zweiten  um  den  Nabel: 
Mundsaum  dünn,  deutlicli  umgebogen. 

Die  Beschaffenheit  des  Kiefers,  welchen  ich  bei  der  siamesi- 
schen Art,  H.  ptychostyla,  untersucht  habe  (S.  173),  scheint  auch 
diese  Abtlieilung  als  eigene  Gattung  aus  der  grossen  Masse  der  Helix 
auszusondern:  ihr  Gesammtliabitus  weist  sie  zunächst  neben  Patula: 
von  dieser  unterscheidet  sich  die  Schale  hauptsächhch  durch  den 
um^psclila«^enen  Mundsaum  und  tritt  damit  auch  an  die  Fruticicolen 
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heran.  Die  Kanten  sind  bald  stumpf,  bald  bilden  sie  sehr  scharfe 
Kiele  (Gruppe  Thea,  Albers  erste  Ausg.  =  Plectotropis  m.  zweite 
Ausg.  S.  121).  Die  Arten  sind  ostasiatisch  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes ,  vom  Thianschangebirge  an  (Helix  plectotropis  Martens  Mal. 
Blatt  XI.  1864)  bis  Japan,  China  und  die  Molukken. 

Schon  Mousson  erkannte  mit  richtigem  BUcke,  dass  die 
liiehergehörigen  javanischen  Schnecken,  Helix  rotatoria  und  Win- 
t^riana  »eine  eigenthümliche  Gruppe  bilden,  an  welche  Helix  plan- 
orbis  (Trochomorpha)  sich  nicht  genau  anschliesst«  (Jav.  Moll.  S.  27 
und  25);  in  seiner  Sammlung  hat  er  später  diese  Gruppe  Rotella 
genannt,  ein  Name,  den  ich  gern  angenommen  hätte,  wenn  er 
nicht  schon  für  eine  marine  Schneckengattung  von  Lamarck  ver- 
wandt wäre. 
HeUx  irUumescens  m.    Taf.  13.,  Fig.  10. 

Testa  mediocriter  umbihcata,  depresse  conica,  infra  sat  con- 
vexa,  striata,  lardeonitens,  pallide  brunnea;  carina  peripherica  albida, 
ad  aperturam  evanescens;  angulus  umbiHcaUs  distinctus;  spira  sat 
elata;  anfr.  5—6,  convexiusculi,  ultimus  antice  sensim  paululmn  de- 
flexus;  apertura  diagonahs,  quadrato-rotundata,  peristoma  breviter 
expansum,  album,  margine  columellari  subverticali,  cum  basali 
angulum  distinctiun  efSciente. 

a)  Diam.  maj.  14,  min.  12,  alt.  9;  apert.  long,   et  alt.  7  Mill. 

b)  »  »      11,     »       9^ ,  »>    6^ ;     »  »»        »     »  /  5      » 

c)  »  »       9,»       7-|,»5^;»  »        »»4» 

d)  »  »       8,     »       7,      »     5^;     »  »        »     »     3^    » 
OestUches  Java^  nahe  der  Küste,  bei  Surabaya  und  dem  be- 
nachbarten Grisse  von  mir  (a),  im  Tengergebii^e  bei  Wonosari  von 
Zolhnger  (b,  c,  d)  gefunden. 

Die  kleineren  Exemplare  haben  nur  fünf  Windungen  oder 
kaum  etwas  mehr  und  doch  einen  ausgebildeten  Mundsaum;  auch 
sind  sie  verhältnissmässig  etwas  flacher. 

Zunächst  mit  rotatoria  verwandt,  aber  konstant  höher  uud 
mit  engerem  Nabel;  ebenso  schon  durch  den  engeren  Nabel  von 
aUen  folgenden  verschieden,  dagegen  in  der  Form  sehr  ähnlich  der 
siamesischen  ptychostyla  und  der  indischen  tapeina  Bens.,  aber 
jene  unterscheidet  sich  durch  die  charakteristische  Falte  des  Colu- 
mellarrandes  und  tapeina  durch  schwächere  Kante,  etwas  weiteren 
Nabel  und  minder  ausgesprochenen  Winkel  zwischen  Basal-  und 
Columellartheil  des  ^^lundrandes. 
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Helije  rotaioria  Busch. 

Helix  rotatoria  v.  d.  Busrli  Philippi  icoii.  I.  1..  5.  1842;  Pfr.  moii.  I.  p.  2lX?; 
Chemn.  ed.  nov.  95.,  3 — 5.;  Mouss.  nioll.  jav.  p.  24,  2.,  8, 
Testa  latiuscule  umbilicata,  supra  brevissime  conoidea,  infra 
convexior,  striatula  (recens  subtiliter  squamulosa) ,  nitidula,  griseo- 
fusca;  cariua  peripherica  sat  acuta,  albida.  angulus  umbilicalis 
obtusissimus :  anfr.  5^,  planiusculi,  ultimus  paulum  infira  carinam 
descendens:  apertura  diagonalis,  subcirculari  -  trapezoidea ,  peristoma 
undique  brevissime  expansum,  crassiusculum ,  pallide  roseum  vel 
albidum ,  angulo  basali  plane  obsoleto ,  peripherico  (carinali)  paulum 
mi^s  distincto. 

a)  Diam.  maj.  17,  min.  14,  alt.  8;  apert.  long.  8,  lat.  8  Mill. 

b)  •  »      15^,    »      14.     »    8^:     »  »       7^.  ■     7-|    » 

c)  »         »     19,     »     16^,  •    9^:     »  »      8,     »     7      » 
Jatay   (Winter);    Insel   Popoli    bei    Tjiringin,    Residentscbaft 

Bantam,  im  westlichen  Java,  an  Pflanzen,  ZoUinger  (a);  bei  Tjisurupan 
in  den  Preangerregentschaften  von  mir  gefunden,  nicht  zahlreich; 
schon  von  Kühl  und  Hasselt  (c)  aus  Java  dem  Leydener  Museum 
eingesandt  und  zwar  in  sehr  grossen  Exemplaren;  ferner  von  Winter 
in  Java  gesammelt. 

Inseln  östlich  von  Java:  Flores  im  Wald  am  Abhang  des 
Vulkans  lUimandiri  bei  Larentuka  (b). 

Die  Sculptur  und  Färbung  dieser  Art  gleicht  selir  der  unserer 
einheimischen  Helix  (Fruticicola)  strigella  Dr.  und  incamata  Müll. 

P2ine  Monstrosität  mit  vortretender  letzter  Windung,  wie 
zuweilen  bei  der  deutschen  lapicida,  in  Mousson's  Sammlung  und 
von  demselben  1.  c.  abgebildet. 

Helix  WirUeriana  Pfr.     (Taf.  13.,  Fig.  11.) 

Helix  Winteriana  Ffr.  symbolae  II.   p.  41 ,   1842 ;  Philippi   icones  I.  2. ,  7. ;  Pfr. 

mon.  I.  p.  202;  Chemn.  ed.  nov.  95.,  1.  2.;  Mousson  moll.  jav.  p.  23,  2.,  7.; 

Reeve  conch.  ic.  fig.  496. 
Testa  modice  umbilicata,  subdepressa,  supra  convexe  conoi- 
dea,  infra  subaequaUter  convexa,  striatula.  nitidula,  fusca  vel  palli- 
dius  Cornea;  carina  peripherica  crassiuscula,  cinguliformis;  angulus 
umbihcalis  distinctus;  anfr.  5^,  convexiusculi ,  ultimus  distincte 
descendens;  apertura  diagonalis,  truncato-circularis;  peristoma  tenue, 
album  vel  roseum,  margine  supero  vix,  basah  breviter,  columellari 
latiusculo  expanso;  angulus  basaUs  aperturae  plerumque  magis  di- 
stinctus quam  angulus  periphericus. 


5, 

»    44 

4V 

.  »    4 

4, 

.    4 

4, 

.    4 

12 

Mill. 
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a)  Diam.  maj.  12,  miu.  10^,  alt.  7\;  apert.  long.  6,  alt.  5^  Mill. 

b)  »  »     10,      »       8%,     »6:  »  » 

c)  ■  »     10,      »       9,       »3^:  »  » 

d)  •  »       9,»       8,       »5-|;  »  » 

e)  »          »       8^,    »7,        »5;  »  » 
Aeussere  Weichtheile    röthlichgrau.  Sohle    12    Mill.    lang, 

Fühler  2^.    Keine  Schleimpore  am  Fussende. 

Westl,  BomeOy  an  der  Küste  bei  Mampawa  (b),  mit  Stenogyra 
die  einzige  ächte  Landschuecke  auf  schon  salzhaltigem  Boden  in 
(Tesellschaft  von  Scarabus;  im  Innern  bei  Bengkajang, 

Sumatra,  in  der  Küstenregion  bei  Paiembang  an  den  Gräben 
der  früheren  Sultane,  ebenfalls  mit  Stenogyra  die  einzige  ächte  Land- 
schnecke, welche  ich  daselbst  fand:  im  Binnenland  bei  Tibingtingi, 

Java,  Winter,  Junghuhn  und  ZoUinger  (a),  von  Letzterem 
auch  eine  kleinere,  speciell  von  Buitenzorg  (c). 

Molukkeny  Dodinga  auf  Bahnahera. 

Inseln  östlich  von  Java,  Adenare  bei  Fhres,  nicht  selten  (d)|i 
Tittwr,  mehr  im  Innern  bei  Okabiti,  klein  (e). 

Ein  ganz  frisches  Exemplar  von  Adenare  ist  dunkelbraun 
mit  rosenrothem  Mundsaum. 

Die  Ausprägung  des  Kielgürtels  und  die  Convexität  der 
Oberseite  der  einzelnen  Windungen  variirt  merkhch  und  zwar 
einigermaassen  im  Einklang  mit  den  verschiedenen  Lokalitäten ,  doch 
nicht  so,  dass  alle  Exemplare  desselben  Fundortes  darin  streng 
übereinstimmen  und  von  allen  in  grösserer  Anzahl  vorliegenden  irgend 
einer  anderen  Insel  dadurch  zu  unterscheiden  sind;  so  sind  im 
.Vllgemeinen  .die  von  Bomeo  und  Sumatra  schärfer  gekielt  und 
minder  convex,  als  diejenigen  von  Adenare  und  Timor,  die  letzteren 
dagegen  enger  genabelt  und  um  den  Nabel  deutlicher  kantig. 

PliiUppi's  Abbildung  stimmt  in  der  Grösse  des  Nabels  recht 
gut  mit  meinen  Exemplaren;  doch  sind  ihre  Dimensionen  schon 
etwas  bedeutender;  Pfeiffer's  und  noch  mehr  Mousson's  Abbildungen 
zeigen  einen  etwas  weiteren  Nabel.  Die  Originalexemplare  zu 
Mousson's  Abbildung  (a)  haben  eine  ziemhch  stumpfe  Kante,  die 
kleineren  von  Buitenzorg  (c)  eine  schärfere,  wie  auch  deren  Kante 
lun  den  Nabel  sclv^fer  ist. 

Hehx  Winteriana  var.  minor  Pfr.  von  der  phihppinischen 
Insel  Guimaras  ist  nach  einem  von  Cuming  stammenden  Exemplar 
der  Albers'schen   Sammlung  zwar    nicht   kleiner   als   die  Mehrzahl 


266  Helix  Sumatraua. 

der  von  mir  an  den  oben  angefiihrtea  Orten  gesammelten,  doch 
etwas  flacher,  schwächer  gestreift,  der  Kiel  ist  schärfer,  nicht  so 
breit  gürtelförmig  wie  bei  jener,  die  Nabelkante  weniger  ausgeprägt, 
so  dass  ich  von  der  Zusammengehörigkeit  beider  nocli  nicht  voll- 
standig  übezeugt  bin. 

Ilelix  Sumatrana  Märten^,     Taf.  13.,  Fig.  13. 
Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  523. 

Testalate  umbilicata,  depressa,  supra brevissime  conoidea, 
infra  subaequaUter  convexa,  stitatula,  nitidula,  griseofiisca;  carina 
peripherica  obtusa,  angulus  umbilicalis  antrorsum  obsolescens;  spira 
depressa;  anfr.  5.  vix  convexiusculi ,  ultimus  infra  carinam  descendens ; 
apertura  diagonalis,  rotimdato-lunata,   peristoma  ut  in  praecedente. 

Diam.  maj.  13,  min.  11,  alt.  7;  apert.  long.  6,  lat.  5^ — 6  Mill. 

Swnatra,  in  den  Berggegenden  des  Innern,  am  Seriüo  und 
bei  Kepahiang  gefunden. 

Durch  den  bedeutend  weiteren  Nabel  und  die  flachere  Ober- 
9|ßite  von  Winteriana  zu  unterscheiden.  Spuren  einer  schu[ipigen 
Granulation  sind  vorhanden. 

Helix  tapeina  Bens,  ist  äluihcli,   hat  aber  einen  entschieden 
engeren  Nabel,  keine  Ecke  unten   an   der  3Iündung,  das  Gewinde 
etwas  höher  und  alle  Dimensionen  etwas  grösser;  von  intumescens 
unterscheidet  sie  sich  durch  die  Schwäche  ihres  Kiels. 
Helix  Sumatrana  var.  Moussoniana  mihi. 

Testa  latissime  et  perspective  umbilicata,  depresse  conica, 
confertim  arcuato- striata,  lardeo-niteus,  palUde  brunnea;  carina 
peripherica  distincta,  solum  ad  aperturam  obsolescens;  angulus 
umbilicalis  parum  distinctus;  spira  sat  elata;  anfr.  6,  convexiusculi, 
ultimus  infra  sat  convexus;  apertura  valde  obliqua,  quadrato-rotun- 
data,  peristoma  album,  brevnter  expansum.  margine  columellari 
modice  obliquo,  cum  basali  angulum  distinctum  efüciente. 

Diam.  maj.  12.  min.  11.  alt.  8:  apert  long.  5,  alt.  5  3Iill. 

Oesthches  Java,  im  Tengergebirge  bei  Wonosari,  Zollinger, 
in  Mousson's  Sammlung. 

Uebertrifllt  Winteriana  in  der  Grösse  des  Nabels  und  unter- 
scheidet sich  von  ihr  ausserdem  durch  grössere  Schärfe  des  Kiels. 

Hehx  squamulosa  Mousson. 

Helix  squainiilosa  Mousson  in  collect. 

Testa  latiuscule  umbilicata,  lenticularis,  confertim  arcuato- 
striata,    epidermide    fusca    in    lacinias    angustas    striis    parallele 
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(lisposi tas  squamaeformes  elevata;  carina  peripherica  compressa 
usque  ad  aperturam  persistens;  angulus  umbilicalis  distinctus;  spira 
breviter  conica;  anfir.  6,  subplani,  ultimus  infra  vix  magis  convexus, 
quam  supra,  antice  deflexus;  apertura  sat  obliqua,  quadrato-rotun- 
data;  peristoma  breviter  expansum,  album,  margine  columellari 
subverticali,  cum  basali  angulum  distinctum  eflSciente. 

Diam.  maj.  12,  min.  10^,  alt.  6;  apert.  long.  5,  alt.  5  Mill. 

Insel  Madura  (an  der  Nordostseite  von  Java),  bei  Sumanap, 
Zollinger,  in  Mousson's  Sammlung. 

Helix  orbicula  Hutt. 
.    (Helix  orbicula  Uutton  Journal  of  the  Asiatic  society  VII.  1838.) 

(Helix  Huttonii  Pfr.  symbolae  IL  p.  82;   nion.  I.  p.  202;   Chemu.  ed.  nov.    144., 
9.  10;  Reeve  fig.  786.) 

Testa  latiuscule  umbilicata,  depresse  conica,  striis  con- 
fertis  arcuatis  inter  se  reticulatim  confluentibus  et  saepius 
interruptis  minute  scabra,  pallide  comea;  carina  peripherica  minus 
acuta,  at  usque  ad  aperturam  distincta,  angulus  umbihcalis  indi- 
stinctus;  spira  sat  elata;  anfr.  6,  convexiusculi,  ultimus  subtus  sat 
convexus,  antice  paulum  deflexus;  apertura  sat  obUqua,  quadrato- 
rotundata,  peristoma  breviter  expansum.  album,  margine  columellari 
subverticaU;  angulum  minus  distinctum  cum  basali  eflSciente. 

Diam.  maj.  9^,  min.  9,  alt.  6;  apert.  long.  4,  lat.  4  Mill. 

Java,  von  ZolUnger  gesammelt,  drei  Exemplare  in  Mousson's 
Sammlung,  nicht  zu  unterscheiden  von  solchen  aus  dem  Himalaya, 
von  Benson  erhalten,  woher  die  Art  bis  jetzt  allein  bekannt  war. 
Steht  in  der  Form  der  Moussoniana  am  nächsten,  ist  aber  enger 
genabelt  und  durch  die  Sculptur  von  allen  beschriebenen  verschieden. 


(iTuppe  Fruticicola  Held. 

Kleinere  oder  mittelgrosse  hombraune  dünnschaUge  Arten 
von  flacher  oder  mehr  kugeüger  Gestalt,  einfarbig  oder  mit  einem 
einzigen  dunkleren  Bande. 

Vorlaufig  mögen  so  mehrere  unter  sich  ziemlich  verschiedene 
Arten  des  indischen  Archipels  zusammengefasst  werden,  welche  alle 
in  der  Schale  nicfit  allzusehr  von  den  bekannten  europäischen  Arten 
der  genannten  Gruppe  abweichen. 

Ich  beginne  mit  den  zweifelhaftesten  und  unscheinbarsten,  weil 
dieselben  noch  mehr  an  die  vorhergehenden  Abtlieilungen  erinnern. 
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a)  Mit  einfacliem  Mundsaum. 
Helix  Smiruensis  Mouss. 

Helix  Smimeusis  (eirore)   Mouss.  moll.  jav.  p.  21,  2.,  10.;   srairouensis  Mouss. 

Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  177;  Pfr.  mon.  m.  p.  124. 

Testa  parva,  mediocriter  umbilicata,  depresse  conica,  tenuis, 

striatula,   minutissime    et    irregulariter   pilosa,    brunneogrisea;    spira 

convexa,   obtusa;   anfr.  4^.  convexiusculi ,  ultimus  obtuse  angulatus, 

ad  aperturam  vix  descendens ,  basi  convexus ;  apertura  parum  obliqua, 

« 

rotundato  -  lunata ,  peristoma  acutiun.  marginibus  remotis,  inargine 
columellari  ad  insertionem  expanso  et  prolongato. 

Diam.  inaj.  8,  luin.  7,  alt.  5:  apert.  long.  4,  lat.  3^  Mill. 

Oestliches  Java,  auf  dem  Berge  Smiru  (holländisch  Smiroe 
geschrieben),  400(V  über  dem  Meere,  ZoUinger.  Auch  von  F.  Jagor 
im  östlichen  Java  in  Mehrzahl  gesammelt,  aber  der  nähere  Fundort 
lässt  sich  nicht  mehr  ausmitteln,  »weil  das  Notizbuch,  in  welchem 
die  betreffende  Nummer  eingetragen  ist,  gestohlen  wurde«. 

Die  Jagor'scheu  Exemplare  kommen  recht  gut  mit  Mousson*s 
Beschreibung  überein,  nur  sind  einzelne  grösser,  und  obwohl  die 
meisten  ziemlicli  frisch  aussehen,  kann  ich  an  keinem  Haare  finden. 
Mousson  schreibt  mir  darüber:  Ihre  Exemplare  sind  besser  aus- 
gewachsen, ein  wenig  convexer,  im  Uebrigen  meines  Bedünkens 
nicht  zu  unterscheiden. 

Die  Form  der  Schale,  abgesehen  von  der  Mündung,  gleicht 
mehr  der  unserer  H.  hispida,  als  H.  sericea;  zugleich  erinnert  sie 
aber  auch  sehr  an  die  schon  besprochene  Gruppe  Plectotropis .  nur 
ist  der  Kiel  auf  eine  sehr  stumpfe  Kante,  und  die  Ausbiegung  des 
Mundsaums  auf  eine  kurze  Stelle  reducirt,  die  Nabelkante  ganz 
verschwunden. 

Helix  rmliacea  m.     Taf.  12.,  Fig.   15. 

HpHx   inilium   Marteus  Monatsberichte   der   Berl.   Akad. .  Juli  1864,  8.  524;  nun 
IL  niilium  Murse. 

Testa  parva,  subobtecte  perforata,  conico - globosa ,  subti- 
lissime  striatula,  nitidula,  alba?;  spira  elevata,  convexa,  sutura  sat 
profunda;  anfr.  6,  convexiusculi,  ultimus  inflatus,  rotundatus,  ad 
aperturam  haud  descendens:  apertura  subperpendicularis ,  anguste 
lunata,  peristoma  simplex,  rectum,  margine  columellari  leviter 
incrassato  et  ad  insertionem  reflexo,  basaU  et  externo  arcuatis. 

Diam.  maj.  6,  min.  5,  alt.  5;  apert.  long.  3^,  lat.  2^  Mill. 

Amhohia,     Ein  Exemplar. 
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Diese  Sclmecke  stellt  unter  ihren  Landesgenossen  sehr  isoUrt; 
sie  erinnert  einigermaassen  an  die  südafrikanische  IleUx  ToUini,  ist 
aher  betrachtUch  verschieden  von  den  meisten  anderen  kleinen 
:>ridafrikanischen  Schnecken,  auf  welchen  die  Gruppe  Pella  in  der 
zweiten  Ausgabe  von  Albers  beruht. 

NB.  Edw.  S.  Morse  hat  drei  Jahre  früher  1861  einer  nord- 
amerikanischen HeUcee  den  Artnamen  milium  gegeben:  er  rechnet 
sie  zu  seiner  Gattung  Striatura,  Unterfamilie  Helicellinae ,  welche 
sich  an  Patula  anzuschliessen  scheint;  um  aber  CoUision  der  Namen 
auch  für  diejenigen  zu  vermeiden,  welche  für  Helix  die  weite  Aus- 
dehnung im  Sinne  von  Lamarck  und  PfeiflTer  beibehalten  wollen, 
habe  ich  den  Artnamen  milium  in  miliacea  umgeändert. 

Helis  leucophhea  m.     Taf.  12.,  Fig.  14. 

Testa  perforata,  trochiformis,  angulata,  leviter  striatula,  haud 
nitens,  alba;  spira  conica,  apice  obtusa;  anfr.  4?,  convexiusculi,  ulti- 
mus?  basi  leviter  convexus;  apertura  rhombea?,  peristomate  simplici? 

Diam.  maj.  6^,  min.  5^,  alt.  6;  apert.  long.  3^,  lat.  3^  Mill. 

NördL  Cekbes,  bei  Kema,  an  Baumstämmen  mit  weisser  Binde. 

Nur  ein  einziges  Exemplar  habe  ich  gefunden  und  dieses  ist 
allem  Anscheine  nach  nicht  ausgewachsen,  daher  auch  eine  aus- 
fülirUchere  Beschreibung  der  Mündung  unnöthig  erscheint;  dennoch 
nehme  ich  keinen  Anstand,  es  als  eigene  Art  zu  betrachten;  es  hat 
eine  auffallende  Aehnlichkeit  mit  jüngeren  Exemplaren  der  gleich 
zu  beschreibenden  llelix  conulus,  doch  ist  es  gegen  diese  entschieden 
breiter,  oben  stumpfer,  schwächer  gekielt  und,  obwohl  lebend 
gefunden,  rein  weiss.  Ich  kenne  keine  andere  Schnecke  von  Celebes, 
deren  Jugendzustand  man  in  dieser  auch  nur  vermuthen  könnte. 

b)  Mit  umgesclüagenem  Mundsaum. 
HeUx  conulus  Martens.     Taf.  13.,  Fig.  15. 

Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  523;  non  H.  conula  Pease  Proc.  z.  s.  1861. 
H.  Gysseriana  Pfr.  Mal.  Blatt  XII.  1865  S.  122;  NoviUt.  coiich.  11.  47.,  3—5. 

Testa  perforata ,  elate  trochiformis ,  filocincte  carinata,  leviter 
striatula,  griseoflavida,  unicolor;  spira  conica,  apice  obtusiuscula; 
anfr.  6,  convexiuscuh,  ultimus  ad  aperturam  paulum  descendens; 
basis  leviter  convexiuscula;  apertura  diagonalis,  subrhombea,  peri- 
stoma  album,  margine  supero  vix,  basali  bene,  columellari  late 
expanso,  margo  basaUs  arcuatus,  columellaris  fere  perpendicularis. 

Diam.  maj.  11,  min.  9^,  alt.  11^:   apert.  long.  6^,  lat.  4  Mill. 

Sumatra,  bei  Kepahiang,  in  einer  Waldschlucht  nicht  ganz  selten. 


2/0  Plelix  coiiulus  und  heliciiioides. 

Pfeijffer  neuut  als  Vaterland  »die  Molukkeu«.  Seine  Exemplare 
sind  etwas  kleiner.  Helix  conula  Pease  von  den  Sandwichinseln  scheint 
gar  nicht  zur  Grattung  Helix  im  engeren  Sinn,  sondern  neben  insculpta 
Pfr.  zu  gehören,  daher  keine  Colhsion  der  Namen  zu  bestehen. 
Diese  kleine  unscheinbare  Schnecke  in  dieselbe  Gruppe  mit  Helix 
pileus  zu  setzen,  dürfte  sehr  unnaturUch  sein,  und  gegen  eine 
Unterkunft  bei  Trochomorpha  protestirt  der  umgebogene  Mundsaum : 
ich  möchte  am  liebsten  in  ilir  eine  Pyramidenform  der  Fruticicolen 
sehen,  ungefähr  wie  unter  den  europäischen  HeUx  pyramidata, 
conica  und  elegans  sich  natürUch  zunächst  an  Xerophila  anscIiUessen. 

HeU^  helicinoides  Moussofi. 

Mousson  moU.  jav.  1849  p.  23 ,  Taf.  2. ,  Fig.  5. ;  Pfr.  mon.  III.  p.  162  (iioii  H.  lie- 
Hcinoides  Hombron  et  Jacquinot,  Pfr.  Zeitschr.  1849,  Reeve). 

Testa  biconica,  anguste  umbihcata,  carina  grossiuscula  cincta, 
leviter  striata  et  pilis  caducis  obsita,  tenuis,  griseo-comea,  uni- 
fasciata;  spira  brevis,  obtusa;  anfr.  4^—5,  subplani,  ultimus  basi 
convexus,  antice  paulum  deflexus ;  apertura  diagonalis,  quadrangulo- 
lunata,  peristoma  expansum,  margine  columellari  subyerticaU,  reflexo. 

A)  major,  peristomate  incrassato,  umbilici  partem  tegente. 
H.  cryptopila  Mousson  in  collect. 

B)  minor,  peristomate  tenui,  brevius  reflexo.  Mousson  fig.  citat. 

A)  Diam.  maj.  18,  min.  15,  alt  10;  apert  long.  10,  alt  8\  JVIilL 

B)  .         •     12,7     .    10,8    »      8;       .  .       ?       .     ?       • 
Insel  Rakata  in  der  Sundastrasse,  ZoUinger,  A. 

Westiiches  Java,  Bantam,  bei  Tjinngin,  ZoUinger,  B,  beide 
in  Mousson's  Sammlung.  Zu  Anjer  an  der  Sundastrasse,  ebenfalls 
in  Bantaui*schem  Gebiet,  fand  ich  ein  jüngeres  Exemplar,  das  hieher 
gehören  dürfte. 

Offenbar  eine  Verwandte  der  similaris,  aber  durch  den  Kiel  und 
die  Behaarung  verschieden ;  von  letzteren  sind  an  allen  Mousson'schen 
P^xemplaren,  A  und  B,  nur  noch  die  Haamarben  deuthch  zu  erkennen. 

Helix  similaris  Fer, 

Helix  similai*is  Ferussac  prodrome  1821  No.  202;  hist.  iiat.  25b.;  1 — 4.  und  27a., 
1 — 3.;  Pfr.  mon.  I.  p.  336;  Chemn.  ed.  nov.  60.,  13 — 16.  19.  2lX:  Mouss.  jav. 
p.  21   Taf.  2.,  Fig.  4.  5.;  Reeve  conch.  ic.  (ig.   149.  767.:   Martens  in   Albers 
Heliceen,  zweite  Ausgabe  S.  107,  108. 
Uelix  addita  Fer.  prodr.  p.  67  No.  38  6i>. 
(Wegen  der  Synonyme  siehe  die  chinesischen  Landschuecken.) 

Testa  anguste   umbihcata,   depresse-globosa,    minutt^   striata. 
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tenuis,  pallide  Cornea,  unicolor  vel  rufo-imifasciata;  spira  magis 
minusve  elata;  anfr.  5,  convexiusculi;  apertura  rotttndato-lunaris, 
peristoma  reflexum,  album,  margine  columellari  subdilatato. 

A)  Subdepressa:  testa  globoso-depressa,  diaphana,  anfractibus 
Hubangulatis,  peristomate  breviter  reflexo. 

Fer.  25b.,  1.  4.    Chemn.  ed.  nov.  fig.  19.  20.    H.  sim.  b)  fragilis  Mouss.  I.  c.  fig.  5. 
H.  fasciola  Drap. 

B)  Solidula  Mouss.:  testa  depresso-globosa,  minus  diaphana, 
anfractibus  convexis,  peristomate  sat  latiuscule  reflexo. 

II.  addita  Fer.  25b.,  2.  3.  Chemn.  ed.  nov.  15.  16.  Mouss.  fig.  4.  Reeve  fig.  149.  767. 

C)  Subsimilaris  Mouss.:  testa  subglobosa.  minor,  tenuis. 
Chemn.  ed.  nov.  fig.  13.  14. 

Diam.  maj.  14^,  min.  11^,  alt.  10^  Mill. 

Inseln  um  die  Halbinsel  Malakka ,  namentlich  Pulo  Pinang  in 
der  Sammlung  der  englischen  ostindischen  Compagnie  und  Singapore^ 
wo  ich  sie  in  beiden  Hauptformen,  A  und  B,  öfters  röthUch  gefärbt, 
mehrfach  gefunden  habe. 

Westliches  Jacoy  bei  Tjikoya  und  Tjiringin  im  Bantam*schen, 
von  Zollinger  gesammelt,  A,  bei  Shidang^laya,  oberhalb  Buitenzoi^ 
und  bei  T/isumpan,  oberhalb  Bandong,  beides  in  den  Preanger- 
regentschaften  von  mir  gefunden,  B.  Java,  ohne  näheren  Fundort 
in  Mousson*8  Sammlung,  B  und  C. 

Südl.  Celebes,  bei  Makassar,  in  der  Sammlung  von  Vicomte 
Castelneau,  B. 

?  Molukken,  Teysmann  in  Mousson's  Sammlung,  A,  einfarbig. 

Timor,  Peron  nach  Ferussac. 

Bekanntlich  an  verschiedenen  Küstenpuncten  des  indischen 
Oceans  beobachtet,  so  im  südUchen  China  (oben  S.  43),  auf  den 
Philippinen,  auf  Ceylon  (Hoffineister  in  Mousson*s  Sammlung),  Ben- 
galen, Bombay  (H.  propinqua  Pfr.  mon.  IV.  p.  280  scheint  mir  nicht 
wesentlich  verschieden),  den  Seychellen,  Mauritius  und  Bourbon. 
Es  ist  mir  daher  auffallend,  dass  ich  sie  in  Sumatra,  Borneo  und 
auf  den  Molukken  nicht  gesehen.  Sie  scheint  viel  von  Menschen 
verschleppt  und  eingeführt  zu  sein;  Makassar  und  auch  Timor  sind 
viel  besuchte  Handelsstationen ,  wie  die  meisten  der  oben  genannten 
Orte.  In  Amerika  kennt  man  sie  auch  von  solchen,  wie  Rio  Janeiro, 
Cuba  (Rang)  und  Portoriko  (Moritz),  endUch  im  Gebiet  des  stillen 
Oceans  von  den  SandAvich- Inseln  (Newcomb).  Wo  ihr  ursprungUches 
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Vaterland  sei,  läset  sich  wohl  scliwerUch  mehr  ausmachen,  die 
Verwandtschaft  mit  der  folgenden  Art  und  ihr  Vorkommen  im 
Innern  von  Java  spricht  für  den  indischt  n  Archipel  als  solches. 

Es  ist  mir  zweifelliaft ,  ob  Helix  occulta  Pfr.  Mal.  Blatt  VII. 
1860  S.  238,  von  Wallace  auf  den  Aru- Inseln  gefunden,  wirklich 
verschieden  ist,  wenigstens  finde  ich  in  den  Exemplaren  der  Cuming- 
schen  Sammhmg  keinen  Unterschied,  Pfeiffer  bezeichnet  sie  aber 
als  fein  gekörnt.  Eine  Einschleppung  durch  menschlichen  Verkehr 
ist  bei  den  Aru -Inseln  niqlit  sehr  wahrscheinlich. 

Helix  fodiens  Pfr. 

(Mon.  I.  p.  137;  Chemii.  ed.  nov.  17.,  1.  2.;  Reeve  fig.  106.) 

Diese  philippinische  Art  gibt  Wallace  1.  c.  p.  408  als  bei  Ma- 
kassar  von  ihm  gefunden  an.  Sollte  vielleicht  eine  Form  von 
similaris  gemeint  sein? 

Helix  mendcLX  m.     Taf.  13.,  Fig.   14. 

Monataberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  524. 

Testa  globoso  -  depressa,  mediocriter  umbihcata,  striatula, 
comeofulva,  concolor:  spira  convexa ,  brevis ;  anfr.  3^,  convexiuscuU, 
ad  suturam  excavati,  ultimus  subangulatus,  infira  convexus,  antice 
distincte  descendens,  angulo  evanescente;  umbilicus  angulo  cinctus: 
apertura  valde  obliqua,  elUptica;  peristoma  tenue,  reflexum,  concolor. 
marginibus  inter  se  approximatis,  columellari  arcuato,  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  11,  min.  9,  alt  G^:  apert.  long.  6,  lat  5  Mill. 

b)  •  »       9^,    »     8^.  »     6;         •  »      5,     •    4-^    » 
Timor y  bei  Aiapupu,  am  Fuss  von  Felsen,  nur  zwei  Exemplare. 
Diese  Schnecke    gleicht    auf   den    ersten  Anblick    tauschend 

einer  unausgewachsenen  H.  argillacea,  Farbe,  Sculptur  und  all- 
gemeine Form  sind  dieselben,  die  Anzahl  der  Windungen  bei 
gleicher  Grösse  nur  wenig  melir;  aber  erstlich  ist  die  Mündung 
stark  herabgebeugt,  der  Mundsaum  umgeschlagen  und  die  beiden 
Einfugungsstellen  desselben  einander  sehr  genähert,  was  im  All- 
gemeinen bei  allen  Hehx  ein  Zeichen  des  vollendeten  Wachsthums 
ist,  und  zweitens  unterscheiden  sich  auch  die  früheren  Windungen 
dadurch  von  denen  der  argillacea,  dass  sie  gegen  die  Naht  zu 
einwärts  abfallen,  während  sie  bei  argillacea  flach  anliegen;  hiedurch 
entsteht  eine  breite,  aber  seichte  Rinne  längs  der  äusseren  Seite 
der  Naht,  und  diese  Rinne  wird  nach  aussen  durch  eine  abgerundete, 
doch  noch  deutlich  erkennbare  Kante  begränzt;  eine  zweite  ebenso 
abgerundete  Kante  nimmt  die   Peripherie   der  Windungen  ein  imd 


des  indischen  Archipels.  273 

verschwindet  erst  auf  der  vorderen  Hälfte  der  letzten  Windung, 
eine  dritte  gleichfalls  abgerundete  Kante  umgibt  den  massig  weiten, 
trichterförmigen  Nabel. 

AehnUch  ist  die  neuholländische  H.  brevipila  Ffr.,  grösser 
behaart,  ohne  Kante  um  den  engeren  Nabel,  und  auch  Helix  Tücken 
Pfr.  aus  den  Inseln  der  Südsee ,  gebändert  und  hinter  der  Mündung 
wie  aufgeblasen. 

Helix  transversalis  Mousson. 

Mousson  Jouni.  conch.  VI.  1857  p.  158,  pl.  6.,  fig.  5.;  Pfr.  mon.  IV.  p.  350; 
Natuurkundig  tydschrifl  voor  Nederl.  Indie  XXII.  1859  p.  424  (transovalis). 

Testa  globoso-depressa,  subanguste  umbilicata,  striatula, 
fulvocomea,  concolor  vel  unifasciata;  anfr.  4^,  planulati,  celeriter 
crescentes,  ultimus  infra  magis  convexus,  circa  umbilicum  subangu- 
latus,  antice  valde  deflexus;  apertura  valde  obliqua,  elliptico-rotun- 
data,  peristoma  modice  incrassatum,  late  reflexum,  album,  marginibus 
inter  se  approximatis,  columellari  substricto. 

a)  Diam.  maj.  19,  min.  14,  alt.  11:  apert  long.  11,  alt.  9^  Mill. 

b)  .         »     12^,    .     10,    .      9;       .  .        7^,  .    7       » 
Insel  Madura,  östliche  Hälfte,  bei  Sumanap,  Zollinger  (a). 
Insel  Bah,  zu  Banju-wedan,  an  und  zwischen  Kalksteinen, 

Zollinger  (b). 

Nächste  Verwandte  der  argillacea,  durch  weiteren  Nabel  und 
queerverlängerte  Mündung  konstant  davon  verschieden,  hierin  näher 
der  weit  kleineren  mendax.  Meist  einfarbig,  zuweilen  mit  einem  dunk- 
leren peripherischen  Band,  wie  es  auch  bei  argillacea  vorkommt,  und 
ebenso  wie  diese  sehr  variabel  in  der  absoluten  Grösse.  In  der  Form 
lässt  sich  auch  Aehnlichkeit  mit  Helix  fallaciosa,  Gruppe  Trachia, 
finden,  aber  diese  zeichnet  sich  durch  bestimmte  Sculptur  aus. 

NB.    Mousson  schrieb  ursprüngHch  transovalis,  aber  da  in 

seiner  eigenen  Arbeit  transversalis  gedruckt  wurde  und  dieses  bereits 

in  Pfeiffer's  Monographie  übergegangen  ist,  so  scheint  es  mir  besser, 

bei  diesem  Ausdruck,  der  auch  einen  Sinn  gibt,  zu  bleiben,  als  ihn 

zu  ändern. 

Helix  argillacea  Fer, 

Ferussac  prodrome  n.  38;  hist  nat.  26.,  1 — 3.;  Lam.  an.  s.  vert  ed.  29,  VIII.  p.  50; 

Q.  G.  voy.  uranie  p.  468,  67.,  6.  7.;  Pfr.  mon.  I.  p.  321 ;  Chemn.  ed.  nov.  58.,  4.  5. 

(verbleicht);  Reeve  conch.  ic.  fig.  415.;  Hombr.  et  Jacq.  voy.  pole  sud  5.,  17. 

Gebend);  Martens  Mal.  Blatt  X.  1863  S.  170. 
?  Helix  cyclostomoides  Lea  Transact.  am.  philos.  soc.  V.  p.  53,  19.,  63.;  H.  ey- 

dostomopsis  Pfr.  mon.  I.  p.  321. 

Oit-Atini.    Zoologisch.    H.  lä 
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Galaxias  argillarea  Beck  ind.  p.  4*2. 

Dorcasia  argillacca  Wallace  Proc.  z.  s.  I86ö  p.  4i)6. 

Testa  globosa,  semiobtecte  perforata,  oblique  striatula,  fiilvo 
vel  rufescenti- Cornea,  concolor,  pilis  brevibus  caducis  sparsa;  spira 
convexa,  obtusa;  anfr.  4^,  convexiusculi ,  sutura  mediocri  distincti, 
ultimus  inflatus,  antice  valde  descendens:  apertura  valde  obliqua, 
semielliptica ;  peristoma  late  expansum ,  roseum  vel  albiim ,  marg^nibus 
inter  sc  appropinquatis,  arcuatis,  columellari  dilatato. 

Diam.  maj.  27^.  min.  21,  alt  18:  apert.  incl.  perist.  long.  17,  lat  15  Mill. 
■         •    23^.     »     18^,  »    17:      »         »         »         »      16.    »    13     » 
»         »»    16-^,    »     14,    »    13:      »         »         »         »       9^,  n     9     •» 

Kiefer  mit  10  massig  starken ,  am  Rand  vorspringenden  Leisten : 
Kopf  imd  Fuss  grau,  oben  dunkler;  Mantel  bunt  marmorirt  durch 
die  Schale  durchscheinend. 

Inseln  östlich  von  Java:  Insel  Timor,  sehr  häufig,  auf  allen  von 
mir  besuchten  Plätzen:  Delli,  Atapttpu,  Kupangy  Okabiti  und  BcAattw, 
an  der  Küste,  wie  weiter  landeinwärts,  in  den  Alluvialebenen  auf 
Lelmiboden  und  auf  den  dürren  Kalkhügeln,  auf  Sträuchem  und 
an  Baiunstämmen. 

Flores,  bei  LarefUuka,  Insel  Adenare  und  Insel  So/br,  häufig, 
am  Boden  und  an  Baumstämmen  bis  gegen  20  Fuss  hoch  aufsteigend. 

Wechselt  in  der  absoluten  Grösse  sowohl  als  in  der  relativen 
Höhe  des  Gewindes,  ungefähr  ebenso  wie  unsere  europäische  H. 
fruticum,  der  sie  bis  auf  den  breiteren  Mundsaum  ähnlich  isjt.  Die 
grössten  und  durchschnittüch  flacher  go^nindene  fand  ich  in  den 
Hügeln  des  Binnenlandes  bei  Okabiti,  die  kleinsten  und  darunter 
höher  gewundene  in  der  Küstenebene  bei  Babauw.  Auch  die  Grund- 
farbe wechselt  ein  wenig  zwischen  Gelbbraun  und  Hellrothbraon; 
unter  200  Exemplaren  habe  ich  nur  an  zweien  ein  schwach  markirtes 
Band  bemerkt,  breiter  als  gewöhnlich  bei  Helix  fruticum,  aber  an 
derselben  Stelle. 

Sehr  kurze  weissKche  weiche  Haare  in  grossen  Zwischen- 
räumen sind  bei  vielen  der  lebend  gesammelten  Exemplare  vorhanden : 
bei  anderen,  namentlich  den  grossen  von  Okabiti.  ist  nichts  davon 
zu  sehen. 

Wurde  zuerst  bei  der  Baudin*schen  Expedition  von  Peron 
auf  Timor  entdeckt,  Quoy  und  Gaimard  1.  c.  geben  an,  sie  auf  der 
Insel  Rawak  bei  Waigiu  (nahe  der  Nordküste  von  Neu -Guinea) 
gefunden  zu  haben.     Auf  den  Molukken  im  eigentlichen  Sinn  (Ter- 
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nate-  iind  Amboinagruppe)  ist  sie  weder  mir  noch  Anderen  je  vor- 
gekommen. 

H.  argillacea  ist  in  der  Jugend  kantig  und  der  Nabel  erscheint 
ziemlich  weit  Bei  ihrer  Häufigkeit  auf  Timor  fand  ich  manche 
Ausartungen,  so  eine  mit  abnormer  Erhebung  des  Gewindes,  das 
sich  der  Wendeltreppenform  nähert;  ein  anderes,  bei  dem  die  letzte 
Windung  in  Folge  einer  Verletzung  ungewöhnUch  stark  herabsteigt 
und  nahe  der  Naht  eine  Spiralfurche  zeigt,  an  welcher  die  Wachs- 
thumsstreifen  eine  Knickung  zeigen.  Der  vorderste  Theil  ist  ganz 
neu  gebildet,  runzlig  und  glanzlos,  der  Mundsaum  einfach,  die 
Mündung  viereckig. 

Diese  Art,  die  grösste  und  östlichste  dieser  Abtheilung,  nähert 
sich  einerseits  der  neuirländischen  H.  squalus  Hinds,  andererseits 
der  nordaustraUschen  Lessoni  P&.  und  damit  einer  natürUchen  Reihe 
austraUscher  Arten,  die  ununterbrochen  bis  zur  Grösse  und  Farben- 
buntheit der  Cochlostylen  aufsteigt. 

Helix  tomentosa  Pfr. 

Pfr.  Proc.  z.  8.  1854  p.  289;  mon.  IV.  p.  271;  Reeve  conch.  ic.  fig.  1403. 

Testa  anguste  et  aperte  umbilicata,  globosa,  striatula,  quasi 
tomentosa,  cinnamomeo-rufa;  spira  brevis,  conoidea;  an&.  5,  con- 
vexiusculi,  ultimus  rotundatus,  basi  usque  ad  umbilicum  tumidus, 
antice  vix  descendens;  apertura  subperpendicularis ,  rotundato-lu- 
naris,  intus  rosea;  peristoma  undique  latiuscule  reflexum,  roseo- 
album,  crassiusculum,  marginibus  sat  distantibus,  columellari  angu- 
latim  in  basalem  transeunte,  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  20,  min.  16,  alt  144;;  apert.  long.  12,  lat,  11  Mill. 

b)  »         »     18,     »     15,    »    13;         »  »     12,    »    11     » 

c)  »         •     16,     »     13^. 

NWBomeo,  bei  Sarawak  (Cuming's  Sammlung  c)  und  auf  der 
Insel  Labiian  (von  Wessel  in  Hamburg  erhalten  a,  b). 

Frische  Exemplare  dieser  Art  haben  ein  eigenthümlich  mattes 
Aussehen,  das  Pfeiffer  als  superficie  quasi  tomentosa  bezeichnet; 
wirUiche  Haare  aber  habe  ich  an  denselben  nicht  gesehen. 

Der  weniger  aufgeblasene  letzte  Umgang,  der  offene  Nabel 
und  die  Ecke  unten  an  der  Mündung  unterscheiden  diese  Art  leicht 
von  H.  argillacea;  näher  verwandt  ist  ihr  H.  quieta  Reeve  aus 
Mindanao,  dieselbe  ist  aber  dünnschaliger  und  oben  bedeutend 
flacher.    Beide  nähern  sich  einigermaassen  der  Gruppe  Chloritis. 

18* 


2  /  b  Helix  crassiila  von  Sumatra  und  Java. 

Helix  crass^ida  Phil. 

Philipp!  icone&   1.   5.,  3.;   Pfr.   mun.   I.    p.    198;  Chenui.  ed.  nov.  114.,  14 — 16,; 
(Moiiss.  jav.  p.  2(\  2.  3.?);  Helix  Störiana  Mouss.  in  collect. 

Testa  mediocriter  umbilicata ,  globoso-depressa,  rix  striatuta, 
epidermide  pilis  brevibus  quincunciatis  scabra  flavida  vestita.  con- 
color;  spira  subplana,  vix  prominens,  sutura  profunda;  an&.  5, 
ultimus  infra  inflatus,  regione  umbilicari  leviter  angulata,  antice 
distincte  descendons;  apertura  subperpendicularis ,  late  lunata,  peri- 
stoma  incrassatuin ,  undique  latiuscule  reflexum,  roseo-album,  mar- 
ginibus  distantibus. 

a)  Diam.  maj.  18,  min.  14,  alt.  11;  apert  long.  10^,  alt.  10  MilL 

b)  »         -     16^,    .     14,    .94:.         .       8^,    »     8     . 
Sumatra,   im    Gebirge    Barisafig,    an    beiden    Abhängen,    bei 

Kepahiang  und  Rindu-haH  (Strasse  von  Benkulen  nach  Tibingtingi) 
von  mir  gefunden. 

Java,  nach  Exemplaren  der  Sanunlung  in  Halle  (bei  PhiUppi), 
ZoUinger?  und  F.  Jagor  (a)  gefunden,  ohne  nähere  Angabe;  in 
Mousson*s  Sammlung  steht  bei  den  kleineren  Exemplaren  von 
ZoUinger  Buitenzorg  mit  Fragezeichen  angegeben;  grössere,  mit 
denen  von  Jagor  übereinstimmende,  besitzt  Mousson  durch  Herrn 
Stör  von  Wonosari  im  Tengergebirge ,  östliches  Java. 

In  der  hier  beschriebenen  Schnecke  glaube  ich  den  erwach- 
senen Zustand  der  Philippi^schen  crassula  vor  mir  zu  haben;  die 
Unterschiede  der  Philippi'schen  Beschreibung  beruhen  nur  darin, 
worin  sich  überhaupt  eine  junge  Helix  von  einer  erwachsenen 
unterscheidet:  weniger  Windungen,  kleinere  Maasse,  einfacher  Mund- 
saum und  mehr  senkrechte  Stellung  der  Mündungsebene.  Mit  der 
Jagor'schen  Schnecke  stimmt  recht  gut  Mousson's  Störiana  überein. 
Dagegen  unterscheidet  sich  seine  crassula  durch  grössere  Höhe, 
sowohl  des  Gewindes,  als  der  einzelnen  Windungen,  und  es  bleibt 
daher  fragUch,  ob  sie  hieher  gehört 

Helix  crassula  fuhrt  unmittelbar  zu  den  kleineren  Arten  der 
Gruppe  Chloritis  hinüber;  wir  müssen  aber  vorher  noch  eine  andere, 
an  Helix  similaris  anknüpfende,  einschalten. 

Gruppe  Rhagada  Albers. 

Schale  dick,  kugehg,  weiss  mit  zahlreichen  Bändern,  glanzlos: 
Nabel  mehr  oder  weniger  zugedeckt;  Mundsaum  verdickt,  aber  nur 
wenig  ausgebogen.    (Albers'  Heliceen,  zweite  Ausgabe  S.  108.) 
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Helis  Solorensis  m.     Taf.  17.,  Fig.  3. 

Mal.  Blatt  X.  1863  S.  179. 

Rhagada  Solorensis  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  408. 

Testa  obtecte  perforata,  globosa,  striatula,  solida,  opace  alba, 
fasciis  fiiscis,  plerumque  una  peripherica  latiore,  picta;  spira  convexa; 
anfr.  5^;,  vix  convexiusculi ,  ultimus  antice  abrupte  descendens,  non 
constrictus;  apertura  diagonalis,  semiovata,  peristoma  incrassatum, 
album,  supra  vix,  dein  distincte  expansuin,  infra  reflexum,  umbilicum 
plus  minusve  tegens,  marginibus  sat  distantibus,  supero  areuato, 
infero  strictiusculo. 

Diam.  maj.  21,  min.  17,  alt.  14^;  apert.  long.  12,  lat.  11  Mill. 
.     17^,    »     15,     .    11^;       •  .      10^,  n      9     » 

»  »      184; ,    »      144  ,»11;         »  >»       11,»       9^» 

Inseln  östlich  von  Java:  bei  Lamakwera  auf  der  Insel  Solor, 
nahe  der  Ostküste  von  Flores,  auf  trockenen  steinigen  Hügeln  in 
Melirzahl  von  mir  gefunden.  Auf  Flores  selbst  sah  ich  sie  nicht. 
Auch  Wallace  erhielt  sie  von  Solor. 

Grösse,  Sculptur  und  Zeichnimg  dieser  Schnecke  zeigt  einen 
gewissen  Spielraimi,  über  erstere  vergl.  obige  Ausmessungen;  die 
Sculptur  ist  bald  eine  feine  Streifung,  zuweilen  aber  auch  gröber, 
so  dass  man  sie  schon  Runzeln  nennen  möchte;  von  Bändern  ist 
fast  immer  ein  hellbraunes  ziemlich  breites  in  der  Peripherie  und 
oft  ein  eben  solches  dicht  unter  der  Naht  vorhanden.  Ausserdem 
treten  oft  noch  auf  der  Oberseite  zwischen  beiden  genannten  bis 
drei,  auf  der  Unterseite  ebenfalls  bis  drei  schmälere  und  meist 
blassere,  oft  nur  heUgraue  Bändchen  auf,  deren  Zurückfuhrung  auf 
den  Fünfer -Typus  der  Helix  nemorahs  mir  noch  nicht  klar  ist. 
Die  Grundfarbe  ist  ein  mattes  glanzloses  Weiss. 

Diese  Schnecke  steht  unter  denen  des  indischen  Archipels 
isolirt  Von  der  Gruppe  Planispira,  woran  man  zunächst  denkt, 
scheidet  sie  die  gleichmässig  gewölbte  Spira  und  der  Mangel  einer 
Einschnürung  hinter  dem  Mundsaum,  von  den  meisten  Arten  der- 
selben auch  das  matte  Aussehen  der  Schale.  Von  H.  vittata  Müll, 
trennt  sie  wiederum  dieses  Aussehen,  der  kurze  Mundsaum  und 
dessen  auseinanderstehende  Ränder.  Eine  gewisse  Aehnhchkeit  mit 
H.  argillacea  lässt  sich  nicht  verkennen,  aber  die  dicke,  kalkreiche 
Beschaffenlieit  der  Schale  widerspricht  der  p]inreihung  in  die  Gruppe 
Fruticicola.  Vielleicht  ist  das  aber  dennocli  ihr  natürlichster  Platz. 
Das  peripherische  Band  und  die  allgemeine  Form  bedingt  für  den 
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nur  an  europäische  Formen  Gewöhnten  eine  gewisse  Aehniichkeit 
mit  einer  kleineren  ausgebleicliten  Hehx  arbustorum,  oder  wo  die 
anderen  Bänder  mehr  hervortreten ,  mit  den  kalkreicheren  Verwandten 
der  H.  Pisana,  z.  B.  H.  Seetzeni. 

Die  einzige  ganz  nahe  Verwandte  findet  sie  aber,  worauf  mich 
H.  Adams  zuerst  aufioierksam  machte,  in  der  neuseeländischen 
H.  Reinga  Gray,  welche  um  weniges  kleiner  ist  und  eine  zahnartige 
Verdickung  des  Columellarrandes  zeigt,  im  Uebrigen  und  namentlich 
in  den  Bändern  aber  recht  gut  übereinstimmt;  weitere  Verwandte 
von  dieser,  H.  Dringi  und  tescorum,  leben  in  Neuholland  und  so 
haben  wir  hier  wieder,  wie  bei  H.  argillacea,  in  der  Südostecke 
des  indischen  Archipels  das  Hereinragen  austraUscher,  das  trocknere 
subtropische  Klima  bezeichnender  Formen. 

Gruppe  Chloritis  Beck. 

Schale  oben  flach  oder  vertieft,  unten  gewölbt,  oft  behaart, 
einfarbig  braun  bis  trüb  pomeranzengelb,  öfters  gebändert;  Mündung 
mehr  oder  weniger  der  senkrechten  Stellung  sich  nähernd,  Mimdsaum 
umgeschlagen,  nicht  oder  nur  wenig  verdickt,  am  Uebei^ang  vom 
Columellar-  in  den  Unterrand  bogenförmig  zurücktretend. 

Chloritis  Beck  ind.  p.  29;  Albers  Hehceen  erste  Ausgabe  S.  91 ; 
zweite  S.  161;  Semicomu  (Klein)  Adams  gen.  II.  p.  202. 

Eine  selir  charakteristische  Gruppe  für  die  Molukken,  deren 
Typus  die  allbekannte  H.  ungulina  L.  ist;  in  neuester  Zeit  sind  von 
Pfeiffer  und  mir  einige  kleinere  unter  sich  sehr  ähnhche  Schnecken 
beschrieben  worden,  über  deren  systematische  und  geograpliische 
Abgränzung  gegen  einander  mein  immer  noch  allzugeringes  Material 
manche  Frage  offen  lässt. 

A)  Einfarbige  oder  nur  mit  hellen  Bändern  (unguicuk). 

HeUx  unguiculina  m,    Taf.  14.,  Fig.  5. 
Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  115  und  135. 

Testa  inflata,  mersispira,  anguste  lunbiUcata,  leviter  striatola, 
parum  nitidula,  obsolete  pilosa,  ohvaceo-brunnea,  concolor;  spira 
profunde  immersa,  sutura  profunda;  anfr.  5,  prope  suturam 
subangulati,  ultimus  tumidus,  basi  item  obtuse  angulatus,  intra 
angulum  excavatus ,  antice  valde  descendens ;  apertura  parum  obhqua, 
subtrigono-lunata,  margine  utroque  ad  insertionem  valde  arcuato; 
peristoma  non  incrassatum,  undique  latiuscule  expansum,  album. 
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Diam.  maj.  17,  min.  13,  alt.  10;  apert.  long.  8^,  lat.  9  Mill. 
»»      »      13,»      10,»      8;       »  »      6,       w    ß^    n 

Molukken,  Insel  Buru,  bei  Kajeli  und  Oki,  an  letzterem  Ort 
grösser;  in  Wäldern  am  Boden. 

Diese  Schnecke  ist  in  fast  jeder  Beziehung  eine  Wiederholung 
der  ächten  H.  ungulina  in  Miniatur;  die  zwei  Kanten  treten  oft  noch 
deutlicher  hervor  als  bei  dieser;  der  Mundsaum  ist  verhältnissmässig 
breiter;  von  H.  unguiculastra  bleibt  sie  durch  die  bedeutende  Ein- 
senkimg des  Gewindes,  den  engeren  Nabel  und  die  relativ  grössere 
Schalenhöhe  wesentUch  verschieden.  Spuren  von  kurzen  zahlreichen 
Haaren  finden  sich  an  den  besser  erhaltenen  Exemplaren. 

Helix  biomphala  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1862  p.  272;  Semicomu  b.  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 

Ceram,  Wallace. 

Der  vorigen  ähnlich,  namentUch  auch  oben  tief  ausgehöhlt, 
aber  grösser,  sowohl  der  Nabel  als  die  obere  Aushöhlung  enger, 
der  Nabel  nicht  von  einer  Kante  umgeben,  welche  letztere  übrigens 
schon  bei  unguiculina  sehr  stumpf  ist. 

Helix  Martensi  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1861  p.  193;  Plaiiispira  M.  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  409. 

Testa  inflato-discoidea,  latiuscule  umbiUcata,  leviter  striatula, 
castanea;  spira  paulum  immersa,  angulo  suturaU  distincto;  angulo 
umbilicali  nullo;  anfr.  i\^  ultimus  antice  valde  deflexus;  apertura 
diagonahs,  subtriangularis ,  peristoma  undique  expansum,  roseum, 
margine  «upero  prope  insertionem  angulato. 

Diam.  maj.  19,  min.  14,  alt.  9;  apert.  long.  9^,  alt  9  Mill. 

Ceram,  von  Wallace  gesanmielt,  in  Ciuning^s  und  Mousson's 
Sammlung. 

Steht  zwischen  meiner  imguiculastra  und  unguiculina,  letzterer 
näher,  durch  minder  eingesenktes  Gewinde,  weiteren  Nabel  und 
geringere  Höhe  der  Schale,  wie  der  Mündung  zu  unterscheiden. 

Helix  wiguUna  L. 

Serpentulus,  Ol3rfant  -  siiuit  Ruinph.  amb.  i-ar.  Taf.  27.,  Fig.  R.,  holl.  Ausg.  S.  27, 

deutsche  S.  57. 
Turbo  teres,  Cucurbitae  formae  siniilis  etc.  Scba  thes.  111.  4().,  11.  1761. 
Helix  unguluia  L.  syst.  nat.  ed.  X.  p.  772:  Xll.  p.  1245;  inus.  Lud.  Ulr.  p.  668; 

Mull.  bist.  vciTii.  p.  69;  Boni.  test.  mus.  Caes.  p.  379,~15.,  11.  12.;  Fer  prodr. 

n.  192;  bist.  nat.  77.,  3.;  Lam.  au.   s.  v.  ed.  D'esh.  VIII.  p.  41;  Pfr.   nioii.  1. 
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p.  383;  Chenui.  ed.  nov.  14.,  7.  8.;  Rceve  conch.  ic.  fig.  473.;  Chenu  illiistr. 

conch.  8.,  1.;  Martens  Mal.  Blatt  X.  1863  S.  114. 
Helix  badia  Gmel.  Linn.  syst.  nat.  ed.  13  p.  3639. 
Chloritis  uiigulina  Beck.  ind.  p.  29. 
Sexniconiu  ungulinum  Wallace  Proe.  z.  s.  1865  p.  410. 

Testa  inflata,  mersispira,  anguste  et  subcylindrice  umbilicata, 
leviter  striata,  paulum  nitidula,  castanea,  infira  paulum  pallidior: 
anfr.  5\ — 6,  profunde  immersi,  sutura  sat  profunda,  ultimus  tumidus, 
basi  distincte  angulatus,  antice  yalde  descendens;  apertura  parum 
obliqua,  lunata,  peristoma  tenue,  breviter  expansum,  infra  reflexum, 
pallide  violaceum  vel  albidum,  margine  columellari  ad  insertionem 
dilatato. 

Diam.  maj.  41,  min.  33,  alt.  27;  apert.  long.  20,  lat  22  Mill. 
.      39^,    •     32,     .    24;       .  »      22^,  .    23      « 

Molukken,  Amboinagruppe ,  nur  auf  der  grossten  Insel  derselben. 
Ceram,  von  mir  gefunden  und  zwar  an  deren  Nordküste  bei  Wa/uüy 
im  Walde,  nicht  häufig.    Wallace  kennt  sie  ebenfalls  nur  von  Ceram. 

Durch  ihre  Grösse  sowohl  als  auffallende  Gestalt  nicht  leicht 
zu  übersehen  oder  zu  verwechseln ,  daher  auch  schon  lange  bekannt, 
wie  obige  Citate  zeigen;  dass  sie  auf  der  Insel  Amboina  selbst 
lebend,  nicht  nur  in  den  Sammlungen  der  Liebhaber,  vorkomme, 
bezweifle  ich  und  noch  viel  mehr  gilt  das  von  Java,  wie  schon 
Mousson  jav.  p.  25  mit  Recht  andeutet. 

Meine  Exemplare,  zwar  nicht  lebend  gesammelt,  sind  dunkel 
kastanienbraun ;  die  jungen  zeigen  eine  dichte  kurze  weiche  Behaarung. 

Helix  ungulina  var.  minor,  palUdior. 

H.  ungiiliiia  ß  minor.    Fer.  77.,  2.;  Pfr.  moii.  I.  p.  384;  ChloritiB  unguicula  e 
minor  Beck  ind.  p.  29. 

Diam.  maj.  30,  min.  24,  alt.  16;  apert  long.  18,  lat  16  MUl. 

Magis  nitida,  brunneo-aurantiaca,  spira  minus  immersa,  peri- 
stomate  pro  ratione  latiore,  apertura  longiore,  augulo  basaU  obsoleto. 

Ebenfalls  aus  Ceram,  von  Herrn  Hoed  auf  Amboina  erhalten. 
Herr  Rosenberg  hat  ebenfalls  diese  mit  der  grossen  aus  Amboina 
dem  Darmstadter  Museum  zugeschickt;  derselbe  lebte  längere  Zeit 
auf  Ceram  selbst  und  zwar  an  dessen  Südseite  als  lioUändischer 
Beamter. 

Diese  kleinere  Varietät  gleicht  in  dem  Farbenton,  Glanz  und 
so  ziemlich  auch  in  der  Mündung  auffallend  der  unguicula;  das 
Gewinde  steht  dagegen  etwas  näher  an  dem  der  ächten  ungulina 
und  der  Nabel  stimmt  ganz  mit  dieser  überein.     Ich  bin  nicht  ab- 
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geneigt,  eine  eigene  Art  darin  zu  sehen,  besitze  aber  zu  wenig 
Exemplare  und  zu  wenig  Erfahrung  über  ihr  Vorkommen,  um  die 
neue  Art  genügend  zu  begründen.  Sollte  es  Beck's  Chloritis  auran- 
tium  (index  p.  29  ohne  Beschreibung)  sein? 

HeUx  unguiculastra  m.    Taf.  14.,  Fig.  1. 

?  Serpentulus,  dritte  Art    Rumph  amb.  rar.  p.  27,  deutsche  Uebers.  S.  57. 

Cochlea  turbinata  minor  etc.  Seba  thesaurus  IQ.  Taf.  41. ,  Fig.  20. 

?  Helix  unguicula  fl  minor  Pfr.  mon.  I.  p.  384. 

?  Helix  flexuosa  Pfr.  Proc.  z.  s.  1855;  mon.  IV.  p.  292. 

Eine  veii/vandte  Art,  vermuthlich  Helix  unguicula,  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1862  S.  114. 

Helix  unguiculastra  Martens  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  524. 

Testa  discoidea,  anguste  umbilicata,  leviter  et  latiuscule 
striata,  parum  nitidula,  castanea,  concolor;  spira  plana,  sutura 
sat  profunda;  anfr.  5,  ultimus  tumidus,  rotundatus,  facie  infema 
couvexa,  apertura  parum  obliqua,  late  lunaris,  peristoma  haud 
incrassatum,  undique  breviter  et  aequaliter  expansum,  violascens. 

a)  vor.  Buruensis  (hieher  unsere  Abbildung): 

Major,  anfractu  ultimo  ad  suturam  obtuse  angulato,  antice 
paululum  et  paulatim  descendente,  umbilico  angustiore. 

Diam.  maj.  26,  min.  22,  alt.  14;  apert.  long.  15,  lat.  14  Mill. 
.     224,   »     18,     *»     11;       »  .      12,     .    12      » 

b)  var.  Ambainensis: 

Minor,  anfractu  ultimo  haud  angulato,  antice  valde  descen- 
dente, umbihco  paulum  latiore. 

Diam.  maj.  22,  min.  18,  alt.  11;  apert.  long.  II4«  lat.  10  Mill. 
»     18,      »     U\.  •      9;       »  »        9,       »      9     » 

Molukken,  Amboinagruppe.  Var.  a)  auf  der  Insel  Buru,  sowohl 
an  deren  Nordküste  bei  Kajeli,  als  an  der  Südküste  bei  Okt.  Var.  b) 
auf  Ambaina  selbst,  todte  Schalen  nicht  selten,  frische  schwer  zu 
finden;  im  Garten  von  Rumph  an  Steinblöcken,  bei  BcUugantong  und 
zu  Pohomanga  auf  der  Halbinsel  Hitu  gefunden. 

Aeussere  Weichtheile  dunkel  röthUchgrau,  fein  gekömelt; 
Fühler  schlank,  schwarz;  Schwanzende  glatt,  ohne  Drüsenöffiiung; 
Sohle  26  Mill.  lang,  6  breit,  Fühler  13  Mill.  lang;  Kiefer  mit  vor- 
stehenden Leisten.  Sehr  scheu.  Junge  frische  Exemplare  zeigen 
eine  feine  Behaarung. 

Diese  Art  gleicht  in  der  Färbung  und  dem  engen  Nabel  der 
H.  ungulina,  in  der  flacheren  Gestalt  und  dem  ganz  flachen  Gewinde 
mehr  der  unguicula,  bleibt  aber  kleiner  als  beide.    Die  weit  flachere 
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Gestalt  der  Schale,  die  sich  recht  gut  mit  der  Ilelix  Quimperiana 
vergleichen  lässt,  unterscheidet  auch  die  kleinsten  Exemplare  leicht 
von  H.  quieta  Reeve. 

Sonderbar  ist  das  Verliältniss  der  beiden  Varietäten  zu 
einander,  die  eine  hört  in  dem  Spielraum  ilirer  Grösse,  soweit 
meine  Exemplare  ilm  bestimmen,  gerade  da  auf,  wo  die  andere 
beginnt,  der  Unterscliied  in  dem  Herabbiegen  der  letzten  Windung 
ist  dagegen  nach  den  Fundorten  so  constant,  dass  man  versucht 
sein  kann,  sie  für  besondere  Arten  zu  halten.  Noch  sonderbarer 
ist,  dass  die  Varietät  von  ^\inboina  und  nicht  diejenige  von  Buru 
in  fast  jeder  Beziehung  der  zweifellos  verschiedenen  unguiculina 
aus  Buru  näher  kommt. 

PfeiSer's  Beschreibung  seiner  flexuosa,  1.  c,  passt  ziemlich 
gut  zu  meiner  grösseren  Varietät,  nur  die  daselbst  angegebenen 
unregelmässigen  Spiralstreifen  vermisse  ich,  und  die  Windungen 
der  unguiculastra  möchte  ich  nicht  rasch  zunehmend  nennen ;  femer 
ist  das  Cuming'sclie  Exemplar  grösser,  glänzend  rothbraun  und  der 
untere  Mündungsrand  etw^as  stärker  bogenförmig  als  bei  meiner 
unguiculastra.  Dagegen  fand  ich  in  Mousson's  Sammlung  ein  wenig 
kleineres  Exemplar  —  Diam.  maj.  28,  min.  22,  alt  15;  apert  long, 
et  lat.  15  Mill.  — ,  angeblich  aus  Bomco  von  Teysmann  gebracht, 
das  mir  von  unguiculastra  nicht  verschieden  scheint.  Selbst  habe 
ich  auf  Bomeo  nie  eine  derartige  Schnecke  gesehen,  und  ich  möchte, 
glauben,  dass,  wenn  beide  Arten  identisch  sein  sollten,  die  Vater- 
landsangabe Bomeo  unrichtig  ist.  Sollte  Borneo  et\va  ein  Schreib- 
fehler für  Buru,  holländisch  Boero  oder  Boeroe,  sein? 
Helix  unguiculastra  var.  pilosa. 

Testa  inflato  -  discoidea ,  mediocriter  unibiUcata,  leviter  stria- 
tula,  pilis  brevibus  nigris  obsita.  palUde  brunnea:  spira  plana, 
sutura  modice  profimda,  angulo  prope  suturam  nullo:  anfr.  o,  ulti- 
mus  inflatus,  rotundatus,  antice  valde  deflexus:  apertura  subdiago- 
nalis,  limato-circularis,  peristoma  non  incrassatum,  undique  expanso 
reflexum,  album. 

Diam.  maj.  21 ,  min.  17^.  alt.  11;  apert.  long.  11^,  alt.  10^  Mill. 

Mit  anderen  »molukkischen«  Schnecken  aus  der  Embrecht- 
schen  Sammlung  von  Mousson  acquirirt,  so  sehr  ähnlich  der  ungui- 
culastra, dass  ich  sie  als  Art  von  ihr  zu  unterscheiden  mich  nicht 
entscliUessen  kann:  die  letzte  Windung  ist  vorn  stärker  lierabgebogen. 
H.  breviseta  Pfr.  hat  einen  weiteren  Nabel. 
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Helix  Ceramensis  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1861  p.  192;  Semicornu  Cerameuse  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 

Testa  discoidea,  aoguste  umbilicata,  leviter  et  latiuscule 
striata,  nitida,  castaneorufa;  spira  plana,  medio  paulum  immersa, 
sutura  modice  profunda;  aufr.  5,  ultimus  rotundatus,  antice  deflexus; 
apertura  parum  obliqua,  transversa,  semielliptica,  peristoma  vix 
incrassatum.  pallide  violaceum. 

Diam.  maj.  35,  min.  26,  alt.  15;  apert.  long.  20,  alt.  16^  Mill. 

Ceram,  Wallace. 

Diese  Art  konnte  ich  in  Cuming*s  und  Mousson*s  Sammlung 
vergleichen,  sie  steht  zwischen  unguiculastra  und  unguicula,  ist 
übrigens  von  beiden  hinreichend  unterschieden,  bedeutend  flacher 
und  mehr  glänzend  als  erstere,  von  der  zweiten  durch  die  Enge 
des  Nabels  abweichend. 

IleUx  unguicula  Fer. 

Coniet  de  St  Hubert  Argeiiville  couchyliologie  (ed.  1.  1742,  ed.  2.  1757)  pl.  8.,  fig.  F. 
Helix  uugulina  (noxi  Liime)  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  2.  p.  81  Taf.  125. ,  Fig.  1098. 

1099. ,  kopiit  iii  Chemn.  ed.  nov.  8.,  10.  IL;  Geve  Belustigungen  Taf.  3..  Fig.  15. 
Helix  unguicula  Fer.  prodr.  n.  191;  bist.  nat.  76.,  3.  4.;  Desh.  an.  s.  v.  Vm.  p.  99; 

Pfr.  mon.  I.  p.  384;  Reeve  conch.  ic.  iig.  468. 
Chloritis  unguicula  a  Beck  ind.  p.  29. 
Semicornu  unguicula  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 

Testa  inflato -discoidea,  aperte  umbiUcata,  leviter  striata, 
uitidula,  aurantia,  fascia  supera  una  parum  distincta  et  regione 
umbilicali  late  albidis,  spira  paulum  immersa,  fere  plana; 
anfr.  5^,  sutura  sat  profunda,  ultimus  tumidus,  rotundatus,  facie 
inferna  concava,  sensim  in  umbilicum  transeunte,  antice 
paulum  descendens;  apertura  diagonalis,  late  lunaris,  peristoma 
undique  latiuscule  expansum,  testae  concolore,  margine  columellari 
ad  insertionem  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  38^,  min.  30,  alt.  18^;  apert.  long.  20^.  lat.  19  Mill. 

b)  »         »     224  <     »     20,    »    13;        »         »13,      »    12     » 
Molukken,  Amboinagruppe ,   angeblich  aus  der  Insel  Ceram, 

von  Herrn  Hoed  in  Amboina  erhalten  a).     Wallace  gibt  Amboina 
selbst  an,  wo  ich  sie  nicht  sah. 

Ein  ganz  bestimmter  Fimdort  für  diese  Art  ist  mir  nicht 
bekannt  geworden;  da  sie  aber  seit  mehr  als  hundert  Jahren  in  den 
europäischen  Sammlungen  vorkommt,  mit  imguUna  und  wie  diese 
bald  von  den  Molukken.  bald  von  Java  angegeben,  und  doch  weder 
auf  Java  von  van  Hasselt,  ZoUinger.  Jagor  etc.,  noch  auf  Amboina 


284  Blas»  gcbäiiderte  Aiteii  der  Gtnippe  Chloritis. 

von  mir  gefunden  wurde,  so  scheint  mir  die  Angabe  des  Herrn 
Iloed  wohl  glaubUch,  dass  sie  auf  dem  Amboina  so  nahen,  aber 
weit  grösseren  und  weniger  gekannten  Ceiam  lebe,  das  überhaupt 
so  viele  grössere  Schnecken  in  die  amboinischen  Sammlungen  Uefert. 

Diese  Art ,  durch  den  weiten  Nabel  und  die  bandartige  Zeich- 
nung vor  allen  vorhergehenden  ausgezeichnet  und  damit  nach  der 
Gruppe  Planispira  hinüberfiihreud,  varürt  auch  bedeutend  in  der 
Grösse;  im  Leydener  Museum  sah  ich  ein  besonders  kleines  Exemplar, 
b),  zweifellos  hieher  gehörend,  aus  dem  Pariser  Museum  stammend. 

Ferussac*s  zwei  oben  angetührte  Figuren  gehen  bedeutend 
auseinander,  sowohl  in  der  Höhe  der  Schale  und  Weite  des  Nabels, 
als  in  der  Ausdehnung  und  Ausprägung  der  hellen  Bänder;  in  all 
diesen  Beziehungen  bildet  Fig.  3.  das  Extrem,  während  Fig.  4.  sich 
mehr  der  Gruneri  nähert;  mein  Exemplar  aus  Ceram  stimmt  in  der 
Nabelweite  und  Färbung  melir  mit  Fig.  3.,  in  der  Höhe  der  Schale 
mehr  mit  Fig.  4.  und  spricht  so  für  das  Zusammengehören  beider. 
Diese  Fig.  4.  hat  Mörch  catal.  coli.  Yoldi  p.  9  No.  190  als  eigene 
Art  betrachtet,  ohne  sie  zu  benennen;  Pfr.  mon.  IH.  p.  244  schreibt 
Helix  Yoldi  Mörch  und  denselben  Namen  finde  ich  auch  im  Albers- 
schen  Exemplar  desselben  Katalogs  handschriftUch   beigeschriebeu. 

Helix  Gruneri  Pfr. 

Pfr.  mon.  I.  p.  384;  Cheinu.  ed.  iiov.  157.,  9 — 11.;  Reevc  couch.  ic.  fig.  469. 
Semiconiu  G.  Wallace  Proz.  z.  s.  1865  p.  410. 

Gewinde  nicht  eingesenkt.  Schale  fein  punctirt,  einfarbig. 
Nabel  eng,  Mündung  nacli  oben  voller  gerundet,  im  Uebrigen  der 
minder  flachen  Form  von  unguicula  sehr  ähnlich,  von  derselben 
(rrösse  und  Farbe,  jedoch  ohne  Bänder. 

Insel  Buru,  Wallace. 

B)  Mit  dunkelbraunen  Bändern. 

Helix  zodiacus  Fer. 

Fcr.  prudr.  No.  184;  hist.  iiat.  75.,  2.;  Pfr.  mon.  1.  p.  373;  Rceve  couch.  ic.  fig.  472. 

Testa  subanguste  umbiUcata,  depresse  inflata,  leviter  striatula, 
puuctis  impressis  numerosissimis  minimis  (reliquiis  pilorum?) 
sculpta,  aurantio-fulva,  subtus  pallidior,  fascia  lata  alba  fusco- 
limbata;  spira  vix  prominula;  au&.  4^,  vix  convexiusculi,  ultimus 
rotundatus,  infra  paulo  magis  quam  supra  inflatus,  antice  paululum 
descendens;  apertura  subverticalis ,  transverse  elliptica;  peristoma  late 
reflexum,  crassum,  albimi,  extus  roseum,  marginibus  conniventibus,  callo 
junctis,  infero  stricto,  antrorsum  convexo,  callo  parietali  distincto  albo. 
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Diam.  niaj.  55,  min.  38^,  alt.  29^;  apert.  long.  35,  lat.  26^Mill. 

Celebes,  Embrecht  in  Mousson^s  Sammlung;  ^as  einzige 
Kxemplar  hat  ein  Loch  nahe  der  Mundung,  wurde  also  vermuthlich 
von  den  Eingeborenen  als  Zierrath  getragen,  wie  ich  es  auf  Bomeo 
von  Nanina  Brookei  gesehen. 

Sie  ist  in  ihrer  Gestalt  durchaus  ein  vei^össertes  Abbild 
der  folgenden.  Das  breite  weisse  Band  ist  jederseits  von  einem 
schmalen  dunkleren  begranzt,  welche  zwei  dieselbe  Stelle,  aber 
nicht  dieselbe  Breite  haben,  wie  bei  der  folgenden.  Der  Nabel  ist 
nicht  djankler  gefärbt,  als  die  Unterseite  überhaupt,  bei  dem  Exemplar 
des  Berliner  Museums  fast  weiss. 

Helix  tuba  Albers. 

Mal.  Blatt.  I.  1854  S.  214;  Pfr.  noviut.  conchol.  7.,  1—3.;  mon.  IV.  p.  289. 

Testa  peranguste  umbilicata,  depressa,  tenuis,  subgranu- 
lata  et  pilis  brevibus  rigidis,  quincunciatis  obsita,  opaca,  fulva,  fusco- 
fasciata,  regione  umbilicali  fusca,  albocincta;  spira  vix  prominula; 
anfr.  4,  vix  convexiuscuU,  ultimus  inflatus,  antice  vix  descendens; 
apertura  subperpendicularis ,  transverse  oblonga;  peristoma  undique 
reflexiun,  pallide  roseimi,  marginibus  sat  distantibus,  infero  stricto, 
antrorsum  convexo. 

Diam.  maj.  39,  min.  28,  alt.  22;  apert.  long.  26,  lat.  18  Mill. 

SüdUches  Celebes,  ZoUinger  in  Mousson^s  Sammlung. 

Albers  sagt,  sie  solle  in  Neu -Guinea  leben  (habitare  dicitur), 
auf  der  Etikette  des  Originalexemplars  steht:  Nova -Guinea,  e  manibus 
Beck.  Die  AehnUchkeit  mit  der  vorigen  und  folgenden  lässt  Zollin- 
ger's  Angabe  weit  wahrscheinlicher  erscheinen. 

Die  Grundfarbe  wechselt  von  einem  trüben  Gelbgrau  zu  einem 
blassen  Orangegelb;  Bändervariationen  habe  ich  zwei  gesehen: 

1)  Drei  dunkelbraune  Bänder,  das  oberste  dicht  an  der  Naht, 
das  zweite  über,  das  dritte  dicht  unter  der  Peripherie,  1-34-, 
Exemplar  von  Albers  und  eines  von  Embrecht. 

2)  Das  Dunkelbraun  nimmt  die  ganze  Oberseite  der  Schale 
und  ein  gutes  Stück  der  Unterseite  ein,  zwischen  beiden  ein 
orangegelber  Zwischenraiun  in  der  Peripherie  (1  2  3)  (4  5),  Exemplar 
von  Embrecht. 

Heüa  btObultts  Mouss.    Taf.  17.,  Fig.  2.    Taf.  19.,  Fig.  4. 

Helix  bulbus  Mouss.  jav.  p.  114,  21.,  5.;  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  76. 
Helix  bulbulus  Mouss.  mscr.;  Pfr.  mon.  UI.  p.  271. 

Testa  latiuscule  umbilicata,  inflate-discoidea,  leviter  Stria- 
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tula,  setulis  confertis  minutis  asperata  et  minutim  quasi  reticulata, 
alba,  fusco-trifasciata,  umbilico  fusco:  spira  subimmersa,  sutura  sat 
profunda;  anfr.  vix  4^,  ultimus  iuflatus,  infira  convexus,  antice  ralde 
descendens;  apertura  diagonaUs,  iunato  -  semielliptica,  peristoma 
undique  late  expansum,  tenue,  testae  concolor,  marginibus  conni- 
ventibus. 

Diam.  maj.  42— 33-|,  min.  31—25,  alt.  19-^—164:  apert.  incluso 
perist.  long.  27-21,  lat.  21^-17,  excluso  17-13  et  14^-11  JIÜl. 

Aeussere  Weichtheile  schwarz  mit  einem  weissen  mittleren 
Längsstreifen  über  den  Hals.    Fühler  schlank. 

SüdL  Celebes,  beim  Wasserfall  unweit  Maros  an  Dolomitfelseu 
von  Zollinger  entdeckt  imd  von  mir  ebenda  wieder  gefunden, 
darunter  Ein  Exemplar  mit  vollendetem  Mundsaum,  während  früher 
nur  jugendliche  ohne  Mundsaum  bekannt  waren ;  sitzt  an  der  Unter- 
seite vorspringender  Felsmassen,  wie  in  ItaUen  H.  Surrentina  und 
cingulata. 

Die  drei  Bänder  sind  bei  allen  mir  vorUegenden  Exemplaren 
gleich  nnd  mit  denen  auf  Mousson^s  Abbildung  übereinstimmend: 
ein  oberstes  schmales  dicht  unter  der  Naht;  ein  breites  in  der 
Peripherie,  -bei  den  oberen  Windungen  noch  über  der  Naht;  das 
dritte,  eben  so  breit,  etwas  tiefer,  bei  noch  nicht  erwachsenen  in 
die  Mündung  hinein  sich  fortsetzend,  bei  den  ausgewachsenen  auf 
die  Einfügung  des  Oberrandes  der  Mündung  treffend  (1^4  -). 
Sehr  feine  dichtgedrängte  etwas  wellenförmige  Linien  verlaufen  von 
oben  und  hinten  steil  nach  unten  und  vorn,  sie  schneiden  daher 
die  Anwachs streifen  in  einem  sehr  spitzen  W^inkel  und  bilden  mit 
denselben  ein  sehr  zierliches ,  nur  mit  der  Lupe  erkennbares  Netzwerk. 

Die  erwachsene  H.  bulbulus  hat  viel  AehnHchkeit  mit  H.  tuba 
Albers,  ist  aber  verschieden  von  ihr  durch  grössere  Weite  des 
Nabels,  breiteren  und  mehr  gebogenen  Unterrand  und  vollkommen 
flaches  Gewinde. 

Helix  expansn  Pfr.     Taf.  14.,  Fig.  3. 

Helix  expansa  Pfr.  Proc.  z.  s.  1861  p.  22  pl.  3..  fig.  8.  (unkciuitlich). 

Helix  anozona  Marteiis  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  der  Wisseusch.  1864  S.  269. 

Planispira  expaiisa  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  409. 

Testa  anguste  umbilicata,  inflate  discoidea,  subtiUter  striata, 
tenuis,  cereo-alba,  supra  fasciis  rufo-fuscis  picta,  in&a 
unicolor;  spira  plana,  apice  paululum  immersa,  sutura  sat  profunda; 
anfr.  4^,  convexiusculi ,  ultimus  infra  inflatus,  antice  breviter  deflexus, 
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non  coDstrictus;  apertura  diagonalis,  ampia,  lunato-rotundata;  peri- 
stoma  tenue,  reflexum,  album,  marginibus  conniventibus  callo  tenui 
junctis,  columellari  areuato. 

'  Diain.  maj.  20,  min.  15,  alt.  13;  apert.  long,  et  lat.  11  IVIill. 

Molukken,  Insel  Batjatty  auf  bewaldeten  Hügeln  sowohl  von 
Wallace  als  von  mir  gefunden. 

Diese  Art  steht  der  vorigen  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
hinreichend  durch  den  engeren  Nabel  und  die  verhältnissmässig 
weit  grössere  Mündung,  den  Mangel  der  Borsten  und  die  constant 
kleineren  Dimensionen.  Sie  verbindet  die  Gruppen  der  Helix  ungui- 
cula  und  zonaria,  jener  in  der  Form,  dieser  in  der  Färbung  und 
Sculptur  ähnlicher;  von  oben  gesehen  kann  man  sie  mit  H.  margaritis 
Pfr.,  von  unten  mit  II.  corniculum  Hombr.  und  Jacq.  vergleichen; 
die  Profilansicht  unterscheidet  sie  hinreichend  von  beiden,  da  sie 
unten  weit  mehr  convex  ist. 

Die  Bänder  wechseln :  zuweilen  ist  nur  Eines  vorhanden  und 
dann  an  der  Peripherie  in  der  Höhe  der  Naht  (-  -  3  -  -),  meist 
neben  diesem  noch  ein  oberstes  dicht  unter  der  Naht  (1  -  3  -  -); 
ferner  erscheint,  das  peripherische  oft  so  breit  und  konmit  dem 
oberen  so  nahe,  dass  man  es  für  aus  zweien  zusammengeflossen 
halten  möchte  (123--),  obwohl  sich  eine  Trennung  beider  an 
früheren  Windungen,  wie  in  der  Regel  bei  H.  nemoralis  und  hortensis, 
nicht  findet,  indem  überhaupt  an  den  oberen  Windungen  noch  fast 
gar  nichts  von  Bändern  sichtbar  ist  An  einem  Exemplar  zeigt  das 
vordere  Drittel  der  letzten  Windung  unterhalb  des  sehr  breiten 
peripherischen  Bandes  ein  sehr  schmales,  ganz  vom  damit  zusammen- 
fliessendes,  das  vielleicht  als  viertes  zu  betrachten  ist:  1^4-. 
Auch  habe  ich  so  zu  sagen  Albino -Exemplare  gesehen,  bei  denen 
die  Bänder  nur  durch  Stufen  in  der  Intensität  der  weissen  Grundfarbe 
angedeutet  sind.  Bei  ganz  frischen  Exemplaren  ist  übrigens  auch 
ein  breiter  Gürtel  unter  dem  peripherischen  Bande,  sowie  der 
Zwischenraum  zwischen  ihm  und  dem  oberen  Band,  satter  gelbUch- 
weiss  als  die  Untei^eite.  Ein  Exemplar  in  Cuming's  Sammlung  ist 
oben  ganz  rothbraun. 

In  Mousson^s  Sammlung  sah  ich  dieselbe  Art  unter  der 
Bezeichnung  Helix  Kiesneri  Guillou,  in  derjenigen  Cuming^s  als  H. 
corniculum  bezeichnet;  diese  beiden  Namen  scheinen  mir  nach  den 
Originalbeschreibungen  der  nahe  verwandten  aber  weit  flacheren 
Art  aus  Neu -Guinea  anzugehören,  welche  Hombron  und  Jacquinot 
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recht  gut  abgebildet  haben.  Die  angeführte  Abbildung  der  expansa 
ist  wie  so  viele  in  den  Proceedings  of  the  zoological  society  nicht 
genau  im  Profil,  sondern  schief  dargestellt,  und  dadurch  so  unkennt- 
lich, dass  ich  sie  für  eine  Verwandte  der  zonaria  hielt  und  erst 
an  den  Originalexemplaren  in  Cuming's  Sammlung  meine  anozona 
wiedererkannte. 

Helix  quadrivolvts  m,    Taf.  14.,  Fig.  6. 

Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  Januar  1865  S.  53. 

Testa  infundibuliformiter  umbiUcata,  inflate  discoidea,  sub- 
tiUter  striatula,  alba,  fusco-unifasciata;  spira  paululum  immersa, 
sutura  profunda;  anfr.  4,  teretes,  ultimus  antice  haud  descendens, 
non  constrictus;  apertura  subverticalis,  sinuosa,  oblique  lunata: 
peristoma  tenue,  undique  breviter  expansum ,  marginibus  distantibus. 
columellari  obUque  descendente,  basi  subrectilineo ,  antrorsum  as- 
cendente,  supero  inflexo. 

Diam.  maj.  15,  min.  12,  alt.  7;  apert  long.  9,  lat.  7  Mill. 

WesÜ.  Bomeo,  im  Kapuasgebiet  bei  Mandhar,  auf  mit  Farn 
bewachsenen  Sandstrecken. 

Mittleres  Sumatra,  im  Gebirge  der  Wasserscheide  zwischen 
Palembang  und  Benkulen,  bei  Kepahiang  und  Binduhati. 

Sowohl  oben,  nahe  der  Naht,  als  unt«n,  um  den  Nabel, 
findet  sich  eine  leichte  Andeutung  einer  Kante,  zu  unbedeutend«  um 
in  die  Diagnose  aufgenommen  zu  werden. 

Helix  delibrata  Bens,  aus  Birma  und  H.  tenella  Pfr.  aus  Siam 
sind  dieser  Art  ähnUch,  aber  grosser,  und  in  allen  Beschreibungen 
wie  Abbildungen  derselben  vermisse  ich  die  seichte  Rinne  am 
oberen  vordersten  Theil  der  letzten  Windung  und  die  Einbiegung 
des  Oberrandes  der  Mündung,  in  welche  dieselbe  auslauft.  Die 
Einschnürung  vor  dem  Mundsaum,  so  charakteristisch  für  viele 
Arten  von  Planispira,  fehlt  hier.  Die  Mündtmg  erhält  durch  den 
geradlinig  aufsteigenden  Unterrand  Aehnlichkeit  mit  der  einiger 
bekannten  nordamerikanischen  Planorbis,  z.  B.  PL  trivolvis.  Die 
meisten  der  Exemplare  besitzen  ein  rothbraunes  Band  in  der  Fort- 
setzung der  Naht. 

Verwandt  mit  H.  circumdata  Fer.  von  den  Inseln  bei  Neu- 
Guinea,  aber  weit  kleiner  und  mit  weniger  Bändern.  Diese  H.  cir- 
cumdata schliesst  sich  in  ihrer  Gestalt  und  Farbe  wiederum  an  H. 
unguicula  an,  bleibt  aber  durch  ihre  zahlreichen  dunklen  Bänder 
von  dieser  auffallig  verschieden. 
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(xruppe  Obba  Beck. 

Schale  runzlig  oder  grob  gestreift,  meist  eng  genabelt,  kugelig 
oder  flach,  doch  stets  oben  stumpf,  dick  und  grob;  Mündung  sehr 
schief,  beinahe  horizontal,  mit  dickem  umgeschlagenem  Mundsaum 
und  starkem  Verbindungswulst.  Mehr  oder  weniger  braun  geschäckt 
oder  auch  gebändert. 

Beck  index  p.  30,  Albers  HeUceen,  zweite  Ausg.  S.  158. 

Die  Mehrzahl  der  Arten  ist  auf  den  Philippinen  zu  Haus,' 
aber  die  grössten  und  sonderbarsten,  sowie  auch  die  ältest  bekannte, 
Helix  papilla,  auf  Celebes. 

A)  Mit  Spiralrunzeln.     Vorherrschend  dunkelbraun. 

HeUx  Quoj/i  Desh. 

Helix  undulaU  Quoy  et  Gaiinard  voy.  astrol.  zool.  II.  p.  91,  7.,  1.  2. 

Helix  Quoyi  Deshayes  an.  s.  vert.  VIÜ.  p.  105;  Fer.  hist.  nat.  73b.,  4.;  Chemii. 

cd.  nov.  137. ,  1—3. ;  Pfr.  mon.  IV.  p.  286. 
Semicoruu  Quoyi  Wallace  Proc.  z.  8.  1865  p.  410. 

Testamediocriterumbilicata,  convexo-depressa,  solida,  striata, 
plicis  grossiusculis  valde  obliquis  et  rugis  ascendentibus  confertioribus 
scolpta,  castaneo-rufa,  albo-imifasciata;  spirabrevis;  anfr.  5^,  con- 
yexiusculi,  ultimus  rotundatüs,  basi  sat  convexus,  antice  distincte 
descendens;  apertura  diagonaUs,  semiovata,  pro  ratione  testae  parra; 
peristoma  incrassatum,  reflexum,  album,  marginibus  sat  distantibus, 
callo  crasso  albo  junctis,  basaU  antrorsum  convexo. 

a)  Diam.  maj.  56,  min.  43,  alt.  33>^;  apert  long.  33^,  lat.  26  Mill. 

b)  .        .    53,     »    42,     »32;        »         »     304,     «  25     » 

c)  .         .     61,      •    39,     .37;         «         •     28,     .  24^     » 
Nördliches  Celebes,  in  der  Umgebung  des  Sees  von  Tondano, 

Quoy  und  Gaimard.  In  derselben  Landschaft,  der  sogenannten 
Minahassa,  später  von  Frau  Ida  Pfeiffer,  Wallace,  Herrn  Hoed  (b) 
und  Herrn  Riedel  wieder  gefunden.  Manado ,  ebenfalls  im  nördHchen 
Celebes,  Leydener  Museum  (a,  c). 

Der  von  den  ersten  Entdeckern  gegebene  an  sich  sehr  passende 
Name  kann  deshalb  nicht  beibehalten  werden,  da  eine  ältere  H. 
undulata  Fer.  von  Haiti  existirt. 

Ich  verdanke  der  Güte  des  Herrn  Hoed  zu  Amboina  ein 
Exemplar,  wonach  die  obige  Beschreibung  entworfen  ist:  dasselbe 
zeigt  deutlich  eine  dreifache  Sculptur,  welche  an  verschiedenen 
Stellen  der  Schale  verschieden  entwickelt  ist: 

Ost. Asien.   Zoologisch.   II.  L9 
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i)  Etwas  grobe  Waclisthumsstreifen  treten  hauptsächlich  am 
obersten  Theil  jeder  Windung  dicht  unter  der  Naht  hervor,  setzen 
sich  weiterliin  mehr  unregehnässig ,  oft  abgebrochen  oder  abgelenkt 
über  die  Falten  und  Runzeln  liinweg  fort  und  werden  auf  der 
Unterseite  der  Schale  wieder  regelmässiger. 

2)  Grobe  rundrückige  Falten  laufen  auf  jeder  Windung  schief 
von  oben  und  hinten  nach  imt«n  und  vom.  die  Anwachsstreifen  in 
spitzem  Winkel  kreuzend;  ihre  Anzahl  beträgt  auf  der  vorletzten 
Windung  21,  auf  der  letzten  18;  sie  erstrecken  sich  auf  den  oberen 
Windungen  von  Naht  zu  Naht,  auf  der  letzten  von  der  Naht  über 
das  weisse  Band  hinweg  bis  auf  einen  Theil  der  Unterseite,  werden 
aber  im  vordersten  Theil  der  letzten  Windung  durch  die  dritte 
Sculptur  völlig  zurückgedrängt,  so  dass  nur  kurze  knotenartige 
Ansätze  dazu  an  der  Naht  übrig  bleiben. 

3)  Die  Runzelung  der  Schale  besteht  auf  der  oberen  Hälfte 
jeder  Windung  in  sehr  schief  von  hinten  und  unten  nach  oben  und 
vom.  die  Streifung  in  stumpfem,  die  Faltung  in  spitzem  Winkel 
durchschneidenden  ebenfalls  rundrückigen  erhabenen  Zügen,  welche 
an  sich  schmäler  als  die  Falten  sind  und  noch  viel  engere  Zwischen- 
räume haben;  sie  treten  besonders  deutlich  und  mehr  als  sonst 
zusammenhängend  auf  dem  vorderen  Theil  der  letzten  Windung 
auf.  Auf  der  Unterseite  verUert  sich  diese  Sculptur  bei  dem  er- 
wachsenen Exemplar  in  eine  Unzahl  seichter,  hammerschlagartiger 
oder  narbenartiger  P^indrücke.  Bei  einem  jüngeren,  leider  nur  in 
Trümmern  angekommenen  Exemplar,  das  Herr  Riedel  dem  Berliner 
Museum  zuzusenden  die  Güte  hatte,  zeigt  die  Unterseite  dagegen 
scharfe,  feine,  vielfach  anastomosirende  Streifen,  welche  nahezu 
die  Spiralrichtung  einhalten  und  deren  maschenartige  Zwischenräume 
jenen  Eindrücken  der  älteren  Schale  zu  entsprechen  scheinen. 
Zugleich  zeigen  diese  Trümmer  in  der  Nabelgegend  ein  scharf 
begränztes  grünUchgelbes  Band  zwischen  der  allgemeinen  braunen 
Färbung  der  Unterseite  und  der  kaum  merklich  dunkleren  des 
Nabels,  wovon  an  meinem  erwachsenen  Exemplar  nichts  zu  sehen, 
wohl  aber  eine  imbestimmtere  Andeutung  in  der  Ferussac*schen 
Abbildung.  Das  peripherische  Band  ist  bei  beiden  vorliegenden 
Exemplaren  weiss,  wie  bei  einigen  des  Leydener  Museums,  bei 
anderen  von  dort  und  in  Ferussac*s  Abbildung  gelb.  Es  scheint 
nie  zu  fehlen. 
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Helix  mamilla  Fer. 

Fer.  prodr.  p.  67  No.  43  6i«;  htst  uat.  25.,  1.  2.;   Quoy  et  Gumard  voy.  astrol. 
zool.  n.  p.  93,  7.,  3—5.;  Dcsh.  an.  s.  vcrt.  VIIl.  p.  105;  Pfr.  mon.  I.  p,  318; 
Chemn.  ed.  nov.  138.,  1 — 3.  (Abbildung  etwas  schief);  Reeve  conch.  ic.  fig.  471. 
Obba  m.  Beck  ind.  p.  30. 
Semiconia  mamilla  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 

Testa  anguste  et  semiobtecte  umbilicata,  globosa,  solida, 
striata  et  rugis  oblique  ascendentibus  confertis  exarata,  fulvocastanea, 
fasciis  2  aogustis  flavis  picta;  spira  elata,  conoideo-tumida;  anfr.  5^, 
priores  subplani,  penultimus  magis  convexus,  ultimus  rotundatus, 
basi  modice  convexus,  antice  valde  descendens;  apertura  subhori- 
zontalis,  ovato-oblonga;  peristoma  yalde  incrassatum,  undique  re- 
flexum,  album,  margiuibus  approximatis ,  callo  tenui  junctis,  basali 
antrorsum  convexo. 

a)  Diam«  maj.  45^,  min.  354,  ^^^  ^^  apert.  long.  24^,  alt  22  Mill. 

b)  »        »    40,      »    31^,    »   30;      »         »    26,      »  20    » 

c)  .         »     37-i,     .    30,      »    29;       »         »     22^;    »   19     . 
Nördliches  Celebes,  am  See  von  Tondano,  Quoy  und  Gai- 

mard,  von  Wallace,  Hoed  und  Teysmann  daselbst  wiedergefunden. 

Kiefer  fast  nicht  verschieden  von  demjenigen  unserer  gewöhn- 
lichen Schnecken,  Quoy  und  Gaimard. 

Offenbar  nahe  verwandt  mit  der  vorigen,  auch  die  dreifache 
Sculptur  ist  wesendich  übereinstimmend,  nur  sind  die  schief  auf- 
steigenden Runzeln  mehr  entwickelt  und  erstrecken  sich  namentUcli 
auch  auf  die  ganze  Unterseite,  wogegen  die  schief  absteigenden 
Falten  fast  nur  an  den  früheren  Windungen  vorkommen.  Eline  schöne 
Reihe  dieser  Art  findet  sich  im  Leydener  Museum,  hiemach  die  Maasse 
von  a  und  c,  b  nach  dem  Exemplar  der  Albers'schen  Sammlung; 
auf  Ferussac*s  Abbildung  ist  die  Höhe  relativ  grösser,  \  des  Durch- 
messers. Jüngere  Exemplare  haben  eine  Kante  in  der  Peripherie 
und  eine  zweite  stumpfere  um  den  weit  offenen  Nabel,  ihre  Mündung 
ist  beilformig- rhombisch,  ihre  Gestalt  relativ  viel  flacher  als  die 
der  Erwachsenen,  z.  B.  diam.  maj.  23,  min.  20,  alt  14^;  apert  long. 
12,  alt  10^  MilL  nach  Exemplaren  des  Leydener  Museums.  An 
der  Sculptur  sind  sie  leicht  als  junge  mammille  zu  erkennen.  Ein 
dunkles  ziendich  breites  Band  in  der  Peripherie,  zu  beiden  Seiten 
von  einem  hellen,  schmaleren  begleitet,  ist  bei  allen  Exemplaren 
mehr  oder  weniger  deutlich  zu  unterscheiden. 
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b)  Nur   Runzeln   in   der   Richtung    der  Anwachsstreifen; 
braungeschäckt. 
Helix  papilla  Müll. 

Müller  hist.  verm.  p.  100;  Chemn.  conch.  IX.  p.  51  fig.  1053.  1054.  (als  Trochus 
papilla)  8SS  ed.  uov.  21.,  8.  9.;  Fer.  prodr.  p.  67  No.  43;  hist.  nat.  25b.,  5.; 
Lam.  an.  s.  vert.  ed.  2  VIII.  p.  65 ;  Pfr.  mon.  I.  p.  318 ;  Reeve  conch.  ic.  fig.  488. 

Obba  p.  Beck  iiid.  p.  30;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  ovato-globosa,  obtecte  umbilicata,  solida,  rugis  grossis 
obliquis  et  lineis  spiralibus  confertis  valde  subtilibus  sculpta,  rugis 
albis,  interstitiis  violaceo-fuscis;  spira  valde  convexa,  obtusa;  alti- 
tudine  varians;  anfr.  5—6,  convexiusculi,  ultimus  obtuse  angulatus, 
antice  valde  deflexus;  apertura  fere  horizontaUs,  elliptico-oblonga, 
peristoma  late  reflexum,  album,  continuum,  lamina  parietali  distincta, 
margine  basali  obsolete  unidentato. 

a)  Diam.  maj.  32^,  min.  25,  alt  32;  apert.  long.  24,  alt.  15  Mill. 

b)  »         »    32^,     -     26,    »    28;      »         .     22,    .    15     • 
Ebenfalls  aus  dem  nördlichen  Celebes,  in  der  Gegend  von 

Manado,  Ida  Pfeiffer,  Wallace,  Riedel  u.  s.  f.;  eine  schöne  Reihe 
davon  im  Leydener  Museum. 

Jung  ist  sie  ebenfalls  weit  flacher,  z.  B.  diam.  maj.  214,  ''^'  ^^ 
alt.  134 ;  apert  long.  11,  alt  II4  Mill.,  und  scharfkantig,  der  Nabel 
eng,  doch  offen. 

Helix  papilla  var.? 

Helix  hcroica  Pfr.  mon.  IV.  p.  291. 

Differt  testa    conico-globosa,    semiobtecte   umbihcata,    lineis 

spiraUbus    evanesceutibus ,    anfractu   ultimo   subtus    magis    planato, 

peristomatis   marginibus   valde    approximatis ,    callo   junctis,    basali 

obsolete  bituberculato. 

Diam.  maj.  23,  min.  18,  alt.  14;  apert  long.  14,  alt  10  Mill. 

Ebenfalls  von  Manado,  von  Frau  Ida  Pfeiffer  und  Herrn 
F.  G.  Riedel  erhalten. 

Alle  Unterschiede  von  der  vorigen  beruhen  eigentlich  nur 
auf  einer  schwächeren  Entwickelung  derselben  Merkmale,  so  dass 
ich  mich  nicht  recht  entschliessen  kann,  sie  für  eine  andere  Art  zu 
halten.  Das  mir  vorUegende  Exemplar,  von  Herrn  Riedel  erhalten, 
hat  auch  an  der  Basis  noch  eine  braune,  unregelmässig  unterbrochene 
Binde;  bei  Ferussac  scheint  statt  dessen  die  dunkle  Färbung  der 
Überseite  auf  einen  Theil  der  Unterseite  überzugreifen,  was  wohl 
eine  individuelle  Variation,  Verschmelzen  jenes  Basalbandes  mit  den 
undeuthch  ausgeprägten  oberen  sein  kann. 
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Müller  und  Chemnitz  kannten  das  Vaterland  der  H.  papilla 
noch  nicht;  Beck  sagt  unbestimmt:  »südindischer  Archipel«  oder 
»Archipel  der  australischen  Inseln« ,  (»Arch.  I.  Austr.« ,  die  Abkürzung 
I.  wird  in  diesem  Katalog  ebensowohl  für  India  als  für  Inseln  ver- 
wandt). Im  Manuscript  zur  zweiten  Ausgabe  der  Heliceen  hat 
Albers  als  Vaterland  Bomeo  angegeben;  ich  weiss  nicht,  auf  welche 
Nachricht  hin,  da  in  seiner  Sammlung  diese  Schnecke  nicht  vor- 
handen ist. 

Ebenda  S.  159  ist  auch  Helix  planulata  Lam.  neben  den 
Phihppinen  von  Celebes  angegeben;  ich  kann  diese  Angabe  nicht 
weiter  zurückverfolgen  und  habe  noch  keine  Exemplare  von  dieser 
Insel  gesehen,  während  sie  auf  den  Phüippinen  häufig  zu  sein 
scheint.  Sollte  vielleicht  irgend  einmal  eine  flachere  Form  der  H. 
papilla,  wie  die  oben  erwähnte,  als  planulata  bestimmt  worden  sein? 
Die  eigentliche  H.  planulata  der  Philippinen  bleibt  durch  schwächere 
Streifung,  grösseren  Glanz  und  weit  flachere  Gestalt  immer  noch 
hinlänghch  von  jener  papilla  verschieden. 

c)  Grob  rippenstreifig  und  gekielt,  einfarbig. 
BeUx  cakar  m.    Taf.  17.,  Fig.  5. 

Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  525. 

Testa  aperte  umbilicata,  depressa,  lenticularis,  bicarinata, 
rugis  grossis  obUquis  super  carinas  continuo  decurrentibus  sculpta, 
nigro-fusca,  fere  concolor;  spira  fere  plana;  anfr.  4^,  convexiusculi, 
depressi,  ultimus  supra  et  infra  subaequaUter  convexus,  antice 
abrupte  et  valde  descendens;  apertura  subhorizontalis,  ovata,  ex- 
trorsum  acuta,  intus  fuscescens;  peristoma  undique  reflexum,  albidum, 
continuum,  haud  dentatum. 

Diam.  maj.  23,  min.  17,  alt.  9;  apert  long.  12,  lat.  9  Mill. 
»      19.i,   *     16,    .    7.i;     »  »       10,    »    8      • 

Molukken,  TemcUegruppe  y  bei  Dodinga  auf  der  Insel  Halmahera 
nicht  ganz  selten. 

Diese  hübsche  Schnecke  ist  die  nächste  Verwandte  von  der 
philippinischen  H.  rota  Brod. ,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser 
wesentlich  dadurch,  dass  an  der  Stelle  des  oberen  Bandes  von  H. 
rota  bei  H.  calcar  eine  erhabene  Leiste,  so  zu  sagen  ein  zweiter 
Kiel  auftritt,  welcher  auf  der  letzten  Windung  fast  so  stark  hervor- 
tritt, wie  der  eigentUche  peripherische  Kiel.  Ueber  dem  stärkeren 
rothen  Band  von  H.  rota  findet  sich  an  deren  Oberseite  noch  ein 
schwächeres,  dieses  ist  bei  H.   calcar  vorhanden  als  einziges  und 
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zwar  dunkles  und  breites  Band  der  Oberseite,  doch  wenig  in  die 
Augen  fallend.  An  der  Stelle  des  unteren  braunen  Bandes  von 
H.  rota  (auf  der  Unterseite)  finde  ich  bei  einzelnen  Exemplaren 
meiner  neuen  Art  ein  blasseres  Band  auf  dunklem  Grund.  Bei 
H.  calcar  laufen  alle  Rippenstreifen  ununterbrochen  über  beide 
Kiele  weg  und  bilden  daselbst  schuppemurtige  Vorsprunge,  doch 
wechseln  sie  unregelmässig  in  ihrer  Stärke,  nicht  selten  folgt  ein 
starker  auf  einen  schwachen  und  dann  wieder  ein  stärkerer;  bei 
H.  rota  läuft  ziendich  regelmässig  von  je  zweien  der  eine  als  weisses 
glattes  Knötchen  über  den  Eliel  weg  und  der  andere  bricht  vor 
ihm  ab,  so  dass  der  Kiel  nur  halb  so  viel  Knotehen  zählt,  als  der 
entsprechende  Theil  der  Schnecke  Rippenstreifen. 

H.  calcar  lässt  sich  im  Umriss,  Ghrösse  und  namentlich  auch 
Mündungsform,  abgesehen  von  aller  Sculptur,  recht  gut  mit  unsi^rer 
deutschen  Helix  lapicida  L.  vergleichen.  Sie  kann  als  Annäherung 
der  Gruppe  Obba  gegen  H.  loxotropis  hin  betrachtet  werden. 

H.  eutropis  Shuttleworth  Pfr.  Mal  Blätter  VII.  1860  S.  237 
unbekannter  Herkunft  scheint  verwandt,  aber  ist  kleiner  und  er- 
mangelt des  zweiten  (oberen)  Kiels. 

d)  Nur  fein  gestreift,  aber  scharf  gekielt  und  gebändert 
Belü  aororctda  m.    Taf.  17.,  Fig.  4. 

Die  zweite,  eine  kleine  gebftnderte  Schnecke  etc.  Martens  MftL  Blitt  1863  S.  118. 

Testa  anguste  umbiUcata,  lenticularis,  acute  carinata,  subIdUter 
striata,  nitidula,  albida,  fasciis  3—5,  pallide  rufis  angustis  picta; 
spira  breviter  conica,  obtusa;  anfr.  vix  4,  plani,  ultimus  supra  et 
infra  aequaliter  parum  convexus,  antice  abrupte  et  valde  descen- 
dens;  apertura  subhorizontalis,  subovata,  extrorsum  acutiuscula: 
peristoma  tenue,  breviter  expansum,  albidum,  marginibus  approxi- 
matis,  callo  tenui  junctis. 

Diam.  maj.  19,  min.  15^,  alt  9;  apert  long.  10^9  lat.  8  Mill. 
»  »      17,      »      14,       »8;       »  »      10,      »8     » 

Nördl.  Celebes,  in  der  Umgegend  von  Manado,  von  Herrn 
Hoed  (b)  imd  Biedel  (a). 

Diese  Schnecke  ist  ein  verkleinertes  Bild  der  phiUppinischen 
Hehx  marginata  Müll,  mit  noch  schwächerem  Mundsaimi.  Sie  in 
dieselbe  Gruppe  mit  H.  mammilla  und  calcar  zu  stellen,  kann  auf 
den  ersten  Anblick  sehr  befremdend  erscheinen,  aber  ein  HinbUck 
auf  die  vermittelnden  Arten  H.  papilla,  planulata,  Listen  und  rota 
dürfte  es  hinreichend  rechtfertigen.     Von  den  fünf  Bändern  läuft 
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das  oberste  dicht  an  der  Naht,  das  dritte  (licht  über  dem  Kiel, 
das  vierte  dicht  unter  ihm.  Das  erste  und  vierte  sind  bei  dem 
zweiten  Exemplar  kaum  zu  erkennen. 

Vorstehende  Art  erhielten  ich  und  Herr  von  Rosenberg 
während  meines  Aufenthaltes  zu  Amboina  von  Herrn  Hoed  (sprich 
Hud)  daselbst  mit  anderen  Schnecken,  welche  theils  aus  Ceram, 
theils  aus  Celebes  stammten ,  so  dass  ihr  Vaterland  unsicher  bleiben 
musste.  Später  erhielt  das  Berliner  Museum  dieselbe  von  Herrn 
Riedel  in  Manado  mit  lauter  anderen  Schnecken  von  da,  so  dass 
über  ihre  Herkunft  kein  Zweifel  bheb.  Von  Rosenberg  hat  sein 
Exemplar  dem  Darmstädter  Museum  zugeschickt. 

Gruppe  Planispira  Beck. 

Schale  mehr  oder  weniger  flach  gedrückt,  mit  flachem  Ge- 
winde, braungebändert  auf  weissem  oder  blassbräunUchem  Grunde; 
Nabel  meist  eng,  selten  geschlossen;  letzte  Windung  vom  stets 
herabsteigend  und  vorgestreckt,  unmittelbar  vor  dem  Mundsaum 
mehr  oder  weniger  eingesclmürt;  Mundsaum  umgeschlagen,  seine 
Rander  einander  genähert,  der  Unterrand  zuweilen  verdickt. 

Albers  Heliceen  zweite  Ausgabe  S.  160.  Reihe  der  HeUx 
zonaria  Martens  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  71. 

Eine  allgemeine  AehnUchkeit,  oder  wenn  man  lieber  wiU, 
Analogie  mit  den  europäischen  Campylaeen  ist  nicht  zu  verkennen 
in  allgemeiner  Gestalt  und  Färbung,  sowie  der  Bildung  des  Mund- 
saums. Wie  bei  diesen  sind  einzelne  Arten  behaart,  oder  zeigen 
eine  zahnartige  Verdickung  am  Unterrand;  manche  sind  kantig  oder 
gekielt.  Auch  die  Bändervertheilung  gleicht  derjenigen  bei  den 
Campylaeen.  Das  peripherische,  dem  dritten  von  H.  nemoraUs 
entsprechend,  liegt  verhältnissmässig  weit  oben,  ein  breiteres  unter- 
halb desselben  (das  vierte)  ist  sehr  beständig.  Das  fünfte  (unterste) 
wechselt  in  seiner  Stelle  nach  den  einzelnen  Arten,  wie  es  auch 
zwischen  H.  nemoraUs  und  H.  austriaca  der  Fall  ist.  Wo  ein  Kiel 
vorhanden  ist,  verläuft  er  zwischen  dem  dritten  und  vierten.  Häufig 
fehlt  das  erste,  nicht  selten  das  fünfte  Band. 

Eine  charakteristische  aber  schwer  zu  beschreibende  Eigen- 
thümhchkeit  der  vorKegenden  Gruppe  liegt  im  vordersten  Theile 
der  Unterseite  und  hängt  mit  der  Einsclinürung  liinter  dem  Mund- 
saum zusammen.  Die  Unterseite  bleibt  nämUch  meist  bis  ganz  nahe 
an  den  Nabel  gewölbt  (oder  flach)  und  föUt  dann  erst  rasch  nach 
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diesem  zu  ab.  Die  dadurch  entstehende  abgerundete  Kante,  wenn 
dieser  Ausdruck  erlaubt  ist,  weicht  nun  in  der  Nahe  des  Mundsaums 
von  ihrer  Spirabrichtung  ab  und  geht  in  diejenige  Anschwellung 
über,  welche  die  Einschnürung  nach  hinten  begranzt,  so  dass  Nabel 
und  Einschnürung  durch  eine  seichte  breite  Rinne  verbunden  werden. 

Im  Uebrigen  sclüiesst  sich  diese  Gruppe  durch  unmerkliche 
Uebergange  sowohl  an  Chloritis  als  Obba  und  auch  Camena,  lauter 
ostasiatische,  an.  Sie  ist  hauptsächlich  auf  den  Molukken  ent- 
wickelt, greift  nach  Neu -Guinea  und  den  PhiUppinen  über,  fehlt 
aber  schon  den  sogenannten  grossen  Sundainseln  und  dem  hinter- 
indischen Festland.  Uebrigeqs  stimmt  die  vorderindische  Gruppe 
Trachia  Albers,  abgesehen  von  der  Sculptur,  recht  gut  mit  Planisph» 
überein;  H.  fallaciosa  zeigt  auf  der  Unterseite  dieselbe  Anschwellung 
um  den  Nabel  und  Abschwellung  nahe  dem  Mundrande  wie  H. 
instricta;  H.  asperella  Pfr.  gleicht  in  ihrer  Form  sehr  meiner  H. 
flavidula;  die  kleine  H.  Tuckeri  von  einer  kleinen  Insel  des  stillen 
Oceans  scheint  mir  jetzt  sogar  gar  nicht  von  der  Gruppe  Planispira 
getrennt  werden  zu  können,  während  fallaciosa,  asperella  und  rugi- 
nosa  durch  ihre  Sculptur  eine  eigene  Unterabtheilung  in  dieser 
Gruppe  bilden  dürften,  analog  denen  von  Obba. 

Man  kann  die  Arten  in  zwei  Reihen  theilen,  indem  bei  den 
einen  die  letzte  Windimg  völlig  gerundet,  die  Mündung  breiter  und 
namentlich  nach  aussen  breit  abgerundet  ist,  bei  den  anderen  die 
letzte  Windung  mehr  gedrückt,  selbst  gekielt  wird  und  dem  ent- 
sprechend die  Mündung  mehr  verlängert,  nach  aussen  verschmälert 
und  meistens  etwas  aufgebogen  ist;  der  Mundsaum  ist  breiter, 
namentlich  gerade  am  Aussenrande;  bei  der  zweiten  Reihe  wachsen 
die  Windungen  im  Allgemeinen  rascher  als  bei  der  ersten.  Helix 
zonaria  selbst  und  Helix  exceptiuncula  stehen  der  Mündungsform 
nach  in  der  Ü^Iitte  zwischen  beiden  Reihen;  ich  stelle  aber  ihrer 
sonstigen  Verwandtschaft  wegen  die  letztere  neben  zonalis,  die 
erstere  neben  aurita. 

a)  Erste  Reihe:    Mündung  aussen  breit  gerundet  und  nicht 
aufgebogen. 
HeUx  exceptiuncula  Fer,    Taf.  18.,  Fig.  3.  3  b. 

Fer.  prodr.  No.  176;  bist.  nat.  70.,  1.  und  73a.,  1.  cop.  bei  Cbemn.  ed.  nov.  76.,  l — S.; 

Pfr.  Symbol.  III.  p.  75;  mon.  I.  p.  311;  Reeve  conch.  ic.  fig.  501. 
Planispira  cxc.  Beck  p.  29. 
Helix  Phryne  Pfr.  Proc.  1861  p.  386. 
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Planispira  Phiyiie  und  PL  Aspasia  H.  Adams,  Wallaee  Proc.  z.  s.  1865  p.  409, 
415  pl.  21.,  1.  2.  3. 

Testa  adulte  imperforata,  globosa,  tota  pilis  brevibus 
rigidis  sat  distantibus  pubescens,  isabellina,  fasciis  fuscis  plerumque 
4  picta;  facie  inferiore  plerumque  dilute  brunnea;  spira  usque  ad 
anfir.  penultimum  plana;  anfr.  4^,  superiores  convexiusculi,  ultimus 
inflatus,  rotundatus,  antice  sensim  usque  ad  fasciam  ultimam  descen- 
dens;  apertura  valde  obliqua,  lunato-semiovata;  peristoma  crassum, 
album,  reflexum,  marginibus  conniventibus ,  columellari  valide  uni- 
dentato,  ad  insertionem  in  callum  umbilicalem  nitidum  dilatato. 

a)  Diam.  maj.  25,  min.  19,  alt.  14;  apert.  long.  13,  lat.  13  Mill. 

(incluso  perist.) 

b)  Diam.  maj.  26,  min.  20,  alt  15^;  apert  long.  \7\,  lat  13^  Mill. 

c)  »         »     26,     »    20,    »13;        »         »     17,      »    12-|     » 
Var,    [i   elaüoTy   anfr.   penultimo  prominulo  (Aspasia  Adams) 

Fig.  3  b. 

d)  Diam.  maj.  25^,  min.  19^,  alt  16^;  apert.  long.  15^*  lat. 
13  MiU.  (inclus.  perist.). 

Aeussere  Weichtheile  strohgelb.  Sohle  schlank,  40  Mill.  breit 
und  7  lang;  zwei  graue  Längslinien  auf  dem  Hals;  Fühler  spitz, 
12  Mill.  lang;  Angenknöpfe  gelb;  Kiefer  beinahe  glatt. 

Molukken  f  Temategruppe ,  bei  DocUnga  auf  Hahnahera,  ziemlich 
zahlreich  von  mir  gefunden;  von  der  var.  ß  fand  ich  nur  Ein  sehr  schad- 
haftes Exemplar  und  zwar  auf  der  Insel  BtUfan,  wo  ich  die  Normal- 
form  nicht  gesehen;  ebenso  Wallaee;  vielleicht  eine  lokale  Abart. 

Temate  selbst  nach  Wallaee  (H.  Phryne). 

Die  Bänder  wechseln  selir,  lassen  sich  übrigens  doch  auf 
den  Typus  von  Helix  nemoraUs  zurückfuhren,  wenn  man  annimmt, 
dass  ein  neues  oberstes  dicht  an  der  Naht  zuweilen  hinzukommt  (s), 
andererseits  das  unterste,  fünfte,  immer  fehlt,  dagegen  der  Zwischen- 
raum zwischen  ihm  und  dem  vorletzten  durch  eine  gesättigt  gelbUch- 
weisse  Gegend  markirt  wird,  jenseits  welcher  die  Unterseite  etwas 
dunkler,  zuweilen  selbst  gesättigt  braun  erscheint.  Hienach  finde 
ich  bei  meinen  Exemplaren  die  Formeln: 

sl234-  sl-34- 

-1234-  8-2-4- 

s  1   fS  4  -  -  1 (var.  fi). 

9 1   2  3  4- 

Var.  ß  stimmt  recht  gut  mit  IleUx  Thetis  Pfr.  mon.  111.  p.  217, 
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Cbemn.  ed.  nov.  153.,  1—3.  überein,  welche  Pfeiffer  selbst  auch 
früher  für  eine  Varietät  von  U.  exceptiuncula  hielt,  nur  ist  diese 
Thetis  kleiner  und  verhaltnissmässig  höher,  die  Höhe  nach  dem 
Bild  ^  des  grossen  Durchmessers  und  ich  vermisse  an  ihr  den 
yv^eissen  Zwischenraum  zwischen  dem  obersten  Band  und  der  Naht. 
H.  Thetis  ist  demnach  entweder  eine  noch  femer  stehende  Abart, 
oder  eine  naheverwandte  gute  Art  Mein  Exemplar  von  Batjan  hat 
nur  Ein  Band,  No.  1,  und  zeigt  dieselben  Haamarben,  wie  die 
Exemplare  von  Halmahera. 

Pfeiffer  L  c.  unterscheidet  die  von  Wallace  gesammelten  als 
H.  Phryne;  ich  finde  keinen  anderen  Unterschied,  als  die  relative 
Höhe,  welche  nach  meinen  Exemplaren  von  Halmaliera  ziemUch 
variabel  ist. 

Ferussac  und  Pfeiffer  kannten  nur  Exemplare,  deren  Epider- 
mis verloren  gegangen,  daher  Pfeiffer  die  Schale  kahl,  glabra  nennt: 
derselbe  spricht  von  rothen,  schwärzUchen  und  gelben  Bändern: 
nach  den  mir  vorhegenden  Exemplaren  deute  ich  die  gelben  auf 
die  gesättigt  isabellfarbenen  Zwischenräume  zwischen  den  dunklen 
Bändern,  die  rothen  auf  die  schmäleren  oberen  Bänder,  s  und  2. 
wie  auch  auf  die  Zwischenräume  zwischen  den  gleichsam  eben  im 
Verschmelzen  begriffenen  Bändern  2  und  3,  die  schwärzhchen  haupt- 
sächlich auf  die  dunkelbraunen  breiten  3  und  4.  Ferussac's  Ab- 
bildungen sind  recht  gut:  73a.,  1.  ist  die  gewöhnUche  Zeichnung 
s  1  2  3  4  -,  70. ,  1.  scheint  eine  mir  nicht  vorgekommene,  12  3  4- 
darzustellen. 

H.  exceptiuncula  ist  ein  evidentes  Beispiel  einer  »abnormen« 
Art.  d.  h.  einer  solchen,  die  bei  zweifelloser  Verwandtschaft  mit 
einer  Reihe  anderer  doch  auffallige  einzelne  Kennzeichen  darbietet 
welche  in  dieser  ganzen  Reihe  fehlen  und  sonst  mehr  oder  weniger 
als  kennzeichnend  für  die  Verwandtschaft  der  Arten  gelten,  so  hier 
die  Behaarung,  der  Mangel  des  Nabels,  die  kugelige  Gestalt  Die 
erstere  erinnert  an  die  in  der  Gruppe  Chloritis  öfters  vorhandene 
und  bildet  ein  neues  Band  zwischen  beiden  Gruppen.  Der  Mangel 
des  Nabels  hat  der  Art  den  Namen  verschafft;  »rombihc  est  tout- 
a-fait  recouvert,  mais  Tanalogie  doit  la  faire  placer  igi«  neben  zonalis 
und  zonaria,  bemerkt  Ferussac  mit  Recht;  in  der  That  besitzt  sie 
in  der  Jugend,  wie  mehrere  meiner  Exemplare  zeigen,  einen  Nabel, 
weniger  enger,  als  der  von  zonaria  ist,  aber  der  breite  Mundsaum 
überdeckt  denselben  nicht  nur  wie  bei  zonaria  zimi  kleineren  Theil, 
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sondern  vollständig,  und  schliesst  sich  überall  fest  an  die  Unterfläche 
der  Schale  an.  Die  kugelige  Gestalt  beruht  hauptsächUch  auf  dem 
Hervortreten  der  vorletzten  Windung;  weiter  oben  ist  das  Gewinde 
so  flach  wie  bei  zonaria;  wie  sehr  die  Höhe  übrigens  wechselt, 
zeigen  die  Dimensionen  c)  und  d).  Der  Zahn  des  Mundsaums  gleicht 
dem  von  Helix  zonalis,  doch  ist  er  stärker.  Die  etwas  weitläufige 
Stellung  der  Haare  in  quincunx  lässt  sich  auch,  wo  sie  schon 
verloren  sind,  wenn  die  Schale  nicht  stark  verwittert  ist,  an  den 
Grübchen,  die  sie  zurückgelassen,  erkennen. 

Helix  latizona  Pfir.  Proc.  z.  s.  1863  (1864  erschienen)  p.  524, 
angeblich  von  Ceram,  scheint  nahe  verwandt  zu  sein. 

HeUx  atrofusca  Pfr. 

Proc.  z.  8.  1861  p.  22  pL  3. ,  fig.  3. ;  Planispira  a.  Wallace  ibid.  1865  p.  409. 

Weit  genabelt,  dunkelbraun  mit  breiter  schwefelgelber 
Nahtbinde. 

Batjan,  Wallace.  Ist  mir  nicht  vorgekommen.  Die  Färbung 
erinnert  ebenso  an  manche  Individuen  von  H.  exceptiuncula,  als 
wenigstens  von  oben  an  Nanina  sulfurata. 

UeUm  zonaUs  Fer. 

Liater  historia  conchyliorum  L  Taf.  72.,  Fig.  71.  1865. 

Helix  zonaria  var.  >  Müll,  bist  verm.  p.  36. 

Helix  zonaria  (partim)  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  fig.  1188.  ss  ed.  nov.  6.,  14.  15. 

Helix  zonalis  Fer.  prodr.  n.  175;  bist.  uat.  70.,  5.  (benc);  Pfr.  symb.  II.  p.  42; 

mou.  I.  p.  380;  Mal.  Blatt  VU.  1860  S.  65. 
Planispira  zonalis  Beck  ind.  p.  90;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  1.  409. 

Testa  mediocriter  umbihcata,  depressa,  leviter  striatula,  niti- 
dula,  isabellina,  rufo-quadrifasciata,  fascia  infima  umbihco  approxi- 
mata;  spira  prominula;  anfr.  5,  convexiusculi,  ultimus  infra  mediocriter 
convexus,  antice  ad  fasciam  penultimam  descendens;  leviter  con- 
strictus;  apertura  valde  obUqua,  lunato-ovata;  peristoma  album, 
crassiusculum,  undique  reflexum,  marginibus  valde  appropinquatis, 
at  disjunctis,  aequaUter  arcuatis,  basaU  saepius  unidentato. 

Diam.  maj.  28,  min.  23,  alt.  15;  apert.  long.  16,  lat  14  MiU. 

Aeussere  Weichtheile  grau,  oben  dunkler;  Sohle  schlank, 
nach  hinten  spitz,  40  Mill.  lang  und  5  breit;  Fühler  schwarz,  14  MiU. 
lang;  Augenknöpfe  gelb;  Kiefer  glatt 

Mobikken,  Temaiegruppe ,  zu  Dodinga  auf  HcUinahera  von  mir 
gesammelt;  Pfeiffer  1.  c.  gibt  Batjan  an,  was  durch  Wallace  eigene 
Angabe,  Gilolo,  L  c.  beseitigt  wird. 
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H.  leucostoma  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  Samarang  16.,  3.: 
==  zonalis  ß  Pfr.  mon.  lU.  p.  242;  Chemn.  ed.  nov.  145.,  12.  13. 
angeblich  von  den  Philippinen,  ohne  nähere  Ortsangabe,  kann  ich 
so  wenig  wie  Pfeiffer  von  dieser  Art  bestimmt  unterscheiedn.  In 
Cuming*s  Sanmilung  hegt  sie  unter  den  Arten  von  Bomeo.  Die 
Expedition  des  Samarang  besuchte  die  Insel  Halmahera  (Gilolo) 
selbst  nach  der  betreffenden  Vorrede  zu  den  Mollusken  S.  VI,  und 
es  ist  daher  sehr  wahrscheinhch,  dass  diese  Schnecke  dort  gesammelt 
wurde,  wo  sie  sehr  häufig  ist.  Unter  dieser  Voraussetzung  wären 
auch  die  Vaterlandsangaben  in  diesem  Werke  und  in  Cuming's 
Sammlung  einzelnen  Irrthümem  unterworfen. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  zeigen  das  Bänderschema 
-2345,  die  zwei  unteren  Bänder  sind  weit  breiter  als  die  oberen, 
das  oberste  (2)  oft  sehr  dünn,  selten  ganz  fehlend,  also  -  -  3  4  5. 

HeUx  quadrifasciata  Le  Guillou,    Taf.  16.,  Fig.  4. 

Revue  zool.  1842  p.  141,  daraus  übergenommen  in  Pfr.  mon.  I.  p.  381. 

Testa  latiuscule  umbilicata,  depressa,  striatula,  comeo-albida, 
rufo-quadrifasciata,  fascia  infima  umbihco  approximata;  spira  vix 
prominula;  anfr.  4\,  convexiusculi ,  ultimus  ventricosus,  antice  in 
interstitium  dimidiiun  fasciae  periphericae  et  penultimae  descendens, 
oblique  gibbosus,  dein  valde  constrictus;  apertura  valde  obhqua, 
lunato-semiovata,  peristoma  leviter  incrassatum,  reflexum,- album, 
marginibus  paulum  appropinquatis,  subaequaUter  arcuatis,  basali 
unidentato. 

a)  Diam.  maj.  17^,  min.  13,  alt.  8:  apert  long.  9,  lat  8^  Mill. 

b)  »         »     18^,     »      14,    »     8:       »  •     104,  »9       » 

c)  »  »     18,  »9;  (Gutllou). 
MohJcken,   Temategruppe  auf  Temaie  selbst,  Le   Guillou  und 

mein  Exemplar  (a) ,  sowie  in  gleicher  Breite  auf  der  grosseren  Insel 
Halmahera  bei  DocUnga  (b)  von  mir  gefunden,  nicht  häufig. 

Die  Weite  des  Nabels  ist  bei  meinen  beiden  Exemplaren 
nicht  gleich. 

H.  Moluccensis  Pfr.  unterscheidet  sich  durch  bedeutendere 
Grösse,  andere  Bändervertheilung,  kürzeren  Mundsaum  und  Mangel 
des  Zahns. 

Helix  quadrifasciata  var.  edentcUa.    Taf.  16.,  Fig.  5. 

Hclix  instrirta  Martens  Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  268. 

Testa  anguste  umbiUcata,  subdepressa,  striatula,  comeo- 
albida,  rufo-quadrifasciata,  fascia  infima  umbiUco  approximata;  spira 
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breviter  couoidea;  anfr.  4^,  conyexiusculi,  ultimus  infra  inflatus, 
antice  ad  fasciam  penultimam  descendens,  oblique  gibbosus,  dein 
valde  constrictus;  apertura  subdiagonalis,  lunato-semiovata,  peri- 
stoma  incrassatum,  reflexum,  album,  marginibus  modice  appropin- 
quatis,  subaequaliter  arcuatis,  basali  non  dentato. 

a)  Diam.  maj.  15.  min.  12,  alt.  8;  apert.  long.  8,  lat.  7  Mill. 

b)  »  »      14,      »     11,     »     9;       »  »       7,     »     64    » 
Molukken,  TemcUeffn/ippe,  Insel  Mar  eh  oder  PoUebakkers-eüand 

und  Insel  Kajoa,  beide  in  der  Reihe  von  Temate  und  Tidore  nach 
Batjan  gelegen. 

Ist  der  vorhergehenden  so  sehr  ähnlich,  dass  ich  sie  nicht 
mehr  unterscheiden  mag;  sie  ist  kleiner,  etwas  höher  gewunden, 
mit  dickerem,  zahnlosem  Mundsaum;  doch  zeigt  sich  bei  genauer 
Betrachtung  eine  sehr  leichte  Anschwellung  des  Unterrandes  da,  wo 
bei  H.  quadrifasciata  der  Zahn  steht.  Die  Mündung  steigt  mehr 
herab;  der  Nabel  ist  bei  allen  vorliegenden  Exemplaren  bedeutend 
enger  als  bei  dem  einen  und  ungefähr  gleich  eng  als  bei  dem  zweiten 
Exemplar  meiner  quadrifasciata. 

Diese  Art  ist  in  vielen  Beziehungen  ein  Miniaturbild  der  H.  zo- 
nalis,  auch  die  Bänder  stimmen  überein;  sie  zeigt  die  für  ihre  Gruppe 
charakteristische  Einschnürung  vor  dem  Mundsaum  in  starkem  Grade. 

Helix  endoptycha  Härtens.     Taf.  14..  Fig.  2. 
Monauberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  268. 

?  Dorcasia  compta  H.  Adams  Proc.  z.  s.   1865  p.  414  pl.  21.,  fig.  8.;  Wallare 
ibid.  408. 

Testa  subanguste  umbilicata,  depressa,  striatula,  nitidula, 
brunneo-fulva;  spira  paulum  prominula,  sutura  sat  profunda;  anfr.  5, 
ultimus  rotundatus,  basi  convexus,  antice  valde  descendens  et  im- 
pressione  oblique  antrorsum  descendente,  intus  prominente 
insignis;  apertura  fere  diagonaUs,  rotundato-triangularis,  peristoma 
submcrassatum,  hitiuscule  reflexum,  album,  marginibus  modice  appro- 
pinquatis,  supero  valde  arcuato,  basah  strictiusculo  et  phca  obUque 
intrante,  extus  scorbiculum  efficiente  insigni. 

Diam.  maj.  16,  min.  13,  alt.  8;  apert.  long,  et  lat.  7  Mill. 

Molukkefiy  Temategruppe ,  auf  Batfan,  im  Walde  am  Abhänge 
der  Hügel  und  auf  Mareh  und  Temate  selbst,  hier  dunkler  braun; 
nirgends  zahlreich.  Batjan,  Wallace,  wenn  dessen  D.  compta  dieselbe 
ist.  Beschreibung  und  Abbildung  passen,  nur  ist  kehi  Wort  von 
dem  Einkniff  gesagt. 
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Eins  der  auf  Mareh  gesammelten  Exemplare.  Fig.  2b..  hat 
eine  früher  erlittene  Zerstörung  des  vordersten  Theils  der  letzten 
Windung  in  der  Art  restaurirt,  dass  der  neue  Mundsaum  noch  in 
den  ersten  Einkniff  fallt,  dieser  bildet  dadurch  am  oberen  Rand 
der  Mündung  innen  einen  Zahn,  aussen  eine  Grube,  ähnUch  denen 
der  deutschen  Hehx  obvoluta.    Der  untere  ist  dagegen  weggefallen. 

Obwohl  einfarbig  und  durch  den  beschriebenen  Einkniff, 
welcher  an  jenen  von  Helix  pellis  serpentis  erinnert,  aber  weiter 
nach  vom  hegt,  sehr  ausgezeichnet,  nähert  sich  diese  Schnecke 
doch  so  sehr  im  Habitus  einigen  Arten  dieser  Gruppe,  namenthch 
der  folgenden  H.  flavidula,  dass  ich  sie  nicht  trennen  wollte.  Die 
Färbung  bildet  hier  eine  Ausnahme,  wie  bei  H.  unguicula  neben 
H.  ungulina  und  unguiculastra.  Der  Einkniff  und  namenthch  der 
zweite  am  unteren  Mundrand  vertritt  gleichsam  die  sonst  in  dieser 
Gruppe  übUche  Einschnürung.  Dass  er  allein  die  Bildung  einer 
eigenen  Abtheilung  nicht  fordert,  deutet  das  Beispiel  von  H.  pellis 
serpentis  an,  deren  nächste  Verwandte  ohne  solchen  sind. 

Uelix  porcellana  Grateloup. 

Grateloup  in  Actes  de  la  societe  linneenne  de  Bordeaux  XI.  1841  mit  Abbildung 
(mir  unzugänglich);  Pfr.  mon.  I.  p.  346;  IV.  p.  273. 

Höher  gewunden  als  die  vorhergehende,  gebändert;  Einkmff 
wie  bei  der  vorigen;  zwei  Zälme  am  Basalrande. 

Insel  Lombok,  Wallace  (ist  die  zweite  Insel  ostlich  von  Java, 
zwischen  BaU  und  Sumbawa,  in  Cuming  s  Sammlung  und  bei  Pfeiffer 
falschUch  Lobok  geschrieben). 

UrsprüngUch  wurde  die  Art  als  westindisch,  von  Cuba,  an- 
gegeben; allerdings  hat  sie  viel  gemeinsam  mit  H.  trizonahs  desselben 
Autors  und  der  grösseren  H.  cepa  Müll.,  deren  Vorkommen  auf 
Haiti  seit  lange  bekannt  und  in  neuerer  Zeit  auch  durch  Dr.  Wein- 
land bestätigt  worden  ist  (Gruppe  Cepolis  Montf.  Alb.),  andererseits 
ist  aber  auch  ihre  Verwandtschaft  mit  der  vorhergehenden  unver- 
kennbar. 

Helix  flavidula  m.    Taf.  14.,  Fig.  4. 

Helix  flaveola   Martens  Monatsberichte   d.  Berl.   Akad.   1864  p.  525,  non  Helix 
flavcola  Kryiiick,  Moiisson. 

Testa  anguste  umbihcata,  subdepressa,  (pilosa),  striatula,  pal- 
Ude  comeo-flavida,  plerumque  rufo-unifasciata;  spira  vix  aut  paulum 
prominula;  anfr.  4^,  supra  viz  convexiuscuU,  ultimus  infira  inflatus, 
circa   umbiUcum   subangulatus .    antice    distincte    descendens   et  vix 
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constrictus;  apertura  parum  obtiqua,  lunato-semiovata;  peristoma 
undique  breviter  reflexum,  crassiusculum,  cameum,  marginibus  sat 
distantibus,  supero  valde  arcuato,  basali  strictiusculo,  subcalloso, 
callo  parietal!  tenui,  nitido  junctis. 

Diam.  maj.  19,  min.  15,  alt.  10;  apert.  long.  9^,  lat.  9  Mill. 
.      17^,    »      14,     .     104;     »  »      9-^,     •     9      . 

»  »      15,     »     12-^,  »      8;       »  »8,       »74» 

SüdL  Celebes,  am  Wasserfall  bei  Moros. 

Die  fleischröthlichgelbe  Färbung  macht  sowohl  dicht  an  der 
Naht  und  im  Nabel,  als  auch  zu  beiden  Seiten  des  schmalen  peri- 
pherischen Bandes  einer  milchweissen  Platz ,  so  dass  man  sie  selbst 
als  verwaschene  und  rerflossene  Bänder  betrachten  könnte,  nach 
dem  Schema:  12  3  4  5.  Aehnhches  ist  bei  mehreren  europäischen 
Campylaeen  der  Fall,  namentUch  bei  vielen  Exemplaren  von  H.  Pou- 
zolzi,  setipila,  imibihcaris  sive  planospira  auct.,  selbst  manchen  von 
H.  cingulata.  Die  Einschnürung  hinter  dem  Mundsaum,  im  Allgemeinen, 
nur  schwach  angedeutet,  zeigt  an  der  Unterseite  doch  den  Ueber- 
gang  in  den  Nabel  deutlich.  AUe  meine  Exemplare  zeigen  Narben 
von  Haaren,  noch  weitläufiger  gestellt,  als  bei  Helix  exceptiuncula. 

Ilelix  mersispira  Martena.    Taf.  14.,  Fig.  8. 
Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  1864  S.  525. 

Testa  anguste  umbiUcata,  depressa,  striatula,  concolor,  albida?; 
spira  paulum  immersa;  anfr.  4,  convexiuscuU,  ultimus  depressus,  ad 
peripheriam  rotundatus,  infra  paulo  magis  convexus  et  circa  um- 
bilicum  obtuse  angulatus;  antice  distincte  descendens,  supra  medio- 
criter,  infra  valde  constrictus;  apertura  valde  obhqua,  lunato-cir- 
cularis,  haud  sursum  flexa;  peristoma  undique  breviter  expansum, 
tenuiusculum,  album,  mai^inibus  sat  appropinquatis,  supero  parum, 
infero  magis  arcuato. 

Diam.  maj.  24,  min.  18,  alt  11^;  apert.  long.  14,  lat  12  MilL 

Molukken,  Temategruppe y  auf  der  Insel  Moüj  leider  wurden 
nur  todte  verbleichte  Exemplare  gefunden. 

Diese  Art  steht  auf  der  Gränze  zwischen  den  Gruppen 
Chloritis  und  Planispira,  jener  durch  den  Mangel  der  Bänder 
und  die  Vertiefung  des  Gewindes,  dieser  durch  die  allgemeine 
Form,  die  Schiefheit  der  Mündung  und  die  starke  Einschnürung 
nätier.  Helix  anozona  kommt  ihr  bei  bedeutender  Formverschie- 
denheit doch  in  Betreff  des  Gewindes  imd  der  Mündung  recht 
nahe;  noch  näher  H.  comiculum  Hombr.  et  Jacq.  von  Neu -Guinea, 
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welche  sich  nur  durch  ihr  Band  und  die  grössere  Breite  der  Mün- 
dung unterscheidet. 

b)  Mündung  queer  verlängert,  nach  aussen  öfters  aufgebogen. 
HeUs  loxotropis  Pfr,    Taf.  16.,  Fig.  3.  3  b.,  var.  Fig.  2. 
?  Helix  zonaria  var.  4  und  iq  Müll.  bist.  venn.  p.  36. 
Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  82;  mon.  III.  p.  226;  Chemn.  ed.  nov.  135.,  3.  4.; 

Reeve  conch.  ic.  fig.  1392.  bene. 
Planispira  loxotropis  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  409. 

Testa  anguste  et  subobtecte  perforata,  depresse  conoidea, 
subangulata,  arcuatim  striatula,  opaca,  virescenti-oUvacea,  fasciis 
fuscis  infra  magis  distinctis  et  latioribus  picta,  infima  umbiUco 
approximata,  regione  suturaU  paUida;  spira  sat  elevata,  obtusa; 
anfr.  4^,  convexiusculi,  ultimus  infra  planatus,  peripheria  subangu- 
latus,  antice  distincte  descendens,  oblique  gibbosus,  dein  constrictus; 
apertura  subhorizontaUs ,  ovata,  extrorsum  distincte  sursum  flexa, 
peristoma  subincrassatum,  undique  praeter  insertionem  marginis 
superi  latiuscule  reflexum,  album,  marginibus  valde  appropinquatis 
et  callo  tenui  junctis ,  columellari  inermi. 

A.)  Bernsteinii:  Major,  sat  conica,  isabellino -flava,  zona 
suturaU  alba,  fascia  peripherica  modice  lata  et  basali  lata  fusconigris. 
(Mus.  lugd.  bat.) 

B)  laticlavia:  Media,  depresse  conica,  olivacea,  zona  suturaU 
alba,  lata,  fasciis  superis  distinctis,  sutura  anfractus  ultimi  ad 
aperturam  usque  in  interstitium  fasciae  penultimae  et  ultimae  defiexa. 
Fig.  3b. 

C)  auffusüclama:  Minor,  sat  conica,  fuscovirescens,  zona  su- 
turaU albida  angusta,  fasciis  superis  obsoletis  vel  nulUs,  sutura 
anfiractus  ultimi  ad  aperturam  ad  fasciam  penultimam  defiexa.    Fig.  3. 

D)  pluricincta:  MVünor,  depresse  conica,  pallide  virescenti- 
flava,  zona  suturaU  alba  latiuscula,  fascia  supera,  peripherica  et 
basaU  aequaliter  latiuscuUs,  intense  castaneis.     (Mus.  lugd.  bat) 

K)  Lorquini:    Mediocris,  depressa,  albida,  zona  suturaU  alba 
angustissima,    fasciis   superis    distinctis,    sutura  anfractus  ultimi  ad 
aperturam  us([ue  ad  fasciam  ultimam  deflexa.     Fig.  2. 
Helix  Lorquini  Pfr.  Mal.  Blatt.  Xu.  1865  p.  122. 
A)  a)  Diam.  maj.  31 ,  min.  22^,  alt.  19;  apert.  long.  16^,  alt.  14  Mill. 

—  b)      »         »    25,     »     18^,    •    18;      »  •      ?         •    ?      . 
B)c)      -         •    25,     .     19^,    .13-14;.  .     16,      .    11     . 

-  d)      .         .    24,     .     19,      »    18;      »  »     15,      .    11     . 
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13^,. 

10 

Varietäten  derselben.  305 

C)  e)  Diam.  maj.  21^,  min.  17,  alt  12-13;  apert.  long.  13,  lat  10  Mill. 

D)f)      .         .    22,      .     17V*  13 

-g)      .         •     20,      .     14,    «   12; 

E)h)      .         •     264,     •     21,    .   13; 

-  i)     »         »    23,      .     17,    .  12 

Kopf  und  Fuss  schwarz ;  Fühler  kurz ;  Kiefer  mit  schwachen 
Rippen. 

Mobikken,  Temategruppe ,  var.  Bemsteini  und  pluricincta,  die 
grössten  und  kleinsten,  von  Dr.  Bernstein  zu  Galela  im  nördUchsten 
Theil  der  Insel  Halmahera  (Gilolo)  und  auf  der  anUegenden  Insel 
Morotai  in  Mehrzahl  gesammelt  A)  a)  b)  D)  f)  g);  var.  laticlavia 
von  mir  im  mittleren  Isthmus  von  Hahnahera  bei  Dodinga  ebenfalls 
häufig  gefunden  B)  c);  sowie  auf  der  nahen  Insel  Temate  B)  d); 
var.  Lorquini  auf  der  kleinen  Insel  Mareh,  südlich  von  Tidore  £)  h) 
und  noch  südUcher  auf  Kajoa  £)  i);  endUch  die  südlichste,  var. 
angusticlavia  aus  Batjan  von  Dr.  Bernstein  eingesandt  C)  e).  Von 
Halmahera  sind  auch  die*  Originalexemplare  von  Wallace,  auf  welche 
Pfeiffer  die  Art  gründete. 

Bei  den  Exemplaren  von  Batjan  folgt  auf  den  sehr  schmalen 
gelblichweissen  Raum  unter  der  Naht  sogleich  die  braungrünliche 
Grundfarbe  und  erstreckt  sich  über  die  ganze  Oberseite  bis  zur  Peri- 
pherie, nur  selten  und  namenthch  an  den  oberen  Windungen  Spuren 
schmaler  dunkebrothbrauner  Bänder  zeigend;  auf  der  Unterseite 
dagegen  sind  zwei  deuthche  Bänder,  ein  schmäleres  nahe  der  Pe- 
ripherie, und  ein  breiteres,  dem  Nabel  massig  genähertes  (Formel 
-  -  -  4  5).  Bei  denen  von  Dodinga  folgt  beinahe  immer  auf  den 
doppelt  breiteren  hellen  Raum  unter  der  Naht  erst  ein  sehr  schmales 
Band,  das  nach  Analogie  der  folgenden  schon  als  zweites  Band  zu 
betrachten  ist,  dann  die  braungrünUche  Grundfarbe  und  darauf  an 
der  Peripherie  ein  dunkelbraunes  Band ,  bald  schmaler,  bald  breiter; 
dieses  greift  noch  auf  die  Unterseite  über,  so  dass  es  als  aus 
mehreren  Bändern  zusammengeflo^en  zu  betrachten  ist;  endlich  ist 
das  unterste  Band  breiter  und  damit  mit  seinem  Innenrand  dem 
Nabel   näher,   als   bei  den  Exemplaren  von  Ternate.     Es  ergeben 

sich  damit  folgende  Bänderformeln  für  

Var.  B)  von  Dodinga  -  2  (fl)  5,  sehr  selten  -  (2  3  4)  5. 

—  C)  von  Batjan 4  5. 

~    E)  von  Mareh  -  2  3  4  5. 

—  von  Kajoa  -234-. 

0«l-As!cB.    Zoologbeh.    IL  20 
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Die  grünliche  Grundfkrbe  und  der  Mangel  an  Glanz  zeichnen 
diese  Art  von  den  anderen  der  Gruppe  aus;  die  Stellung  des  fünften 
Bandes  erinnert  an  diejenige  bei  H.  zonalis. 

Dieses  ist  die  in  den  MaL  Blatt.  X.  1863  S.  71  von  mir 
hervorgehobene  Art,  ich  rechnete  damals  aber  auch  noch  die  fol- 
gende von  Kajoa  stammende  dazu,  wodurch  die  Bänderabweichungen 
noch  auffallender  erschienen. 

Helix  atacta  Pfr.    Tat  16.,  Fig.  1. 

?  Helix  zoiiaria  var.  c  Mflll.  hiat  verm.  p.  36. 

Helix   atacta  Pfr.  Proc.  a.  a.   1861  p.  386,  37.,  5.;  Planisptra  atacta  WaBaee 
Proc.  z.  8.  1865  p.  409. 

Testa  anguste  umbilicata,  depressa,  subangulata,  leviter  Stria« 
tula,  albida,  fasciis  5  rufis  angustis  picta,  infima  ab  umbllico  remota; 
spira  paulum  prominula;  anfr.  4-1,  vix  convexiusculi ,  ultimus  supra 
et  infra  aequaliter  panmi  convexus,  subangulatus,  antice  usque  ad 
interstitium  fasciae  penultimae  et  ultimae  deecendens,  supra  non« 
infra  paulum  intumescens  et  leviter  constrictus;  apertura  subhori- 
zontalis,  subsecuriformis,  extrorsum  distincte  sursum  flexa,  peristoma 
refllexum,  testae  concolor,  sat  tenue,  marginibus  modice  appropin- 
quatis,  supero  subrectilineo,  infero  arcuato. 

Diain.  maj.  25^,  min.  20,  alt  12;  apert.  long.  15,  lat.  11  MilL 
.      24,       .     18-i,  •     11;       .  .      14^,  .     lOi  . 

Molukken,  Temateffrtipp€  ^  Wallace  fand  sie  auf  Ilalmahera 
(Gilolo),  ich  auf  TemaU  und  auf  der  kleinen  Insel  Kajoa ^  nördlich 
von  Batjan. 

Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  weit  flachere 
Gestalt,  sehr  geringe  Ausprägimg  der  Anschwellung  und  fünschnü- 
rung  nahe  dem  Mundrand  und  die  grossere  Entfernung  des  fünften 
Bandes  vom  Nabel.  Da  meine  wenigen  Exemplare  todt  gefunden 
sind,  kann  ich  nicht  bestimmen,  ob  der  Unterschied  der  Färbung 
zwischen  beiden  im  frischen  Zustand  so  gross  ist,  als  er  in  der 
Beschreibung  erscheint  H.  loxotropis  var.  Lorquini  kommt  unserer 
neuen  Art  in  der  Form  ziemUch  nahe,  bleibt  aber  in  allen  anderen 
Charakteren  ganz  entschieden  auf  Seite  der  loxotropis.  Es  ist  dieses 
die  einzige  mir  bekannte  Art  dieser  Gruppe,  welche  alle  fünf  Bander 
vorhanden  und  scharf  getrennt  zeigt,  sie  kann  daher  zur  Bestimmung 
der  Ordnungszahl  der  Bänder  für  die  übrigen  dienen. 

Pfeiffer  1.  c.  beschreibt  seine  H.  atacta  mit  nur  4  Bändern, 
seine  Beschreibung  passt  im  Uebrigen  recht  gut,  in  der  leider  bar- 
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bftrisch  schief  gezeichneten  Figur  stehen  die  Bänder  ganz  wie  bei 
meiner  fünfbändrigen  Schnecke,  das  unterste  ist  selbstverständlich 
nicht  sichtbar,  das  oberste  ganz  nahe  unter  der  Naht  deutlich 
erkennbar,  aber  sehr  roh  gezeichnet.  Dieses  unterscheidet  unsere 
Art  von  der  ähnUchen  vierbändrigen  H.  loxotropis  var.  Lorquini;  ich 
muss  daher  vermuthen,  dass  Pfeiffer  es  bei  der  Beschreibung  über- 
sehen hat. 

Helix  margaritis  Pfr. 

Ffr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  83;  mon.  III.  p.  246;  Chemii.  ed.  uov.  135.,  19—21. 

Helix  zonulella  Mousson  collect. 

Planispira  margaritis,  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  409. 

Testa  depressa,  modice  umbiUcata,  striolata,  alba,  fascüs 
2—3  fusconigris;  spira  plana;  anfir.  S^^vix  4,  subplani,  ultimus 
basi  convexus,  antice  non  multum  descendens  et  ante  aperturam 
gibboso-inflatus,  dein  constrictus,  apertura  transverse  subelliptica, 
peristoma  expansum,  album,  modice  incrassatum. 

A)  genuina:  fascüs  2,  anfr.  ult  vix  descendente,  apertura 
parum  obUqua. 

B)  zonulella  Mouss.:  fascüs  3,  supera  interrupta,  anfir.  ult. 
modice  descendente,  apertura  valde  obUqua. 

A)  Diam.  maj.  19,  min.  15,  alt  9;  apert.  long.  10,  lat.  ?  Mill. 

B)  .  .      16,     .     12,     .     7^;     .         .        8^,  .    7     » 
»Molukken«  Scheepmaker  (A);  ditto  Embrecht  in  Mousson's 

Sammlung  (B).    Nach  Wallace  von  Ceram.    Mir  nicht  vorgekommen. 
SchUesst   sich   durch   die   Einschnürung   vor   der   Mündung 
noch  an  loxotropis  an,  während  sie  sich  im  Uebrigen  der  H.  zonaria 
und  namentUch  der  H.  zebra  n&hert 

HeKx  zonaria  L.    Taf.  16.,  Fig.  6  —  11.  und  Taf.  19.,  Fig.  6. 
Lister  hist.  conch.  I.  tab.  72.,  fig.  72.  1685. 
Serpentuli,  zweite  Art.    Rumph  amb.  rarit.  Taf.  27.,  Fig.  0.;  holl.  Auag.  S.  27, 

deutsche  S.  57  No.  13. 
Cochlea  terrestris  depressa  etc.  Gualtieri  iiid.  test.  tab.  3.,  fig.  LL. 
Lima^on  Ai^genville  conchyliologie  pl.  28.,  fig.  5. 
Cochleae  limacum  terrestmm  Seba  thes.  III.  40.,  51 — 59. 
Knorr,  Vergnügen  der  Augen  etc.  Theil  II.  13.,  4.;  Theil  V.  21.,  3.  und  4.   im 

Anhang  erstere  als  H.  albella  L.  bestimmt 
Helix  zonaria  Linne  syst.  nat.  ed.   12  p.   1245;  Mflll.  hist.  verm.  p.  35  exclus. 

var.   4  ^;  Born.  test.  mus.  Caes.  p.  378;  Chemn.  conch.  cab.  IX.  p.  140  (ex 

parte)  fig.  1189.  =  ed.  nov.  6.,  8.  9.;  Fer.  prodr.  No.  177,  hist.  nat.  71.,  6—10.; 

73.,  1 — 10.;  Lam.  an.  s.  vert  ed.  2  YHI.  p.  44;  Fer.  apud  Frejcmet  voj. 

»• 
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uranie,  zool.  p.  469 ,  67. ,  14.  15.;  Lesson  et  Garn.,  Duperey  voy.  ocquOle, 
zool.  IL  p.  310;  Q.  G.  voy.  astrol.  zool.  II.  p.  104,  8.,  14.  (lebend);  Chenu 
Ulustr.  conchyl.  8.,  9—12.;  Martens  MalaL  Blätter  X.  1863  S.  107. 

Planisptra  zonaria  et  coliiber  Beck  ind.  p.  30;  Planispira  coluber  Wallace  Proc. 
z.  8.  1865. 

H.  z.  et  coluber  Pfr.  nion.  I.  p.  386;  Chemn.  ed.  nov.  14.,  11.  12.;  90. ,  13 — 18.; 
Reeve  conch.  ic.  fig.  503.  und  500. 

Testa  anguste  umbilicata,  orbiculato  -  depressa,  tenuissime 
striata,  albida,  varie  fuscopicta;  spira  plana,  apice  paululum  immersa; 
anfr.  5,  supra  planiusculi,  celeriter  crescentes,  ultimus  infira  modice 
convexus,  antice  distincte  descendens  et  quasi  porrectus,  pone 
peristoma  plus  minusve  constrictus;  apertura  perobliqua,  ovalis; 
peristoma  expansum,  tenue,  album  vel  roseum,  marginibus  conni- 
ventibus,  basali  calloso,  subunituberculato. 

Diain.  maj.  31— 24-^,  min.  22-19,  alt  14^-10^;  apert.  long. 
18-14,  lat  14-11  MiU. 

Aeussere  Weichtheile  ockergelb,  Sohle  21  MilL  lang,  11  breit 
Kiefer  schwach  gebogen,  schwach  gestreift. 

Molukken,  Amboinagruppe ,  auf  Amboinay  Ceram  und  Bunt, 
eine  der  häufigsten  Schnecken,  in  verschiedenen  Varietäten.  Auch 
auf  den  mehr  isolirten  Bandainseln ,  speciell  auf  Banda'Neira  an 
einer  Felswand  beim  Papenberg  von  mir  gesammelt. 

In  den  systematischen  Büchern  >^nrd  ferner  noch  Timor, 
Waigiu  (bei  Neu -Guinea)  und  Java  als  Vaterland  genannt.  Die 
Angabe  von  Java  ist  zweifelsohne  derselbe  Irrthum  wie  bei  Nanina 
citrina,  Sclmecken,  die  über  Java  aus  dortigen  Conchyliensammlungen 
ohne  Fundortsangabe  kommen,  für  javanisch  zu  halten.  Timor  und 
Waigiu  werden  in  dem  Reisebericht  der  Expedition  von  Freycinet 
1.  c.  genannt,  Waigiu  von  Lesson  wiederholt;  die  daselbst  gegebene 
Abbildung  passt  ziemlich  gut  auf  ein  kleines  Exemplar  der  auf 
Amboina  lebenden  Form.  Auf  Timor  habe  ich  weder  während  eines 
mehrwöchentlichen  Aufenthalts  an  demselben  Platze,  wo  jene  Ex- 
pedition landete,  Kupang,  noch  an  den  anderen  von  mir  besuchten 
Puncten  eine  Spur  dieser  Schnecke  gesehen;  ebensowenig  auf  den 
Inseln  der  Temategruppe,  welche  räumUch  sowohl,  wie  in  Hinsicht 
ihrer  Fauna  zwischen  der  Amboinagruppe  und  den  Papuainseln  an 
der  Nordküste  von  Neu -Guinea,  wozu  Waigiu  gehört,  die  Mitte 
halten.    Ich  bezweifle  daher  die  Richtigkeit  beider  Fundortsangaben. 

Der  alte  Sammler  Seba  1.  c.  sagt  von  dieser  Art:  infinitae 
dantur  hujus  generis  species  (d.  h.  speciei  varietates  nach  linneischer 
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Terminologie),  quae  picturae  elegantia  aliae  aliis  elegantiores  de 
palma  inter  se  mutuo  contendunt.  O.  Fr.  Müller  (hist.  verm.  p.  37) 
charakterisirt  16  Varietäten,  wovon  übrigens  mehrere  (wie  4i  17,  *, 
/i^-x)  andere  verwandte  Arten  darstellen  dürften,  und  bemerkt  am 
Ende:  »has  H.  zonariae  varietates  haud  superfluum  duxi  in  gratiam 
artis  minus  peritorum  enumerare.  Diese  Varietäten  sind  ziemlich 
künstlich  zugleich  nach  der  Färbung  und  nach  der  Anzahl  der  Bänder 
bestimmt;  dass  ihm  aber  auch  die  Gesetzmässigkeit  der  Bänderstellung 
nicht  entgangen,  zeigen  folgende  ganz  richtige  Verallgemeinerungen 
(S.  38):  Fasciae,  quae  dorso  sive  superiori  anfraotus  parti  inscri- 
buntur,  omnes  spiras  ad  verticem  usque  percurrunt,  ea  excepta, 
quae  juncturae  (der  Naht)  maxime  vicina  in  eadem  perditur;  quae 
ventri  seu  inferiori  parti,  in  apertura  visui  se  subducunt.  Quae 
nulla  fascia  ventraU  pinguntur,  lineis  concentricis  pallidis  loco  fasciae 
plerumque  instruuntur  (so  namentlich  bei  meiner  var.  lineolata). 
Dasjenige  Band,  welches  am  standhaftesten  auftritt,  läuft  dicht 
unter  der  Peripherie,  über  der  Einfügung  des  Mundrandes,  verliert 
sich  aber  doch  unter  der  Naht  und  ist  nach  Analogie  der  verwandten 
Arten,  namentlich  der  H.  atacta,  als  dem  vierten  der  H.  nemoralis 
entsprechend  zu  betrachten;  oft  gesellt  sich  dazu  ein  zweites,  etwas 
weiter  oberhalb  liegendes,  No.  3,  dem  standhaftesten  der  Campy- 
laeengruppe  entsprechend.  Weitere  bestimmt  localisirte  Bänder 
finden  sich  nur  bei  der  zuletzt  zu  besprechenden  Varietät  fasciata. 
In  Betreff  der  Varietäten  dieser  Schnecke  überhaupt  erlaube  ich 
mir,  mit  einigen  Zusätzen  das  zu  wiederholen,  was  ich  an  Ort  und 
Stelle  unter  dem  frischen  Eindruck  der  an  den  einzelnen  LocaUtäten 
gemachten  Sammlungen  niedergeschrieben  und  schon  in  den  malako- 
zoologischen  Blättern  1.  c.  mitgetheilt  habe: 

HeUx  zonaria  ist  eine  der  variabelsten  Schnecken,  die  ich 
kenne,  hierin  ein  würdiges  Seitenstück  der  europäischen  Helix 
arbustorum.  Diese  Veränderlichkeit  bezieht  sich  hauptsächlich  auf 
folgende  Charaktere: 

1)  Der  letzte  Umgang  steigt  unmittelbar  vor  der  Mündung 
mehr  oder  weniger  herab,  zuweilen  so  stark,  dass  es  an  H.  Scheep- 
makeri  erinnert  (U.  colUs  Mouss.)  und  zeigt  ebenda  öfters  einen 
schief  verlaufenden  Einkniff,  welcher  sich  zuweilen  bis  auf  den 
Mundsaum  erstreckt  (var.  dromedarius  Mouss.). 

2)  Der  Mundsaum  selbst  ist  mehr  oder  weniger  breit  und 
dick,    er  überdeckt  daher  auch  bald   einen  grösseren,   bald   einen 


310  Lokalvariet&ten 

geringeren  Theil  des  Nabels.  £xemplare  mit  besonders  dickem 
Mundsaum,  überhaupt  dickschalig  und  kalkreich,  nennt  Monsson 
H.  collis. 

3)  Die  Grösse  der  Schale  wechselt  bedeutend;  das  Maximum 
und  Minimum  erwachsener  Schalen  mit  Tollendetem  Mundsaum  nach 
den  von  mir  gesammelten  Exemplaren  ist  oben  angegeben. 

4)  Die  Färbung  und  Zeichnung  ist  an  sich  sehr  ver- 
schieden, aber  für  die  verschiedenen  Fundorte  ziemlich  bestandig, 
wenn  man  von  dem  Fehlen  oder  Mehrvorhandensein  einzelner  Bänder 
absieht.  Färbung  und  Zeichnung  ergeben  daher  eine  Reihe  von 
V^arietäten,  während  die  vorhergenannten  Form -Charaktere,  welche 
an  sich  wichtiger  erscheinen  könnten,  an  sonst  gleichen  Exemplaren 
desselben  Fundortes  auftreten  oder  fehlen  können,  so  namentiich 
der  erwähnte  Einkniff,  auf  welchen  Pfeiffer  bei  seiner  Unterscheidung 
von  H.  zonaria  und  H.  coluber  Gewicht  legt  Jene  Form -Charak- 
tere können  daher  nur  individuelle  Abweichungen  bedingen,  wenn- 
gleich einzelne  derselben  häufiger  bei  der  einen  als  der  anderen  der 
nach  Zeichnung  und  Vaterland  bestimmten  Varietäten  auftreten. 

Als  solche  möchte  ich  die  folgenden  annehmen: 

a)  var.  lineolcUa  von  Ambaina.    Taf.  16. ,  Fig.  6.  und  Taf.  19. ,  Fig.  6. 

Rumph  27.,  ().;  Scba  III.  40.,  56.;  var.  »  und  X  Müll.;  Fer.  71.,  9. 10.;  7a,  9.; 
Plain8pM*a  coluber  a  fasciata  et  ß  variegata  Beck  1.  c.;  var.  mottled,  Wallaee  1.  c. 

Oben  gelbbraun  mit  düster  grauen  Flecken  und  Linien,  unten 
grau  mit  schmalen  braungelben,  oft  unterbrochenen  Spiralbändchen. 
Meist  ziemlich  gross.  Mundsaum  ziemlich  schmal ,  blass  rosenüiu'big, 
seltener  im  frischen  Zustand  rein  weiss.  Band  No.  3  und  No.  4 
meist  vorhanden,  ersteres  sclmiäler  und  heller,  mehr  braunroth, 
letzteres  dunkelbraun. 

Hieher  alle  Exemplare,  welche  ich  auf  Amboma  selbst  ge- 
funden habe. 

Ein  Albino -Exemplar  davon  in  Mousson's  Sammlung. 

b)  var.  futnUnata  aus  Buru,    Fig.  9. 

Gualtieri  3.,  LL.;  Seba  III.  40.,  58.;  Knorr  III.  13.,  4.;  var.  y  Mflll.;  Fer.  73.,  &; 
Q.  G.  afitrol.  8.,  14.;  Chenu  ill.  8.,  10.;  PI.  zonaria  6  variegata  Beck;  var. 
dark  and  waved,  Wallace. 

Röthlichgrau  oder  weisslich,  mit  undurchsichtig  weisser 
Zeichnung,  welche  erst  wellenförmig,  dann  zickzackförmig  von  der 
Naht  gegen  die  Peripherie  der  Windungen  ausstrahlt;  Unterseite  mit 
weniger  zahlreichen  weisslichen  Spiralbändchen.    Die  ganze  Schale 


der  Helix  tonaria.  311 

oft  rosenroth  angeflogen.  Band  No.  4  immer,  No.  3  oft  vorhanden, 
beide  breit  und  dunkel,  beinahe  schwarz,  No.  4  oft  kranzartig 
auegezackt,  Mundsaum  breit,  meist  blass  rosenroth.  Grösse  über 
der  Mitte;  vielleicht  die  schönste  unter  allen  Formen. 

Die  einzige  Form,  welche  ich  auf  Buru  fand,  und  zwar 
sowohl  an  der  Nord*  als  Südküste  (bei  KajeU  und  Oki)^  an  letzterem 
Puncte  durchschnittlich  grösser  und  unter  ihnen  die  grössten  Exem- 
plare der  Art  überhaupt 

Das  einzige  Exemplar  dieser  Art,  das  ich  auf  der  Gruppe 
der  Bandainseln  und  zwar  am  Fusse  des  Papenberges  auf  Banda- 
Neira  lebend,  fand,  schliesst  sich  in  Grösse  und  Zeichnung  an  die 
weisslich  grauen  Exemplare  dieser  Varietät  an. 

c)  var.  obUquata  von  Ceram.     Fig.  11. 

Seba  m.  40.,  56. 

Ockerbraun  oder  isabellgelb ,  mit  helleren  schiefen  gedrängten 
Strahlen.  Kein  Band  oder  nur  No.  4,  dieses  dunkelkastanienbraun. 
Mundsaum  blass  violett  oder  weiss.    Mittlere  Grösse. 

Nicht  zu  verwechseln  mit  Helix  zebra  Ffr.,  unbestimmter 
Herkunft,  welche  weniger  gedrängte  zickzackförmige  Strahlen,  eine 
etwas  kürzer  gerundete  Mündung  und  ein  entschiedener  vertieftes 
Gewinde  hat,  übrigens  der  H.  zonaria  recht  nahe  steht 

In  der  Albers'schen  Sammlung  unter  dem  Namen  coluber  mit 
der  folgenden  var.  lunulata. 

In  Mousson*8  Sanunlung  eine  Zwischenstufe  zwischen  obU- 
quata und  fulminata. 

d)  var.  tnacfdata  von  Ceram.     Fig.  10. 

Seba  III.  40.,  53.;  ?  Favaiine  in  Argenville's  coiiohyliologie ,  dritte  Auftpibe 
Taf.  63.,  Fig.  G.  2. 
Oben  gesättigt  gelbbraun,  mit  reihenweise  gestellten,  meist 
viereckigen  dunkelbraunen  Flecken,  welche  sich  zuweilen  deutlich 
als  unterbrochene  Bänder  darstellen;  unten  braun  mit  einzelnen 
schmalen  gelbbraunen  Spiralbändcheu,  Mundsaum  blassröthlich, 
breit    Mittlere  Grösse  oder  darüber. 

e)  var.  lunulata  von  Ceram.     Fig.  7. 

Seba  m.  40.,  52.;  Knorr  V.  21.,  3.;  Favanne  1.  c.  Taf.  63.,  Fig.  G.  1.?  (zu  gios«) 

unter  dem  Namen  la  peau  de  vipere;  Chemn.  fig.  1189.;  Fer.  73.,  1.  2.;  PI. 

zonaria  y  faaciata  et  maculata  Beck;  Helix  coluber  Pfr.  1.  c.  und  coli.  Albers; 

H.  coluber  var.  dromedariua  Mouason  in  collect. 

Oben  isabellgelb  mit  dunkleren ,  meist  mondförmigen  Flecken, 
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unten  braun  mit  schmalen  isabellfarbenen  Spiralbandchen.  Meist 
nur  das  Band  No.  4  Torbanden,  zuweilen  auch  dieses  fehlend. 
Mundsaum  ziemlich  breit,  weiss.  Mittlere  Grösse  oder  darunter. 
Der  Einkniff  auf  der  letzten  Windung  nahe  der  Mündung  fehlt  selten. 
Die  Varietäten  c,  d  und  e  erhielt  ich  in  einer  Reihe  von 
mehr  oder  weniger  übereinstimmenden  Exemplaren,  meist  mit  d^ 
Angabe,  dass  sie  aus  Ceram  kommen,  doch  ohne  nähere  Bezeichnung 
des  Fundortes,  von  verschiedenen  Sammlern  und  Liebhabern  auf 
Amboina.  Selbst  habe  ich  sie  nie  im  Freien  gefunden  und  vermuthe 
daher,  dass  auch  sie  einen  bestimmten,  Ton  mir  nicht  betretenen 
Verbreitungsbezirk  innerhalb  jener  weit  ausgedehnten  Insel  haben. 

f )  var.  fasciata  von  Ceram  s  Nordküste.     Fig.  8. 

Seba  m.  40.,  55.;  var.  ß  und  6  Mull.;  Knorr  Y.  21.,  4.;  Fer.  71.,  a  und  73., 
3.  4.  6.;  Chenu  ill.  8.,  II.;  PI.  zonaria  a  und  fl  Beck;  var.  white  and  banded, 
Wallace. 

Grundfarbe  rein  weiss,  2—3  dunkelkastanienbraune  Bänder, 
nämlich  No.  3,  No.  4  und  sehr  oft  noch  ein  breites  oben  dicht  an 
der  Naht,  das  eine  Verbindung  von  No.  1  und  2  zu  sein  scheint; 
zuweilen  noch  Spuren  eines  breiten  unteren  Bandes,  No.  4.  Keine 
Flecken.  Mundsaum  weiss,  breit  Der  Einkniflf  oben  hinter  der 
Mündung  meist  vorhanden.  Grösse  meist  unter  der  Mitte  bis  zum 
Minimum. 

Bei  W(Jiai  an  der  Nordküste  von  Cerann  die  einzige  von  mir 
gefundene  Form.  Andere  Exemplare  erhielt  ich  mit  der  allgemeinen 
Angabe  »Ceram«  zugleich  mit  solchen  der  Varietäten  c)  d)  und  e)« 
darunter  auch  welche  mit  einem  einzigen  schmalen  Band,  No.  3 
(var.  tt  Müll.). 

Auffallend  stark  herabgebogene  Exemplare  dieser  Varietät 
hat  Mousson  in  seiner  Sammlung  H.  collis  genannt 

Wer  nur  die  extremen  Formen,  einerseits  var.  lineolata  oder 
fulminata,  andererseits  var.  fasciata  vor  sich  hat,  wird  sie  unbedenk- 
lich für  zwei  verschiedene  Arten  halten,  aber  sobald  man  die 
Zwischenformen  zu  Gesicht  bekommt,  weiss  man  nicht  mehr,  wie 
man  dieselben  gegen  einander  abgränzen  soll  und  kann  keinen 
einzigen  Unterschied  als  specifisch  trennend  durch  eine  grossere 
Reihe  von  p]xemplaren  durchfuhren. 

Die  verschiedene  Färbung  lässt  sich  unter  einen  gemeinschaft- 
lichen Gesichtspunct  bringen,  wenn  man  überhaupt  zwei  sich  gegen- 
seitig theilweise  verdrängende  Farben  annimmt,  von  denen  jede,  je 
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nach  dem  Gi^ade  ihrer  Ausbreitung,  bei  einigen  Exemplaren  als 
Grundfiffbe,  bei  anderen  als  Zeichnung  erscheint,  nämlich  eine 
hellere,  undurchsichtige,  gelb  bis  weiss,  und  eine  dunklere,  aber 
mehr  durchscheinende,  hornbraun  bis  dunkelbraun.  So  entsprechen 
sich  die  gelbbraune  Grundfarbe  der  Oberseite  der  Amboinesin,  die 
braungelben  Bändchen  ihrer  Unterseite,  die  weissen  Sprengsei  der 
var.  fulminata,  die  hellen  Striemen  der  obliquata,  das  Braungelb 
der  maculata,  die  Isabellfarbe  der  lunulata  und  das  Weiss  der 
fasciata.  Die  dunklere  oder  zuweilen  auch  nur  mehr  durchscheinende 
Farbe,  vermuthlich  auf  geringerem  Kalkgehalt  des  betreffenden 
Schalenstucks  beruhend,  tritt  hauptsächUch  in  der  Form  von  Bän- 
dern und  Fleckenreihen  auf  und  besitzt  nur  auf  der  Unterseite  eine 
grossere  ununterbrochene  Ausdehnung,  so  namentlich  bei  var.  lineo- 
lata  und  fulminata,  aber  auch  bei  einzelnen  Exemplaren  der  anderen 
Formen  (AehnUches  findet  bei  Helix  exceptiuncula  statt).  Je  mehr 
die  hellere  kalkreiche  Farbe  vorherrscht,  desto  kleiner  ist  in  der 
Regel  die  Schale,  desto  breiter  imd  dicker  der  Mundsaum,  vergl. 
in  dieser  Hinsicht  var.  fulminata  und  hneolata  mit  var.  fasciata. 
Es  sind  das  lauter  Unterschiede,  welche  auch  bei  europäischen 
Ijandschnecken  innerhalb  derselben  Art  vorkommen  und  bei  diesen 
evident  mit  dem  Grade  der  Trockenheit,  des  Lichtreichthums  und 
des  Kalkgehalts  im  Boden  im  Verhältniss  stehen,  so  namenthch 
bei  Helix  arbustorum  L.,  vergl.  var.  picea  und  var.  alpestris.  Auch 
diese  Analogie  spricht  gegen  eine  specifische  Trennung  beider 
Extreme.  Man  bezeichnet  sie  wohl  am  richtigsten  nach  den  ortho- 
doxen Naturforschem  als  locale  erbUche  Varietäten,  im  Sinne 
Darwins  als  solche,  die  im  Begriff  sind,  in  Arten  aus  einander  zu 
gehen.  Die  GUeder  derselben  Gruppe,  welche  die  Temategruppe 
der  Molukken  bewohnen,  sind  um  einen  Schritt  voraus  und  lassen 
sich  bereits  in  den  meisten  Fällen  nach  den  einzelnen  Inseln  durch 
bestimmte  konstante  Formunterschiede  als  Arten  trennen. 

Die  zwei  Exemplare  dieser  Art  in  der  Linneischen  Sammlung 
zu  London  gehören  den  zwei  extremen  Varietäten  lineolata  und 
fasciata  an,  und  würden  also,  wenn  beide  in  der  That  von  Linne 
herstammen,  zeigen,  dass  derselbe  die  Art  in  demselben  Umfange, 
wie  es  hier  geschehen,  aufgefasst  hat. 

An  H.  zonaria  schliessen  sich  zwei  Arten  an,  welche  beide 
sich  von  derselben  durch  geringere  Windungszahl,  minder  oder 
gar  nicht  herabgebogene  Mündung,   die   eben  dadurch  auch  kürzer 
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und  rundlicher  ist,  unterscheiden,  und  in  ihrer  Färbung  auffallend 
mit  bestimmten  Varietäten  der  zonaria  übereinstimmen.  Man  könnte 
versucht  sein,  mit  Ferussac  dieselben  H.  zonaria  var.  apertura  sub- 
rotundata  zu  bezeichnen  und  daran  zu  denken,  dass  es  Exemplare 
seien,  welche  abnormer  Weise,  ehe  sie  die  normale  Grösse  und 
Form  erreicht,  einen  Mundsaum  gebildet  und  damit  abgeschlossen 
hätten.  Aber  da  icli  ihr  Vorkommen  in  der  Natur  nicht  selbst 
beobachten  konnte,  ob  für  sich  oder  einzeln  unter  zonaria,  da  femer 
doch  schon  mehrere  Exemplare  von  jeder  der  beiden  vorUegen  und 
diese  genau  unter  sich  übereinstimmen,  aber  nicht  ganz  genau  in 
allem  Detail  der  früheren  Windungen  mit  den  mir  vorliegenden 
.Formen  von  zonaria,  so  müssen  sie  doch  vorerst  als  eigene  Arten 
aufgefasst  werden.    Es  sind  dies  Helix  fasciolata  und  H.  zebra. 

Helix  fasciolata  (LessonfJ. 

?  Lessoii  in  Ihiperey  voy.  de  la  Coquille  zool.  II.  1.  p.  311. 

Testa  anguste  umbilicata,  depressa,  subtiUter  striatula,  nitida, 
alba,  fasciis  violaceo-fuscis  angustis  2  picta;  spira  subplana,  medio 
impressa;  anfr.  4-^,  vix  convexiusculi,  penultimus  prominulus,  ultimus 
sat  convexus,  plane  rotundatus,  antice  valde  descendens,  vix  con- 
strictus,  impressione  nuUa;  apertura  subdiagonalis,  obluugo-sub- 
quadrangularis ;  peristoma  incrassatum  undique  breviter  expansum, 
album,  marginibus  conniventibus ,  basali  calloso,  supero  stricto. 

Diam.  maj.  21,  min.  16,  alt.  11;  apert.  long.  12,  lat.  9^  Mill. 

Molukken,  wahrscheinlich  Ceram;  Lesson  nennt  Amboina. 

Obige  Beschreibung  ist  nach  einem  Exemplar  der  Albers'schen 
Sammlung  entworfen,  welches  als  H.  margaritis  Pfr.  bezeichnet  ist 
und  von  demselben  Scheepmaker  kommt,  von  dem  auch  Pfeiffer  s 
margaritis;  es  zeigt  aber  merkUche  Abweichungen  von  Pfeiffers 
Angaben,  ein  queerer  Wulst  hinter  der  Mündung  (transverse  sub- 
carinatus,  wie  bei  loxotropis)  fehlt  vollständig,  die  Mündung  biegt 
sich  deutlich  herab,  der  Unterrand  steigt  nicht  so  bogenförmig  auf 
wie  in  Pfeiffer  s  Abbildung  und  der  Mundsaum  ist  deutlich  verdickt 

p]ine  Vergleichimg  mit  der  ähnlich  gezeichneten  zonaria  var. 
fasciata  ergibt  folgende  Unterschiede:  die  Schale  glänzt  mehr,  die 
letzte  Windung  ist  weit  mehr  convex,  regelmässig  genmdet,  ohne 
Spur  eines  Einkniffes,  und  an  der  Mündung  nicht  so  vorgestreckt, 
die  Mündung  verhältnissmässig  kürzer,  der  Mundsaum  mehr  gleich- 
massig,  nicht  wie  bei  H.  zonaria  in  der  Mitte  des  Oberrandes,  dem 
Einkniff  entsprechend,    auch  wo  dieser   nur   spurweise   vorhanden. 
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verbreitert.  Auch  die  Bänder  sind  anders,  es  finden  sich  zwei,  ein 
schmales,  etwas  violettes,  No.  2,  und  ein  wenig  breiteres,  mehr 
gelbbraunes,  das  unter  der  Naht  verschwindet,  No.  3? 

Ein  ganz  damit  übereinstimmendes  Exemplar  habe  ich  während 
meines  Aufenthaltes  zu  Amboina  unter  den  zahlreichen  Varietäten  der 
H.  zonaria  gefunden,  welche  Herr  Hoedt  auf  Ceram  gesammelt,  aber 
mit  verschiedenen  Scimecken  aus  Celebes  (vei^l.  H.  sorella)  zu- 
sanunengeworfen  hat  Die  vollständige  Uebereinstimmung  deutet  wohl 
auf  einen  gemeinsamen  Fundort.  Femer  fand  ich  unter  ebendenselben 
ein  zweites  Exemplar,  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  überein- 
stimmend, aber  etwas  grösser  und  verhältnissmässig  flacher,  diam. 
maj.  23^,  alt.  11^  MilL,  dünnschaliger,  mehr  milchweiss  und  wenigef 
glänzend,  das  obere  Band  breiter,  das  untere  etwas  schmäler,  das 
also  schon  einen  gewissen  Spielraum  der  Variabilität  für  diese 
fragUche  Art  anzeigt,  ohne  sich  dabei  merklicli  der  H.  zonaria 
zu  nähern. 

Lesson's  Helix  fasciolata  scheint  nach  der  kurzen  Beschreibung, 
namentlich  den  kleinen  Dimensionen,  dieselbe  Art  zu  sein,  doch  ist 
es  in  Ermangelung  einer  Abbildung  nicht  sicher  zu  bestimmen. 

IJeUx  zebra  Pfr, 

Helix  zoiiaiia  var.  a)  apertwa  subrotuiidata  Fer.  prodr.  No.  177;  bist.  nat.  73.«  5. 
Helix  guttata  Le  Guillou  Revue  zool.  1H42  p.  141  =s  Ffr.  mon.  I.  p.  388. 
Helix  zebra  Pfr.  Zeitscbr.  f.  Mal.  1850  S.  ^\  mon.  III.  p.  246;  Chemn.  ed.  nov.  135., 

16 — 18.;  Rceve  concb.  ic.  fig.  499. 
Planispira  zebra  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  409. 

Testa  anguste  umbilicata,  depressa,  leviter  striatula,  nitidula, 
isabellina,  strigis  fulminatis  latiuscuUs  albis  et  pallide  castaneis  picta; 
spira  subplana,  medio  impressa,  anfr.  4^,  convexiusculi,  ultimus 
plane  rotundatus,  antice  valde  descendens,  non  constrictus,  im- 
pressione  subnuUa;  apertura  subdiagonalis,  oblongo-subquadrangu- 
laris;  peristoma  incrassatum,  undique  breviter  expansum,  isabellino- 
albidum,  marginibus  conniventibus,  basali  calloso. 

Diam.  maj.  21^,  min.  16^,  alt.  9^;  apert.  long.  12,  lat  9^  Mill. 

Ceram  und  kleine  Insel  Goram,  an  deren  Ostspitze  auf  Laub, 
Wallace. 

Auch  diese  Art  wurde  von  Pfeiffer  nach  Exemplaren  der 
Scheepmaker'schen  Sammlung  aufgestellt,  auch  von  ihr  befindet 
sich  ein  Exemplar  in  der  Albers*schen  Sammlung,  nach  der  Etikette 
von  Cuming  erhalten,  und  auch  von  ihr  fand   ich   ein   recht   gut 
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übereinstimmendes  Exemplar  unter  den  Ceram'scken  Schnecken  von 
Hoedt.  Die  Striemen  desselben  sind  etwas  blasser  und  öfter  unter- 
brochen, als  in  der  von  Pfeilfer  gegebenen  Abbildung,  ja  stellen- 
weise lösen  sie  sich  theilweise  schon  in  weisse  längUche  Flecken 
auf,  die  in  Spiralreihen  stehen  und  den  unterbrochenen  Bandchen 
der  H.  zonaria  var.  lineolata  gleichen.  Dunkle  Bänder  fehlen  ganz, 
aber  die  Zickzackstriemen  sind  an  zwei  Stellen,  oben  und  an  der 
Peripherie  viel  schärfer  und  deutUcher  ausgedruckt,  so  zwei  selbst 
wieder  gezeichnete  Binden  bildend.  Auch  ist  eine  schwache  Spur 
eines  Einkniffes  und  einer  entsprechenden  Verdickung  am  oberen 
Rande  der  Mündung  vorhanden.  Während  so  diese  H.  zebra  sich 
zur  besprochenen  H.  margaritis  nahezu  verhält,  wie  die  var. 
obUquata  und  lunulata  zur  fasciata  der  H.  zonaria  selbst,  wesentUch 
nur  als  Farbenvarietät,  verräth  sie  doch  auch  schon  stärkere  Spuren 
innigerer  Verwandtschaft  mit  H.  zonaria  und  lässt  ahnen,  dass  die 
Untersuchung  einer  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  und  Beob- 
achtung an  ihrem  Fundorte  selbst  sie  möglicherweise  doch  noch  in 
den  Kreis  der  Varietäten  von  H.  zonaria  zurückversetzen  könnte. 

In  Mou8Son*s  Sammlung  finde  ich,  ohne  sicheren  Fundort, 
sowohl  Exemplare  der  H.  zebra  Ffr.,  welche  in  der  Zeichnung  der 
var.  obliquata,  als  solche,  welche  sich  hierin  der  var.  lunulata  von 
zonaria  enge  anschliessen;  ein  Beweis  mehr  für  das  nahe  Zusammen- 
gehören all  dieser  Formen. 

Helix  guttata  Guillou  passt  nach  den  Dimensionen  und  den 
Worten  supra  excavata  und  spira  excavata,  apertura  subrotunda 
mehr  zu  dieser  als  zu  irgend  einer  anderen  Form  von  H.  zonaria; 
die  undurchsichtig  weissen  Tropfen  auf  honiggelbem  Grund  passen 
auch  auf  unser  Exemplar  insofern ,  als  zwischen  den  zwei  erwähnten 
Bändern  mehr  markirter  Zickzackzeichnung  das  Weiss  sich  in  einzelne 
längliche  Flecken  auflöst.  Der  Fundort  Ceram  stimmt  mit  dem 
vermuthlichen  unseres  Exemplars  überein. 

Helix  latizona  Pfr.  Proc.  z.  s.  1863  p.  524,  von  Wallace  auf 
Ceram  gefunden,  ist  mir  nicht  näher  bekannt;  nach  der  angeführten 
Beschreibung  scheint  sie  hier  ihre  Stelle  zu  finden. 

Helix  aurita  Martens,    Taf.  16.,  Fig.  12. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  1864  S.  369. 

Testa  anguste  umbihcata,  depressa,  striatula,  albida,  rufo- 
(tn)fasciata:  spira  plana,  sutura  superficiaU;  anfr.  4^,  superiores 
complanati,    ultimua   supra  magis  convexus  quam  infra,   peripheria 
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rotundata,  antice  ampliatus,  yalde  descendens,  supra  non,  in&a 
distincte  constxictus;  apertura  subhoiizontalis,  securifonnis ,  extus 
Bursum  flexa,  peristoina  tenue,  album,  supra  subrectum,  extus 
late  expansum,  infra  breviter  reflexum,  marginibus  modice  appro-> 
pinquatis,  supero  rectilineo,  infero  sat  arcuato. 

Diam.  maj.  27,  min.  194;,  ^^^«  ^^'^  apert.  long.  16,  lat  11  Hill. 

Molukken,  Temategruppe:  auf  der  Insel  Moti  ein  einziges 
Exemplar  gefunden. 

Die  drei  Bänder  desselben  stellen  sich  im  Vergleich  mit  H. 
atacta  als  12  3  4  -  heraus;  die  Einfügung  des  Oberrandes  erfolgt  an 
dem  hier  untersten  Band,  das  also  dem  vorletzten  von  H.  loxotropis, 
zonalis  und  anderen  entspricht. 

Diese  Art  gleicht  unter  allen  denen,  welche  ich  im  Bereich 
der  Temategruppe  fand,  am  meisten  der  H.  zonaria  der  Amboina- 
gruppe,  bleibt  aber  durch  die  länger  gestreckte  Mündung,  den 
vorgezogenen,  ohrläppchenartigen  äusseren  Winkel  der  Mündung 
und  den  geradlinigen,  einfachen  Oberrand  hinreichend  davon  ver- 
schieden. 

Hetix  bicofwexa  Martens.    Taf.  16.,  Fig.  13. 
Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  1864  S.  526. 

Testa  anguste  umbihcata,  lenticularis,  acute  carinata,  leviter 
striatula  et  lineis  spiralibus  subtilibus  confertissimis  sculpta,  nitida, 
alba,  fusco(tri)fa8ciata;  spira  plana;  anfractus  4,  supra  convexiuscuh, 
ultimus  supra  et  infra  aequaliter  paulum  convexus,  peripheria  acute 
carinatus,  antice  descendens  et  supra  non,  infra  distincte  con- 
strictus;  apertura  subhorizontaUs ,  securiformis ,  extus  sursum  flexa; 
peristoma  vix  incrassatum,  album,  supra  subrectum,  infira  breviter 
reflexum;  marginibus  sat  approximatis ,  supero  rectilineo,  infero 
arcuato. 

Diam.  maj.  264,  ™^*  1^*  ^^^  ^i'^  apert  long.  14,  lat  11  Mill. 

Mohkken,  Temategruppe:  auf  der  Insel  Klein-  TawalU  (T.  kitjil) 
bei  Batjan,  auch  nur  in  einem  Exemplar  von  mir  gefunden. 

Bänderformel  zweifelhaft  zwischen  O  3  4  -  und  1-34. 
Die  Naht  hegt  im  grössten  Theil  der  letzten  Windung  und  auf  allen 
vorhergehenden  beträchtlich  höher  als  der  Kiel  und  bedeckt  das 
ziemlich  breite  Band  No.  3,  das  über  den  Kiel  läuft,  fast  völlig. 
An  der  Mündung  beugt  sich  aber  die  letzte  Windung  d.  h.  die 
Einfügung  des  Oberrandes  gerade  bis  zum  Kiel  herab. 
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üf  Scheepmakeri  Pfr. 

Pfr.  Zeitachr.  t  Mal.  1850  S.  82;  mon.  IIL  p.  254;  Chenm.  ed.  noT.  135.,  5<~7.; 

Mal.  Bl&tt.  VII.  1860  S.  65. 
Planispira  Scheepmaken  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 

Testa  anguste  umbilicata,  subdepressa,  carinata,  leviter  stria- 
tula  et  lineis  spiralibus  subtilissimis  confertis  subobsoletis  sculpta, 
nitida,  diaphane  alba,  saepius  fuscofasciata;  spira  plana,  sutura 
superficiali;  anfr.  4,  rapide  crescentes,  ultimus  supra  valde  convexus, 
infra  planus,  peripheria  acute  carinatu»,  antice  paululum  infra 
carinam  descendens,  supra  non,  infra  distincte  constrictus;  apertura 
subhorizontalis ,  securiformis,  extus  valde  sursum  flexa;  peristoma 
subincrassatum,  album,  supra  subrectum,  extus  late  expansum,  infra 
breviter  reflexum,  marginibus  valde  appropinquatis,  supero  incurvato, 
infero  arcuato. 

Diam.  maj.  26,  min.  19,  alt  11:  apert  long.  15,  lat.  10  Mill. 
-     23V    »     17,     .     10:       .  .      14,     .     10      . 

.      21,      •     16  (Pfr.). 

Molukken,  Temategruppe ,  Insel  BcUjan,  von  Wallace  und  mir 
gesammelt  auf  bewaldeten  Hügeln,  ziemlich  selten. 

Alle  meine  Exemplare  sind  grösser  als  die  von  Pfeiffer  be- 
schriebenen. 

Bänder  sind  meist  eins  oder  zwei,  selten  drei  auf  der  Ober- 
seite vorhanden,  nach  den  Formeln:  123--,  -23--,  l5^-- 
und  -  2  -  -;  zuweilen  fehlen  sie  gänzlich. 

Helix  aurita,  biconvexa  und  Scheepmakeri  sind  nahe  unter 
einander  verwandt,  in  der  allgemeinen  Form  und  namentlich  auch 
in  der  Mündung  sehr  übereinstimmend;  der  Hauptunterschied  hegt 
darin,  dass  H.  aurita  gar  keinen  Kiel  hat,  die  beiden  anderen  acharf 
gekielt  sind,  aber  H.  biconvexa  auf  beiden  gleich  schwach  convex, 
H.  Scheepmakeri  oben  bauchig,  unten  ganz  flach.  Durch  ihr  zartes 
Alabasterweiss  erinnert  namenthch  H.  Scheepmakeri  an  die  phiUp- 
pinische  Gruppe  Corasia. 

Gruppe  Papuina. 

Schale  pyramidenförmig,  d.  h.  hoch  konisch,  mit  breiter 
flacher  Unterseite,  und  an  der  Peripherie  gekielt,  lebhaft  gefärbt 
und  gezeichnet,  mit  engem,  halb  oder  ganz  verdecktem  Nabel: 
Mundsaum  oben  schwach,  unten  und  an  der  Columelle  breit  um- 
geschlagen.    HauptsächUch  im  Gebiet  von  Neu -Guinea   zu   Haus. 
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nämlich  ausser  dieser  grossen  Insel  selbst  noch  im  nördlichen  Theil 
von  N^iihoUand  (z«  B.  Helix  Macgillivrayi),  auf  den  Louisiaden, 
Salomonsinseln,  Admiralitatsinseln  und  neuen  Hebriden,  und  anderer- 
seits auf  den  Aruinsein  (H.  pileus  MülL)  und  auf  den  zur  Temate- 
gruppe  gehörigen  Molukken.  Nicht  hieher  aber  dürften  die  ceylo- 
nesischen und  brasilianischen  Schnecken  gehören,  welche  sonst 
unter  dieselbe  Gruppe  gestellt  wurden. 

Es  ist  schon  früher  erw&hnt,  dass  Beck  den  Hasselt'schen 
Namen  Geotrochus  mit  Unrecht  auf  diese  Gruppe  übertragen  hat; 
er  schloss  aber  auch  südamerikanische  Arten,  wie  Helix  bifasciata 
Burrow  und  ihre  Verwandten  ein,  welche  wohl  besser  eine  eigene 
Gruppe,  Oxychona  von  Mörch  genannt,  bildet.  In  der  zweiten 
Ausgabe  von  Albers  habe  ich  die  Gruppe  Papuina  für  Helix  lituus 
aufgestellt  und  glaube  nunmehr  die  meisten  der  dort  als  austral- 
asiatische  Geotrochus  angeführten  Arten  zu  Papuina  herübemebmen 
zu  müssen;  so  könnte  der  Name  Geotrochus  ganz  wegfallen.  Ein 
älterer  Name  für  dieselbe  Grruppe  ist  Pileole,  Lesson,  Zool.  voy. 
Coquille  IL  p.  313,  314,  1830,  aber  wegen  des  firüheren  Pil-eolus 
Cockson  1823  für  eine  fossile  Gattung  aus  der  Familie  der  Neriten 
nicht  annehmbar. 

HeUx  aWula  Le  Gmtlau.    Taf.  17. ,  Fig.  6. 

Helix  vitrea  Fer.  prodr.  No.  145,  ohne  Beschreibung  und  ohne  Citit;  bist  nat. 

64.,  4.  8  Cbemn.  ed.  nov.  76.,  18.  19.  (male);  Text  von  Desb.  I.  p.  358;  s  Ffr. 

mon.  1.  p.  326;  Mal.  Blätt.  VII.  1860  S.  63   (nicht  H.  vitrea  Albers'  Heliceen 

zweite  Ausgabe  S.  169  =:  autroraa  Pfr.). 
Helix  albula  Le  Guillou  Revue  zool.  1842  p.  139;  Pfr.  mon.  I.  p.  328. 
Geotrochus  vitracea  Beck  ind.  p.  48. 
Papuina  vitrea  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  411. 

Testa  peranguste  umbilicata,  depresse-pyramidata,  acute 
carinata,  tenuiuscula,  confertim  irregulariter  striatula,  minutim  gra- 
nulata,  haud  nitida,  isabellino-albida,  fascia  rufa  peripherica  an* 
gustissima;  spira  conoidea,  apice  subglobosa;  anfr.  4^,  convexiusculi, 
sutura  superficiali,  ultimus  supra  et  infra  subaequaliter  paulimi 
convexus,  carina  minutim  crenulata,  circa  imibilicum  obtuse  angulatus, 
antice  paululum  infira  carinam  descendens;  apertura  parum  obhqua, 
trapezoideo-semiovata;  peristoma  expansum,  tenue,  pallide  roseum, 
ad  insertionem  columellarem  dilatatum. 

Diam.-maj.  27,  min.  21,  alt.  U\;  apert  long.  17,  lat  12  Mill. 

MobMcen,  Temateffruppe ,  auf  der  Insel  MoH  mehrere,  auf 
Temate  selbst  ein  Exemplar  von  mir  gefunden,   von  Wallace  auf 
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Halmahera.      Auf   Temate    fand    sie    auch    Guillou    während    der 
Expedition  der  Astrolabe  und  Zelee  1837—40. 

Feru88ac*8  Figur  passt  recht  gut,  weit  besser  als  der  von 
ihm  gegebene  Name  vitrea,  da  die  Schnecke  in  der  That  nichts 
glasartiges  an  sich  hat,  ja  sogar  ein  matteres  Aussehen  als  die 
übrigen  Arten  ihrer  Gruppe  zeigt.  Guillou's  Beschreibung,  von 
PfeijOTer  1.  c.  wiedergegeben,  passt  vollkommen  auf  meine  Exemplare. 
Da  überdies  seine  Beschreibung  älter  ist,  als  die  erste  Beschreibung 
von  vitrea  und  letzterer  Name  ganz  unpassend,  habe  ich  Guillou*s 
Benennimg  vorgezogen. 

Helix  lanceolata  P/r.    Taf.  17.,  Fig.  7. 
Proc.  r.  8.  1861  p.  386;  37.,  6. 
Papuina  lanceolata  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  411. 

Testa  semiobtecte  perforata,  pyramidata,  acute  carinata, 
obUque  striata  et  subtilissime  undulato-granulosa,  supra  pallide 
fiiscescens,  obsolete  fasciata,  infra  atrosanguinea,  carina  paUida; 
spira  mediocriter  elata,  apice  subglobosa;  anfr.  5,  priores  duo  con- 
vexi,  ceteri  supra  plani,  ultimus  basi  paululum  convexus,  antice 
paululum  infra  carinam  descendens;  apertura  diagonaUs ,  trapezoideo- 
triangularis,  peristoma  violascens,  margine  ad  insertionem  superam 
vix  expansum,  ad  angulimi  extemum  late  revolutum,  infeme  distincte 
reflexum,  ad  insertionem  columellarem  dilatatum. 

Diam.  maj.  28,  min.  22,  alt.  17^:  apert.  long.  18,  lat  13^  Mill. 
.    26,      »     21^,  .    17:       .  .      16,     .    12      « 

Molukken,  auf  den  drei  nördlichen  Inseln  Temate,  Tutore 
und  MoH  von  mir  gefunden ,  auf  der  grösseren  Insel  Halmahera  von 
Wallace;  und  von  ebenda  im  Leydener  Museum,  wahrscheinlich 
von  Dr.  Bernstein. 

Die  von  Pfeiffer  gegebene  Abbildung  zeigt  die  oberen  Win- 
dungen und  die  Basis  von  derselben  dunkelbraunen  Farbe;  bei 
meinen  frisch  gesammelten  Exemplaren  unterscheiden  sich  die  2 
oberen  convexen  Windungen  durch  etwas  mehr  gelbbraune  Farbe 
nur  unbedeutend  von  den  folgenden  mehr  graugelb  gefärbten;  die 
Unterseite  ist  dagegen  bis  nahe  an  den  Kiel  schön  dunkel  blutroth. 
Ebenso  ist  die  untere  Seite  des  Mundsaums  dunkel  violett,  an  der 
oberen  erscheinen  nur  violette  oder  violett  rosenrothe  Flecken,  und 
diese  entsprechen  einem  oder  zwei  selir  undeutUchen  kaum  dunkleren 
Spiralbändern  der  Oberseite.  Der  scharfe  Kiel  ist  unregelmässig 
fein  gezackt 
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Diese  Art  hat  mit  H.  albula  und  einigen  kantigen  Arten  der 
Planispiragruppe,  wie  H.  loxotropis  und  atacta,  ein  eigenthumlich 
buckeliges  Aussehen  gemein,  welches  darauf  beruht,  dass  der  letzte 
Umgang  nur  in  ungefalir  %  seines  Umfanges  regelmässig  an  Umfang 
zunimmt,  im  letzten  Drittel  aber  bis  nahe  an  die  Mündung  hin 
wieder  abnimmt 

Helix  rhynchostoma  Pfr. 

Proc.  z.  8. 1861  p.  21 ;  2.,  6.;  Novität.  11.  45.,  9—11.;  Wallacc  Proc.  z.  s.  1865 p.  412, 

Ein  Mittelding  zwischen  der  vorigen  und  vorhergehenden, 
in  der  Form  mit  meiner  zweiten  Varietät  von  H.  pileolus  überein- 
stimmend, in  der  Zeichnung  (2  rothbraune  Bänder,  das  eine  schmälere 
über  dem  Kiel,  das  zweite  sehr  breite  auf  der  Unterseite)  der  H. 
lanceolata  näher;  unten  braun,  nicht  röthlich. 

Auf  Batjan  von  Wallace  gesammelt  Mir  sind  solche  Exem- 
plare nicht  vorgekommen. 

Heüx  pUeotus  Fer.    Taf.  17.,  Fig.  8.  9.  10. 

Fer.  prodr.  No.  142;  bist,  nat  63  a.,  1.  2.  ss  Wood  index  suppl.  7.,  58.  und  Chemn. 
ed.  nov.  76.,  14—17.;  Pfr.  Mal.  Bl&U.  VII.  1860  p.  64  (non  symb.  nee  monogr.). 
Geotrochtts  pileolus  Wallace  Proc.  z.  a.  1865  p.  412. 

Testa  subobtecte  perforata,  trochiformis ,  carinata,  soUdula, 
striatula,  basi  minutim  decussato  -  granulosa,  opaca,  albida,  vel 
fuscescens,  fusco-fulminata,  apice  hepaticofiisca;  spira  conica,  plus 
minusve  elata,  apice  obtusa,  sutura  superficiah,  filomarginata;  anfr.  5, 
superiores  2—3  convexi,  sequentes  plani,  ultimus  basi  paululum 
convexiusculus,  paululum  (rarius  non)  infra  carinam  descendens; 
apertura  valde  obUqua,  rhomboideo-triangularis,  peristoma  reflexum, 
album  vel  paUide  roseo- fuscescens,  ad  angulum  extemum  rostratim 
revolutum,  ad  insertionem  columellarem  dilatatum. 

Yar.  A)  turriia,  tota  alba  vel  pallide  isabellina,  strigis  fulmi- 
natis  angustis  nigro-fuscis  picta,  anfr.  ult.  distincte  descendente, 
Fig.  9.    Fer.  L  c.  fig.  2. 

Yar.  B)  pyramidaia  pallide  fuscescens,  strigis  fniminatis  sub- 
diaphanis  fuscis  latioribus  marmorata,  basi  subunicolore ,  anfractu 
ultimo  vix  vel  non  descendente  Fig.  8.    Fer.  1.  c.  fig.  1. 

Yar.  C)  corweaaj  subdepressa,  albida,  strigis  fulminatis  paUide 
fuscis  latioribus  marmorata,  basi  subunicolore,  anfr.  ult  ubrupte 
descendente. 

Yar.  D)  depressa,  albida,  strigis  fulminatis  fuscis  angustiuscuhs, 
basi  unicolore.    Fig.  10. 

Oat-A«ica.    ZooIogiMb.    IL  21 
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A  a)  Diaiu.  inaj.  20^,  niiii.  16,  alt  20;  apert.  long.  13,  lat  11^  Mill. 
b)      "         •     22^,    .     18,   •    18V     » 

Bc)      .         -     24,       .     19,   »21;       . 
d)      .         .     24,       .     19^.    19;       . 

Ce)      »         -     24,      -     19,   .    14;       » 

Df)      «         .       ?        .     18,   .    12;       . 

Molukken,  Temategruppe ,  auf  Batjan  von  Wallace  und  mir 
nicht  selten  gefunden,  A — C  a)— e).  Die  var.  depressa  fand  ich  nur 
in  einem  zwar  erwachsenen  aber  stark  verletzten  Exemplar  auf  der 
Insel  Klein-TawalU  nördlich  von  Batjan,  D  f). 

Lebt  nach  Wallace  auf  Laub. 

Eine  Reihe  selbstgesammelter  Exemplare  setzt  mich  in  Stand, 
nicht  nur  die  Zusammengehörigkeit  der  schon  von  Ferussac  ange- 
nommenen Varietäten  Fig.  1.  und  2.  zu  bestätigen,  sondern  auch 
nach  einer  Seite  hin  noch  weitere  hinzuzufügen.  Einen  Augenblick 
dachte  ich  selbst  daran,  a)  und  b)  specifiisch  zu  trennen,  da  Färbung, 
Höhe  und  Herabbeugung  des  Mundsaums  in  ihrer  Charakteristik 
übereinstimmen,  aber  einzelne  Exemplare  machen  doch  immer  wieder 
Ausnahmen  und  bilden  in  dem  einen  oder  anderen  Kennzeichen 
einen  Uebergang  zur  anderen  Form.  Var.  c)  und  d)  beruhen  auf 
einzelnen  Exemplaren,  c)  mit  den  anderen,  d)  auf  einer  anderen 
Insel  gesammelt  Die  relative  Einfarbigkeit  der  Unterseite  entsteht 
durch  grössere  Ausdehnung  derselben  Farbe ,  welche  auf  der  Ober- 
seite die  Zickzackstriemen  bildet,  während  die  hellere  aber  minder 
durchscheinende  (kalkreichere)  Farbe  der  oberen  Seite  auf  der 
unteren  in  der  Regel  nur  als  Flecken  nahe  dem  Rande  (Kiele) 
auftritt.  Bei  einem  zu  b)  gehörigen  Exemplar  ist  jene  dunklere 
Farbe  ein  röthliches  Kastanienbraun,  und  die  Unterseite  zeigt  da- 
durch eine  entfernte  AehnUchkeit  mit  der  dunkelrothen  der  H. 
lanceolata.  Das  Braun  der  Spitze  und  zuweilen  auch  der  Striemen 
wird  beim  Ausbleichen  der  todten  Schale  violett.  NB.  anfir.  9  bei 
Pfr.  l.  c.  ist  vermuthlich  ein  Druckfehler. 

Helix  antiqua  Adams  et  Reeve. 

Zool.  voy.  Samaraiig  16.,  1.;  Pfr.  mon.  III.  p.  172;  Chemii.  ed..  iiov.  144.,  14.  15.; 
Reeve  eoiich.  ic.  fig.  402. 
Einfarbig   weiss,    ohne    Kante,    massig   erhoben,    mit   einem 
Zahn  und  Columellarrand  wie  H.  nodifera. 
Durchmesser  30,  Höhe  31  Mill. 
Unsang  (Nordostecke  von  Borneo,  gegen  die  Suluinseln  hin)« 
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Sie  schliesst  sich  näher  den  philippinischen  Cochlostylen  an, 
als  irgend  eine  andere  bekannte  Schnecke  der  Sundainseln  oder 
Molukken,  wie  auch  ihr  engeres  Vaterland  das  den  Philippinen 
nächste  des  ganzen  hier  behandelten  Gebietes  ist. 

Belue  pileus  Müll, 

Liater  hist.  coiich.  tab.  16.,  fig.  11.     1685. 

Seba  thcs.  III.  40.,  39.;  1761  —  Knorr  Vergnügen  der  Augen  VI.  28.,  4. 

Helix  pileus  Müll.  hist.  verm.  p.  80;  Born,  test  mus.  Cacs.  16.,  11.  12.;  Chemn. 

conch.  cab.  IX.  fig.  1046—1048.  s=  ed.  nov.  21.,  1—3.;  Fer.  hist,  63a.,  3—8.; 

Lam.  ed.  Desh.  VIII.  p.  64;  Pfr.  mon.  I.  p.  324;  Chenu  illustr.  conch.  6.,  4 — 6.; 

Reeve  conch.  ic.  fig.  493.;  Mal.  Blatt  I.  1854  S.  57  und  X.  1863  S.  118. 
Helix  plicata,  bifasciata  u.  Bulla  ambigua  Gmel.,  Linn.  syst.  nat.  ed.  13  p.  3431  u.  3609. 
Geotrochiis  pileus  Beck  ind.  p.  47;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  411. 

Testa  subobtecte  perforata,  turrito-conica,  obtuse  angulata, 
leviter  striatula,  nitida,  cameoalbida,  fasciis  variis  rufofuscis  picta, 
apice  hepaticofusca;  anfr.  6,  superiores  magis,  inferiores  minus 
convexiusculi,  ultimus  vix  descendens;  apertura  subdiagonalis ,  rhom- 
boidea,  peristoma  expansum,  album,  ad  angulum  extemum  non 
productum,  ad  insertionem  columellarem  valde  dilatatum. 

Diam.  maj.  25,  min.  22,  alt.  30;  apert  long.  17^,  lat.  13  Mill. 

Diese  alt-  und  allbekannte  Art  durfte  ich  hier  nicht  mit 
Stillschweigen  übeigehen ,  da  sie  überall  als  Bewohnerin  des  indischen 
Archipels  gilt  und  ich  selbst  sie  aiich  dort  gesehen  habe,  obwohl 
ich  der  subjectiven  Ansicht  bin,  dass  sie  nicht  innerhalb  der  für  diese 
Zusammenstellung  angenommenen  Gränzen  des  indischen  Archipels 
lebt.  Je  bestimmter  nämUch  die  Angaben  über  ihr  Vaterland  lauten, 
desto  weiter  schieben  sie  es  nach  Osten  zurück.  Müller  und  Born 
kannten  es  überhaupt  noch  nicht,  Chemnitz  sagt  einfach  »Ostindien«, 
Ferussac  und  Lamarck  betrachten  es  wieder  als  unbekannt,  Beck 
nennt  die  Molukken,  Pfeiffer  nach  Hinds  speciell  Amboina.  Aber 
Rumph  hätte  diese  schöne  und  grosse  Schnecke  gewiss  erhalten 
und  beschrieben,  wenn  sie  in  Wahrheit  auf  Amboina  oder  auch 
nur  auf  den  benachbarten  Inseln  Ceram  oder  Buru  leben  würde. 
Ich  habe  dieselbe  nun  allerdings  auch  auf  Amboina  gesehen  und 
erhalten,  aber  nur  in  und  aus  Sammlungen  dortiger  Liebhaber,  und 
mit  der  bestimmten  Angabe,  dass  sie  auf  der  Gruppe  der  Aruinseln, 
mehr  als  halbwegs  nach  Neu -Guinea,  wo  sie  in  der  That  auch 
Wallace  gefunden  hat,  lebe  und  von  dort  die  Schale  ihrer  Schönheit 
wegen  nicht  selten  nach  Amboina  geschickt  werde.  Die  nahe 
▼erwandte  H.  euchroes  gibt  Pfeiffer  auch  aus  »dem  indischen  Archipel« 

21  • 


324  Bäiiden'ariationen  der  Helix  pileus. 

an.  Ebensowenig  kann  ich  H.  Steursiana  Shuttl.  und  H.  lenta  Pfir. 
als  Bewohnerinnen  der  Molukken  bestätigen. 

Die  Variationen  dieser  schönen  Art  beruhen  hauptsächlich  auf 
dem  Auftreten  und  Verschmelzen  der  Bänder,  und  sind  schon  von 

0.  Fr.  Müller  eingehender  als  von  allen  folgenden  betrachtet  worden » 
es  ist  aber  schwierig,  dieselben  auf  die  Fünfzahl  von  H.  nemoraUs 
zurückzufuhren.  Die  dunkle  Färbung  der  Unterseite  lässt  sich  als 
Verschmelzung  von  Band  No.  4  und  5  insofern  auffassen ,  als  bei  Fer. 

1.  c.  fig.  4.  zwei  derartige  Bänder  noch  spurweise  zu  unterscheiden 
sind,  obwohl  die  Ausdehnung  dieser  Färbung  bis  zum  Nabel  diese 
Anschauung  nicht  begünstigt.  Auf  der  Oberseite  finden  sich  schmälere 
und  etwas  breitere  Bänder,  die  nur  dadurch  auf  jenen  Typus  zurück- 
zufuhren  sind,  dass  man  das  oberste  dicht  an  der  Naht  verlaufende 
als  übercomplettes  mit  a  bezeichnet,  imd  die  ganz  feinen  helleren  zu 
beiden  Seiten  der  dunkleren  breiteren  ignorirt.  So  stellen  sich  nach 
dem  mir  zugänglichen  Material  folgende  Combinationen  heraus: 

a  1  2  3  4  5  Chenu  illustr.  conch.  6.,  5. 

tt  1  2  3  fö  Fer. fig. 7.  Chemn.fig.l048.  =  ed.nov.21.,2.  Müll.var.y. 

a  n  3  4  5  Reeve  fig.  493  a. 

a  l  ^  fb 5  Müll.  var.  ß. 

a  n  3  4ä 6? 

a  1  ffi  5  Chenu  ill.  6.,  6. 

a  fj?^  5  Chenu  ill.  6.,  5b. 

«  r23  4?>  ?  Müll.  var.  a. 

a  1  -  3  45  Chemn.  fig.  1047.  =:  ed.  nov.  21.,  1.;  Chenu  ill.  6.,  4. 

oe  -  2  3  4  5  spec.  coli.  Albers.    Chemn.  fig.  1049.  =  ed.  nov.  21.,  3. 

a  -  -  3  ^  Fer.  fig.  3.  und  spec.  coli.  Albers  =:  b)  fasciata  Beck. 

a  -  -  -  4  5  Lister  1.  c;  Fer.  fig.  4.  =  a  lineata  Beck. 

a  -  -  .  (45)  Reeve  fig.  493  b. 

-  -  2  (verdoppelt) in  Mousson's  Sammlung. 

Beck  scheint  unter  linea  ein  schmäleres  (einzelnes)  Band, 
unter  fascia  ein  breiteres  (d.  h.  mehrere  unter  sich  verschmolzene 
=  fascia  latissima  bei  O.  Fr«  Müller)  zu  verstehen. 

Helix  galericulum  Mouss.  sp. 

BulimuB  galericulum  Mouss.  jav.  p.  34  Taf.  3.,  Fig.  5. 

Bulimus  Pseudopartula  galericuliun  Pfr.  Mal.  Blatt.  Ü.  1855  S.  162. 

Helix  Geotrochua  galericulum  Martens  Albera  Heliceen  S.  168,  169. 

Linksgewunden,  eifQrmig- konisch,  mit  schwacher  Spur  einer 
Kante,  zart  weiss  mit  undurchsichtig  weisser  Nahtbinde  und  einem 
schwarzbraunen  Streifen  innen  am  Muudsaum.   17  Mill.  hoch,  12 breit 
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Java,  aus  der  Gegend  von  Pardana,  Zollinger.  Java,  ohne 
näheren  Fundort,  Junghuhn  im  Leydener  Museum.  Der  Ort  Pardana 
ist  mir  unbekannt,  ich  vermuthe  ihn  der  Kaffeepflanzungen  wegen 
(Mouss.  p.  28)  eher  im  westUchen  als  östlichen  Theil  der  Insel. 

Unter  den  Arten  des  Archipels  ganz  allein  stehend.  Mousson 
unterscheidet  sie  mit  Recht  von  den  scheinbar  ähnUchen  Partulen 
durch  die  schiefe  Lage  der  Mündung  und  macht  auf  ihre  Verwandt- 
schaft mit  den  neuguineischen  Helix  comformis  Fer.  und  H.  trans- 
lucida  Q.  Gr.  aufmerksami.  Noch  näher  scheint  mir  Bulimus  Ceylanicus 
Pfr.  zu  stehen,  den  ich  aber  eben  deshalb  auch  zu  Helix  herüber- 
nehme, so  dass  sie  der  östUchste  Ausläufer  einer  vorderindisch- 
ceylonischen  Gruppe,  nicht  der  westUchste  einer  neu-* guineischen 
sein  würde.  Sie  scheint  selten  zu  sein.  Eine  gewisse  Aehnlichkeit 
mit  Amphidromus,  delren  unausgewachsene  Exemplare  eine  ebenso 
schiefe  Mündung  haben,  ist  übrigens  vorhanden.  * 

Gruppe  Phania  Albers. 

Albers  Heliceen  zweite  Ausgabe  S.  157. 

Schale  gross  und  dick,  niedergedrückt,  gekielt,  mit  hammer- 
schlagartiger Sculptur ,  einfarbig;  Mundsaum  verdickt  und  ausgebogen, 
lebhaft  gefärbt. 

Umfasst  nur  wenige  und  bis  jetzt  in  den  Sammlungen  seltene 
Arten,  deren  angebUche  AehnUchkeit  mit  den  mittelamerikanischen 
CaracoUen  denn  doch  mehr  scheinbar,  auf  Grösse  und  Kiel  beruhend, 
sein  dürfte,  als  eine  nähere  Verwandtschaft  bezeichnend.  Das 
flache  Gewinde  mit  geringer  Zahl  der  Umgänge  nähert  sie  vielmehr 
der  Gruppe  Planispira,  auch  die  Form  der  Mündung,  nach  aussen 
sich  etwas  aufbiegend,  widerspricht  nicht,  während  der  wulstige, 
lebhaft  gefärbte  Mundsaum  mit  starkem  Verbindimgswulst  durchaus 
dem  der  in  Ceylon  einheimischen  Gruppe  Acavus  gleicht. 

Helix  pyrostoma  Fer.    Taf.  17.,  Fig.  1. 

Cochlea  umbilicata  major  Americana  etc.  Seba  thes.  III.  40.,  fig.  16.  17.  (trotz 
des  Textes  passt  die  Figur  recht  gut  und  zeigt  sogleich,  mit  fig.  9.  10.  ver- 
glichen, den  charakteristischen  Unterschied  des  Gewindes  von  dem  der  ameri- 
kanischen CaracoUen. 

Helix  pyrostoma  Fer.  prodr.  No.  139;  hist.  nat.  15.,  3.  4.  (verbleicht,  sonst  sehr 
gut,  schlecht  kopirt,  namentlich  in  Bezug  auf  den  Mundsaum,  in  Chenni.  ed. 
nov.  67.,  3.  4.);  Pfr.  symb.  111.  p.  73  =  mon.  1.  p.  295;  Mal.  Blatt.  VII.  1860 
S.  61;  Rcevc  conch.  ic.  fig.  176.;  Martens  Mal.  Blätt.  X.  1863  8.  74. 

Phania  pyrostoma  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  imperfon^ta,  convexo-dcpressa,  carinata,  soUda,  stria- 
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tula,  lardeonitens ,  brunneoflava,  spira  parum  prominala«  apice 
plana;  anfr.  4^,  supra  vix  convexiusculi,  ultimus  in£ra  convexior  et 
sparse  malleatus,  antice  caiina  evanescente  rotundatus,  sat  descen- 
dens;  apertura  perobliqua,  rotundato-lunata,  fauce  rubente,  peristoma 
calloso-incrassatum ,  undique  expansum,  laete  sanguineum,  mar- 
ginibus  conniventibus  callo  ejusdem  coloris  junctis,  columellari 
dilatato  et  subtuberculato ,  sat  obliquo. 

a)  Diam.  maj.  62,  min.  48,  alt.  34;  apert.  long,  inclus.  perist.  39, 
lat.  29,  exclus.  perist.  27—23^  Mill. 

b)  Diain.  maj.  59.  min.  47,  alt.  35;  apert.  inclus.  perist  et 
callo  long.  41 ,  lat.  31 ,  exclus.  26  et  22^  IVIilL 

c)  Diam.  maj.  57,  min.  46,  alt.  33;  apert.  long,  inclus.  perist.  38, 
lat.  28,  exclus.  perist.  25—21  Mill. 

Aeussere  Weichtheile  dunkelgrau,  oben  dunkler.  Obere  Fühler 
17  Mil>.  lang,  der  Knopf  gelb.  Keine  Verlängerung  des  Mantels.  Keine 
Schleimpore.    Kiefer  glatt,  schwach  gebogen,  ohne  mittleren  Zahn. 

Moliikken,  Insel  Halmahera  (Dßhlo)^  diese  schöne  Schnecke, 
deren  Vaterland  lange  unbekannt  war,  erhielt  Wallace  auf  Halma- 
hera von  Eingeborenen,  die  sie  an  Baumstammen  im  Walde  fanden. 
Ich  wusste  davon  noch  nichts  und  war  daher  sehr  erstaunt,  als 
mir  am  22.  Sept.  1862  zu  Dodinga  auf  dieser  Insel  ein  Eingeborener 
mehrere  lebende  Exemplare  brachte;  er  sagte,  dass  sie  auf  den 
Bergen  zu  Hause  sei. 

Die  hammerschlagartigen  Eindrucke  sind  namentlich  auf  der 
Unterseite  stark  und  häufig;  auf  der  oberen  Seite  der  letzten  Win- 
dung schwächer  und  seltener,  auf  dem  Gewinde  gar  nicht  vorhanden; 
dagegen  zeigt  dieses  Spuren  feiner  Streifen,  welche  auf  der  letzten 
Windung  fehlen.  Der  Kiel  ist  heller  gefärbt  als  die  Umgebung, 
über  und  unter  demselben  ist  das  Braun  oft  dunkler  als  auf  dem 
übrigen  Theil  der  Schale. 

Helix  lampas  Müll,  ist  nahe  mit  dieser  Art  verwandt ,  MüUer's 
Beschreibung  selbst  würde  auch  auf  pyrostoma  passen,  wenn  nicht 
die  Grösse  noch  bedeutender  (31  Linien  im  Durchmesser)  wäre;  die 
Beschreibung  und  Abbildung  von  Chemnitz,  Bd.  XI.  fig.  2044.  2045., 
in  welcher  übrigens  dieser  selbst  die  MüUer'sche  lampas  nicht 
wiedererkennt,  zeigt  eine  verhältnissmässig  weit  kleinere  Mündung 
und  einen  bestimmt  begränzten  Sculpturgürtel  schiefer  Linien  unter 
dem  Kiel;  grosser  Durchmesser  74  Mill.  Ferussac's  H.  lampas, 
pl.  60.,  fig.  4.  ist  wieder  etwas  kleiner,  aber  zeigt  die  verhältnissmässig 
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kleine  Mündung  und  den  bis  in  den  Mundrand  auslaufenden  Kiel 
der  Chemnitz'schen;  der  Gürtel  unter  dem  Eael  sieht  hier  nur  wie 
eine  Farbenschattirung  aus.  Pfeiffer  beschreibt  die  Art  nach  Exem- 
plaren in  den  Sammlungen  Cuming's  und  Gruner's,  giebt  ihr  wieder 
74  MilL  Durchmesser  und  sagt  in  seiner  Diagnose  nichts  von  jenem 
Sculpturgürtel,  sondern  nur,  dass  sie  narbig  und  auf  der  Unterseite 
mit  erhabenen  Linien  umgürtet  sei.  Es  scheint  demnach  eine  nahe 
verwandte  Art  zu  sein,  deren  Vaterland  erst  wieder  aufzufinden 
ist;  es  dürfte  wahrscheinUcher  auch  im  indischen  Archipel  oder  in 
Hinterindien  sein,  als  Jn  Westindien,  wie  Chemnitz  und  Beck, 
durch  die  amerikanischen  CaracoUen  verfahrt,  vermutheten. 

Was  die  Schreibart  pyrostoma,  verglichen  mit  pyrrhozona 
(Helix  p.  PhiUppi)  betrifft,  so  sind  beide  richtig,  das  erste  ist 
abzuleiten  von  itxy,  «upo^,  Feuer,  das  zweite  vom  Adjectiv  mjyyo«?, 
feurig,  roth. 

Helix  xanthostoma  Herklots. 

Herklots  in  mus.  \9f^.  bat. 

Phaiiia  pyrostoma  var.  with  yellowish  lips.;  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  406. 

Testa  imperforata,  subdepressa,  angulata,  sohdula,  striis 
plicaeformibus  aperturae  parallelis  levibus  paulum  inaequaUbus  sat 
confertis  sculpta,  nitidula,  obscure  virescenti-fusca,  punctis  luteis 
adspersa;  spira  brevis,  obtusa;  anfr.  4\j  vix  convexi,  ultimus  obtuse 
angulatus,  ad  aperturam  satis  deflexus;  apertura  perobUqua,  lunato- 
ovaUs,  peristoma  anguste  expansum,  paulo  incrassatum,  pallide 
auxantium;  margo  columellaris  valde  obUquus,  angulum  distinctum 
cum  margine  basaU  efiBciens. 

Diam.  maj.  50,  min.  39,  alt.  31;  apert.  long.  26,  alt  24  Mill. 

Batjan,  Bernstein  im  Leydener  Museum  und  Wallace. 

Verwandt  mit  der  folgenden,  aber  durch  die  Sculptur  hin* 
reichend  verschieden;  die  Mündung  beider  sehr  ähnlich. 

Heüx  sulcodfvcta  Martens,     Taf.  18.,  Fig.  1. 

Euie  grosse  dunkclbi*aune  Nanina  mit  hainmerschlagartigeu  Eüidrückeu ,  Martens 

Mal.  Blätter  X.  1863  S.  73. 
Cochlostyla  sulcocincta  Martens  Monatsberichte  BerL  Akad.  1864  S.  270. 

Testa  imperforata,  subdepressa,  sohdula,  striatula,  rugis 
reticulatis  et  impressionibus  mallearibus  exarata,  carina  subacuta 
ad  peripheriam  et  carinulis  nonnuUis  basalibus  magis  obtusis  cincta, 
purpureofiisca;  spira  breviter  conoidea,  obtusa,  rugis  et  impressio- 
nibus carens;  anfr.  4^.  vix  convexiusculi,  ultimua  infra  paulo  magis 
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quam  supra  convexus,  antice  breviter  descendens;  apertara  valde 
obliquata,  oblongo-rotundata,  intus  nitide  coenilescens;  peristoma 
breviter  expansum,  tenue,  aurantioflavuiii;  mai^ines  disjuncti,  colu- 
mellaris  valde  obliquus,  dilatatus,  incrassatus,  angulum  distinctom 
cum  basali  formans  et  in  callum  umbilicalem  circumscriptum  orbi- 
cularem  excurrens. 

Diam.  maj.  59,  min.  46,  alt  32;  apert  long,  et  tat.  22  MüL 

Molvkkeny  Insel  Batfan.  Nur  eine  leere  aber  wohl  erhaltene 
Schale  von  den  Eingeborenen  erhalten. 

Der  Artname  bezieht  sich  auf  die  breite  aber  seichte  Furche 
längs  der  Peripherie  des  letzten  Umgangs,  welche  nach  oben  vom 
Kiele  selbst,  nach  unten  von  der  ersten  der  schwächeren  erhabenen 
Spirallinien  der  Unterseite  begranzt  wird. 

Die  systematische  Stellung  dieser  Art  lässt  sich  verschiedentlich 
deuten.  Erst  dachte  ich  an  die  runzeligen  Naninen  der  Philippinen 
(Gruppe  Rhyssota),  aber  dem  widerspricht  die  Bildung  des  Colu- 
mellarrandes  und  —  von  wenigen  Ausnahmeiri^abgesehen  —  die 
Ausbiegung  und  besondere  Färbung  des  Mundsaums.  Dann  vei^Uch 
ich  sie  mit  Cochlostyla  cryptica  (Helix)  Brod.,  welche  auch  schiefe 
Runzeln  und  erhabene  Spirallinien,  sowie  eine  ähnUche  Bildung  des 
Columellarrandes  zeigt;  aber  diese  ist  höher  gewunden,  ihre  Mün- 
dung ist  weniger  schief,  und  sie  selbst  steht  nur  an  der  Granze 
der  Gattung  Cochlostyla.  Endlich  bei  der  zusammenhängenden 
Bearbeitung  fielen  mir  die  mancherlei  Aehnlichkeiten  mit  H.  pyro- 
stoma  in  Form,  Sculptur  und  Mündung  auf,  während  allerdings  die 
geringe  Entwickelung  des  Mundsaums  und  der  Mangel  eines  Ver- 
bindungswulstes beide  trennen.  Die  erhabenen  Spirallinien  der 
Unterseite  hat  sie  mit  HeUx  lampas  gemein,  und  die  peripherische 
Furche  bietet  vielleicht  eine  Analogie  mit  dem  Sculpturgürtel  derselben. 

Helix  concisa  Ferussac  78.,  4.  von  den  Inseln  bei  Neu- 
Gninea  (Am  und  Rawak)  ist  im  allgemeinen  Aussehen  und  wie  es 
scheint,  auch  in  der  Sculptur  verwandt,  hat  aber  einen  offenen 
Nabel,  einen  deutlichen  Verbindungswulst  und  keinen  Kiel. 

Noch  näher  unserer  Art  steht  H.  illustris  Pfr.  von  Cambodja, 
Novität  n.  55.,  1—3.;  einzelne  Exemplare  sind  in  der  Sculptur  wie 
im  allgemeinen  Habitus  so  ähnlich,  dass  Cuming  sie  nicht  einmal 
unterscheiden  wollte.  H.  illustris  ist  stets  höher,  ihre  Windungen 
nehmen  minder  rasch  zu,  der  Columellarrand  der  Mündung  ist 
kürzer  und  steigt  steiler  abwärts,  der  Unterrand  biegt  sich  hierauf 
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etwas  nach  vom;  endlich  ist  der  Mundsaum  rosenroth- violett. 
Diese  Unterschiede,  die  sich  mir  bei  unmittelbarer  Vergleichung 
der  beiderseitigen  Exemplare  ergaben,  erscheinen  mir  genügend, 
zur  Vermeidung  des  Paradoxon,  dass  dieselbe  grosse  Helix  zugleich 
im  Innern  des  hinterindischen  Festlandes  und  auf  einer  der  Mo- 
lukkischen  Inseln  lebe,  22  Längengrade  aus  einander,  ohne  auch 
nur  auf  den  Zwischenstationen,  dem  nördhchen  Bomeo  und  Celebes, 
bemerkt  worden  zu  sein. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möge  erwähnt  werden,  dass  ich  bei 
einem  Conchylienhändler  unter  sonstigen  werthiosen  Schnecken  eine 
offen  genabelte  Abart  dieser  H.  iUustris  gefunden  habe. 

Gruppe  Albersia  H.  Adams. 

Schale  kugelig,  dünn,  wenig  schief,  Mundsauin  kaum  verdickt, 
kurz  umgeschlagen,  Columellarrand  ziemlich  steil  absteigend,  nach 
unten  zu  verschmälert,  wie  ausgeschnitten. 

Einfarbig  oder  gebändert,  nie  sehr  lebhaft  gefärbt,  öfters 
behaart  Die  Verschmälerung  des  Columellarrandes  nach  unten 
wird  bei  H.  granulata  zu  einem  formlichen  Ausschnitt,  ist  aber 
schwächer  ausgebildet  bei  den  folgenden. 

Schon  Mousson  hatte  die  Zusammengehörigkeif  der  neu- 
guineischen Helix  granulata  Q.  G.  und  zonulata  Fer.  mit  der  folgenden 
pubicepa  erkannt  und  sie  demnach  in  seiner  Sammlung  geordnet, 
als  ich  dieselbe  im  Herbst  1864  studirte.  Kurz  darauf  machte  mich 
H.  Adams  in  London,  ohne  von  Mousson  zu  wissen,  darauf  auf- 
merksam und  fugte  auch  Helix  najas  dazu,  die  freihch  durch  ihre 
weisse  Farbe  und  den  Mangel  der  Bänder  von  den  anderen  ziemlich 
abweichend  erscheint. 

Die  Gruppe  scheint  mir  zunächst  mit  den  phiUppinischen 
Cochlostylen  im  weitesten  Sinne  verwandt,  die  Bildung  der  Colu- 
melle  bei  H.  pubicepa  hat  AehnUchkeit  mit  der  von  C.  metaformis  Fer. 
und  C.  turbinoides  Brod.,  während  Helix  najas  ziemlich  entschieden 
an  die  in  der  Gruppe  Corasia  zusammengefassten  Cochlostylen  sich 
anschUesst  Es  fehlt  aber  allen  die  eigenthümUche  glänzende  Glätte 
der  Cochlostylen,  daher  sie  einstweilen  unter  Helix  bleiben  mögen. 

HeUx  ptUncepa  m.    Taf.  18.,  Fig.  2. 

Helicostyla  sp.  Marteus  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  73  und  77. 
Helix  pubicepa  ebenda  S.  117. 
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(^ochlostyU  pabicepa  Marteiis  Monatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  *2ß9. 
Helix  tortistylis  M Glisson  in  collectione. 

Testa  subglobosa,  tenuis.  striatula,  pilis  brevibus  quincun- 
ciatim  dispositis  pubescens,  carneofusca,  fascia  peripherica  nifa, 
utrinque  pallide  -  Umbata  cincta;  spira  convexa;  anfractus  5,  ultimus 
inflatus,  antice  paulum  descendens;  apertura  modice  obliqua,  lunato- 
rotundata;  peristoma  breviter  reflexum«  tenue,  rufescens,  mai^nes 
inter  se  distantes,  columellaris  parum  oblique  descendens,  incrassatas, 
cameus. 

Diam.  maj.  36,  min.  28,  alt.  24:  apert.  long.  19,  lat.  20  Mill. 
.      29.      -     24,     .     20^;     .  .       17,     .     17      . 

Molukken,  TemcUegruppe  auf  den  Inseln  Habnahera  (bei  Do- 
dinga)  und  Batjan  in  Gärten  und  im  Wald,  nicht  häufig. 

Oberkiefer  bogenförmig,  gerippt 

Name  von  pubes,  kurze  Haare,  Flaum  und  cepa,  Z^debel 
wegen  der  dünnen  rötlihchen  kugeligen  Schale.  Die  Namen  Helix 
cepa  und  H.  cepoides  waren  längst  vergeben.  Gewissermaassen  in 
der  Mitte  zwischen  der  rauhen  granulata  Q.  G.  und  der  glatten 
zonulata  Fer.  Verwandt,  mindestens  recht  älmlich  ist  auch  H. 
tenuis  Pfr.  mon.  I.  p.  24;  Chemn.  ed.  nov.  157.,  5.  6.;  Reeve  fig.  759. 
unbekannten  Vaterlandes.  Sie  ist  flacher,  ilir  Windungen  nehmen 
rascher  zu,  ihr  Mundsaum  ist  gerade  und  ihr  Columellarrand  anders 
gebildet. 

HeUx  najas  Pfr.    Taf.  18.,  Fig.  4. 

Helix  najas  Pfr.  symb.  III.  p.  71  1846;  Philipp!  icoii.  IL  9.,  5.;  Pfr.  mon.  I.  p.  261 ; 
Chemu.  ed.  uov.  53.,  12.  13. 

Albereia  Dajas  Wallaee  Proc.  z.  s.  1865  p.  411. 

Eine  zarte  kugelige  Helix  Marteus  Mal.  Blätter  X.  1863  S.  116. 

Testa  depresse  globosa,  tenuis,  striis  confertis  levibus 
regularibus  sculpta,  lutescenti-alba;  spira  brevis,  obtusa;  anfir.  4, 
convcxiusculi,  rapide  crescentes,  ultimus  inflatus,  antice  modice 
descendens;  apertura  diagonalis,  ampla,  subrotundata,  peristoma 
tenue,  undique  brevissime  expansum,  margine  supero  arcuato,  colu- 
mellari  subperpendiculari,  leviter  incrassato. 

a)  Diam.  maj.  25,  min.  19,  alt.  18^;  apert.  long.  14^,  alt  14^  Mill. 

b)  .         .    31,     .    23,    .    22;       »  »     19^,    .    19      . 
Molukken,  Ambainagruppe ,  auf  der  Insel   Bttru  ein  Exemplar 

gefunden,  (a),  kleiner  als  Pfeiffer's  und  Cuming's  Exemplare  (b). 

Nach  Wallaee  sowohl  auf  Buru  als  auf  der  Insei  Goram  an 
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der  Ostspitze  von  Ceram.  auf  dem  Laub  der  Gesträuche  lebeud, 
der  Mantel  grün  durch  die  Schale  durchscheinend. 

Ausgezeichnet  durch  ihre  Dünnheit  und  ihr  zartes  Aussehen; 
von  dem  schmalen  Nahtbande,  das  PhiUppi's  Abbildung  ziemlich 
deutUch,  Pfeiffer's  weniger  bestimmt  zeigt,  finde  ich  an  meinem 
Exemplar  nichts. 

In  der  Albers^schen  Sammlung  liegt  unter  der  Etikette  der 
Helix  Najas,  Molukken,  Cuming,  eine  andere  Schnecke,  mehr 
dickschalig,  kugelig  und  gesättigt  weiss,  mit  geradem  Mundsaum, 
welche  ich  von  der  daneben  befindUchen  Helix  micans  Pfr.  aus  den 
Philippinen  von  Cuming  erhalten,  nicht  specifisch  trennen  kann; 
hieraus  erklärt  sich,  dass  Albers  wohl  sein  Exemplar  mit  Recht, 
aber  den  Namen  najas  mit  Unrecht  in  die  Gattung  Pfeiffeiia  versetzt 
hat  (Albers'  Hehceen ,  zweite  Ausgabe  S.  45).  Umgekehrt  dürfte  die 
Angabe  »Molukken«  für  dieses  Exemplar  falsch  sein,  sie  ist  aber 
richtig  für  die  wahre  najas,  deren  habitat  in  den  Biichem  bis  jetzt 
mit  einem  Fragezeichen  abgemacht  wurde. 

Ilelix  extensa  Müll.  sp. 

Helix  extensa  O.  Fr.  Müller  bist  verxn.  p.  60;  Deshayes  bei  Ferussac  liist.  nat. 

Text  I.  S.  246,  Taf.  96.,  Fig.  5—7.;  Pfr.  mon.  III.  p.  193;  Chemn.  ed.  nov. 

160.,  6.  7.  —  noii  H.  extensa  (Müll.)  Fer.  nee  Pfr.  mon.  I. 
Eurycratera  extensa  Beck  ind.  p.  46. 

Der  vorigen  sehr  ahnlich,  die  Mündung  schiefer,  der  Mund- 
rand etwas  breiter,  der  obere  Theil  der  letzten  Windung  etwas 
abgeplattet,  das  Gewinde  dagegen  etwas  höher. 

Diam.  maj.  29,  min.  22^,  alt.  22-23;  apert.  long.  17,  lat  15  Mill. 

Insel  Goram,  nahe  dem  südösthchen  Ende  von  Qeram,  Wallace. 

Früher  unbestimmt  von  den  Molukken  und  falschhch  von 
Amboina  angegeben. 

Helix  obliquata  Deshayes  bei  Ferussac  bist  nat  Textl.  S.  219; 
28a.,  3.  4.;  Pfr.  mon.  in.  p.  192,  unbekannten  Fundortes,  ist  den 
zwei  vorhergehenden  auffallend  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch 
noch  entschiedenere  Abplattung  des  oberen  Theils  der  letzten  Win- 
dung, daher  der  Name;  femer  durch  dickere  Schale  von  undurch- 
sichtig milchweisser  Farbe,  breiteren  Columellarrand  und  einen  deut- 
lichen ungefähr  rechten  Winkel  zwischen  diesem  und  dem  Basalrand. 
Ihr  Vaterland  dürfte  daher  auch  nahe  dem  der  zwei  anderen  sein. 

Die  drei  erörterten  Arten,  najas,  extensa  und  obliquata,  bilden 
eine    kleine  Reihe,   welche   die    Zartheit   und   blasse    Färbung   der 
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philippinischen  Gruppe  Corasia  mit  der  Form  der  ebenfalls  phiUp- 
pinischen  Callicochlieu  verbinden  und  so  beide  Gruppen  vermitteln. 


Bulimus  Brug. 

Gruppe  Amphidromus  Albers. 

Schale  von  massiger  Grösse,  länglich  -  eiförmig,  mit  6—8 
massig  convexen  Windungen,  glatt  und  lebhaft  gefärbt,  vorherröchend 
gelb,  oft  mit  dunklen  Striemen  oder  Flammen.  Mündung  nahezu 
senkrecht,  Mundsaum  verdickt,  kurz  ausgebogen,  Columellanand 
schwach  gedreht,  unmerkUch  in  die  eigentliche  Columelle  übergehend. 

Diese  sehr  nahe  an  die  letzten  Cochlostylen  sich  anschUessende 
Gruppe,  die  einzige  der  Gattung  im  indischen  Arcliipel,  verdankt 
ihren  Namen  (doppelläufig)  dem  eigenthümlichen  Umstand,  dass 
mehrere  Arten  derselben  gleich  häufig  und  mit  einander  rechts-  wie 
Unksgewunden  vorkommen,  andere  nur  links,  andere  nur  rechts, 
dass  also  der  Unterschied  in  der  Richtung  der  Windungen,  welcher 
sonst  zuweilen  ganze  Gattungen  mit  sehr  wenigen  oder  gar  keinen 
Ausnahmen  charakterisirt  (ClausiUa,  Physa)  oder  innerhalb  einer 
Art  nur  als  höchst  seltene  Abnormität,  so  zu  sagen  als  Missgeburt 
auftritt  (Helix  pomatia,  arbustorum  etc.)  hier  theils  zu  einem  rein 
individuellen,  theils  wenigstens  zu  einem  bloss  artUchen  herabsinkt: 
das  erstere  ist  uns  übrigens  schon  bei  zwei  Naninen,  das  zweite 
bei  denselben  und  bei  der  japanisch -chinesischen  Gruppe  Camena 
voigekommen. 

Die  Unterscheidung  der  Arten  innerhalb  dieser  Gruppe  ist 
eine  schwierige,  sehr  von  subjectiver  Stimmimg  abhängige  Sache: 
was  man  nach  einem  Exemplar  fiir  eine  individuelle  Variation  halten 
möchte,  stellt  sich  zuweilen  bei  genauerer  Kenntniss  als  geographisch 
gut  begränzte  Art  heraus,  z.  B.  B.  macilentus,  und  was  nach  einem 
Exemplar  eine  scharf  charakterisirte  Art  scheint,  am  Orte  des 
Vorkommens  selbst  gesammelt  als  Extrem  einer  ununterbrochenen 
Reihe  individueller  unter  einander  lebender  Variationen,  z.  B.  B. 
iuterruptus  var.  strigosus  elongatus,  Taf.  20.,  Fig.  3.  Die  Form,  die 
Zeichnung  und  der  Ton  der  Grundfarbe  sind  bei  der  einen  Art  an 
allen  Exemplaren  desselben  Standortes  konstant,  bei  der  anderen 
wechselnd,  so  wechselt  Form  und  Zeichnung  bei  B.  interruptus  von 
Maros,  aber  nicht  die  Grrundfarbe,  dagegen  gerade  diese  bei  B.  purus 
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von  Bandjar  (Java).  Nur  Reiben  von  Exemplaren  bestimmter  Fundorte 
können  hier  Aufschluss  geben  und  es  gilt  hier  noch  mehr  als  sonst, 
dass  man  die  Arten  und  ihre  Charaktere  herausfinden,  nicht  con- 
sequent  nach  ii^end  einem  Merkmal  aufstellen  muss.  Ich  erlaube 
mir  hierbei  eine  Stelle  aus  einer  Arbeit  meines  verehrten  Lehrers 
A.  Braun  anzuführen,  welche  ganz  andere  Gegenstande  betreffend 
doch  hieher  gehört:  »Arten  sind  nicht  bloss  schematische,  sondern 
historisch  festgestellte,  für  eine  gewisse  Weltperiode  haltbar  ge- 
wordene Differenzirungen;  es  muss  daher  auch  bei  der  Beurtheilung 
fragUcher  Formen  in  Anschlag  gebracht  werden,  ob  sie  sich  in  ihrer 
grösseren  oder  geringeren  Eigenthümlichkeit  bestandig  verhalten  oder 
nicht,  ob  sie  in  ihren  Charakteren  scharf  abgesondert  oder  durch 
Uebergangsgheder  mit  verwandten  Formen  verbunden  erscheinen, 
ja  selbst  die  Verhältnisse  der  Lebensweise  und  geographischen 
Verbreitung  werden  in  Verbindung  mit  den  übrigen  Merkmalen  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen  sein.«  (Monatsberichte  BerL  Akad.  1863  S.  623.) 

Die  geographische  Verbreitung  dieser  Gruppe  ist  so  bestimmt 
und  enggeschlossen,  wie  die  irgend  einer  anderen  und  fällt  zum 
Theil  mit  unserem  Gebiet  zusammen,  nimmt  aber  ausserdem  noch 
die  hinterindische  Halbinsel  ein  bis  in  das  südlichste  China?  (B.  si- 
nensis) und  den  östlichen  Theil  des  Himalaya  (B.  Sylheticus  Reeve, 
die  kleinste  Art);  sie  erstreckt  sich  nicht  auf  die  Molukken,  obwohl 
sie  noch  Timor,  Celebes  und  die  Philippinen  umfasst. 

So  wenig  bei  der  Begränzung  der  Gruppe  Zweifel  und 
Meinungsverschiedenheiten  herrschen,  so  viel  ist  dieses  der  Fall 
bei  der  Unterscheidung  der  Arten,  eben  ihrer  grossen  Ueberein- 
Btimmung  weg^,  wie  z.  B.  auch  bei  den  Achatinellen  und  Clausilien. 

Linne  erkannte  nur  eine  Art  an,  Helix  perversa,  innerhalb 
derer  er  drei  Varietäten  unterscheidet  a)  einfarbig  schwefelgelb, 
b)  gelb  mit  vereinzelten  purpurbraunen  Varicen  und  c)  blass  mit 
gedrängten  braunen  Striemen.  Dass  dieselbe  Art  rechts  und  links 
vorkommt,  nahm  er  schon  an,  denn  er  sagt:  anfiractus  saepe 
contrarii.    Mus.  Lud.  Ulr.  p.  669. 

O.  Fr.  Müller  (hist  verm.  1774)  unterschied  schärfer  und 
nahm  mehrere  Arten  an,  liess  sich  aber  wie  bei  Helix  pomatia  durch 
theoretische  Gründe  verfuhren,  die  rechts-  und  linksgewundenen 
als  artlich  verschieden  zu  betrachten,  obwohl  er  selbst  an  der 
Richtigkeit  dieses  Vorhabens  zu  zweifeln  begann;  so  kommt  er  zu 
zwei  Artenpaaren,  die  sich  nur  durch  die  Richtung  der  Aufwindung 
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unterscheideu .  und  zu  drei  einzeln  stehenden  Arten  (p.  89— 9G): 

Rechts  Links 

1.  Helix  dextra  und  2.  HeUx  sinistra. 
3.  Helix  recta  und  4.  Ilelix  inversa. 
5.    Helix  intemipta.  0 

0  6.    Helix  contraria. 

0  7.   Helix  laeva. 

Ferussac  (prodrome  1821—1822)  vereinigt  rechte  und  linke 
Exemplare  in  eine  Art,  betrachtet  aber  doch  die  einen  als  regel- 
mässig rechts-,  die  anderen  als  regelmässig  linksgewunden,  und  bei 
beiden  die  Exemplare  von  entgegengesetzter  Richtung  als  »Monstrum«, 
wie  bei  HeUx  pomada.    Die  von  ihm  angenommenen  Arten  sind: 

1.  Helix  aurea  Dillw.  ^  perversa  L.  =  sinistra  MülL,  links, 
mit  der  monströs  rechten  dextra  Müll. 

2.  Helix  inversa  Müll.,  nebst  2  Farbenvarietäten,  links,  mit 
der  monströs  rechten  recta  Müll. 

3.  Hehx  interrupta  Müll.,  rechts,  mit  der  monströs  linken 
contraria  Müll. 

4.  Helix  laeva  MülL  nur  links. 

Er  zieht  also  wieder  mehr  zusammen  als  Müller  und  ist 
selbst  geneigt,  diese  4  Arten  auf  2  zu  reduziren:  1  +  2  und  3  +  4. 

Lamarck  (1822)  unterscheidet  auch,  doch  nicht  übereinstim- 
mend, vier  Arten,  Bulimus  inversus,  citrinus  (=  Helix  sinistra  und 
dextra  Müll.),  sultanus  (links  und  rechts),  und  durch  nicht  hieher- 
gehörige  Arten  getrennt  interruptus  (=:  H.  contraria  MülL,  nicht 
dessen  interrupta) ;  er  nimmt  bei  allen  vier  das  Linksgewundensein  als 
normal  an,  erwähnt  bei  der  zweiten  und  dritten  auch  der  rechts- 
gewundenen, übrigens  als  Varietät,  nicht  Monstrosität,  was  sich 
ausser  dem  Wortlaut  auch  daraus  ergiebt,  dass  er  selbst  bei  Helix 
pomatia  gar  nicht  der  linksgewundenen  Exemplare  erwähnt,  offenbar 
weil  er  diese  als  Monstrosität  nicht  in  das  System  aufnehmen  wilL 

Hasselt  (1823)  unterschied  auf  Java  allein  4  Arten,  den  ein- 
farbig gelben  B.  perversus  und  drei,  B.  couagga,  zebra  (porcellanus) 
und  microstoma  (purus)  ohne  Beschreibung,  aber  aus  seinen  Ab- 
bildungen zu  errathen;  B.  couagga  könnte  interruptus  sein. 

Beck  (1837)  unterscheidet  bereits  6  Arten,  bei  zwei  derselben 
linke  und  rechte  Exemplare,  als  a)  laevorsus  und  b)  dextrorsus, 
zwei  andere  sind  stets  rechts,  die  zwei  letzten  stets  links;  zugleich 
ist  er  der  erste,  der  das  Vaterland  wenigstens  genauer  berücksiclitigt: 
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rechts  uiid  links  nw  links  nur  rechts 

Java.     .     4.  inversus  Müll.)  _  _,^,,    1.  intemiptus  Müll. 

r^,  }  5.  contranus  Mull. 

Timor ) 

Celebes 6.  laevus  Müll. 

ITnbestimmt  3.  perversus  I^ 2.  aureus  Swains. 

Pfeiffer  reduzirt  im  zweiten  Band  der  Monographie,  1848, 
wieder  alles  auf  zwei  Arten,  einen  Bulimus  perversus  L.,  13  Varie- 
täten umfassend,  wovon  8  links,  6  rechts  und  über  die  Philippinen, 
Molukken,  Timor,  Celebes,  Java,  Hinterindien  »nee  non«  (gewiss 
nicht)  Südamerika  verbreitet,  und  den  beständig  linken  B.  laevus 
Müll.,  dessen  Vaterland  sich  wenigstens  auf  Java,  Amboina  und 
Timor  beschränken  soll.  Der  entschiedenste  Fortscliritt  geschah 
das  Jahr  darauf  durch  Mousson,  welcher  der  Bearbeitung  der 
Zollinger'schen  Schnecken  einen  eigenen  kleinen  Aufsatz  »über  die 
Crruppe  des  BuUmus  perversus  und  laevus«  beifugte,  dabei  mit 
Recht  den  Grundsatz  hervorhebend  und  befolgend,  für  Aufstellung 
der  Arten  auch  anscheinend  geringe  Differenzen,  sobald  sie  bei 
allen  Exemplaren  derselben  Localität  konstant  bleiben,  zu  benutzen, 
ein  Grundsatz,  der  freilich  bei  der  früheren  Verwirrung  und  Mangel- 
haftigkeit der  Vaterlandsangaben  kaum  a  priori  denkbar  war.  Er 
tbeilt  die  Arten  in  zwei  Gruppen,  die  zweite  derselben  enthält  nur 
solche,  welche  beständig  oder  »fast«  beständig  links  gewunden  sind, 
in  der  ersten  sind  fast  alle  Arten  bald  rechts-  bald  linksgewunden, 
und  wo  Mousson  nur  eine  Richtung  kennt,  wie  bei  B.  purus  rechts, 
bei  B.  chloris  links,  setzt  er  wenigstens  ein  Fragezeichen  dazu, 
wie  um  anzudeuten,  dass  ein  andersgewundenes  Exemplar  ihm  nicht 
unerwünscht  käme. 

Da  ich  seine  Arbeit  hierüber  durchaus  als  Grundlage  nehme, 
um  sie  auf  Grund  eigener  Erfahrungen  mehr  zu  bestätigen  und  zu 
vervollständigen,  als  abzuändern,  so  fuge  ich  hier  die  Uebersicht 
der  von  ihm  angenommenen  13  Arten  mit  besonderer  Hervorhebung 
des  Vaterlandes  an: 

rechts  und  links  nur  links 

Singapore  Ib.  inversus  var.  flam- 

meus  Chemn. 
Java  3.  palaceus  Busch.  12.  furcillatus  Mouss. 

5.  perversus  L.  13.  porcellanus  Mouss. 

7.  intemiptus  Müll. 

4.  purus  Mouss.  (rechts). 
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Frühreife  Individuen. 

rechts  und  links 

nur  links 

Bomeo 

10. 

Adamsii  Reeve. 

Celebes 

5.  perversiiR  L. 
8.  contusus  Reeve. 

Sumbawa 

9. 

contrarius  MülL 

12. 

fiircillatus  Mouss. 

Timor 


Mindanao 


Unbestimmt 


9.  contrarius  Müll. 

11.  laevus  MülL 

2.  maculiferus  Brod. 

6.  chloris  Reeve. 


la.  inversus  Müll. 

Die  unsicheren  oder  unbestimmten  Angaben,  wie  Molukken 
und  östliche  Inseln  nach  Reeve,  Bourbon  und  Mauritius  nach 
Chemnitz,  sind  dabei  ganz  weggelassen.  So  erhalten  wir  schon 
eine  hübsche  Uebersicht  über  die  Arten,  obwohl  für  einzelne  die 
geographische  Verbreitung  noch  nicht  völlig  richtig  erscheint 

Bei  der  Artunterscheidung  dieser  Gruppe  stellt  sich  durch 
grössere  Reihen  von  Exemplaren  desselben  Fundortes  heraus,  dass 
Grösse  (der  erwachsenen  Exemplare)  und  Verhältniss  der  Breite  zur 
Höhe  stark  wechseln,  dagegen  scheinbare  Kleinigkeiten  der  Zeichnung 
recht  konstant  sein  können.  Bei  vorübergehendem  Wachsthums- 
stillstand  zeigen  viele  der  hiehergehörigen  Arten  einen  braunen  oder 
schwarzbraunen  nicht  umgeschlagenen  sondern  scharfen  Rand,  welcher 
bei  weiterem  Wachsthum  als  vereinzelter  Striemen  stehen  bleibt 
und  im  Folgenden  mit  dem  von  der  Gattung  Murex  entlehnten 
Ausdruck  Varix  bezeichnet  werden  soll.  Die  Farbe  desselben  ist 
um  so  auffallender,  als  bei  allen  Arten  des  indischen  Archipels  der 
letzte  bleibende  Mundsaum  weiss  ist  Ich  vermuthe,  dass  manche 
Individuen  frühzeitig  einen  umgeschlagenen  Mundsaum  bilden,  eine 
halbe  oder  ganze  Windung  früher  als  gewöhnUch  (vgl.  oben  S.  314) 
denn  von  demselben  Fundort  besitze  ich  bei  mehr  als  ein^  Art 
Exemplare,  welche  sich  durch  dünne  Schale,  dünnen  Mundsaum 
und  breite  konische  Gestalt  auszeichnen,  aber  in  Zeichnung  und 
Dimensionen  ganz  den  anderen  gleichen,  wenn  man  deren  letzte 
oder  halbe  letzte  Windung  sich  hinwegdenkt  Man  muss  sich 
sehr  hüten,  sie  nicht  für  eigene  Arten  zu  halten,  da  ihr  Habitus 
so  ganz  anders  ist  und  ihr  Mundsaum  scheinbar  die  Vollendung 
des  Wachsthums  bezeugt.  Schon  Mousson  hat  mit  Recht  darauf 
aufmerksam    gemacht   (molL   jav.   p.   31).     Solche  Jugendzust&nde 
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sind  dargestellt  in  Mousspn^s  Abbildung  20. ,  4.  von  interruptus  und 
in  Reeve's  beiden  Figuren  von  B.  Adamsi  (^  sultanus).  Die  wirklich 
erwachsenen  Exemplare  sind  verhältnissmässig  schlanker.  Dagegen 
zeigen  im  Allgemeinen  klein  bleibende  Exemplare  derselben  Art 
einen  relativ  und  selbst  absolut  dickeren  Mundsaum  als  grössere, 
so  finde  ich  es  bei  B.  interruptus  von  Maros  und  ähnUch  verhält 
es  sich  in  einer  anderen ,  amerikanischen  Gruppe  dieser  Gattung  bei 
B.  oblongus  Müll,  (haemastomus  Scopoli),  var.  crassus. 

Da  so  manche  Charaktere  der  ganzen  Gruppe  gemeinschafthch 
sind,  so  konnte  die  Beschreibung  kürzer  gefasst  werden.  Der 
Columellarrand  ist  immer  umgeschlagen  und  bedeckt  meist  den 
Nabel  theilweise,  seltener  vollständig,  indem  der  Rand  nach  aussen 
fest  anschliesst;  nur  dieses  Verhältniss,  als  die  Ausnahme,  ist  in 
den  Beschreibungen  bemerkt,  das  andere  als  die  Regel  vorausgesetzt. 

Der  Zeichnung  nach  zerfallt  jeder  Umgang  oft  in  drei  Felder, 
die  zwei  oberen  sind  meist  ähnlich  gezeichnet,  namentUch  gestriemt, 
und  nur  durch  ein  unterbrechendes  Band  oder  durch  eine  Zacken- 
biegung oder  Gabelung  der  Striemen  von  einander  abgegränzt;  das 
untere,  nur  auf  der  letzten  Windung  sichtbar,  zeigt  oft  dunkle 
Spiralbänder,  namentUch  bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe,  so  bei 
B.  contrarius,  suspectus,  porcellanus,  im  Jugendzustand  auch  bei 
B.  Adamsi,  sinistralis,  sultanus,  interruptus  und  inversus. 

a)  Unterabtheilung  des  B.  perversus. 

Grösser  und  mehr  bauchig ,  dieselbe  Art  in  der  Regel  rechts 
und  links  vorkommend. 

Bulimus  inversus  MtilL 

Bucciniun  fluviatile  ventricosuni ,  €0101*6  ex  albo  fulvido,  ex  rufo  radiatuni,  labro 

intus  castanei  coloris  Gualtien  index  test.  tab.  5.,  fig.  O. 
Helix  inversa  et  H.  recta  Müll.  bist,  verxn.  p.  93;  Cbemii.  coiich.  cab.  IX.  pars  1, 

fig.  925. 926.  sa  ed.  uov.  6.  ,1.2.;  Fer.  prodr.  No.  414  exci.  var. ;  bist  iiat.  161. ,  1 . 2. 
Bulimus  iuversus  Lam.  an.  s.  v.  ed.  2  VIII.  p.  224;  Mouss.  moll.  jav.  p.  107  excl. 

var.;  Pfr.  Zeitschr.  Mal.  1849  S.  133  (var.  a  et «);  mon.  III.  p.  318  excl.  var.  ß. 
Bulimus  Jayanus  Lea  Proc.  of  the  philosopbical  society  at  Philadelphia  II.  1841  p.  31. 
Bulimus  penersus  var.  6  Pfr.  mon.  11.  p.  38. 
Bulimus  coutusus  Reeve  conch.  ic.  fig.  220;  Mouss.  1.  c.  p.  109. 
Bulimus  elongatus  Hombron  et  Jacq.  voy.  pole  sud  moll.  8.,  3.  4.;  Text  V.  p.  31. 
Amphidromus  inversus  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  412. 

Testa  ovata  vel  ovato-elongata,  striatula,  parum  nitida, 
albida,   strigis  rufofuscis  plerumque   pallidis,   raris,   irregularibus 
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picta,  infra  peripheriain  magis  obscure  castanea,  anfractibus 
superioribus  subunicoloribus  albidis,  apice  alba,  nigrocincta;  anfir.  7; 
peristomatenuiusculum,  breviter  reflexum,  album,  extusrufescens, 
columellari  rectilineo,  perpendiculari,  callo  parietal!  albo,  crassius- 
culo,  pariete  aperturali  fusco. 

a)  Long.  57,  diam.  maj.  31,  min.  25;  apert  alt.  29,  lat.  incl. 
perist.  21,  excl.  ?  Mill. 

b)  Long.  53,  diam.  maj.  30,  min.  24;  apert  alt  27,  lat  incl. 
perist.  21,  excl.  14  Mill. 

c)  Long.  44^,  diam.  maj.  23,  min.  19^;  apert  alt  22,  lat 
incl.  perist  17,  excl.  10^  Mill. 

d)  Long.  38^,  diam.  maj.  22^,  min.  19;  apert  alt  19,  lat 
incl.  perist.  14,  excl.  10  3Iill. 

e)  Long.  46,  diam.  maj.  28,  min.  22;  apert  alt  25,  lat  incl. 
perist  19^,  excl.  12  Mill. 

f)  Long.  43^,  diam.  maj.  24,  min.  20;  apert  alt.  21,  lat 
incl.  perist  16,  excl.  10  Mill. 

Hinterindien,  auf  Malakka  von  F.  Jagor  gesammelt  (d,  e). 
Singapore,  ein  rechtes  Exemplar  von  mir  gefunden,  andere  im  Ber- 
liner Museum,  in  der  Albers'schen  Sammlung  und  von  Petit  in 
Mousson*s  Sammlung  ohne  Angabe  des  Finders  (b).  Malayische 
Halbinsel,  WaUace. 

Sumatra,  Hombr.  et  Jacq.,  speciell  an  der  Westküste  in  der 
Assistentresidentschaft  Agam,  Dr.  Ludeking. 

Inseln  in  der  Sundastrasse  Pulo  Sangiau  oder  Dwars  in  de 
weg  (a)  und  Rakata,  Zollinger  in  Mousson^s  Sammlung. 

?  Java,  Lea. 

Chemnitz  gibt  gewiss  mit  Unrecht  die  Inseln  Bourbon  (Re- 
Union)  und  Maurice  (Mauritius  =  Ile  de  France)  als  Vaterland  an; 
vielleicht  sind  solche  Schnecken  in  firüheren  Zeiten  aus.  Siam  mit 
französischen  Schiffen  über  Ile  de  France  nach  Frankreich  gebracht 
worden  und  daher  der  Irrthum. 

Der  Name  inversus  bezieht  sich  neben  dem,  dass  er  links- 
gewunden  bedeutet,  vielleicht  auch  noch  darauf,  dass  die  untere 
Hälfte  dunkler  gefärbt  ist  als  die  obere,  im  Gegensatz  zu  der 
Mehrzahl  der  Schnecken.  Es  ist  das  sehr  charakteristisch  fiir  diese 
Art,  die  untere  Hälfte  der  letzten  Windung  ist  zuweilen  fast  ein- 
farbig kastanienbraun,  doch  dicht  am  Nabel  stets  wieder  heller. 
Die  absolute  Grösse,   wie  das  Verhältniss   des  Durchmessers   zur 
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L&nge  wechselt  bedeutend,  während  in  ihren  übrigen  Charakteren 
die  Art  sehr  konstant  zu  sein  scheint  und  nicht  leicht  verkannt 
werden  kann. 

Mir  liegen  gegenwärtig  10  rechtsgewundene  Exemplare  und 
10  linksgewundene  vor;  Pfeiffer  sagt  dagegen,  dass  sie  meist  links 
sei.  In  Mousson's  Sammlung  sah  ich  fünf  rechte  und  vier  linke 
von  den  Inseln  der  Sundastrasse.  Bei  einzelnen  derselben  ist  die 
Spitze  ganz  weiss,  bei  den  meisten  mit  violettschwarzem  Gürtel. 

Auch  diese  Art  hat,  wie  viele  der  folgenden,  in  der  Jugend 
ein  dunkleres  Band  unterhalb  der  Peripherie,  das  später  durch  die 
folgenden  Windungen  verdeckt  wird,  nach  einem  Exemplar  im 
Leydener  Museiun. 

Wenig  verschieden  von  diesem  Bulimus  in  versus  sind: 

Bulimus  Anamiticus  Crosse  et  Fischer  Joum.  conch.  XL  1863 
p.  357,  Xn.  1864  12.,  8.  klein  und  bauchig,  von  Cochinchina,  und 

Bulimus  Andamanensis  Mousson  collect,  ebenfalls  klein  und 
bauchig,  long.  38,  diam.  maj.  23^,  min.  20;  apert  alt.  20^,  lat.  16^ 
Mül.,  drei  linke  Exemplare,  von  den  Andamanen. 

BuUmw  loricatus  Ffr.    Taf.  22. ,  Fig.  2. 
Pfr.  mon.  IV.  p.  373. 

Testa  imperforata,  conico-oblonga,  solida,  laxe  striata  et 
leviter  malleata,  pallide  rufescens,  strigis  rufofuscis  confertis, 
saepius  connatis,  per  totam  testam  (exceptis  anfractibus  supremis) 
subaequaliter  picta,  apice  albo;  anfr.  7,  paulum  convexi;  apertura 
subobliqua,  triangulari-securiformis,  margine  extemo  aequaliter 
arcuato,  columellari  perpendiculari ,  elongato,  angulatim  basalem 
attingente;  peristoma  breviter  reflexum,  crassiusculum ,  album,  callo 
parietali  item  albo. 

a)  Long.  51,  diam.  maj.  32,  min.  27;  apert  alt  28,  lat  19^  Mill. 

b)  »     54,      .         »     29,     »    24;      »        »    27,    »    20       » 
Süchoesäic/ies  Java,  bei  Palabuan,  ein  breiteres  und  ein  schlan- 
keres Exemplar,  a)  und  b),  von  mir  gefunden.    Das  Vaterland  der 
Originalexemplare  in  Cuming's  Sammlung  unbekannt. 

Gleicht  in  der  gestreckten  Gestalt  und  der  vorherrschend 
braunen  Farbe  dem  B.  inversus,  zeigt  aber  keine  Spur  der  für 
diesen  so  charakteristischen  dunkleren  Färbung  der  unteren  Hälfte 
des  letzten  Umgangs.  Die  Sculptur  ist  mehr  diejenige  von  B.  pala- 
ceus.    Ich  habe  bis  jetzt  nur  linke  Exemplare  gesehen. 

22* 
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Bulimus  melanomma  Pfr, 

Limax  aureus  Martyn  univers.  conchol.  ed.  Chenu  39.,  2. 

Bulimus  citrinus  var.  Reeve  conch.  ic.  fig.  187  a;  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  sam., 
moll.  p.  58,  14.,  11. 

Bulimus  in  versus  var.  ß  et  y  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  133. 

B.  m.  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1852  S.  95;  mon.  lU.  p.  310  excl.  citat  plertsque; 
Chemii.  ed.  iiov.  39.,  28.  29.;  41.,  1.  2.  7.  8. 
Testa  ovato-oblonga,  solida,  irregulariter  striatola,  satis 
nitida,  albida,  strigis  castaneis  confertis  saepe  coalescentibus 
picta,  varicibus  solitariis  nigrofiiscis;  regione  suturaU  saepe  alba,  anfir. 
supremis  albis,  primo  et  secundo  fascia  lata  violaceo- nigra  cinctis; 
anfr.  7,  sutura  appressa,  subtiliter  striata;  peristoma  crassum, 
album,  margine  coIumeUari  crasso,  vix  tarto,  callo  parietali  crassius- 
culo,  albo. 

a)  testa  magis  ventricosa,   microstoma,  fascia  sulfurea  ple- 
rumque  distincta.    Chemn.  ed.  nov.  39.,  28.  29. 

a)  Long.  50,  diam.  maj.  26^,  min.  22;  apert.  alt.  24^,  lat. 
inclus.  perist.  I84«  exclus.  11^  Mill. 

b)  Long.  49,  diam.  maj.  30,  min.  24^;  apert  alt  26^,  lat 
inclus.  perist.  21,  exclus.  13  Mill. 

c)  Long.  43^,  diam.  maj.  28,  min.  22;  apert  alt  23,  lat 
inclus.  perist  18,  excL  12  3IilL 

d)  Long.  42,  diam.  maj.  23^,  min.  19^;  apert  alt  22,  lat 
inclus.  perist  17,  exclus.  9^  Mill. 

e)  Long.  39,  diam.  maj.  25,  min.  20^;  apert  alt.  21^,  lat 
inclus.  perist.  17,  excl.  10  Mill. 

^)  testa  magis  elongata,  fascia  nuUa.     Chemn.  ed.  nov.  41.,  1.  2. 
(var.  ß  Pfr.). 

a)  Long.  53,  diam.  maj.  28,  min.  22^;  apert  alt.  25,  lat. 
inclus.  perist  19^1  excl.  12  MilL 

b)  Long.  46,  diam.  maj.  27,  min.  21;  apert.  alt  23,  lat. 
inclus.  perist  18^,  excl.  11^  3Iill.  (coli.  Albers). 

var.  a:  Liseln  um  Singapore,  namentlich  Riouw  (Rhio)  und 
femer  Insel  Biliton  zwischen  Borneo  und  Banka,  auf  Büschen  und 
niedrigen  Bäumen,  Adams. 

var.  ß:  Singapore  y  von  Dr.  Friedel  während  der  ostasiatischen 
Expedition  gesammelt  (b),  rechts  und  links;  Insel  des  Prinzen  (von 
Wales)  d.  h.  Pulo  Pinang  bei  Malakka,  Martyn;  NW  Borneo  bei 
Sarawak,  Metcalfe.    Vgl.  unten  S.  352. 

Andere  Vaterlandsangaben,  wie  Molukken  nach  Scheepmaker 
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und  Hoedt,  Celebes  nach  einem  Exemplar  des  Berliner  Museums, 
sind  weniger  bestimmt  und  zuverlässig. 

Plumper  und  dickschaliger  als  die  vorhergehenden,  die  Strie- 
men oft  etwas  zackig,  zuweilen  zu  einem  fast  eintönigen  Kastanien- 
braun verschmolzen.  Ein  gelbes  Spiralband  kommt  zuweilen  vor, 
doch  selten  scharf  ausgeprägt,  unter  vier  mir  vorUegenden  Exem- 
plaren nur  auf  der  drittletzten  Windimg  des  einen,  auf  der  letzten 
keine  Spur  mehr  davon.  Scheint  etwas  häufiger  links  als  rechts 
vorzukommen.  Einzelne  Exemplare  zeigen  eine  mehr  gelbe  als  weisse 
Grundfarbe  und  rechtfertigen  damit  Martyn's  Benennung  aureus. 

Bei  einzelnen  Exemplaren  fehlt  die  dunkle  Binde  der  obersten 
Windungen,  welche  den  Namen  melanomma  veranlasst  hat. 

Ausserdem  zwei  abweichende  Exemplare,  ein  rechtes,  schlan- 
ker, doch  mit  kleinem  Mund,  ohne  Band,  also  Pfeiffer^s  y  ent- 
sprechend, aber  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Varietäten  stehend, 
(individuell?)  ausgezeichnet  durch  stärker  gedrehte  Columelle;  Höhe 
474,  grosser  Durchmesser  24,  Mündungshöhe  22,  Mündungsbreite 
28  mit,  104  ohne  Mundsaum,  die  untere  Hälfte  der  letzten  Windung 
et\i^as  dunkelbraun,  ähnlich  wie  bei  B.  inversus,  von  dem  es  sich  aber 
schon  durch  grösseren  Glanz,  grössere  Convexität  der  Windungen 
und  grössere  Dicke  der  Lippe  unterscheidet,  in  all  diesem  ganz  den 
anderen  Individuen  dieser  Art  gleichend.  Das  zweite,  ein  linkes, 
mit  Spur  von  Band  und  beträchtlich  gelberer  Grundfarbe,  massig 
schlank,  scheint  doch  nur  eine  individuelle  Abweichung  von  «. 

Die  Variabilität  dieser  Art  ist  sehr  gross,  man  kann  mehr 
bauchige  und  mehr  schlanke,  solche  mit  und  solche  ohne  Band 
unterscheiden,  aber  diese  Unterschiede  geben  so  wenig  wie  die  in 
der  Bichtung  der  Windungen  Varietätencharaktere  ab,  da  sie  sich 
zu  bunt  kreuzen.  So  liegen  mir  gegenwärtig  21  Exemplare  vor, 
welche  sich  folgendermaassen  v^rtheilen: 

Rechts  Links 

mit  Band        ohne  Band        mit  Band        ohne  Band 

Bauchigere  6. 

Mündung  %  der  Länge  0         —  —  —  — 

Mündung  länger.    ..62  —  2  2 

Schlankere  15. 

Mündung  \  der  Länge  9         —  2  2  5 

Mündung  länger.    .    .  6         —  1  2  3 

Bei  einem  erreicht  die  Mündung  reichlich  die  halbe  Schalenlänge. 


342  Bulimus  sultmnus. 

Buümtis  suUantis  Lam.    Taf.  22.,  Fig.  1.  3.  4. 

Helix  flammea  sinUtrorsa  Chemnitz  couch.  cab.  DC.  pard  1  fig.  927  ^  ed.  nov. 

BuL  6.,  3. 
Helix.  invei*sa  var.  a  Fer.  prodr.  n.  414. 
Bulimus  sultanus  Lam.  an.  s.  v.  ed.  2  VIII.  p.  225  excius.  var. ;  Delessert  recueil 

27.,  7.;  Chenu  illuatr.  conch.  8.,  10.  (rosenfarbig  colorirt). 
Buliroua  per^ersus  var.  4  et  ^  Pfr.  mon.  II.  p.  38. 
Bulimus  inversiis  var.  b)  flammeus  Mouss.  moU.  jav.  p.  106  —  var.  ß  Pfr.  mon.  III. 

p.  318. 

Bidimus  Makassariensis  Hombron  et  Jacquinot  voy.  pole  sud  moll.  8.,  5.  6. 
Amphidromus  Makassariensis  (und  pen-ersus?)  Wallace  Proc.  z.  a.  1864  p.  412. 

Testa  conico-ovata,  tenuis,  confertim  leviter  striatula,  ni- 
tida, lutea  vel  luteo-rosea,  plerumque  strigis  castaneis  minus 
confertis  plus  minusve  fulminatis  et  saepe  fascia  aureoflava 
unica  latiuscula  decussatis  picta;  anfr.  6^1  superiores  sulfurei,  ad 
suturam  albidi  vel  fusci;  sutura  simpIex;  peristoma  tenue,  breviter 
expansum,  album,  margine  columellari  vix  torto,  subperpendiculari. 

a)  Long.  52,  diam.  maj.  31,  min.  27;  apert.  alt  25,  lat  22-^  Mill. 

b)  .      50,      .         .    30,     .    24:      .        .  25^  .  20      . 

c)  .      49^,    .         »    28,     »    24:      .         .  26,    .  21       - 

d)  »      41^,    .         .     26^,  .     22;       .         .   24,    .   19      . 
Celebes,  südliches,  bei  Makassar,  Hombron  und  Jacquinot,  sowie 

ZoUinger  (d)  und  Wallace;  ebenda  in  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  au  dem  Laub  hoher  Bäume  von  Stabsarzt  Johswich  und  mir 
Juli  1861  gesammelt. 

Java,  mittleres,  bei  Rogodjampi  in  Banjumas  (b)  und  öst^ 
liclies,  in  Banjuwangi,  ZoUinger  in  Mousson's  Sammlung,  4  linke 
und  2  rechte. 

Bali,  bei  Djembrana,  ZoUinger,  breit  und  konisch  gestaltet  (a). 

Ks  liegen  mir  drei  erwachsene  und  ein  junges  Exemplar  von 
Makassar  vor,  alle  dem  Gesammthabitus  und  der  Form  nach  zu- 
sammengehörig, aber  in  der  ZeicK\iung  verschieden,  3  links-  und 
1  rechtsgewunden,  in  Mousson's  Sammlung  1  rechtes  und  1  hnkes, 
im  Leydener  Museum  6  rechte  und  6  linke.  Am  meisten  charak- 
teristisch, d.  h.  mit  den  Beschreibungen  von  Lamarck  und  Jacquinot 
übereinstimmend,  ist  das  rechtsgewundene,  mit  breiten  nicht  sehr 
dicht  gedrängten  braunen  Striemen,  die  auf  dem  unteren  Theil  der 
letzten  Windung  fast  gerade,  auf  dem  oberen  stark  zickzackförmig 
sind;  ein  einzelnes  goldgelbes  Band  unterbricht  sie  nicht  sowohl, 
als  dass  es  sie  kreuzt,  indem  sie  sich  durch  dasselbe  nur  blässer 
fortsetzen  und  ebenda  ihre  Zickzackbiegungen  beginnen.    Auf  der 
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vorletzten  Windung  sind  schwache  Reste  solcher  Zickzackstriemen 
zu  sehen,  auf  den  früheren  gar  nicht  mehr,  ausser  dass  dicht  an 
der  Naht  braune  Flecken,  gleichsam  die  Anfange  der  Striemen, 
erscheinen.  Bei  dem  zweiten  Exemplar,  ähnlich  Mousson's  Taf.  4., 
Fig.  1.,  sind  die  Striemen  fast  durchgängig  gerade,  nur  nach  oben 
etwas  bogig;  sie  sind  auf  der  zweiten  Windung  noch  deutlich, 
fehlen  aber  auch  auf  den  früheren  und  die  Naht  ist  auf  diesen  wie 
auf  der  zweiten  vpn  einer  braunen  Binde  begleitet,  welche  auf  der 
zweiten  sich  in  die  Anfange  der  Striemen  aufzulösen  beginnt.  Das 
dritte  Exemplar  ist  schwefelgelb,  ohne  alle  Striemen,  mit  einem 
schwarzen  Varix  auf  der  letzten  Windung,  wie  die  beiden  vorher- 
gehenden. Man  möchte  es  für  perversus  halten,  wenn  nicht  die 
Form  und  Sculptur  so  recht  mit  dem  zweiten  übereinstimmte.  Das 
junge  Exemplar  ist  kantig  und  zeigt  4  braune  Spiralbänder,  das 
oberste  ist  die  schon  erwähnte  Nahtbinde,  das  zweite  läuft  nahe 
über  der  Kante  und  ist  auch  bei  dem  erwachsenen  zweiten  Exem- 
plar, doch  blässer,  sichtbar;  die  zwei  letzten  imter  der  Kante, 
daher  bei  erwachsenen  nicht  sichtbar  (Fig.  4.). 

Die  Makassarischen  Exemplare  unterscheiden  sich  von  allen 
meinen  Exemplaren  des  B.  interruptus  aus  dem  nahen  Maros,  sowie 
von  ähnlich  gefärbten  des  B.  melanomma  immer  noch  merkUch 
durch  die  mehr  bauchige  Gestalt,  welche  namentUch  auf  der  Con- 
vexität  der  vorletzten  Windung  und  der  grösseren  Stumpfheit  der 
Spitze  beruht;  auch  ist  der  Mundsaum  nie  so  dick,  die  Grundfarbe 
nie  so  gesättigt  gelb,  meist  auffällig  blass.  Charakteristisch  ist 
femer  das  breite  lebhaft  gelbe  Band  der  Peripherie,  wovon  aber 
bei  dem  schon  erwähnten  einfarbigen  Exemplar  von  Makassar  nicht 
einmal  eine  Spur  vorhanden  ist. 

Die  Zollinger*schen  Exemplare  aus  Java  in  Mousson's  Samm- 
lung sind  mehr  verlängert  und  kommen  dadurch  dem  interruptus 
wieder  näher.  Ganz  in  Verlegenheit  setzen  mich  aber  4  Exemplare 
der  Mous8on*schen  Sammlung,  von  ZoUinger  bei  BuleUng  und 
Djembrana  auf  Bali  gesammelt,  und  welche  ich  vorläufig  Bulimus 
mitra  nenne,  da  ich  sie  weder  zu  sultanus  noch  zu  interruptus 
stellen  kann;  sie  sind  kurz,  von  konischer  Gestalt,  lebhaft  goldgelb, 
mit  breiten,  röthlich  kastanienbraunen  Striemen,  die  sich  selten  bis 
auf  das  obere  Feld  des  letzten  Umgangs  erstrecken,  und  besitzen 
ein  noch  intensiver  goldgelbes  Band,  das  aber  nicht  scharf  begränzt 
ist    Long.  47,  diam.  maj.  28,  min.  24;  apert.  long.  23^,  lat.  19^  Mill. 
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Drei  links,  eins  rechts.  Sie  machen  Anspruch,  beide  Arten  un- 
trennbar mit  einander  zu  verknüpfen,  in  welchem  Fall  dann  wohl 
auch  B.  emaciatus  noch  damit  vereinigt  werden  müsste. 

BuUmtis  itUerruptus  Müll.  sp.    Taf.  20.,  Fig.  1.  2.  3.  5.  6.  8.  9. 

Bucciiuuii  citrinum  etc.  Lister  Hist.  eonch.  34.,  33.;  35.,  34.;  (jung)  36.,  35. 

Buccuium,  Luzone  shell  Petiver  gazophylac.  76.,  5.  (gut). 

Helix  iiitemipta  MfiU.  hist.  verm.  p.  94;  Chenm.  conch.  cab.  IX.  pars  2  fig.  1213. 

1214.  (verbleicht)  =b  ed.  nov.  10.,  4.  5. 
Buliinus  sultanus  var.  b)  Lam.  an.  s.  vert.  cd.  Desh.  VHI.  p.  226;  Delessert 

recucil  27.,  6.  bcne. 
Bulimus  citrinuB  var.  Swainson  zool.  illustr.  IIL  Taf.  167.,  fig.  infima. 
Bulimus  Javanicus  Sowerby  conchol.  illustr.  fig.  35.  (jung)  35*. 
Bulimus  pcnersus  var.  ij  et  x  Pfr.  mon.  11.  p.  38;  var.  ^ — t   mon.  DI.  p.  309; 

Chemn.  ed.  nov.  22.,  4.;  (var.  Desh.  ap.  Fer.  hist.  nat.  161.,  5.  6.?). 
Bulimus  intemiptus  (non  Lam.)  Mouss.  moll.  jav.  p.  30  und  109;  Taf.  4.,  Fig.  1.  2.; 

Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  179;  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  131. 
Bulimus  dcxter  Desh.  ap.  Fer.  hist.  nat.  161.,  7.  8. 
Bulimus  Dühmi  Pfr.  Proc.  2.  s.  1863  p.  525;  Novität.  IQ.  75.,  12.  13. 

p]ine  grössere  Anzahl  von  Exemplaren,  an  demselben  Stand- 
orte gesammelt,  gibt  mir  einen  Blick  in  die  ungewöhnhch  weite 
VeränderUehkeit  dieser  Art,  so  dass  eine  umfassende  Diagnose 
derselben  höchst  schwierig  ist,  entweder  zu  wenig  gebend  oder  zu 
viel  entweder— oder  enthaltend. 

Testa  conico-ovata  vel  couico  -  elongata ,  apice  acutiuscula. 
solida,  levissime  striatula,  nitida,  laete  lutea,  strigis  flammatis 
castaneis  confertis,  juxta  aream  basalem  palUdam  plus  minusve 
conflueutibus  picta;  varicibus  solitariis;  apice  flava;  sutura  ipsa 
saepe  albida;  anfr.  7,  subplani:  apertura  dimidia  longitudine  brevior. 
^j  ejus  uunquam  superans;  peristoma  crassum,  breviter  expan- 
sum,  album,  callo  parietaU  distincto  albo,  mai^ne  columellari 
paululum  torto;  perforatione  plane  obtecta. 

A)  Sirigosits:  strigis  fiiscis,  sat  angustis,  confertis  a  sutura 
ad  basin  continuis  picta.  Mouss.  Jav.  4.,  1.  Fer.  161.,  7.  8.  BuL 
Javanicus  Sow.  1.  c.    Bulimus  sultanus  b)  Lam.    Unsere  Fig.  3.  und  8. 

B)  Infrapicttis:  anfractu  ultimo  serie  macularum  peripherica 
et  fascia  basaU  lata  castanea  picto.  Chemnitz  fig.  citat.  Fer.  161. ,  5. 6. 
Unsere  Figur  1.  und  9. 

C)  Inframridis:  citrinus,  anfractu  ultimo  basi  palUde  viridi. 
Bul.  Dohmi  Pfr.     Unsere  Figur  2.  5.  und  8. 

Die  Dimensionen  sind  äusserst  variabel: 

1)   testa  conico-ovata  (Mouss.  fig.  1.;  Fer.  5.  6.). 
C)  a)  Long.  49,  diam.  maj.  29,  min.  24:  apert.  alt.  24,  lat  21  MilL 


mit  seinen  Variationen.  345 

C)  b)  Long.  43,  diam.  maj.  25,  min.  21;  apert.  alt  20^,  lat.  18  Mill. 
B)c)       •     46,      »         »     29^,  .     23;      .        •    24,      •    19     . 
B)d)      »     44,      •         >     25^,  »     22;      »        »   21^,    >    18^  » 
A)e)       »     43,      «         »    244,  »204;»        *   ^^4,    «    16     » 

2)  testa  subelongata  (Monas,  fig.  2. ;  Chemn.  fig.  1. ;  Fer.  7. 8.). 
C)  f)  Long.  51,  diam.  maj.  284,  ^^^'  ^k'^  ^P«^  &^^-  23,  lat.  17  Mill. 


B)g)      .      43,     .        . 

22,       *    20;        .        .204,. 

16 

B)li)      .      37,     . 

204,     .     184;      >        *    18,    . 

144 

A)  i)      .      47,     . 

26,      »21;       >        .    23,   • 

18 

A)k)      .      54,     » 

30,       .24;       .        .    274,. 

23 

3)  testa  elongata. 

Unsere  Figur  3.  nnd  5. 

C)   1)  Long.  514,  diam.  maj.  26,  min.  214;  apert.  alt.  214«  lat.  18  JVIill. 
B)m)      »      424,     »         .    214,  .19;        .        »  20,     .   16     »  * 
A)  n)      .      48,        .         .    234,  .19;        .        »  20,      .    17     . 
A)  o)      »      57,        .         .    314,  .26;        »        .  18,      •   214  . 

Java,  Leschenault?,  Sowerby?  und  Zollinger  (infrapictus 
und  strigosus,  conico-ovatus  und  subelongatus)  speciell  von  Pardana 
(Residentschaft  Bantam,  westl.  Java),  Rogodjampi  (Res.  Banjumas) 
(n)  und  der  Insel  Nusa- Baron  (östl.  Java),  von  mir  im  östlichen 
Java  bei  Surabaja  gefunden. 

Insel  Bali,  bei  Djembrana  und  Buleling,  ZoUinger  coli. 
Mouss.,  kurz  und  konisch,  Zeichnung  zwischen  infrapictus  und 
strigosus. 

Bomeo,  Schwaner  im  Leydener  Museum  (i). 

Südl.  Celebes,  Zollinger,  coli.  Mouss.,  ebenda  bei  Maros, 
var.  A)  B)  und  C)  in  grosser  Mannichfaltigkeit  von  mir  gesammelt, 
hieher  alle  abgebildeten  Exemplare,  sowie  diejenigen,  welche  oben 
mit  b)  f)  g)  m)  n)  o)  bezeichnet  sind,  also  von  allen  Farben-  und 
Formvarietäten,  wenn  auch  nicht  von  allen  Combinationen  beider. 

Unter  den  Exemplaren  von  Maros  herrschen  der  Zahl  nach 
zweieriei  vo^,  massig  grosse  infraviridis  conico  -  ovatus  mit  massig 
dickem  Mundsaum,  Fig.  8.  und  kleine  infrapictus  subelongatus  mit 
stark  verdicktem  Mundsaum,  Fig.  1.  Die  vermittelnden  Formen, 
sowie  die  ganz  schlanken  und  die  ganz  gestriemten  sind  nur  in 
einzelnen  Individuen  vertreten,  doch  hinreichend,  um  die  Zusammen- 
gehörigkeit zu  erweisen.  Dieses  wird  noch  bestätigt  durch  Ver- 
gleichung  der  javanischen  Exemplare,  von  denen  viele  zwischen  jene 
zwei  hineinfallen  und  daher  eine  Trennimg  nach  dem  Vaterlande  so 
wenig  als  nach  Farbe  und  Form  erlauben. 


!'^ 
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Die  Exemplare  des  Leydener  Museums .  aus  Bomeo  gehören 
alle  zur  Form  subelongatus  und  zur  Zeichnung  strigosus,  manche 
haben  eine  röthUche  Spitze,  bei  allen  ist  die  Mündung  verhaltniss- 
mässig  gross,  der  Mundsaum  dünn. 

Was  rechts  und  links  betrifft,  kamen  mir  zur  Beobachtung: 

von  Maros  Berlin.  Mus.    Leydener  Museum      Mousson 

rechts    links        rechts    links        rechts    links        rechts    \mks 

infraviridis 

conicoovatus  4  2  5         3^ 

subelongatus  —  2  —        —  >2         1*—       — 

elongatus  —  1  —        2  ^ 

infrapictus 

conicoovatus  —  —  2         3  ---        — 

subelongatus  2  3  3         4  ^        ~ 

elongatus  1  —  11  1         — 

Rtrigosus 

conicoovatus  1—  1—  2—  —        — 

subelongatus  1  —  2         1  127           —       — 

elongatus 1  — 1         —         —         3 —       — 

10         8.         15        12         17       11  -        - 

Also  überall  etwas  mehr  rechte  als  linke. 

Das  oben  mit  o  bezeichnete  ungewöhnlich  schlanke  Exemplar 
(Fig.  3.)  hat  einen  eckigen  offenbar  verbildeten  Mundsaum,  ungefähr 
wie  Dohrn*s  glaucolarynx  aus  Siam. 

»Die  flammige  Zeicimung  bei  dieser  Art  beginnt  in  der  Regel 
erst  auf  der  dritten  Windung  und  verrath  durch  ihre  Biegung  und 
Zertheilung  eine  Neigung  zur  Absonderung  in  drei  Felder,  von  denen 
das  unterste  die  breitesten  zahlreichsten,  das  oberste  die  schwäch- 
sten und  spärUchsten  Flammen  aufweist.  Die  Felder  sind  durch 
keine  Unterbrechung  geschieden.«  Mouss.  1.  c.  Diese  Worte  passen 
auch  auf  die  Exemplare  von  Celebes;  bei  var.  strigosus  sind  die 
Striemen  oder  Flammen  durch  alle  drei  Felder  vorhanden,  im  oberen 
zuweilen  spärUcher,  bei  var.  infrapictus  felüen  sie  im  oberen  ganz, 
sind  im  mittleren  verkürzt  und  durch  einen  leeren  Zwischenraum 
(daher  der  Name  intemiptus)  vom  imteren  getrennt,  bei  var.  infra- 
viridis ist  das  imtere  Feld  trübgrün  gefärbt,  und  gar  keine  geson- 
derten Striemen  mehr  vorhanden. 

Für  ein  jüngeres  Exemplar  dieser  Art  und  nicht  der  folgenden 
muss  ich  ein  Exemplar  der  Albers'schen  Sammlung  No.  312  halten, 
angebhch  aus  Java  von  Grüner  erhalten,  und  damit  auch  die  sehr 
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gut  damit  übereinstimmende  Abbildung  bei  Mousson,  moll.  jav.  20.,  4., 
beide  unter  dem  Namen  interruptus.  Dass  die  Art  wirklich  auf  Java 
zu  Hause  ist,  scheint  daher  nicht  zweifelhaft.  Mehr  zweifelhafte 
Fundorte  für  diese  Art  sind  ferner:  Singapore,  Leydener  Museum, 
infraviridis,  und  Pulo  Condore  nahe  der  Küste  von  Cambodja, 
Cuming's  Sammlung,  infirapictus. 

Von  der  ebengenannten  Insel  soll  auch  Bulimus  Dohmi  Pfr. 
Proc.  zool.  soc.  1863  p.  525  stammen,  in  welchem  ich  nichts  anderes 
als  die  Combination  infraviridis -elongatus  des  interruptus,  wie  ich 
solche  auch  selbst  auf  Celebes  gesammelt,  Taf.  20.,  Fig.  5.,  sehen 
kann.  Aber  dass  dieselbe  zugleich  in  Cambodja  und  Celebes  leben 
soll,  erscheint  sehr  sonderbar. 

Die  mehr  gesättigt  gummiguttgelbe  Färbung  und  das  mehr 
geradUnige  Profil  der  Schale,  worin  sich  die  einzelnen  Windungen 
nicht  markiren,  bleiben  für  diese  Art  im  Vergleich  zu  perversus 
charakteristisch.  In  der  Regel  ist  auch  die  Mündung  verhältniss- 
mässig  kleiner  und  der  Mundsaum  dicker.  Doch  sind  die  beiden 
letzten  Kennzeichen  bei  mehreren  Individuen  nicht  vorhanden,  deren 
eben  erwähnt  wurde  und  zu  denen  Mousson's  20.,  4.  gehört;  ich 
bin  nicht  abgeneigt,  sie  wegen  ihrer  vorhandenen  Lippe  frühreife 
Formen  zu  nennen,  sei  es,  dass  sie  bei  längerem  Leben  den  Mund- 
saum noch  einmal  resorbirt  (unwahrscheinlich)  und  die  Schale  weiter 
gebaut  hätten,  oder  dass  sie  in  einem  Alter  und  bei  einer  dadurch 
bedingten  Form,  in  welchem  andere  Exemplare  noch  weiter  wachsen, 
eine  Lippe  gebildet  und  ihr  Wachsthum  abgeschlossen  haben. 
BiiUmus  emctciaius  m.     Taf.  20.,  Fig.  7. 

Testa  perforata,  conica,  ob  longa,  striatula,  parum  nitida, 
pallide  sulfurea,  strigis  fuscis  supra  rarioribus ,  paUidioribus,  basi 
anfractus  ultimi  confertis,  obscuris  picta,  varicibus  soUtariis;  anfr.  6^, 
parum  convexi.  sutura  mediocris,  paulum  appressa,  anguste  lactea, 
paululum  lacera;  apertura  fere  dimidiam  longitudinem  aequans,  semi- 
elUptica,  vix  obliqua,  peristoma  subincrassatum,  reflexum,  album. 
raargine  columellari  subperpendiculari ,  callo  parietah  albo. 

a)  Long.  48,  diam.  maj.  25,  min.  21^;  apert.  long.  23,  lat.  18  Mill. 

b)  .     50,      .        .    24,     »    21;        .         »     22,    .    16     . 

c)  »     44,      »        »    24,     .    21^;      »         .     21,    •    17^  . 
Oestliches  Java,  Grissi  bei  Surabaya  von  mir  gefunden,  rechts  (a). 

Bali,  bei  Buleling,  ZoUinger  in  Mousson's  Sammlung,  vier  linke  und 
zwei  rechte  (b,  c). 
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Feine  Spirallinien  sind  besonders  an  den  oberen  Windungen 
deutlich  ausgeprägt.  Durch  seine  Schlankheit  und  Zuspitzung  nach 
oben,  sowie  durch  die  blasse  fast  grünliche  Grundfarbe  ausgezeiclmet 
Die  Striemen  stehen  ziemlich  entfernt  von  einander,  mehr  als  bei 
interruptus  die  Regel  ist,  und  werden  im  oberen  Feld  oft  zackig, 
während  sie  im  unteren  öfters  zusammenlaufen.  Uebrigens  wechselt 
der  Grad  der  Schlankheit  selbst  etwas,  wie  die  obigen  Maasse 
zeigen,  und  gehört  diese  Art  jedenfalls  in  die  nächst«  Verwandtschaft 
von  interruptus. 

Bulimus  leucoxanthus  Martens.    Taf.  20.,  Fig.  11.  12. 

Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  1864  S.  526. 

Bulimus  citriuus  Svvainson  zool.  illustr.  I.  Taf.  16. 

Bulimus  citrinus  Reeve  conch.  ic.  fig.  187  b. 

Bulimus  perversus  Moussou  jav.  moll.  Taf.  20. ,  Fig.  5. 

?  Chersina  fulva  Humphrey  Museum  Calonnianum  1797  No.  1163. 

Testa  ovato-elongata,  striatula,  nitida,  pallide  citrina,  vitta 
suturali  lata  alba,  varicibus  fusco-nigris,  saepius  compluribus 
inter  se  approximatis ;  anfr.  7,  parum  convexi,  sutura  profunda, 
appressa;  apertura  rotundata,  \ — \  longitudinis  occupans,  peristoma 
album,  modice  crassum,  breviter  expansum,  callo  parietah  albo, 
margine  columellari  subperpendiculari. 

A)  apice  albo.    Fig.  11. 

B)  apice  summo  nigro  (var.  oculata  m.).    Fig.  12. 

B)  a)  Long.  51,  diam.  maj.  27,  min.  23;  apert  alt  26,  lat. 
inclus.  19,  excluso  perist.  12  Mill. 

A)  b)  Long.  49-^,  diam.  maj.  28^,  min.  23;  apert  alt  22,  lat 
inclus.  19,  excluso  perist.  13^  Mll. 

A)  c)  Long.  45,  diam.  maj.  24,  min.  20^:  apert  alt  22,  lat 
inclus.  ?,  excluso  perist.  ?  Mill. 

A)  d)  Long.  41,  diam.  maj.  24,  min.  21;  apert  alt  20^.  lat 
inclus.  17,  excluso  perist.  20  Mill. 

B)  e)  Long.  37,  diam.  maj.  22,  min.  18;  apert  alt  20.  lat 
inclus.  14,  excluso  perist.  10^  Mill. 

Verhältniss  der  Mündungslänge  zur  scheinbaren  Länge  des 
vorletzten  Umgangs  in  derselben  schiefen  Richtung  vom  oberen 
Ende  des  Mundsaums  zur  nächstoberen  Naht  gemessen  bei  den 
grösseren  Exemplaren  wie  1:0,65  bis  0,66,  bei  den  kleineren  wie 
1:0,47  bis  0,48.  Das  Verhältniss  der  Länge  zum  Durchmesser  ist 
auch  bei  dieser  Art  sehr  wechselnd.  Es  hegen  mir  8  rechte  und 
16  linke  Exemplare  vor.    Vaterland  noch  näher  zu  ermitteln.    Das 
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von  MouBson  abgebildete  Exemplar  A)  angeblich  aus  Java.  Reeve 
nennt  die  Molukken,  was  nicht  viel  mehr  als  Niederländisch -Indien 
sagen  will.  Humphrey  nennt  Prince's  island,  womit  er  vielleicht 
die  Insel  des  Prinzen  von  Wales,  d.  h.  Pulo  Pinang  an  der  West- 
küste von  Malakka,  meint.  Eine  nahe  Verwandtschaft  dieser  Art 
mit  dem  hinterindischen  B.  atricallosus  ist  nicht  zu  verkennen.  In 
Cuming*s  Sammlung  ist  ein  Exemplar  des  letzteren,  dessen  dunkle 
Mündungswand  von  einer  dünnen  weissen  Schicht  überlagert  wird, 
wodurch  es  dem  leucoxanthus  höchst  ähnlich  wird. 

Granz  ähnlich  dem  leucoxanthus,  aber  durch  die  dunkle  Farbe 
der  Naht  ausgezeichnet,  ist  Pfeiffer's  B.  perversus  y^  mon.  lU.  p.  308, 
Chemn.  ed.  nov.  39.,  26.  27.,  links,  unbekannten  Fundorts. 

Bulimus  perversus  L.  sp. 

Gualtieri   ind.  5.,   P.;   Argeuville   conchyliologie  pl.  9.,  fig.  6.;   Petivei*  gazo- 

phylacium  44.,  7. 
Helix  perversa  Liiine  syst,  uaturae  ed.  X.  p.  772;  ed.  XII.  p.  1246. 
Helix  dextra  uiid  H.  sinistra  a  und  ß  Müller  bist  verm.  p.  89 — 91. 
Bulimus  citrinus  Bmguiere,  -Lamarck,  an.  s.  vert.  ed.  2  VIII.  No.  8. 

Unter  diesem  Collectivnamen  gehen  immer  noch  versclüedene 
Formen,  deren  Vaterland  nicht  näher  bekannt  ist  Die  folgenden 
stinunen  darin  unter  einander  überein,  dass  ihre  Gestalt  ziemhch 
kurz  und  rasch  an  Dicke  zunehmend,  die  Oberflache  glatt,  die 
Färbung  gelb  ohne  Flammen,  nur  mit  einzelnen  Varices,  der  Mund- 
saum weiss  und  ziemlich  dick  ist. 

a)  Bulimus  perversus  aureus.    Taf.  20.,  Fig.  13. 

Helix  dextra  var.  a  O.  Fr.  Müller  hist.  verm.  p.  90. 

Helix  dextra  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  fig.  1210.  1211.  ^  ed.  nov.  10.,  1.  2. 

Helix  aurea  Fer.  hist.  nat.  148.,  1 — 3. 

Orthostylus  aureus  Beck  index  p.  50. 

Bulimus  aureus  Swainson  zoological  illustrations  I.  pl.  47. 

Testa  ovato-oblonga,  soUda,  leviter  striatula,  modice  nitida, 
aurantia,  vitta  suturali  nuUa  aut  paulum  pallidiore,  varicibus  nullis 
vel  (rarius)  solitarüs  nigris,  apice  alba;  anfir.  7,  subplani,  sutura  non 
profunda;  apertura  ovato<-oblonga,  |  longitudinis  aequans;  peristoma 
album,  sat  crassum,  reflexum,  callo  parietaU  albo,  margine  colu- 
mellari  sat  torto. 

Long.  53,  diam.  maj.  27^,  min.  24;  apert.  alt.  26,  lat.  inclus. 
perist.  20-^,  exclus.  13  Mill. 

Long.  43,  diam.  maj.  264;,  min.  21;  apert.  alt.  22,  lat.  inclus. 
perist  174^  exclus.  1^  Mill. 
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Vaterland  noch  nicht  sicher  bekannt,  vielleicht  Java,  da  ein 
Exemplar  des  Leydener  Museums,  von  Reinwardt  von  Java  ein- 
gesandt, hieher  zu  gehören  schehit 

Es  liegen  mir  gegenwärtig  vor  3  rechte  und  2  linke  Exemplare, 
ausserdem  2  linke  imd  1  rechtes  von  einer  Zwischenform,  w^elche 
die  kleineren  Dimensionen  und^  die  nur  lebhaft  citronengelbe  Farbe 
des  obesus  mit  der  schmalen  weissen  Nahtbinde,  dem  Mangel  der 
Varices,  dem  geringeren  Glanz  und  der  kürzeren  Mündung  des  B. 
aureus  verbinden.    Chemn.  fig.  928.  929.  ^  ed.  nov.  6.,  4.  6. 

Hieran  reiht  sich  unmittelbar,  nur  durch  schlankere  Gestalt 
und  blassere  Farbe  getrennt,  B.  chloris  Reeve  von  Mindanao. 

fj)  Bulimus  perversus  obesus. 

?  L'unique  Gualt.  5.  P.  Argenville  conchyl.  9.  G.;  Favume  65.,  A.  8. 

Helix  penersa  Boni  p.  381  vtr.;  Cheaui.  IX.  fig.  934.  935.  ^  ed.  nov.  9.,  1.  2. 

?  Petiver  gaz.  44.,  7.;  Cochlea  oblouga  exotica  laevis. 

Helix  aurea  (var.)  Fer.  148.,  4.  5.  (7—9?) 

Bulimus  perversus  ^3  Pfr.  mou.  Ol.  p.  306. 

Testa  ovato-conica,  soUda,  leviter  striatula,  nitida,  laete 
citrina,  vitta  suturaU  nulla,  varicibus  latis  solitariis  aut  nonnullis 
approximatis  fusconigris,  apice  alba;  anfr.  6^,  subplani,  suturahaud 
profimda;  apertura  ovato-oblonga,  -^  (fere  ^)  longitudinis  occupans; 
peristoma  valde  crassum,  album,  breviter  reflexum,  callo  parietaU 
albo,  ma^ne  columellari  subrecto. 

Long.  45,  diam.  maj.  26,  min.  23;  apert  alt.  24,  lat.  inclus. 
perist.  18,  exclus.  12  Mill. 

Vaterland  noch  nicht  näher  bekannt  (vielleicht  Java  und 
Celebes  nach  Mousson  p.  29). 

Vier  linksgewnindene  Exemplare  und  ein  rechtsgewundenes 
in  der  Berliner  Sammlung. 

Die  Figuren  7—9.  bei  Ferussac  zeigen  grössere  Dimensionen, 
stimmen  aber  sonst  gut. 

y)  BuUmus  perversus  teuer. 

Zarte  dünne  Schale,  letzte  Windung  verhältnissmassig  gross; 
blass  schwefelgelb. 

Long.  46,  diam.  maj.  28,  min.  22;  apert  alt.  25^,  lat.  inclus. 
perist.  18,  exclus.  11^  MiU. 

In  der  Albers'schen  Sammlung  als  Bul.  n.  sp.?  ein  rechts- 
gewundenes, in  der  Thiermann'schen  zwei  linksgewundene  Exem- 
plare unbekannter  Herkunft. 
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Biilimus  (perversus  var.)  sulfuratus  H.  J. 

Bulimus  sulfuratus  Hombron  et  Jacquinot  voy.  pole  sud  moll.  8.,  10 — 12. 

Testa  conico-ovata,  solida,  striatula,  sat  nitida,  laete  sulfurea, 
vitta  Buturali  angusta,  alba,  distincta,  varicibus  nullis,  apice  alba; 
anfr.  6^,  subconvexiusculi,  sutura  haud  profunda;  apertura  ovato- 
oblonga,  -^  longitudinis  occupans;  peristoma  album,  sat  crassum, 
reflexum,  margine  columeUari  subrecto. 

Long.  41^,  diam.  maj.  23,  min.  20^;  apert.  alt  21,  lat.  inclus. 
perist  164;,  exclus.  10  Mill. 

Zamboanga  auf  der  philippinischen  Insel  Mindanao,  Hombron 
et  Jacquinot. 

Drei  Exemplare  der  Thiermann'schen  Sammlung,  unbekannten 
Fundorts,  stimmen  recht  gut  mit  der  citirten  Abbildung  überein. 
Hiemach  ist  B.  sulfuratus  eine  Form,  welche  zwischen  obesus,  aureus 
und  chloris  in  der  Mitte  steht,  und  so  alle  drei  verbindet:  Farbe 
und  Grösse  ist  ihr  mit  obesus  gemein,  Mangel  der  Varicen  imd 
weisse  Nahtbinde  mit  chloris  und  mit  den  meisten  Exemplaren  von 
aureus;  von  chloris  imterscheidet  sie  ausser  der  Farbe  die  weit 
bauchigere  Gestalt. 

Bulimus  chloris  Reeve. 

Reeve  conch.  icon.  fig.  223.;  Mouss.  moll.  jav.  p.  106;  Pfr.  niuu.  UI.  p.  320; 
Chemn.  ed.  nov.  49. ,  7.  8. ;  Adams  zool.  voy.  Samarang  moll.  14. ,  10.  ss  gen. 
moU.  74.,  4. 

Noch  schlanker  als  sulfuratus,  einfarbig  gelb,  immer?  links- 
gewunden. 

Lebt  ebenfalls  auf  Mindanao  und  nach  Metcalfe  Proc.  zool. 
soc.  1851  p.  71  scheint  er  auch  von  NWBomeo  (Sarawak)  eingesandt 
worden  zu  sein.    Mir  ist  er  im  westUchen  Bomeo  nie  vorgekommen. 

In  europäischen  Sammlungen  finden  sich  zuweilen  weisse, 
noch  glänzende  Exemplare  von  der  Grösse  und  Gestalt  der  var. 
minor;  ich  weiss  nicht,  ob  sie  ausgebleicht  sind  oder  auch  lebend 
rein  weiss  sind;  im  letzteren  Fall  dürften  sie  eine  eigene  Varietät 
bilden  und  die  gelbe  Farbe  an  sich  müsste  dann  aus  der  Diagnose 
des  B.  perversus  gestrichen  werden.  (Ein  rechtes  und  ein  Unkes 
Exemplar  mir  vorliegend.)  Hieher  wohl  Orthostylus  perversus  var. 
candidus  Beck  ind.  p.  50. 

lieber  die  hieher  gehörigen  Formen  aus  Borneo  kann  ich 
nur  so  wenig  und  Unsicheres  berichten,  dass  ich  alles,  was  wir 
wissen,  hier  zusammenstelle.    Metcalfe  (Proc.  zool.  soc.  1851  p.  71) 
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erhielt  aus  Sarawak  zwei  Arten,  die  er  als  B.  citrinus  und  chloris 
bestimmt,  zu  ersterem  die  Figur  Reeve*s  citirend,  welche  B.  mela- 
nomma  darstellt  Hombron  und  Jacquinot  bilden  solche  mit  der 
allgemeinen  Vaterlandsangabe  Bomeo  ab: 

1)  B.  inversus  Taf.  8.,  Fig.  7. 8.  vermuthlich  mein  intemiptus  stri- 
gosus,  welcher  auch  von  Schwaner  aus  Bomeo  eingesandt  (oben  S.  345). 

2)  B.  perversus  Taf.  8. ,  Fig.  9.  könnte  eine  einfarbige  Varietät 
desselben  sein. 

Ich  selbst  habe  nur  eine  unausgewachsene,  sehr  venvitterte 
Schale  ün  westUchen  Bomeo,  bei  Sangomo  am  Ufer  des  Kapuas- 
Stromes  gefunden,  welche  zu  B.  melanomma  zu  gehören  scheint. 

Buümus  pcdaceus  Busch. 

Pfr.  mon.  U.  p.  39;  Mouss.  moll.  jav.  p.  28  Taf.  3.,  Fig.  1.;  Pfr.  nion.  Ul,  p.  320 
exclusifl  varr.;  Chemu.  ed.  nov.  40.,  5.  7.  8. 

Bulimus  perversus  var.  i  Pfr.  mon.  IL  p.  39. 

Bulimus  mundus  Pfr.  mon.  III.  p.  651;  IV.  p.  374;  Chenui.  ed.  nov.  70.,  21.22. 
Testa  ovato-oblonga,  rimata,  regulariter  striata,  nitida, 
albida,  isabellina  vel  flava,  apice  albo,  varice  sohtario  fusco;  an&.  5^, 
paulum  convexiuscuh,  sutura  minutim  crenulata,  ultimus  rotundatus, 
non  inflatus;  apertura  parum  obUqua,  oblongo-semieUiptica,  peri- 
Stoma  incrassatum,  reflexum,  album,  margine  columellari  perpeu- 
diculari,  leviter  torto. 

A)  albidus  vel  pallide  isabellinus,  minor.  Chemn.  ed.  nov.  40.,  7. : 
70.,  21.  22. 

B)  sulfureus,  major.     Mouss.  fig.  citat 

C)  subaurantius.  fascia  peripherica  rufa.  (Cuming*s  Sammlung) 
Chemn.  ed.  nov.  40.,  7.  8. 

B)  a)  Long.  54,  diam.  maj.  32,  min.  24^;  apert  alt.  28,  lat  22-^  ilill. 

A)b)      •     49,     •        .     28,     .    234;      »        •    25,   .    20      . 

C)c)      -     46,     .        .26,-23;        »        •    25,   .    20      . 

A)  d)      »     424,  .        .     24,     .    19:       •        »    20^, »    15^    . 

A)e)      .     34,     .        .     20,     -    17;        .        »    18,    »    13^    . 

Java,  bei  Tjikoya  im  westlichen  Theil  der  Insel,  ZoUinger, 
B)  a);  Palabuan  an  der  Süd  Westküste  von  mir  gesammelt,  weiss;  ohne 
nähere  Angabe,  Original  von  palaceus  A)  d);  Zollinger  in  Moussons 
Sammlung,  A)  b)  (?). 

Singapore  Cuming's  Sammlung,  A)  e),  (B.  mundus  P£r.).  Mir 
daselbst  nicht  vorgekommen.  Durch  die  Güte  von  Dr.  Pfeiffer 
konnte  ich  das  Oiiginaleremplar  von  palaceus  vei^leichen;  es  nähert 
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sich  allerdings  dem  B.  Winteri,  oline  mit  ihm  zusammenzufallen. 
Die  Streifen  sind  eben  so  breit,  aber  flacher,  gleichsam  bandförmig, 
die  ganze.  Schale  ist  glänzend,  schlanker  und  kleiner,  der  Mund- 
saum weniger  breit,  der  einzige  braune  Varix  übrigens  in  der  Mitte 
der  Mündungswand  genau  an  derselben  Stelle,  wie  bei  ächten 
B.  Winteri  von  Bandjar  und  in  Mousson's  Figur  3.  2,  gegen 
Mousson*s  Annahme,  dass  hierin  ein  Unterschied  zwischen  beiden 
Arten  hege  (Zeitschr.  f.  Mal.  1849,  S.  178,  179). 

Das  Exemplar  von  Palabuan  zeigt  auf  den  obersten  Win- 
dungen dasselbe  ziemhch  breite  Spiralband,  wie  var.  c.  und  wie  es 
auch  bei  Winteri  vorkommt,  auf  den  folgenden  niclit  mehr.  Ein 
Exemplar  aus  Cuming*s  Sammlung  soll  aus  Neu-Caledonien  stammen, 
was  kaum  mögUch  scheint  (long.  51,  diam.  maj.  28;  apert.  alt  26). 
Sehr  nahe  steht  ihm  B.  eques  Pfr.  von  Cochinchina  mit  gelbem 
Verbindungswidst  zwischen  den  beiden  Mundrändem. 

BuUmus  Lindstedti  Pfr. 

Pfr.  Proc.  z.  8.  1856  p.  388;  mou.  IV.  p.  374. 

Ebenfalls  weiss  und  schlank  (long.  47,  diam.  22;  apert. 
long.  19^  Mill.),  undurchbohrt,  dünnlippig,  7\  Windungen.  Naht 
nicht  angedrückt. 

Malakka,  Lindstedt  in  Cuming's  Sammlung,  links. 

Bulimus  appressus  Mousson  in  collect. 

Testa  conico-elongata,  rimata,  subtiliter  striata,  nitida, 
paUide  isabellina,  ad  suturam  alba,  apice  sulfureo,  varicibus  nuUis: 
anfr.  7,  vix  convexiuscuU,  suturaappressa,  striata,  ultimus  rotiui- 
datus,  non  ventricosus;  apertura  sat  obliqua,  oblongo-semielliptica, 
circa  ^  longitudinis  occupans;  peristoma  incrassatum,  reflexum, 
album,  margine  columellari  perpendiculari,  leviter  torto. 

Long.  54,  diam.  maj.  28^,  min.  21;  apert  alt  25^,  lat  18^  Mill. 

Java,  ZoUinger. 

Sehr  nahe  mit  palaceus  verwandt,  aber  durch  die  verlängerte. 
au  den  phiUppinischen  Bul.  Dryas  (Cochlostyla)  erinnernde  Form 
aufiallig  verschieden,  femer  durch  die  angedrückte  Naht. 

Bulimus  Winteri  Pfr,    Taf.  20.,  Fig.  4.  10.,  jung  Taf.  21.,  Fig.  12. 

Cochlea  etc.  Scba  thes.  III.  tab.  40. ,  fig.  37. 

Bulimus  microstomus  Hasselt  (Algem.  Konst-eu  Letterbode  1823  ohne  Beschrei- 
bung), tab.  inedit.  13.,  fig.  2. 

Bulimus  Winteri  Pfr.  Zeitschr.  f.  Mal.  1849  S.  319;  Chemn.  ed.  nov.  40.,  3.  4.; 
mon.  ni.  p.  319. 

0«l- Asien.    Zoologbcb.    IL  23 
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Bulimus  purus  Mousson  moU.  jav.  p.  29  und  106,  Taf.  3.,  Fig.  2.;  Zeitachr.  f. 

Mal.  1849  S.  178. 
Bulimus  Junghuhni  Mus.  lugd.  bat. 
Bulimus  Teysmanni  Mousson  in  collect. 

Testa  ovata,  ventricosa,  apice  acutiusculo,  solida,  striis 
inaequalibus  rugaeformibus  sculpta,  non  nitida,  alba,  pal- 
lide  flava  aut  pallide  rufescens,  plerumque  unicolor,  rarius  fasciata 
aut  strigosa,  varice  solitario,  rarius  nullo,  apice  pallido;  anfr.  6^7, 
oonvexiusculi ;  peristoma  modice  incrassatum,  latius  reflexum,  saepius 
irregulariter  flexuosum,  album,  callo  parietali  distincto  item  albo, 
margine  columellari  crasso,  perpendiculari,  elongato,  perforationem 
non  obtegente. 

a)  Long.  63,  diam.  maj.  35^.  min.  30^:  apert  alt  33,  lat  25  Mill. 


b) 

58,      . 

.    32, 

28;       . 

.       >    30,    .   24     . 

c) 

54.      . 

.    29^, 

23^:      . 

.       .    27,    .   2U  . 

d) 

53,      . 

.    30, 

25;        . 

•    28,    >   20     . 

e) 

51,      . 

.    34, 

27V      " 

.31,    .22^. 

f) 

50,      . 

.    31, 

25:        . 

.       .    27,    .   21     . 

g) 

50,      . 

.    28. 

23^:      > 

>       »    26,    »    18     » 

h) 

45,      . 

.    33^, 

27;        . 

.    28,    .   22^  . 

i) 

45,      . 

.    26, 

21;        . 

.    2:y\,  .   20   ,. 

Java,  westlicher  Theii,  bei  Tjikoya  (c)  und  Pardana  (i),  im 
Bantam*8chen,  unter  Kaffeebäumen,  Zollinger,  weiss  oder  bellgelb: 
bei  Tjisurupatiy  Preangerregentßchafien,  ebenfalls  in  einer  Kaffee- 
pflanzung von  mir  gesammelt,  weiss.  JVIittleres  Java,  Hakke  in  der 
Assistentresidentschaft  Probolingo,  Zollinger  (e)  und  Bandjar  in 
Banjumas,  F.  Jagor,  weiss,  hellgelb  und  blassroth  (b)  d)  f). 

F.  Jagor  hat  zwanzig  Exemplare  dieser  Art  von  demselben 
Fundort  eingeschickt,  davon  sind 


rechts 

links 

11  weiss 

4 

7 

2  blassgelb 

1 

1 

6  rötblich 

1 

5 

1  gebändert 

— 

1 

6  14 

Die  gelben  sind  gleichmässig  einfarbig,  ebenso  die  von  mir 
bei  Tjisurupan  gefundenen,  die  weissen  zeigen  Spuren  von  Striemen, 
die  röthlichen  haben  entschieden  ausgesprochene  zahlreiche  schmale 
Striemen  von  wenig  dunklerer  braunrother  Farbe  (Fig.  10.).  Ein 
Exemplar  (Fig.  4.)  zeigt  auf  weissem  Grund  vier  scharf  begranzte 
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ziemlich  breite  Spiralbänder  von  blassrother  Farbe,  das  oberste  dicht 
an  der  Naht,  das  nächste  noch  etwas  über  der  Peripherie,  diese 
beiden  daher  auf  allen  Windungen  sichtbar,  die  zwei  unteren  nur  auf 
der  letzten.  Die  Farbe  der  früheren  Mündungsränder  ist  bald 
schwarzbraun,  bald  viel  heller  braun;  bei  unausgewachsenen  erstreckt 
sich  dieselbe  Farbe  um  die  Einfügung  des  Columellarrandes  herum 
wie  ein  Spiralband  in  das  Innere. 

Unterschiede  zwischen  mehr  gleichmässiger  und  mehr  unregel- 
mässiger grob  faltiger  Sculptur  existiren  wohl  zwischen  den  einzelnen 
der  genannten  zwanzig,  sie  lassen  sich  aber  nicht  darnach  in  2  deut- 
lich gescliiedene  Abtheilimgen  stellen;  die  Exemplare  von  Tjisurupan 
gehören  zu  den  grobfaltigen,  wie  Pfeiffer*s  Abbildung. 

Vertiefte  Spirallinien  bemerkte  ich  an  einigen  ZoUinger*schen 
Exemplaren  auf  der  ganzen  Schale,  öfter  aber  nur  auf  den  oberen 
Windungen. 

b)  Unterabtheilung  des  B.  laevus  Müll. 

Kleiner  und  schlanker,  nur  links,  öfters  gebändert:  keine 
Varices. 

Bulimus  sinistraUs  Beeve.    Taf  21.,  Fig.  2a.  2b.  2c.  (jung)  11. 
Helix  laeva  Quoy  et  Gaimard  voy.  asti'ol.  moll.  10.,  4.  (lebend). 
Btilimus  lae\iis  Desh.  ap.  Fer.  bist  nat  Ta£  161.,  Fig.  11.  14 — 18. 
B.  8.  Reeve  coiich.  icon.  fig.  603.;   Ffr.  mon.  III.  p.  321;  Chemn.  ed.  uuv.  41., 

11—13.;  mou.  IV.  p.  382. 
Ein  marmorirter  linker  Bulimus  Martens  Mal.  Blfttt.  X.  1863  S.  113. 
.Amphidromus  sinistraUs  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  412. 

Testa  sinistrorsa,  elongato-conica,  solidiuscula,  striatula, 
nitida,  carneo-lutescens,  griseo-strigata  vel  maculata,  su- 
tura  albo-marginata,  apice  pallide  flavo;  anfir.  7,  viz  convexiusculi; 
apertura  ovata,  ^— ^  longitudinis  occupans,  intus  fiisca  vel  rosea; 
peristoma  crassiusculum ,  breviter  expansum,  album,  callo  parietali 
fere  nuUo,  margine  columellari  triangulatim  dilatato,  reflexo. 

a)  Long.  42,  diam.  maj.  19,  min.  16;  apert.  alt.  18,  lat.  inclus. 
perist.  14,  exclus.  8  Mill. 

b)  Long.  32^,  diam.  maj.  17,  min.  16;  apert.  alt.  15,  lat.  inclus. 
perist  12,  exclus.  7  Mill. 

A)  luteus,  strigis  latis  nubeculatis  griseo-virentibus;  anfr. 
superioribus  aurantiis  (typ.  Pfir.)  Fig.  2  a. 

B)  luteus,  strigis  angustioribus  maculisque  minutis  diapbano- 
griseis  paUidis;  anfr.  superioribus  pallidioribus  {^  Pfr.)  Fig.  2  b. 

23* 
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C)  pallide  roseus ,  strigis  maculisque  similibus  obsolescentibus 
(<J  Pfr.)  Fig.  2c. 

Nördliches  Celebes,  in  der  IVIinahassa  (Gegend  von  Manado, 
Tondano  und  Kema)  ^niederholt  gesammelt,  erst  von  Quoy  und 
Gaimard,  dann  von  Forsten  (Exemplare  im  Leydener  Museum),  in 
neuester  Zeit  von  Herrn  Hoedt,  Herrn  Riedel  und  1862  von  mir, 
in  der  Nabe  der  Ortscbaften  Sawangan  und  Kema,  an  diesen  beiden 
Plätzen  nur  die  Farbenvarietäten  b)  und  c);  von  Herrn  Hoedt 
erhielt  ich  alle  drei  unter  einander,  und  alle  drei  konunen  schlanker 
oder  weniger  schlank  vor,  wie  obige  Dimensionen  zeigen. 

Diese  Sclinecke  scheint  ilirer  lokalen  Häufigkeit  und  an- 
sprechenden Färbung  wegen  schon  öfter  gesammelt  und  mit  falscher 
Vaterlandsangabe  in  Sammlungen  gekommen  zu  sein.  So  gibt  Reeve 
Java  an,  wo  weder  Zollinger,  noch  Jagor  und  ich  sie  gefunden 
haben:  auf  ihr  beruht  auch  die  Angabe,  dass  ein  BuUmus  dieser 
Gruppe  »die  Molukken«  bewohne;  Manado  gehört  zum  Gouverne- 
ment der  Molukken.  Ich  erhielt  eine  genau  mit  dieser  Art  über- 
einstimmende Schnecke  auf  Amboina,  als  aus  Ceram  stammend;  der 
Irrthum  ^vurde  mir  aber  sofort  klar,  als  ich  dieselbe  i^Hederum  in 
den  Doublettenvorräthen  des  Herrn  Hoedt  unter  einander  mit 
Schnecken  aus  dem  nördUchen  Celebes  (H.  sororcula),  aus  Ceram 
(H.  zonaria  var.  fasciata  etc.)  und  Timor -laut  (B.  laevus)  fand,  und 
der  Besitzer  mir  selbst  bestätigte,  sie  in  der  Minahassa  gefunden 
zu  haben.  Wallace  1.  c.  will  sowohl  sinistraUs  als  contrarius  auf 
Celebes  und  auf  Timor  gefunden  haben,  wahrscheinlich  eine  Ver- 
wechslung oder  ungenaue  Angabe  seiner  Sammler. 

Das  Citat  der  Voyage  de  TAstrolabe  ist  hauptsäclilich  des 
Fundortes  wegen  hier  aufgeführt,   die  Colorirung  ist  dann  zu  griin. 

Bulimus  Adarnsi  Reeve.    Taf.  21.,  Fig.  5  a.  5  b. 

Bul.  maculifenis  (iiou  Gould)  Pfr.  mon.  III.  p.  328.;  Reeve  conch.  icou.  fig.  73.; 
Adams  et  Reeve  zool.  voy.  sain.  moll.  15.,  la.  b.;  Mouss.  jav.  moU.  p.  110; 
Pfr.  Chemu.  ed.  uov.  31.,  11.  12.;  mon.  IV.  p.  385. 

Testa  sinistra,  elongato-conica,  tenuis,  levit^r  striatula, 
nitida,  citrina,  plerumque  strigis  vel  macuUs  virenti-griseis 
sursum  furcatis  picta,  apice  albido,  regione  umbiUcari  purpureo- 
rosea;  anfr.  7^,  subplani,  sutura  subimbricata;  apertura  \  longi- 
tudinis  aequans,  intus  purpureo-fusca;  peristoma  tenuiusculum. 
album,  breviter  reflexum.  callo  parietaU  nullo,  margine  columellari 
angusto. 
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Status  juvenilis:  basi  strigis  carente,  fasciis  2  spiralibus  viridi- 
griseis,  interstitia  laete  luteo  picta.    Fig.  5  b. 

a)  Long.  39,  diam.  maj.  21,  min.  15;  apert  alt.  18,  ampl.  in- 
clus.  perist.  12,  exclus.  10  Mill. 

b)  Long.  29,  diam.  maj.  17,  min.  14;  apert  alt.  15,  ampl.  in- 
clus.  perist  104,  exclus.  9  MilL 

Farbenabänderungen : 

A)  pallide  lutea,  strigis  viridi-griseis  interruptis  maculas 
rhombicas  vel  limulatas  efficientibus  picta,  zona  suturali 
flava  vel  rosea  (Reeve  fig.  73  a.  b.). 

B)  pallide  lutea,  strigis  viridi-griseis  latiusculis  continuis, 
sursum  furcatis,  zona  suturali  nulla. 

C)  strigis  viridi-griseis  latissimis  confluentibus ,  interstitia 
angustissima  lutea  perpendicularia  relinquentibus,  zona 
suturali  albida  parum  distincta.    Fig.  5  a. 

D)  lutea,  subunicolor  (Reeve  fig.  73c.  d.). 

BomeOy  an  der  Ostküste,  auf  einer  kleinen  Insel  zwischen 
Banguey  imd  Balambangan,  auf  Bäumen,  Adams  (var.  A  und  D); 
an  der  Westküste  bei  Singkawang  (var.  C),  und  weiter  im  Innern  bei 
Mandhor  (var.  B  mit  Uebergängen  zu  A  und  C)  von  mir  gefunden. 

Eine  Vergleichung  dieser  Exemplare  mit  den  vorhandenen 
Beschreibungen  und  Abbildungen  macht,  mir  w^ahrscheinlich,  dass 
letztere  alle  nach  noch  nicht  vollständig  ausgebildeten ,  obwohl  schon 
mit  einem  Mundsaum  versehenen  Exemplaren  gemacht  sind.  Eine 
peripherische  Kante  und  zwei  Spiralbänder  an  der  Basis  finden  sich 
ebenso  auch  bei  jungen  Exemplaren  von  B.  sinistralis. 

Bulimus  fwrcülatus  Mouss.    Taf.  21.,  Fig.  3. 

Helix  laeva  var.  Chemnitz  conch.  cab.  IX.  fig.  949.  =s  ed.  nov.  9.,  16. 

Bnlimus  laevus  var.  Reeve  conch.  icon.  fig.  216  a. 

Bulimus  elegans  Mouss.  jav.  p.  32  und  110  Taf.  3.,  Fig.  3.  (1849,  non  B.  elegans 

Pfr.  1842). 
Bulimus  furcillatus  Mouss.  moll.  jav.  p.  115;  Albers  Heliceen  zweite  Ausg.  S  185. 
Bulimus  contrarius  var.  Pfr.  mon.  m.  p.  327. 

Testa  sinistra,  elongato-conica,  solidula,  vix  striatula,  nitida, 

luteo-alba  vel    luteovirens,    strigis    flammulatis    griseo- 

fuscis,  sursum  furcatis  picta,  regione  umbilicali  roseoviolacea, 

zona  suturali  lutea  vel  rosea,  apice  summo  nigro;  anfr.  7,  paululum 

convexiusculi,  sutura  impressa;  apertura  oblongo-ovata,  infra  sub- 

angulata,  circa  \  longitudinis  occupans,  intus  albida;  peristoma 

crassiusculum   album   breviter   expansimi,    callo   parietali   subnullo, 
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margine    columellari    rectilineo,    subperpendiculari.    ad    insertionem 
dilatato,  reflexo. 

A)  Flammulatus.  Testa  luteo-alba,  omnibus  anfractibus 
flammulatis,  zona  suturali  flava.    Mousson  Taf.  3.,  Fig.  3. 

B)  Virescens.  Anfractu  ultimo  laete  viridi  vel  viridiluteo 
absque  flammulis.    Unsere  Taf.  21.,  Fig.  3. 

B)  a)  Long.  37^,  diam.  maj.  19,  min.  15;  apert.  alt.  16.  lat. 
inclus.  perist.  ll-J,  excl.  7  Mill. 

B)  b)  Long.  37,  diam.  maj.  19,  min.  16;  apert.  alt.  17.  lat. 
inclus.  perist.  12^,  excL  ?  Mill. 

A)  c)  Long.  36,  diam.  maj.  17,  min.  14^;  apert.  alt.  16.  lat. 
inclus.  perist.  11^,  excl.  ?  Mill. 

B)  d)  Long.  35,  diam.  maj.  18,  min.  15;  apert.  alt  16,  lat 
inclus.  perist.  12,  excl.  8  Mill. 

B)  e)  Long.  29,  diam.  maj.  14,  min.  12;  apert.  alt  13^;,  lat 
inclus.  perist.  10,  excl.  ?  Mill. 

Oestliches  Java,  in  den  Kaffeepflanzimgen  von  Pangang -Lele. 
Zollinger,  A)  c),  ferner  von  demselben  bei  Litjin  (kleiner,  B)  e)  und 
Rogodjampi ,  ebenfalls  B) ,  in  der  Residentscbaft  Banjuwangi  gefunden, 
von  F.  Jagor  am  Berg  Lamongan,  Residentschaft  Probolingo,  B)  a) 
und  d);  Dorf  Balong,  Distrikt  Djember,  Residentscbaft  Bezuki,  von 
Dr.  Semmelink. 

Bali,  erste  Insel  östlich  von  Java,  ZoUinger  in  Mousson's 
Sammlung,  B)  b).    Nahtbinde  immer  goldgelb. 

BtUimus  filozonatus  Mouss.    Taf.  21.,  Fig.  4. 

Buliiiius  lacvus  var.  Dcsh.  Fer.  hist.  nat.  161.,  9.;  Pfr.  Chemn.  ed.  nov.  41.,  5.  6. 
Bulimiis  filozüiiatus  Moussoii  in  coUectioiie. 

Testa  sinistra,  elongato-conica,  solidula,  leviter  striatula^ 
nitens,  anfractu  ultimo  griseo-fusco,  fasciis  angustis  albidis 
(et  una  nigro-articulata)  picto,  superioribus  omnibus  luteo- albidis. 
maculas  subrhombicas  nigricantes  fascia  interruptas  exhibentibus. 
supremis  albis,  apice  ipso  nigro;  apertura  oblongo-ovata,  infra 
angulata,  intus  fusca,  circa  \  longitudinis  occupans;  peristoma 
crassiusculum,  album,  breviter  reflexum,  callo  parietali  subnuUo. 
margine  columellari  subrectilineo ,  dilatato. 

A)  typica:  fascia  nigro  -  articulata  et  maculis  nigricantibue 
distinctis. 

B)  pallida:  aurantio-isabellina,  fascia  articulata  macuUsque 
obsoletis. 
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Long.  35,  diam.  maj.  17,  min.  15;  apert.  alt.  15,  lat.  inclus. 
perist.  11,  exclus.  7  Mill. 

OestKches  Java,  bei  Grissey  unweit  Surabaya  von  mir  gefunden; 
auf  der  benachbarten  Insel  Madura  von  Zollinger,  Ä)  und  B). 

Diese  hübsche  Art  hat  Verwandtschaft  mit  fast  allen  anderen; 
durch  die  Bänder  der  letzten  Windung  schUesst  sie  sich  etwas  an 
B.  laevus  an;  Form,  Dicke  der  Schale  und  Bildung  des  Mundsaums 
ist  ziemhch  wie  bei  B.  furcillatus,  aber  es  fehlt  ihr  die  for  diesen 
charakteristische  Gabelung  der  Striemen;  B.  contrarius  hat  in  der 
Zeichnung  viel  Analogie,  aber  ein  breiteres  Basalband,  ferner  sind 
seine  Windungen  mehr  gewölbt,  seine  Schale  dünner,  sein  Mün- 
dungswulst am  Innenrand  zahnartig. 

Nicht  von  filozonatus  unterscheiden  kann  ich  einen  Bulimus, 
der  von  Mouhot  in  Laos  gefunden  sein  soll  und  in  Cimiing*s  Samm- 
lung unter  dem  Namen  contrarius  hegt,  und  enge  an  ihn  an  schUesst 
sich  der  einfarbige  B.  flavus,  ungefähr  ebenso  zu  ihm  sich  verhaltend, 
wie  mein  subconcolor  zum  ächten  contrarius  von  Timor.  Es  ist  höchst 
aufiaUig,  dass  hier  (wie  bei  B.  Dohmi  oben  S.  347)  die  Arten  aus 
dem  östUcheren  Theil  des  Archipels  in  Hinterindien  wieder  auftreten 
sollen.  Leider  sind  die  Vaterlandsangaben  in  der  Cuming'schen 
Sammlung  nicht  immer  zuverlässig,  da  der  Besitzer  die  Sitte  hatte, 
die  Exemplare  seiner  Sammlung  gelegentUch  durch  schönere,  die  er 
derselben  Art  zugehörig  glaubte,  zu  ersetzen,  aber  die  ursprünghche 
Etikette,  die  Herkunft  der  ausgeschiedenen  Exemplare  angebend, 
zu  belassen. 

Buümus  laevtis  MüU. 

Cochleae  sinistrorsum  apertae  Seba  thes.  III.  tab.  37.,  (zu   gross   gezeichnet); 

Favanne  conch.  Taf.  65.,  Fig.  ^.  3. 
Helix  laeva  MQll.  bist  verm.  p.  95;  Chemn.  concb.  cabinet  IX.  pars  1  fig.  940 — 

948.  =  ed.  nov.  9.,  7 — 15.;  Fer.  prodr.  No.  416. 
Bulimus  laevus  Brug.  Desh.  ap.  Lam.  an.  s.  v.  ed.  2  VIII.  p.  260;  Pfr.  mon.  II. 

p.  39;  Mouss.  moU.  jav.  p.  110;  Pfr.  mon.  m.  p.  321;  Reeve  conch.  ic.  fig.  216b. 

Testa  sinistra,  ovato-conica,  soUdula,  striatula,  parum  nitida, 
aurantia,  spira  pallidiore,  apicem  versus  rosea,  apice  ipso  ple- 
rumque  violaceo-nigro,  fasciis  varii  coloris  picta,  regione 
umbihcaU  rosea;  anfr.  6,  convexiuscuU;  apertura  ovata,  intus  pallida, 
\—%  longitudinis  occupans;  peristoma  crassum,  album,  expansum, 
callo  parietaU  subnidlo,  margine  columellari  dilatato,  reflexo. 

a)  Long.  40,  diam.  maj.  21,  min.  IG^;  apert.  alt.  174«  ampl. 
inclus.  perist  14,  exclus.  9  Mill. 
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b)  Long.  40,  diam.  maj.  18^,  min.  15;  apert.  alt.  17,  lat. 
inclus.  perist.  13,  exclus.  8  Hill. 

c)  Long.  31^,  diam.  maj.  16,  min.  14;  apert.  alt.  15,  lat. 
inclus.  perist.  11^,  exclus.  7\  Mill. 

d)  Long.  30^,  diam.  maj.  19,  min.  16:  apert.  alt.  16^,  lat 
inclus.  perist.  13^,  exclus.  9  Mill. 

e)  Long.  28,  diam.  maj.  15,  min.  13;  apert  alt  14^,  lat 
inclus.  perist  11,  exclus.  7\  Mill. 

?  Tenimberinseln  oder  Timor -laut,  östlich  von  Timor. 

So  altbekannt  und  häufig  in  den  europäischen  Sammlungen 
diese  Art  ist,  und  so  viele  Exemplare  derselben  ich  auch  selbst 
nach  Europa  mi^enommen  habe,  so  kenne  ich  doch  noch  keinen 
sicheren  Fundort  für  dieselbe.  Ich  erhielt  sie  auf  Amboina  in 
Menge  von  dem  öfter  genannten  Herrn  Hoedt,  sowie  von  anderen 
Conchylienliebhabern  mit  der  Angabe,  dass  sie  von  den  Tenimber- 
inseln {=  Timor- laut),  östlich  von  Timor  gelegen,  komme,  und 
diese  Angabe  scheint  mir  die  glaubwürdigste,  denn  auf  Amboina 
selbst  lebt  sie  bestimmt  nicht,  auf  Timor  habe  ich  sie  auch  nicht 
gefunden,  abgesehen  von  dem  gleich  zu  besprechenden  B.  suspectus. 

Chemnitz  (1786)  bemerkt  über  ihr  Vaterland  nur:  »darüber 
sind  die  Conchyliologen  längst  einig,  dass  man  diese  Art  nicht  im 
Meere  zu  suchen  habe,  aber  darüber  wird  noch  gestritt^in,  ob  man 
sie  für  Schnecken  aus  den  ostindischen  süssen  Wassern  und  Flüssen, 
oder  für  Erd- Land -Baumschnecken  halten  müsse«.  Ferussac  1821/22 
nennt  zuerst  mit  Bestimmtheit  Timor  als  Vaterland  und  fuhrt  ebenso 
wie  für  B.  contrarius,  der  ganz  sicher  dort  lebt,  Mauge  als  Autorität 
an,  denselben,  dem  er  verschiedene  Landschnecken  von  Teneriffa 
und  Westindien  verdankt;  sollte  dieser  sie  vielleicht  von  Peron 
erhalten  haben,  der  auf  der  Baudin*schen  Expedition  Timor  besuchte, 
aber  bei  Ilelix  argillacea  selbst  von  Ferussac  als  Finder  genannt  wird. 

Quoy  und  Gaimard  (voy.  astrol.)  geben  Manado  im  nördhchen 
Celebes  als  Fundort  an,  indem  sie  ihn  mit  B.  sinistralis  zu  ver- 
wechseln scheinen;  Deshayes  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Lamarck 
sodann  Amboina,  ohne  weitere  Motivdrung;  Pfeiffer  im  zweiten  Band 
seiner  Monographie  ebenso  Java,  Amboina  und  Timor,  setzt  aber 
im  dritten  Band ,  auf  den  AViderspruch  Mousson's ,  Java  zuletzt  imd 
gibt  ihm  ein  Fragezeichen;  Reeve  nennt  »Amboina  und  die  Molukken«, 
als  ob  jenes  nicht  unter  diesen  einbegriffen  wäre.  In  Mousson's 
Sammlung  sind  Exemplare  von  ZoUinger   mit   der  Angabe  Timor, 
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aber  Zollinger  war  meines  Wissens  nicht  selbst  auf  Timor  und  also 
ist  diese  Angabe  auch  keine  directe.  Er  gehört  denmach  wohl 
sicher  in  die  Fauna  des  indischen  Archipels,  aber  sein  bestimmtes 
Vaterland  ist  erst  noch  zu  finden. 

Was  die  Bänder  betrifft,  so  sind  zunächst  scliwärzUche, 
pomeranzenrothe  und  die  rosenrothe  Nahtbinde  zu  unterscheiden. 

1)  Die  schwärzUchen  nehmen  entschieden  bestimmte  Stellen 
ein;  auf  der  oberen  Hälfte  der  Windungen,  somit  aucli  auf  der 
vorletzten  und  den  vorhergehenden  sichtbar,  sind  bis  drei  vorhanden, 
das  oberste  meist  schmale  ungefähr  in  der  Mitte  dieser  oberen 
(sichtbaren)  Hälfte,  die  zwei  anderen  einander  genähert,  dicht  über 
der  Naht  oder  ihrer  Verlängerung.  Auf  der  unteren  Hälfte  der 
letzten  Windung  kommt  nur  ein  derartiges  Band  vor  und  zwar  tief 
unten,  das  Rosenroth  der  Nabelgegend  umschliessend,  schmal  oder 
massig  breit  Die  Variationen  dieser  Bänder  sind  nicht  gerade  gross, 
die  zwei  mittleren  einander  genäherten  können  mit  einander  ver- 
schmelzen und  so  nur  ein  sehr  breites  bilden;  in  einem  Falle  finde 
ich  das  oberste  verdreifacht;  in  wenigen  anderen  ist  dieses  oder 
das  obere  der  beiden  mittleren  nicht  vorhanden,  selten  fehlt  das 
unterste.  Endlich  können  alle  diese  Bänder  fehlen.  Weitere  Com- 
bination  dieser  Bänder  finde  ich  an  meinen  50  Exemplaren  nicht; 
wo  die  einen  auftreten,  sind  die  anderen  fast  immer  auch,  sei  es 
spurweise  oder  vollständig,  vorhanden.  Nehmen  wir  für  diese 
4  Bänder,  wie  es  am  passendsten  scheint,  die  Formel  1-345, 
da  bei  den  hochgewundenen  BuUmus  im  Gegensatz  zu  Helix  die 
Naht  sich  imter  das  vierte  Band  herabsenkt,  so  ergeben  sicli  also 

die   Variationen    1  -  O  5   nicht   selten,    1  -  -  4  5    und 4  5 

ziemlich  selten,  --34-, 4-  imd  111-345  sehr  selten, 

ziemUch  häufig.     Ich  habe  diese  Bänder  im  Allgemeinen 

schwärzlich  genannt,  sie  sind  bald  mehr  dunkelblau,  bald  grünlich 
schwarz  oder  selbst  dunkel  purpurn  und  an  demselben  Individuum 
kann  das  eine  Band  anders  als  das  andere,  ja  dasselbe  Band  auf 
den  oberen  Windungen  anders  als  auf  den  unteren  gefärbt  sein. 
Manchmal  hören  diese  Bänder  auf  der  letzten  Windung  oder  in  der 
l^Iitte  der  vorletzten  plötzlich  auf. 

2)  Die  pomeranzenrothen  Bänder  sind  breiter,  minder  scharf 
begränzt  und  eigentUch  nur  Verdunkelungen  der  Grundfarbe.  Eins 
verläuft  zwischen  Band  1  und  3,  das  andere  zwischen  4  und  5. 
Sie  &llen  nur  da  recht  ins  Auge,  wo  die  anderen  fehlen;  zuweilen 
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werden  sie  sogar  dunkel  rosenroth  und  damit  gleichartig  der  Naht- 
binde und  dem  Nabelfleck. 

3)  Die  rosenrothe  Nahtbinde  ist  meist  vorhanden,  fehlt  aber 
auch  nicht  selten  und  hegt  nicht  dicht  an  der  Naht,  welche  selbst 
weiss  ist,  sondern  ein  wenig  unterhalb  derselben. 

Unter  den  mir  vorUegenden  48  erwachsenen  Exemplaren 
besitzen  10  keines  der  unter  1)  genannten  schwärzUchen  Bänder 
auf  der  letzten  Windung,  4  davon  aber  noch  auf  der  vorletzten 
xxnd  nur  6  gar  nicht. 

Die  verschiedenfarbigen  Bänder,  sowie  die  aus  Rosenroth  in 
Violettschwarz  übergehende  Farbe  der  Spitze  und  das  rosenrothe 
Feld  in  der  Nabelgegend  geben  dieser  Art  eme  äussere  Aehnhchkeit 
mit  der  westindischen  Achatina  virginea  L.  sp. ,  daher  sie  auch  von 
älteren  namentUch  holländischen  Conchyliologen  mit  den[iselben 
Namen  »Prinzenflagge«  bezeichnet  wurden. 

Bidimus  suspectus  Martens.    Taf.  21.,  Fig.  8. 
Monatsberichte  Berl.  Akad.  1864  S.  526. 

Eine  andere  verwandte  Art  von  Bulimus  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  172. 
?  Amphidromus  Sinensis  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  412. 

Testa  sinistra,  ovato-conica,  sohdula,  leviter  striatula,  nitida, 
lutescenti-albida,  basi  fasciis  2  nigris  totidemque  sulfureis  picta. 
regione  umbilicaU  rosea,  apice  late  fusconigro;  anfr.  6,  convexiuscuU: 
apertura  ovata,  ^— ^  longitudinis  occupans;  peristoma  modice  in- 
crassatum,  breviter  expansum,  fusco-violaceum,  margine  colu- 
mellari  valde  dilatato,  reflexo,  palUdiore,  callo  parietaU  ad  insertio- 
nem  marginis  superi  denticulum  formante. 

a)  Long.  31,  diam.  maj.  17^,  min.  14;  apert  alt  14,  ampl. 
incl.  perist.  11,  excl.  8  Jlill. 

b)  Long.  27^,  diam.  maj.  14,  min.  12;  apert.  alt  13,  ampL 
incl.  perist.  9,  excl.  6^  Mill. 

c)  Long.  24^,  diam.  maj.  12^,  min.  11;  apert  alt  11^,  ampl. 
incl.  perist  9,  excl.  6  Mill. 

d)  Long.  34^,  diam.  maj.  18,  min.  15;  apert  alt  16^,  ampl. 
incl.  perist  12,  excl.  8\  Mill. 

Timor  bei  Kupang,  drei  erwachsene  und  einige  jüngere  Indi- 
viduen in  Gesellschaft  von  weit  zahlreicheren  Exemplaren  der 
folgenden  Art  gesammelt 

Sumbawa  bei  Bima,  ZoUinger  nach  einem  Exemplar  in  Mous- 
sons  Sammlung,  von  diesem  jav.  p.  115  als  B.  fiircillatus  aufgeführt 
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Wie  schon  der  gewählte  Name  andeutet,  ist  mir  die  Berech- 
tigung dieser  Art  noch  etwas  zweifelhaft  Sie  steht  durchaus  in 
der  Mitte  zwischen  B.  laevus  und  contrarius.  In  der  Form  kommen 
ihr  manche  Exemplare  von  jeder  dieser  Arten  ganz  nahe.  Dass 
die  Zeichnung  nur  aus  Bändern,  nicht  aus  Flammen  besteht,  nähert 
sie  dem  B.  laevus,  die  Stellung  dieser  Bänder  und  der  Glanz  der 
Schale  dem  B.  contrarius.  Die  Farbe  des  Mundsaums  unterscheidet 
sie  von  beiden.  Derselbe  erscheint  nach  allen  Seiten  hinreichend 
ausgebildet  und  verdickt,  um  als  Abschluss  des  Wachsthums  gelten 
zu  können,  doch  kann  ich  in  Erinnerung  an  die  schwarzen  Varices 
des  weissmündigen  Bulimus  perversus  u.  a.  den  Verdacht  nicht 
ganz  unterdrücken,  dass  er  nur  einen  Ruhepunct  bezeichnen  und 
bei  weiterem  Wachsthum  ein  weisser  Mundsaum  gebildet  werden 
konnte.  Sonderbar  wäre  es  übrigens,  wenn  auch  nicht  eine  Spur 
davon  als  dunkler  Varix  übrig  bleiben  würde,  denn  weder  B.  con- 
trarius noch  laevus  zeigt  je  einen  solchen.  Das  Zähnchen  der 
Mündungswand  und  die  unten  zu  erwähnende  einfarbige  Varietät 
von  contrarius  nähern  die  vorliegende  Schnecke  auf  eine  bedenkliche 
Weise  dem  contrarius.  Das  grösste  Exemplar,  d),  in  London  als 
laevus  gekauft,  ohne  Vaterlandsangabe,  ist  am  Mundsaum  nur  sehr 
blass  violettrosa,  im  Uebrigen  ganz  mit  den  von  mir  gefundenen 
übereinstimmend. 

Buhmus  Sinensis  Bens,  von  Pegu  oder  Laos  (Hinterindien)  ist 
diesem  suspectus  ähnlich,  aber  merkUch  breiter  und  mit  heller  Spitze. 

BuUmus  contrarius  Müll.    Taf.  21.,  Fig.  7a.  7b.  7c.  (jung)  10. 

Buccinuni  subflavum  etc.  Lister  bist,  concb.  33.,  31.;  Favanne  concb.  Taf.  65., 

Fig.  A6.;  Kämmerer  concb.  cab.  Rudolst.  10.,  3. 
?  Turbo  ovatus  etc.  Swammerdamm  bibl.  nat.  tab.  VU.,  fig.  11. 
Helix   contraria  Müll.   bist.   verm.   p.  95;   Quoy   et  Gaimard  voy.  uranie  zool. 

p.  474  67.,  8.  9. 
Helix  intcrrupta  siuistrorsa  Cbeirni.  concb.  cab.  IX.  pars  1  fig.  938.  939.  (ver- 

grossert)  =  ed.  nov.  9.,  5.  6.;  Fer.  prodr.  No.  915. 
Bulünus  intemiptus  var.  b  (Brug.)  Lam.  an.  s.  v.  ed.  2  VUI.  p.  226;  Hombron 

et  Jacquinot  voy.  pole  sud  moll.  8.,  1. 
Orthostylus  contrarius  (Müll.)  Beck  ixid.  p.  50. 
Bulimus  perversus  var.  y  Pfr.  mon.  II.  p.  37. 
Bulimus   contrarius   (Müll.)  Mouss.  moll.  jav.   p.    110  und  115;  Pfr.  mon.  ID. 

p.  327  exclus.  var.  ß;  Chemn.  ed.  nov,  41.,  3.  4.;  Desb.  ap.  Fer.  bist,  nat 

161.,  10.  12.  13.;  Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  171. 
Ampbidromus  contrarius  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  412. 

Testa  sinistra,  conico-turrita,  tenuis,  leviter  striatula^  nitida, 
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albida,  strigis  latiusculisviolaceo-nigris,  (supemeüe^ciaangusta 
citrina  interruptis),  basi  fasciis  nigris  2  zonam  laete  citrinam 
includentibus ,  regione  umbilicali  et  zona  suturali  roseis,  apice  late 
violaceo-nigro;  anfr.  6,  convexiusculi,  sutura  sat  profunda;  apertura 
ovata,  %—\  longitudinis  occupans;  peristoma  tenue,  expansum,  album, 
margine  columellari  dilatato ,  reflexo ;  callo  parietal!  prope  insertionem 
marginis  superi  denticulum  formant«. 

a)  Long.  36^^  diam.  maj.  19,  min.  16;  apert.  alt  17^,  ampL 
iuclus.  perist.  13,  exclus.  8  Mill. 

b)  Long.  36,  diam.  maj.  16,  min.  14^;  apert  alt  16,  ampL 
inclus.  perist  12,  exclus.  8  IVIill. 

c)  Long.  34,  diam.  maj.  20,  min.  16^;  apert  alt  17,  ampl. 
inclus.  perist  13,  exclus.  8\  Mill. 

d)  Long.  25,  diam.  maj.  12,  min.  11^;  apert.  alt  12^^  ampl. 
inclus.  perist  8^,  exclus.  6  Mill. 

e)  Long.  24^,  diam.  maj.  15,  min.  13;  apert  alt  13^^  ampl. 
inclus.  perist  10,  exclus.  7  Mill. 

Timor y  in  der  Umgebung  von  Kupang,  an  dürren  Abhängen, 
zwischen  Domgestrauch,  recht  häufig  und  daselbst  von  allen  die 
Insel  besuchenden  Naturforschem  seit  Peron  gefunden ;  ich  fand  ihn 
im  südlichen  Theil  der  Insel  von  der  Küste  bei  Kupang  und  Babauw 
an  bis  in  das  Innere  bei  Okabüi,  überall  nicht  selten,  dagegen 
vermisste  ich  ihn  in  der  3Iitte  der  Westküste  bei  Atapupu  und  im 
Norden  bei  Delli.  Auch  auf  Flores  und  den  angränzenden  Inseln 
sah  ich  ihn  nicht,  während  Zollinger  auch  bei  Dompo  (bei  Bima 
auf  Sumbawa,  nicht  auf  Celebes,  wie  Mouss.  p.  115  steht)  einen 
nach  Mousson  damit  übereinstimmenden  Bulimus  gefunden  hat 

Die  gegebenen  Ausmessungen  sind  von  den  extremsten  einer 
Reihe  von  42  envachsenen  Individuen ,  die  ich  auf  Timor  gesanunelt 
habe,  genommen  und  zeigen,  dass  auch  hier  die  YariabiUtät  in  der 
Form  grösser  ist,  als  in  der  Färbung  und  Zeichnung.  Letztere 
variirt  nur  darin,  dass  die  obere  gelbe  Binde,  welche  das  obere 
und  mittlere  Feld  der  Windungen  trennt,  bald  mehr,  bald  weniger 
scharf  gezogen  ist,  zuweilen  auch  ganz  fehlt,  so  dass  die  Striemen 
nicht  unterbrochen  werden  (Fig.  7  b.),  dass  von  letzteren  einzelne  an 
einigen  Individuen  sich  nach  oben  gabeln.  Femer  ist  die  citronen- 
gelbe  Binde  der  Basis  bald  mehr  bald  weniger  breit,  und  die  zwei 
sie  lunsäumenden  schwarzen  Bänder  meist  scharf  gezeichnet,  zuweilen 
aber  auch  kaum  von  der  ebenfalls  dunkleren  Umgebung  zu  unter- 
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scheiden.  Nur  bei  zwei  Individuen  nähert  sich  das  Gelb  der  unteren 
Binde  dem  Pomeranzengelb  (Fig.  7a.).  Die  Intensität  der  rosenrothen 
und  citronengelben  Farbe  wechselt  auch  etwas,  und  bei  todten 
Individuen  verblassen  diese  Farben  rasch,  während  die  Striemen 
stets  sichtbar  bleiben. 

Die  Verwirrung  der  Namen  contrarius  imd  interruptus  rührt 
von  Chemnitz  her,  der  diese  Schnecke  falschUch  für  das  links- 
gewimdene  Analogon  des  Bulimus  interruptus  hielt,  von  welch 
letzterer  ihm  nur  ein  durch  Ausbleichen  weisses  Exemplar  vorlag; 
ihm  folgten  Ferussac  und  Lamarck,  in  der  Voraussetzung,  dass 
auch  hier,  wie  bei  B.  perversus,  es  rechte  und  linke  Exemplare 
derselben  Art  gebe. 

Eine  eigenthümUche  Varietät  fand  ich  in  Cuming's  Sammlung 
mit  der  sehr  verdächtigen  Vaterlandsangabe  Makassar  (von  Wallace) : 
Spitze  und  obere  Windungen  normal  gefärbt,  letzte  Windung  oben 
einfarbig  gelbUch,  unten  mit  den  gewöhnUchen  z^vei  dunklen  Bändern 
ohne  Roth,  also  analog  der  obigen  Var.  virescens  von  B.  furcillatus. 

Bulimus  contrarius  var.  subconcolar,    Taf.  21.,  Fig.  9. 

Bei  Kupang  fand  ich  mit  dem  ächten  B.  contrarius  und 
suspectus  noch  eine  Form  in  nur  einem  erwachsenen  und  drei 
jüngeren  Exemplaren,  welche  in  der  Form,  der  Dicke  und  dem 
Glanz  der  Schale,  das  erwachsene  auch  imMimdsaum,  vollkommen 
mit  den  schlankeren  Individuen  von  contrarius  übereinstimmen,  aber 
fast  einfarbig  gelblich  weiss  sind,  gegen  die  Basis  zu  melir  gelb  und 
hier  erscheinen  wieder  die  zwei  pomeranzengelben  Bänder  des  B. 
suspectus,  in  ihrer  Stellung  den  zwei  citronengelben  des  B.  con- 
trarius entsprechend.  Keine  Spur  von  Striemen  oder  schwarzen 
Bändern:  nur  die  Spitze  ist  violettschwarz,  wie  bei  B.  contrarius, 
suspectus  und  laevus. 

Bulimus  porcellanus  Mouss. 

Bulimus  zebra  v.  Hasselt  Algemeeue  letterbode  etc.  ohue  Beschi'eibujig ,  tab.  iu- 

edit.  13.,  fig.  1.,  kopiit  in  SchlegeFs  haiidleiding,  Atlas,  Weekdiereii  pl.  1.,  fig.  10. 

Bulimus  porcellanus  Mouss.  jav.  p.  33  u.  HO;  Taf.  3.,  Fig.  4.;  Pfr.  mon.  III.  p.  193. 

Testa  sinistra,  oblongo-conica,  laevis,  nitida,  alba,  strigis 

pallide  brunneis  interruptis  et  fasciis  basalibus  2  ejusdem 

coloris    picta;    apice   nigricante:   anfr.   6,    convexi;   apertura  ovata, 

\  longitudinis  occupans,  peristoma  album,  expansiun,  callo  parietaU 

nullo,  mai^ne  columellari  subperpendiculari,  reflexo. 

Long.  27,  diam.  maj.  14^,  min.  12  Mill. 
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Westliches  Java,  bei  Warong  Kapangdangan  (?),  v.  Hasselt, 
ein  junges  Exemplar  von  ihm  im  Leydener  Museum.  Java  ohne 
näheren  Fundort,  ZoUinger. 

Ein  Exemplar  der  Albers' sehen  Sammlung  zeigt  die  Striemen 
nicht  wie  in  Mousson's  Abbildung  unterbrochen,  zahlreicher  und 
einen  derselben  gegabelt. 

Bulimus  SumcUranus  Martens,    Taf.  21.,  Fig.  6. 
Monatsberichte  d.  Berl.-Akad.  1864  S.  526. 
?  Bulimus  moniliferus  Gould  Proceediiigs  of  the  Boston  u.  h.  society  U.  1846  p.  99. 

Testa  sinistra,  elongato-conica,  laevis,  valde  nitida,  luteo- 
albida,  maculis  fuscis  seriatis  et  basi  fasciis  2—3  fiiscis  picta, 
apice  pallido;  anfir.  6,  subplani;  apertura  ovata,  ^  longitudinis 
occupans:  peristoma  crassiusculum,  album,  latiuscule  expansum,  callo 
parietali  nuUo,  margine  columellari  tenui,  rectilineo,  subperpen- 
diculari,  angulum  distinctum  cum  basal!  efficiente,  ad  insertionem 
breviter  reflexo  et  plane  adnato. 

a)  Long.  33,  diam.  maj.  17,  min.  14^;  apert.  alt.  15,  ampl.  in- 
clus.  perist.  12,  exclus.  8  Mill. 

b)  Long.  27,  diam.  maj.  144«  min.  12;  apert  alt.  12,  ampl.  in- 
clus.  perist.  9-J|,  exclus.  7  Mill. 

SwruUra,  im  mittleren  Gebii^land,  bei  Kepahicmgy  in  einer 
Waldschlucht  am  oberen  Musistrom,  nicht  zahlreich  (a). 

?  Java,  ohne  näheren  Fundort,  Zollinger  (b). 

Die  Schale  ist  glatter  und  glänzender  als  die  aller  vorher- 
gehenden Arten;  die  letzte  Windung  ist  stumpfkantig,  wie  bei  den 
jugendlichen  Exemplaren  der  meisten  Arten  dieser  Gruppe.  Die 
zwei  oberen  Drittel  der  letzten  Windung  und  der  sichtbare  Theil 
der  vorhergehenden  ist  gelbhch  grauweiss,  mit  einem  oder  zwei 
dichten  weissen  Bändern,  die  in  regelmässigen  Zwischenräumen 
braune  Flecken  tragen;  das  obere  nicht  immer  vorhandene  Band 
läuft  et\vas  unterhalb  der  vorhergehenden  Naht,  das  untere  dicht 
unter  der  folgenden  und  in  der  Peripherie  der  letzten  Windung: 
ausserdem  zeigen  sich  schwache  grauliche  Wolkenflecken  in  Gestalt 
nach  oben  gegabelter  Striemen  (y förmig),  deren  unteres  Ende  den 
braunen  Flecken  des  unteren  Bandes  entspricht.  Denkt  man  sich 
diese  Wolkenflecken  auch  braun  gefärbt,  so  erhält  man  eine  Zeich- 
nung derjenigen  des  B.  furcillatus  entsprechend.  An  der  Basis  des 
letzten  Umgangs  verlaufen  drei  schmale  schwärzliche  Spiralbänder: 
der  Zwischenraum  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  ist  gelbbraun. 
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der  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  weisslich  gelb,  das  dritte 
Band  selbst  oft  etwas  heller,  selbst  grün,  und  die  von  ihm  um- 
schlossene Nabelgegend  zwar  nicht  rosenroth,  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Arten,  aber  doch  dunkler  als  die  übrige  Schale,  grünlich 
gelb  gefärbt  Die  obersten  Windungen  erscheinen  etwas  dunkler 
und  mehr  grau,  vielleicht  nur  durch  Ausfüllung  mit  Erde,  die 
Spitze  selbst  hell,  fast  farblos. 

Die  angefiihrte  Beschreibung  des  hinterindischen  B.  monUi- 
ferus  Gould,  passt  zum  grössten  Theil  recht  gut,  nur  sutura  rufo- 
lineata  und  peristoma  roseum  nicht 

Von  B.  porcellanus  unterscheidet  sich  vorstehende  Art  durch 
dünneren  Mundsaum,  spitzeres,  schlankeres  Gewinde,  stärkeren 
glasartigen  Glanz,  blasse  Färbung  des  Wirbels,  Erblassen  und 
Gabelung  der  Striemen,  und  andere  Färbung  der  Basis.  Dem  ersten 
Basalband  von  B.  porcellanus  entspricht  bei  B.  Sumatranus  der 
braune  Raum  zwischen  den  beiden  schwarzen  Linien,  dem  zweiten 
die  grünUche  Färbung  der  Nabelgegend. 


Bali  minus  (£hi*enb.  Beck). 

Schale  längUch,  meist  dünn;  Mündung  eiförmig,  ohne  nach 
innen  sich  fortsetzende  Falten:  Spindelrand  nicht  abgestutzt;  beide 
Mundränder  von  ungleicher  Länge.  Kiefer  fein  gestreift,  ohne 
hervorstehende  Leisten  und  Zähne  am  Rand.  AltweitUch,  von 
mittlerer  oder  geringer  Grösse.  (Vgl.  zur  weiteren  Begründung 
Albers  HeUceen  zweite  Ausgabe  S.  183  u.  228.) 

Gruppe  Rhachis  Albers. 

Schale  konisch,  bimt  gezeichnet  (punctirt,  gefleckt  oder 
gebändert);  Aussenrand  der  Mündung  einÜBLch  und  scharf,  Spindel- 
rand umgeschlagen,  den  Nabel  halb  verdeckend. 

Kleine  hübsche  Arten  aus  den  Küstenländern  des  indischen 
Oceans,  namentUch  Ostafirika,  Ceylon,  eine  von  den  Phiüppinen, 
einige  auch  von  Westafrika.  Ihre  systematische  Stellung  ist  noch 
nicht  sicher,  da  bis  jetzt  von  keiner  die  Kiefer  bekannt  sind.  Eine 
nicht  zu  verkennende  HabitusähnUchkeit  mit  jüngeren  Exemplaren 
einiger  Arten  der  Amphidromusg^^pe,  z.  B.  Buhmus  contrarius, 
mahnt  in  dieser  Hinsicht  zur  Vorsicht 


368  Bulimiiius  zonulatus. 

BiUiminus  zontdaius  Pfr.    Ta£  21.,  Fig.  13. 

Bulimus  z.  Pfr.  moii.  ü.  p.  194;  Reeve  conch.  ic.  fig.  85. 

Bulimiuus  spilozonus  Maitens  Monatsberichte  d.  Berl.  Abid.  1864  S.  527. 

Testa  semiobtecte  perforata,  oblongo-conica,  tenuis,  confertim 
leviter  striatula,  alba,  seriebus  macularum  2  et  basi  fasciis  continuis 
2  picta,  regione  umbilicali  colorata,  versus  apicem  comeo-flayescens: 
anfractus  6^,  paulum  convexiusculi,  sutura  distincte  impressa  distincti, 
ultimus  basi  rotundatus;  apertura  paulum  obliqua,  ovata,  supeme 
acuta,  dimidiam  testae  longitudinem  occupans;  peristoma  tenue, 
rectum,  mai^ine  columellari  leviter  spiratim  torto,  ad  insertioaem 
in  laminam  triangulärem  latiusculam  partim  adnatam  expanso. 

var.  a)  Celebensis:  maculis  rhombicis,  nigrofuscis,  regione 
umbilicali  mediocriter  fusca,  zona  suturali  nuUa,  apice  ipso  flares- 
cente.    Fig.  13  a. 

var.  b)  Timorensis:  maculis  oblongis  vel  sagittatis,  dilutius 
fuscis,  regione  umbilicali  pallide  fiisco-rosea,  zona  suturali  sub- 
interrupta  pallide  flava,  apice  ipso  minutim  nigrofiisco.    Fig.  13b. 

a)  Long.  17,  diam.  maj.  9,  min.  6^;  apert.  alt.  9,  ampL  5  MilL 

b)  »      16,       »        »     9,     »     7;        »        »    84,    ■      5     » 

a)  Nördliches  Celebes,  bei  Kema  an  Baumstammen  mit  glatter 
weisser  Rinde,  in  Gesellschaft  von  Helix  leucophloea.  Auch  aus 
der  Minahassa  von  Herrn  Hoedt  erhalten. 

b)  Timor  bei  Kupang,  unter  Gebüsch,  in  Gesellschaft  mit 
BuUmus  contrarius  Müll. 

Scheint  weit  verbreitet  im  Osten  des  indischen  Archipels^ 
da  er  zuerst  von  Cimiing  auf  Luzon  gefunden  und  neuerdings  von 
Montrouzier  aus  Neu-Caledonien  angegeben  wurde.  BuL  neuricus 
Reeve  aus  Osta&ika  steht  ihm  in  der  Gestalt  nahe,  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  in  dieser  Gruppe  konstante  Zeichnung.  Bul. 
catenatus  und  spilogrammus  Martens  haben  in  der  Zeichnung 
Aehnlichkeit,  ersterer  hat  aber  nur  Ein  ununterbrochenes  Band, 
dagegen  die  Flecken  der  drei  übrigen  weit  nalier  zusammentretend; 
Bul.  spilogrammus  hat  zwar  auch  ununterbrochene  Bänder,  aber 
nur  Eine  Reihe  mondformiger  Flecken;  überdies  nimmt  bei  beiden 
die  Mündung  einen  beträchtUch  geringeren  Theil  der  ganzen 
Länge  ein. 

Beide  Male,  als  ich  diese  Art  fand,  glaubte  ich  zuerst  den 
Jugendzustand  eines  Amphidr^pis  vor  mir  zu  haben;  beide  3Iale 
aber    ergab    sich   diese   Vermuthung   schon    dadurch   als   unwahr- 
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scheinlich,  dass  alle  in  derselben  Gegend  aufgefundenen  Exemplare 
von  Ampbidromus  links  gewunden  (auf  Timor  Bulimus  contrarius 
und  suspectus,  im  nördlichen  Celebes  B.  sinistralis) ,  unsere  kleinen 
Schnecken  aber  immer  rechts  gewunden  sind.  Eine  Vergleichung 
der  Timoresin  mit  einem  gleich  grossen  jungen  Exemplar  von 
BuL  contrarius  (Taf.  21.,  Fig.  10.)  gibt  neben  der  Richtung  der 
Windungen  noch  folgende  Unterschiede :  das  letztgenannte  hat  eine 
dickere  Schale,  eine  weit  stumpfere,  in  weiterem  Umkreis  braun- 
schwarz gefärbte  Spitze ,  nur  i^  Windungen  und  diese  sind  merklich 
flacher.  Die  Bildung  des  Mundes  ist  sehr  ähnlich.  Die  Bänder 
der  Unterseite  stehen  an  derselben  Stelle,  aber  auf  der  Oberseite 
stellen  sich  die  Flecke  des  contrarius  als  breite,  schief  von  oben 
nach  unten  und  vorn  verlaufende  mattgraue  Striemen  heraus ,  welche 
nur  in  der  Mitte  durch  ein  schmales  schwefelgelbes  Band  getrennt 
sind  und  oben  die  rosenfarbene  Nahtbinde  berühren.  Bei  Buliminus 
zonulatus  sind  die  Fleckenreihen  durch  breitere  Zwischenräume  der 
weissen  Grundfarbe  unter  sich,  so  wie  von  der  hellbraunen  Naht- 
binde und  dem  ersten  ununterbrochenen  Band  getrennt,  indem  die 
Flecken  selbst  mehr  in  der  Richtung  der  Spirale  als  in  der  von 
oben  nach  unten  ausgedehnt  sind  und  in  ersterer  bald  sehr  läng- 
Uche  Vierecke,  bald  Pfeilflecken  mit  der  Spitze  nach  vom  gerichtet 
bilden.  Unter  sehr  zahlreichen  Exemplaren  von  BuUmus  contrarius 
finde  ich  keinen,  dessen  Zeichnung  um  einen  Schritt  näher  an  diesen 
B.  zonulatus  herantrete.  Es  wurde  mich  nicht  befremden,  wenn 
die  zwei  fragUchen  Schnecken  sich  späteren  Forschem  an  Ort  und 
Stelle  als  Jugendzustand  anderer  Amphidromusarten,  und  zwar 
zweier  verschiedener,  des  einen  auf  Celebes,  des  anderen  auf  Timor, 
herausstellen  würden;  aber  da  ich  keinen  entsprechenden  Amphi- 
dromus  aufzufinden  im  Stande  war,  alle  von  nahezu  gleicher  Grösse 
sind,  überdies  die  grössere  Zahl  der  Windungen,  die  feinere  Spitze 
und  das  Vorkommen  ähnlicher  Arten  in  Gegenden,  wo  notorisch 
kein  Ampbidromus  lebt,  wie  Afrika  und  Ceylon,  dieser  Vermuthung 
widerspricht,  so  fallt  bei  Abwägung  der  Wahrscheinlichkeitsgründe 
das  Uebergewicht  auf  die  Seite  der  Anerkennung  als  selbstständige 
ausgebildete  Art. 

Eine  ähnUche  Schnecke  findet  sich  auf  den  hinterlassenen 
Zeichnungen  von  Hasselt,  Taf.  13.,  Fig.  3.  von  Tjilankahane  (?)  im 
westUchen  Java. 

OAt'Aswn.   Zoologitrh.    11.  24 


370  Buliminus  glandula  und  apertus. 

Gruppe  Napaeus  Albers. 
Schale  dünn,  bombraun,  feinstreifig,  eiförmig- länglich;  Mund- 
saum  umgeschlagen,  Columellarrand  verbreitert 

Buliminus  glandula  Mouss.  sp. 

Bulimus  gl.  Mouss.  nioll.  jav.  p.  34,  4.,  3.;  Pfr.  mon.  III.  p.  3&3. 

16  MiU.  lang,  7\  breit,  durchbohrt,  dem  europäischen  B. 
montanus  ähnUch. 

SüdUches  Java,  an  Strauchem;  auch  zu  Sumenap  auf  Madura, 
ZoUinger,  in  Mousson's  Sammlung.  Seitdem,  wie  es  scheint,  von 
Keinem  M'iedergefunden. 

Buliminus  gregarius  Adams  et  Reeve  sp. 

Bulimus  gr.   zool.  voy.   Samarang.   moll.  p.  58,  14.,  4.;  Pfr.  mon.  III.   p.  352; 
Reeve  conch.  ic.  fig.  612. 

13  MilL  lang,  5  breit,  dem  B.  glandula  offenbar  selir  ahnüch, 
doch  etwas  schlanker. 

Westliches  Bomeo  bei  Sarawak.  Derselbe  (?)  auch  in  Japan, 
siehe  S.  30. 

Bulimus  vestalis  Mouss.  ined. 

ZoUinger  Natuurkundig  tydtschr.  voor  Nederlands  Indie  XVIII.  1859  p.  424  ohne 
Beschreibung. 

Java  bei  Buitenzorg. 

Mir  nicht  näher  bekannt  Nicht  zu  verwechseln  mit  Bulimus 
(Buhmulus)  vestahs  Albers  aus  Südamerika. 

Buliminus  apertus  m.     Taf.  22..  Fig.  6. 

Pupa  aperta  Marteus  Mal.  Blatt.  X.  1863  8.  180. 

Testa  aperte  umbihcata,  ventricoso-ovata,  tenuis,  leviter 
oblique  striatula,  tenuis,  (comeofusca) ;  spira  attenuata,  conica,  apice 
obtusa;  anfr.  7  convexiusculi,  sutura  sat  profunda  irregulariter  cre- 
nulata  interstincti,  antepenultimus  et  penultimus  ventricosi.  magni. 
ultimus  penultimo  latitudine  aequaUs,  paulum  longior,  circa  umbi- 
Ucum  cyUndricum  obtuse  angulatus;  apertura  paululum  obliqua, 
ovato-elUptica,  versus  basin  angustata,  marginibus  appropinquatis. 
callo  tenui  junctis,  extemo  arcuato,  columellari  strictiusculo:  peri- 
Stoma  breviter  patulum,  nonnunquam  incrassatum,  duplicatum, 
latiuscule  expansum. 

Long.  13,  diam.  maj.  7,  min.  6^;  apert.  alt.  5,  lat.  incluso 
perist.  44,  excl.  3  Mill. 

Mittieres  Timor,  bei  Atapupu,  am  Fuss  von  Serpentin-Felsen. 

Ich  hatte  diese  eigeuthümUche  Schnecke  früher  des  verhältniss- 
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massig  geringen  Durclimessers  der  letzten  Windung  wegen  zur  Gat- 
tung Pupa  gebracht,  finde  nun  aber,  dass  sie  daselbst  keinen  Ver- 
wandten zum  Anschluss  findet,  wohl  aber  unter  den  pupaförmigen 
Abtheilungen  von  Buliminus,  wo  ihr  z.  B.  der  westasiatische  B.  atte- 
nuatus  Mouss.  in  der  Gestalt  nahe  kommt.  Dass  die  Farbe  während 
des  Lebens  wirkUch  hornbraun  gewesen,  habe  ich  nach  dem  Ein- 
druck der  verbleichten  Schalen  schon  vermuthet,  ehe  ich  noch  an 
Verwandtschaft  mit  B.  montanus  Dr.  dachte,  kann  es  aber  nicht 
tifstinunt  aussprechen.  Der  weit  offene  Nabel  unterscheidet  sie 
übrigens  hinlänglich  von  allen  mir  bekannten  Ärt«n.  Jüngere 
Schalen  besitzen  eine  eigenthümUche  trochusartige  Gestalt  und 
könnten  leicht  für  etwas  ganz  anderes  gehalten  werden,  wie  dieses 
auch  schon  bei  anderen  Pupen  geschehen  ist.  Der  zur  Zeit  letzte 
Umgang  besitzt  eine  ausgesprochene  Kante,  von  der  an  die  Unter- 
seite abgeflacht  ist,  der  Nabel  bleibt  weit,  die  Mündung  zeigt  eine 
rhombische  Gestalt  mit  scharfen  Rändern.  Höhe  (Länge)  eines 
jüngeren  Exemplars  8^,  grosser  Durchmesser  7,  Mündung  3^  Mill. 
lang  und  eben  so  breit.  Die  verhältnissmässig  bedeutende  Grösse 
der  ersten  Windungen  und  die  rhombische  wenig  schiefe  Mündung 
verrathen  übrigens  dem  Geübteren  sogleich,  dass  es  noch  nicht 
ausgewachsene  Individuen  sind. 


Cionella  Jeffr. 

Kleine  glänzende  einfarbige  längUche  Schnecken  mit  eiförmiger 
Mimdöffiaung,  geradem  Mundsaum  und  mehr  oder  weniger  abge- 
stutztem Spindelrand.   Keine  Nabelöffnimg.  Kiefer  wie  bei  BuUminus. 

Gruppe  Glessula  Martens. 

Massig  klein,  stark  glänzend,  intensiv  dunkelfarbig;  Aussen- 
rand  dünn  und  scharf;  Columellarrand  am  unteren  Ende  plötzlich 
abgestutzt;  keine  Zälme  oder  Falten  in  der  Mündung. 

Cionella  Wallacei  Pfr. 

Achatina  Wallacei  Pfr.  Mal.  Blatt.  II.   1855  S.  168;  mon.  IV.  p.  606;   novitat. 
conch.  22.,  9.  10. 
Eiförmig  gethürmt,    seidenglänzend   gestreift,    dunkelviolett; 
Naht  fein  gekerbt;  8  Windungen;  Länge  21  —  22,   Durchmesser  9, 
Mündungshöhe  8  Mill. 

Westliches  Bomeo  bei  Sarawak,  von  Wallace  eingeschickt. 

24« 


372  Cioiiella  Sumatrana.    Stenogyra. 

Cionella  Sumairana  Martens,    Taf.  22.,  Fig.  5. 

Munatsberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  527. 

Testa  subconico- turrita,  minute  subirregulariter  striatula, 
nitida,  laete  castanea,  apice  pallidior;  anfr.  7 — 8,  convexi,  sutura  sat 
imx>ressa  simplice  divisi,  ultimus  basi  sensim  attenuatus;  apertura 
subperpeiidicularis ,  emarginato- piriformis,  %  longitudinis  occupans; 
margo  columellaris,  sat  cxcavatus,  spiratim  tortus,  infra  oblique  at 
distincte  truncatus. 

Long.  134 1  diam.  maj.  5,  min.  4^;  apert.  alt.  4^,  lat.  2^  Mill. 

Die  Höbe  des  siebtbaren  Tbeils  der  vorletzten  Windung  ist 
ziemlicb  grösser  als  dessen  Breite  (Durchmesser)  und  Terbält  sich 
zur  Höhe  der  letzten  Windung  wie  1 :  1^. 

Sumatra,  im  Bergland  des  Innern  bei  Kepahiang. 

Diese  Art  ist  recht  ähnlich  einigen  von  Benson  beschriebenen 
Arten  der  Bergländer  Vorderindiens  und  steht  namentlich  zwischen 
dessen  (Achatina)  oreas  und  Jerdoni,  beide  von  den  Nilgherries, 
ungerähr  in  der  Mitte.  Eine  ähnhche  Art  aus  Java  ist  Hasselfs 
Acicula  Cornea,  tab.  inedit.  14.,  fig.  5.,  vom  Berge  SalaL 

Stenogyra  Shuttl. 

Schale  gethürmt,  fein  gestreift,  dünn,  einfarbig,  gelbhch  oder 
weiss;  Windungen  zahlreich  (7  —  18),  in  der  Regel  wenig  gewölbt: 
Mündung  beinahe  perpendikulär,  längUch.  Mundsaum  einfach,  düno 
mit  Ausnahme  des  Columellarrandes ,  der  oft  zurückgeschlagen  und 
fast  immer  etwas  gedreht  ist. 

Einzige  Gruppe  des  indischen  Archipels:  Opeas  Alb. 

Schale  meist  matt  glänzend,  letzter  Umgang  nicht  oder  kaum 
bauchig,  Columellarrand  deutHch  umgeschlagen,  eine  vorhandene 
Nabelspalte  fast  oder  ganz  bedeckend,  nach  unten  spitz  zulaufend, 
nie  breit  abgestutzt. 

Die  Arten  sind  klein  und  unansehnUch,  doch  oft  weit  ver- 
breitet, wie  die  Gruppe  selbst,  welche  sich  in  allen  Tropenländem 
findet.  Die  Unterscheidung  der  einzelnen  Arten  bietet  manche 
Schwierigkeit,  da  die  Färbung  und  Sculptur  selten  gute  Unterschiede 
bietet,  die  Gestalt  aber,  namentlich  das  Verhältniss  der  Länge  zur 
Breite,  innerhalb  der  Arten  etwas  variirt;  ^\'ichtig  ist  das  Verhältniss 
der  letzten  zur  vorletzten  Windung. 

Auf  den  meisten  Inseln    des   indischen  Archipels    habe   ick 
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derartige  kleine  Schnecken  gefunden,  zuweilen  in  einer  grösseren 
Anzahl  von  Exemplaren,  öfters  aber  nur  todte,  verbleichte.  Nach 
wiederholter  Prüfung  vertheile  ich  sie  in  folgende  Arten. 

Stenogyra  laxispira  m.     Taf.  22.,  Fig.  14. 

?  Bulimus  acutissimus  Mousson  Jouni.  conchyl.  VI.  1857  p.  159. 

Testa  imperforata,  subulata,  ruditer  striata,  sordide  «brunnea, 
opaca,  apex  valde  obtusus;  anfr.  11,  priores  convexiuscuU,  sub- 
globosi,  sequentes  (inde  a  5to)  complanati,  elongati,  sutura  valde 
obliqua  subcanaliculata  distincti ,  ultimus  penultimo  et  antepenultimo 
subaequalis,  basi  sensim  attenuatus;  apertura  paulum  obliqua,  an- 
guste  piriformis,  margo  columellaris  albus,  reflexus  et  undique 
adnatus ,  supra  in  callum  parietalem  distinctum  transiens ,  infra  leviter 
tortus  et  oblique  subtruncatus. 

Long.  284 ,  cU&ni.  maj.  5-^,  min.  5;  apert.  alt.  7^,  lat.  2%  Mill. 
■      30,        »         ■&>       »4^;»         »6,      »2-}[» 
•      27,        ■         »5^,     »5;      »        »64,»3       » 

Länge  des  sichtbaren  Theils  der  vorletzten  Windung  zu  der 
letzten  wie  1 :  l^f  oder  1^. 

Sumairaf  im  Gebirge  des  Innern  bei  Kepahiang,  am  Böden, 
nicht  ganz  selten. 

?  Java,  bei  Buitenzorg,  Zollinger  in  Mousson's  Sammlung. 

Diese  Art  zeichnet  sich  vor  allen  folgenden  mehrfach  aus 
durch  Grösse,  rauhe  Sculptur,  Mangel  des  Nabelritzes,  deutlichen 
Verbindungswulst  auf  der  Mündungswand,  erkennbare  Abstutzung 
des  Columellarrandes,  vor  allem  aber  dadurch,  dass  die  einzelnen 
Windungen  an  Höhe  und  Weite  sehr  langsam  zunehmen  und  daher 
fast  gleich  bleiben.  Nur  die  obersten  Windungen  sind  in  ihrem 
von  aussen  sichtbaren  Theil  breiter  als  hoch,  die  fiinf  letzten  eben 
so  hoch  als  breit,  wodurch  die  Aufwindung  der  ganzen  Schale  sehr 
schlank  erscheint.  Die  Anwachsstreifen  sind  etwas  nach  vom  gebogen. 
Die  Beschreibung  von  Mousson'»  Bul.  acutissimus  passt  grösstentheils, 
aber  er  gibt  bei  wenig  geringerer  Grösse  nur  8-^  Windungen  an  imd 
nennt  die  Schale  regelmässig  dicht  gestreift;  endlich  kann  man 
unsere  Schnecke  nicht  wohl  »sehr  spitzige  nennen. 

Stenogyra  elongatula  Pfr.    Taf.  22. ,  Fig.  12. 

Bulimus  elongatulus  Pfr.  Proc.  zool.  soc.   1846  p.  42;  mon.  II.  p.  154;  Reeve 
conch.  ic.  fig.  80. 

Testa  subimperforata,  subulata,  soUdula,  leviter  striatula, 
isabellina,   opaca;   apex   acutiusculus ;   anfr.   8,   planiusculi,   sutura 
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profunda  subcanaliculata  divisi,  ultimus  compressus,  infra  sensim 
attenuatus;  apertura  sat  obliqua,  rhomboideo-ovalis,  margo  extemus 
antrorsum  arcuatus,  margo  columellaris  paulum  incrassatus,  bical- 
losus,  infra  attenuatus,  ad  insertionem  breviter  reflexus. 

a)  Long.  23,  diam.  6;  apert.  alt.  7,  lat.  3  Mill. 

l>)       .      20,       .      6;       »         .     7,     .    3      .      . 

Höhe  des  sichtbaren  Theils  der  vorletzten  Windung  zu  der 
letzten  wie  1 :  1^  —  1%,  und  beinahe  so  gross  wie  dessen  Breite. 

Philippinen,  auf  Luzon,  Cuming. 

Moltikken,  Temaiegruppe ,  Insel  Mareh,  ein  nicht  ganz  erwach- 
senes P^xemplar  (dimens.  b),  das  vortrefflich  zu  dem  phihppinischen 
aus  der  Albers^schen  Sammlung  passt. 

Stenogyra  arctispira  w.     Taf.  22.,  Fig.  10. 

Testa  rimata,  conico-turrita,  leviter  striatula,  ad  suturam 
costulata,  nitidula;  apex  acutiusculus ;  anfr.  8,  paulatim  crescentes. 
obesi,  convexiusculi ,  sutura  mediocri  distincti,  ultimus  penultimo 
vix  major,  rotundatus,  basi  subplanatus;  apertura  fere  perpendicu- 
laris,  rhombeo-ovata,  parva,  minus  quam  tertiam  partem  longitudmis 
occupans;  margo  columellaris  perpendicularis,  supra  reflexus,  versus 
basin  attenuatus,  non  truncatus. 

Diam.  maj.  7,  min.  3,  alt.  2\\  apert.  lat.  1,  alt  1^  Mill. 
'   Javüj   bei   Anjer    an    der   Sundastrasse    von    mir    gefunden: 
Buitenzorg,  Zollinger  bei  Mousson. 

Zeichnet  sich  diu*ch  die  langsam  zunehmenden  Windungen, 
deren  Breite  ihre  Höhe  stets  bedeutend  übertrifft  und  damit  die 
kurze  Mund  Öffnung,  vor  allen  mir  bekannten  indischen  Arten  aus 
und  findet  hierin  nur  in  der  amerikanischen  etwas  grösseren  St. 
Caracasensis  Reeve  sp.  ein  Gegenstück. 

Stenogyra  densespirata  Mousson  sp. 

Buliinns  d.  Mousson  Journ.  coiich.  1857  p.  159. 

AehnUcli  arctispira,  aber  bei  gleicher  Windungszahl  grösser,  mit 
feinen  Spiralstreifen  und  der  letzte  Umgang  ^  der  Länge  einnehmend. 

Long.  18,  diam.  maj.  6^,  min.  6,3  Mill. 

Java  bei  Buitenzorg,  Zollinger. 

Zu  dieser  oder  zu  arctispira  dürfte  auch  Acicula  fiisiformis 
Hasselt,  tab.  inedit.  14.,  fig.  2.,  ebenfalls  von  Buitenzoi^,  gehören, 
wenigstens  stimmen  die  Dimensionen  der  sonst  wenig  Charak- 
teristisches bietenden  Abbildung:    Long.  19,  diam.  6  Mill. 

Eine  Beschreibimg  der  Art  hat  Hasselt  nicht  gegeben. 
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Stenogyra  achatinacea  Pfr.    Taf.  22.,  Fig.  9. 

Bulimus  achatmaceus  Pfr.  symb.  m.  p.  82;  mon.  II.  p.  156;  Mouaaoii  jav.  135 

Taf.  4.,  Fig.  4.  (zu  schlank). 
Opeas  achatinaceus  Wallace  Proc.  z.  s.  1865. 

Testa  rimata,  subulato-conica,  striata,  striis  antrorsum  con- 
vexis,  opaca,  flavida;  apex  obtusus;  anfr.  8—9,  suturis  profundis, 
superiores  convexi,  penultimus  et  ultimus  magis  complanati,  hie 
infira  parum  attenuatus;  apertura  subverticalis,  ovato-tetragona, 
margo  columellaris  fere  rectus,  paulum  dilatatus,  basi  attenuatus, 
non  truncatus,  ad  insertionem  breviter  reflexus. 

Var.  minor,  perforatione  magis  aperta,  anfir.  7—8. 

a)  Long.  12^,  diam.  4^;  .apert  alt  4,  lat.  2  Mill.  (Pfeiffer's 
Originalexemplar). 

b)  Long.  10,  diam.  4;  apert.  alt.  4,  lat.  2  Mill. 
Verliältniss  der  vorletzten   zur  letzten  Windung  wie    1 :  1^. 

Sichtbarer  Theil  der  vorletzten  und  je  aller  früheren  Windungen 
bedeutend  breiter  als  hoch.       • 

Sumatra  bei  Palembang,  an  den  Gräbern  der  Sultane. 
WesÜ,   BomeOy   bei    Singkatoang,  Bengkajang  (b),    Seminis   (b) 
und    Mampawa  auf  trockenem,    sandigem   Boden,    selbst   noch   in 
der  Nälie  des  Meeres.     Auch  von  Wallace  aus  Borneo  angegeben. 

Java,  ZoUinger  bei  Mousson. 
Stenogyra  graciUs  Huiton.    Taf.  22.,  Fig.  13.;  Taf.  19.,  Fig.  5. 

Bulimus  gracilis  Hutton  Journ.  as.  soc.  III.  p.  84;  Pfr.  mon.  I.  p.  157:  Reeve 

conch.  ic.  fig.  495. 
Bulimus  Indiens  Pfr.  Proc.  z.  s.  1846  p.  40;  mon.  11.  p.  157. 
Bulimus  apex  Mousson  moll.  jav.  p.  35,  4.,  5.;  Zeitschr.  Malak.  1849  S.  180. 

Testa  semiobtecte  perforata,  conico-subulata,  confertim  levi- 
ter  striatula,  cerea,  nitidula;  apex  acutiusculus;  anfr.  8,  paulum 
convexi,  ultimus  compressus,  infira  sensim  attenuatus;  apertura 
subverticaUs,  anguste  piriformis;  margo  columellaris  fere  rectus, 
paulum  dilatatus,  basi  attenuatus,  ad  insertionem  latiuscule  reflexus. 

a)  Long.  13^,  diam.  4;  apert  alt  4,  lat.  2  Mill. 

b)  »       10,         »      3^;     .  .    3!^,  »     2      » 

Der  sichtbare  Theil  der  vorletzten  Windung  ist  halb  so  hoch 
als  die  letzte  und  wie  die  entsprechenden  aller  vorhergehenden, 
etwas  breiter  als  hoch.    Aeussere  Weichtheile  gelb  gefärbt 

Vorderindien,  im  Gangesgebiet,  Bengalen  und  Bundelkund. 
(Hutton ,  Benson  etc.).  Ceylon  bei  Pointe  de  Galle ,  Benson :  von 
mir  ebenda  wieder  gefunden. 
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Pulo  Pinang  (Prinz  von  Walesinsel)  bei  Malakka,  Sammlung 
der  indischen  Compagnie  in  London. 

Singapare. 

Sumatra  bei  Palembang, 

Java,  bei  Pardana,  Zollinger;  Sumenap  auf  Madura,  derselbe. 

Bortieo  bei  Mampawa,  nahe  am  Meeresstrand  mit  der  vorigen. 

Celebes  bei  Makassar. 

Timor  bei  Kupang  (a):  Inseln  Adenare  und  Sohr  bei  Flores. 

Molukken:  Amboina,  Buru  bei  Kajeli  und  Ceram  bei  Wahaiy 
Banda-Neira  (Bandagruppe)  (b). 

Stenogyra  Goodalli  Müller  sp.  =  clavulus  Fer.,  Reeve  conch. 
ic.  Bulimus  fig.  621.  aus  Südamerika,  aber  auch  wie  es  scheint  auf 
Ue  de  France  (Mauritius)  eingeschleppt,  ist  mir  im  indischen  Archipel 
nicht  vorgekommen.  Sie  steht  zunächst  der  St.  gracilis,  ist  aber 
durch  den  deutlich  gedrehten  Columellarrand  und  die  schiefe  Rich- 
tung des  Äussenrandes  zu  unterscheiden.  Ich  möchte  übrigens  nicht 
dafür  einstehen,  dass  die  von  Quoy  und  Gaimard  auf  Mauritius 
beobachtete  und  voy.  astrol.  moll.  11.,  30—33.  abgebildet«  Schnecke 
eher  St.  Goodalli  als  gracilis  sei. 

Ebensowenig  St.  subula  Pfr.,  Eeeve  1.  c.  494,  von  Cuba. 
welcher  nach  Crosse  und  Fischer,  Joum.  conchyl.  XI.  1863  p.  361,  in 
Cochinchina  in  ganz  übereinstimmenden  Exemplaren  vorkommen  soll. 

Stenogyra  Panayensis  Pfr.    Taf.  22.,  Fig.  8. 

Bulinius  Panayensis  Pfr.  Proc.  z.  s.  1846  p.  33;  mon.  II.  p.  156;  Reeve  coneh. 
ic.  No.  76. 
Testa  subobtecte  perforata,  subulata,  confertim  subtiUter 
striata,  cerea  vel  hyalina,  nitidula;  apex  obtusus;  anfr.  9,  con- 
vexiusculi,  lente  crescentes,  ultimus  basi  rotundatus;  apertura  vix 
obUqua,  piriformis tetragona;  margo  columellaris  fere  rectus,  paulum 
dilatatus,  basi  attenuatus,  non  truncatus,  perforationem  plerumque 
partim  tegens. 

a)  Long.  10^,  diam.  maj.  2^,  min.  2-^;  apert  alt.  2^,  lat.  1^  Mill. 

b)  »      11^,      •        »3,       »3;         •        »3,      »2      • 
Höhe  des  sichtbaren  Theils  der  vorletzten  Windung  zu  der 

der  letzten  wie  1 :  1^.     Der  sichtbare  Theil  der  vorletzten  und  vor- 
vorletzten Windung  so  hoch  als  breit. 

Timor  bei  Kupang  (a). 

Molukken^  auf  Temate  (b). 

PhiUppinen,  auf  der  Insel  Panay,  Cuming. 
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Obwohl  die  angeführte  Diagnose  von  Pfeiffer  in  zwei  Puncten 
abweicht,  nämlich  testa  imperforata  und  laevigata,  so  passen  doch 
die  Exemplare  der  Albers'schen  Sammlimg,  denen  die  Bemerkung 
beigefugt  ist  »def.  Pfeiffer«  recht  gut  zu  den  mir  vorliegenden.  Zwei 
der  genannten  haben  einen  offenen  Nabelritz;  das  dritte  hat  ihn  völlig 
geschlossen.  Unter  den  von  mir  gesammelten  zeigen  sehr  wenige 
und  zwar  nur  jüngere  Exemplare  den  Nabelritz  völlig  geschlossen. 

Dieses  ist  die  schlankste  der  im  indischen  Archipel  mir 
vorgekommenen  Arten. 

Stenogyra  Javanica  Reeve  sp.    Taf.  22.,  Fig.  11. 

Achatina  Javanica  Reeve  conchol.  icon.  tab.  17.,  fig.  79. 1849;  Pfr.  mon.  III.  p.  493. 

Testa  subimperforata,  ovato-elongata,  coiffertim  striatula, 
striis  antrorsum  curvatis,  vitrea,  nitida;  apex  obtusculus; 
anfr.  7  (8?),  convexi,  sutura  sat  profunda  divisi,  ultimus  compressus, 
basi  sensim  attenuatus;  apertura  infra  sat  obliqua,  piriformi-ovata: 
margo  columellaris  concavus,  paulum  dilatatus,  basi  oblique  leviter 
truncatus,  ad  insertionem  latiusculß  reflexus. 

Lang.  11,  diam.  44  —  5;  apert.  alt.  4i^,  lat.  2  Mill. 

Sichtbarer  Theil  der  vorletzten  Windung  zur  letzten  wie 
1:1^  —  1-^,  und  etwas  breiter  als  hoch. 

Die  angegebene  Grösse  erreichen  die  meisten  der  von  mir 
gesammelten,  erwachsen  scheinenden  Exemplare.  Mehrere  unvoll- 
standig  erhaltene  deuten  auf  grössere  Dimensionen,  beinahe  so  gross 
wie  auf  der  Reeve'schen  Figur. 

Oestliches  Java,  Wonosari,  ZolUnger  in  Mousson's  Samm- 
lung.   Java,  Reeve. 

Floresy  bei  Laren^ika,  und  auf  der  nahen  Insel  Adenare, 

Molukken,  auf  Temate  und  Ambaina  gefunden. 

Scheint  demnach  auch  weit  verbreitet  zu  sein.  Unterscheidet 
sich  von  der  vorigen  durch  kürzere,  mehr  bauchige  Form,  Ausbiegung 
und  beginnende  Abstutzung  des  Spindelrandes,  wodurch  sie  sich 
der  amerikanischen  Gruppe  Subuhna  (Achatina  octona  auct)  nähert. 


Clausilia  Drap. 

Schale  gethürmt  spindelförmig  (die  letzte  Windung  schmäler 
als  die  vorletzte),  links  gewunden,  Mündung  ziemhch  senkrecht 
stehend,  ei-  oder  birnförmig  mit  zwei  Falten  auf  dem  Spindelrand: 
Mundsaum  umgeschlagen,  zusammenhängend;  ein  eigenes  Schalen- 
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plattchen  (clausilium)  im  Innern  des  letzten  Umgangs.    Kiefer  gebo- 
gen, fein  gestreift 

Eine  sehr  eigenthümliche  und  bei  grosser  Habitusahnlichkeit 
artenreiche  Gattung,  früher  fast  ausschUesslich  als  europäisch 
betrachtet,  aber  in  der  That  durch  ganz  Asien  bis  Japan  und  die 
Molukken  verbreitet  und  daher  noch  eine  reiche  Ausbeute  neuer 
Funde  versprechend,  wenn  erst  die  centralasiatischen  Gebii^  und 
die  einzelnen  Beilegenden  Bomeo*s,  Sumatra^s  u.  s.  w.  genauer  in 
dieser  Hinsicht  durchsucht  sein  werden.  In  den  Rüstengegenden, 
wo  man  bis  jetzt  am  meisten  gesammelt,  und  auf  den  kleineren 
Inseln  scheinen  sie  weniger  vertreten  zu  sein.  Die  ostasiatischen 
Arten  bilden  eine  ziemUch  gut  unterschiedene  Unterabtheilung;  schon 
von  Albers  1850  und  Charpentier  1852  aufgestellt,  aber  nicht  benannt 

Gruppe  Phaedusa  Adams. 
Basis  der  letzten  Windung  gerundet  (nicht  zusammen- 
gepresst).  Mehrere  spiralverlaufende  Falten  an  der  Innenwand  der 
letzten  Windung  beträchtlich  hinter  dem  äussern  Mundsaum  (Gaumen- 
falten, pUcae  palatales);  keine  dieselbe  kreuzende  mondformige  Falte 
(lunella)  oder  nur  eine  schwache  Spur  derselben  (Ausnahme  Cl.  ex- 
currens).    Meist  braun  gefärbt  und  schwach  gestreift. 


s. 


1.  Clausilia  Sumatnuia. 

2.  —        Javana. 

3.  —        excurrens. 

4.  —        Shanghaiensis. 

5.  —        Moluccensis. 


Schon  Hasselt  kannte  und  unterschied  1823  zwei  javanische 
Clausilien  unter  den  Namen  CL  longissima  und  Cl.  Javanica;  nach 
seinen  hinterlassenen  Abbildungen,  Tafel  15,  ist  Javanica,  fig.  1, 
von  Kapangdangan,  vielleicht  in  der  That  Pfeiffer's  Javana,  und 
longissima,  fig.  2.,  von  Tjihanjavar,  28  Millimeter  lang,  vielleicht 
CI.  Orientalis  Busch.  Beck  wiederholt  1837  den  Namen  Javanica, 
aber  in  Ermangelung  jeder  Beschreibung  lassen  sich  diese  Arten 
nicht  mehr  identificiren ;  so  dass  die  wirkliche  Bekanntmachimg, 
nicht  nur  des  Vorkommens,  sondern  auch  der  Artcharaktere,  erst 
mit  Pfeifrer*s  Cl.  Javana  1841  beginnt,  die  der  chinesischen  im  Jahr 
darauf  mit  Benson's  Cl.  pluviatilis  und  aculus. 
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A)  Dunkelbraiine. 
ClausiUa  Swnatrtma  m.    Taf.  22.,  Fig.  17.;  Seite  378  Fig.*l. 
Monatsberichte  d.  .Berl.  Akad.  1864  S.  270.    . 

Testa  Tentricosa,  solidula,  oblique  striatula,  striis  grossioribus 
intennixtia,  vix  nitidula,  castanea,  ad  suturam  pallida;  anfr.  8  —  9\ 
coDvexiusculi,  sutura  appresso-maTginata;  apertura  late  piriformis, 
violacea;  lamellae  parietales  validae,  divergentes,  supera  compressa, 
mai^nem  aperturae  attingens,  iofera  obtusiuscula,  marginem  non 
attingens;  lamella  spiralis  continua;  lunella  nuUa;  plicae  pala<- 
iales  5 --6,  remotae,  suprema  elongata,  ceterae  perbreves;  plica 
subcolumellaris  vix  emersa,  peristoma  undique  solutum,  latiuscule 
expansum. 

Var.  a)  attenuata,  spira  elongata;  anfr.  9 — 9^.    Fig.  17. 
tf  Var.  b)  brevior,  spira  breviter  conica;  anfr.  8.     Fig.  17c. 

a)  Long.  31^,  diam.  6;  apert.  long.  8,  lat.  inclus.  perist.  6, 
exclus.  44  Hill. 

b)  Long.  234«  diam.  5^;  apert.  long.  8,  lat.  inclus.  perist.  5^, 
exclus.  3^  Mill. 

SwacUra,  auf  steinigem  Boden  längs  der  neuen  Strasse  von 
Tibingtingi  nach  Benkulen,  kurz  vor  Kepahiang, 

Diese  für  ilire  Gattung  stattliche  Sclinecke  ähnelt  auf  den 
ersten  Anblick  sehr  zwei  anderen  ostasiatischen,  die  gestreckte 
Form  der  CL  Javana  Ffr.,  die  gedrungene  der  Cl.  insignis  Gould 
aus  Hinterindien,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  beständig 
dadurch,  dass  die  obere  der  beiden  Lamellen  der  Mündungswand 
nach  hinten  sich  unmittelbar  als  Spirallamelle  (auf  die  Unterwand 
der  vorletzten  Windung)  fortsetzt  (lamella  spiralis  continua) ,  was 
ohne  Verletzung  der  Schale,  wenn  man  von  unten  in  die  Mündung 
hineinblickt,  erkannt  werden  kann,  während  bei  Cl.  insignis  (nach 
dem  Exemplar  der  Albers'schen  Sammlung)  ein  wirklicher  Absatz 
zwischen  beiden  ist,  bei  Javana  ohne  Zerstörung  eines  Theils  der 
Schale  die  Spirallamelle  gar  nicht  zu  sehen  ist  und  die  obere 
Parietallamelle  nach  innen  bald  endigt.  Die  Gaumenfalten  sind 
wohl  von  aussen  als  helle  Streifchen  zu  erkennen,  aber  sie  reichen 
nicht  so  weit  nach  vom,  um  in  der  Tiefe  der  Mündung  sichtbar  zu 
werden.  Die  Subcolumellarfalte  erscheint  bei  zwei  Exemplaren  der 
var.  attenuata  noch  in  der  Mündung  unter  und  hinter  der  unteren 
Parietalfalte,  bei  dem  dritten  und  einem  der  var.  brevior  ist  sie 
kaum  noch  sichtbar,  bei  den  anderen  der  var.  brevior  gar  nicht  mehr. 
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Die  zwei  Formabänderungen  kommen  unter  einander  vor,  die 
zweite  in  *  grosserer  Anzahl;  Exemplare,  welche  zwischen  beiden 
die  Mitte  hielten,  habe  ich  nicht  gefunden,  wohl^aber  einige,  doch 
wenige,  welche,  oline  die  Länge  der  kürzeren  merklich  zu  über- 
steigen, durch  geringeren  Durchmesser  sich  relativ  der  Gestalt  der 
schlankeren  näliem.  Ein  ähnhcher  Spielraum  in  der  Gestalt  findet 
sich  bei  manchen  europäischen  Arten,  ausgezeiclmet  z.  B.  bei  der 
oberitalienischen  Clausilia  Itala. 
Clausilia  obesa  m. 

Testa  ventricose  fusiformis,  soUda,  leviter  almtai,  vix  niti- 
dula,  rufo-fusca,  ad  suturam  palUdior,  sutura  violaceo-mai^nata: 
spira  conice  attenuata;  anfr.  9,  convexiuscuU,  antepenultimus  magis 
ventricosus  quam  penultimus  et  ultimus,  hie  cerviee  rotuodatus: 
apertura  late  piriformis,  intus  fiisco-camea;  lamellae  vaHdae,  com- 
pressae,  subparallelae,  inferior  fere,  superior  plane  marginem  attin- 
gens;  lunella  nulla;  plicae  palatales  4,  suprema  elongata,  ceterae 
mediocres,  oblique  descendentes;  phca  subcolumellaris  valida. 
emersa,  marginem  aperturae  fere  attingens;  peristoma  expansnm. 
continuum,  comeo-albidum. 

Long.  24^,  diam.  anfr.  antepenult  7,  penult  6^:  apert.  alL  7. 
lat.  6  Mill. 

Ein  Exemplar  im  Leydener  Museum,  unbekannten  Fundorts, 
aus  einer  alten  Sammlung  von  Raye  stammend.  Gleicht  in  Grösse. 
Gestalt  und  Färbung  durchaus  der  bauchigeren  Varietät  meiner 
Sumatrana,  ist  aber  durch  das  sehr  entschiedene  Vortreten  der 
Subcolumellarfalte  davon  verschieden;  eben  dadurch  auch  von  der 
hinterindischen  CL  Philippiana  Pfr.,  Küst.  IL,  7.  9.  Die  Aehnlich- 
keit  deutet  darauf  hin,  dass  sie  auch  aus  dem  indischen  Archipel 
oder  Hinterindien  stammen. 

Clausilia  Javana  Pfip.     Seite  378  Fig.  2. 
•    Pir.  Symbol.  I.  p.  49;  moii.  II.  p.  406;  Chemn.  ed.  nov.  2.,  26 — 28. 

AehnUch  der  ersten  Varietät  der  Sumatrana,  mehr  seiden- 
glänzend, der  Rücken  des  letzten  Umgangs  gerunzelt  und  fein  kömig: 
(raumenfaltenS— 4;  Subcolumellarfalte  kaum  zum  Vorschein  kommend. 
Java,    Hasselt    (im    Leydener    Museum)    und    Winter    (bei 
Pfeiffer  etc.). 

Clausilia  Heldii  Küster. 

Chemn.  ed.  nov.  2.,  29 — 31.  p.  27;  Mouss.  moU.  jav.  p.  40. 

Rücken  der  letzten  Windung  kaum  stärker  gestreift,  kleiner. 
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starker  seidenglänzend,  mit  stets  3  —  4  Gaumenfalten,  mehr  sicht- 
barer Subcolumellarfalte  und  etwas  breiterer  Mündung;  kaum  von 
der  vorigen  zu  trennen. 

Bei  einem  unrichtig  als  corticina  bezeichneten  Exemplar  der 
Alber8*schen  Sammlung  gibt  die  untere  Parietalfalte  nach  oben  einen 
Seitenzweig  ab,  die  obere  verlängert  sich  als  deutliche  doch  nie- 
drige Spirallamelle  ohne.  Unterbrechung  nach  innen  imd  die  oberste 
Gaumenfalte  reicht  so  weit  nach  vorn,  dass  sie  noch  in  der  Mün- 
dung sichtbar  wird.  Cl.  insignis  ist  starker  gestreift,  bauchiger, 
ihre  Mündung  breiter. 

Ebenfalls  von  Java. 

ClausiUa  Heldii  var.  Baronensis. 
M0U88.  moll.  jav.  p.  39,  4.,  7. 

Unten  mehr  verschmälert,  die  Nahtgegend  heller,  die  Sub- 
columellarfalte kaum  sichtbar.  Ist  eine  weitere  wieder  zu  Javana 
hinneigende  Variation. 

Insel  Nusa  Baron,  Südküste  von  Java,  an  Kalkfelsen,  ZoUinger. 

ClausiUa  corticina  Busch. 

Pfr.  symb.  11.  p.  60;  mon.  II.  p.  404;  Clteimi.  ed.  nov.  2.,  24  —  25. 

Aeusserlich  der  Javana  höchst  ähnlich ,  aber  schärfer  gestreift, 
ohne  Kömelung,  der  letzte  Umgang  kaum  oder  nicht  schmäler  als 
der  vorletzte,  daher  auch  die  Mündung  breiter,  aber  der  Mundsaum 
ganz  schmal;  nur  1—2  Gaumenfalten. 

Java,  Winter. 

Die  javanischen  Clausihen  deren  jeder  der  wenigen  Sammler 
wieder  andere  Arten,  aber  nicht  die  seines  Voi^ängers  gefunden 
hat,  dürften  in  Zukunft  bei  Bekanntschaft  mit  Exemplaren  vieler 
Fundorte  ein  ebenso  sorgfaltiges  und  eingehendes  Studium  zu 
befriedigender  Unterscheidung  der  Arten  erfordern,  wie  unsere 
europäischen  Arten. 

CUmsiUa  Moluccen^  Martens,    Taf.  22.,  Fig.  19.:  Seite  378  Fig.  5. 
Monauberichte  d.  Berl.  Akad.  1864  S.  270. 

Testa  cylindraceo-conica,  gracilis,  rugoso- striata,  opaca, 
griseobrunnea ;  anfr.  10,  planiusculi,  spiram  regulariter  attenuatam 
efficientes,  ultimus  praecedente  vix  angustior;  apertura  late  piri- 
formis, lamellae  parietales  mediocres,  divergentes ,  supera  compressa, 
marginem  attingens;  lamella  spiraUs  subcontinua;  lunella  nulla; 
pUcae  palatales  2—3,  supera  elongata,  suturae  parallela,  media 
brevis,  paulum  descendens,  tertia  brevissima  vel  nulla;  plica  colu- 
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mellaris  inconspicua ;  peristoma  breviter  solutum  et  expansum, 
crassiusculum,  album. 

Long.  17,  diam.  3;  apert.  alt  3,  lat.  2\  MilL 

Molukkefiy  Temategruppe ^  Insel  Hahnahera  (DfUolo)  bei  DotUnga 
an  dem  Weg  über  die  Landenge,  am  Boden  zwischen  Baumwnrzeln 
und  verwilderten  Ananas,  zahlreich.  Auf  der  Insel  Temate  selbst 
ein  todtes  Exemplar  gefunden. 

Nahe  verwandt  mit  CL  Cmningiana  Pfir.  von  den  Philippinen, 
aber  gröber  gestreift,  glanzlos  und  etwas  kleiner.  CL  Cumingiana 
soll  nur  zwei  Gaumenfalten  haben.  Die  obere  ParietalfiEilte  wird 
nach  innen  sehr  niedrig  und  hängt  zwar  unmittelbar,  aber  in  einem 
Winkel,  mit  dem  Beginn  der  SpiraUamelle  zusammen.  ClausiUum 
nicht  ausgerandet.  Ist,  abgesehen  von  den  japanischen,  das  öst- 
Uchste  bis  jetzt  bekannte  Vorkommen  der  Gattung.  Aeussere 
Weichthele  hell  gelbUch  grau,  Nacken  dunkler. 

Aeusserlich  sehr  ähnlich  der  CL  Shanghaiensis ,  nur  minder 
glänzend  und  mit  dünnerem  Mundsaum,  aber  CL  Shanghaiensis  hat 
eine  deutliche  Mondfalte  und  Moluccensis  nicht 

Eine  ClausiUe,  die  ich  nicht  davon  unterscheiden  kann,  finde 
ich  im  Leydener  Museum,  mit  der  Bezeichnung,  dass  sie  von  Forsten 
zu  Manado  (nördUches  Celebes)  gesammelt  sei. 

ClausiUa  Bomeensis  Pfr. 

Proc.  zool.  80C.  1854  p.  296;  mon.  IV.  p.  736. 

Fein  gestreift,  braun,  seidenglänzend.  »Mondfalte  unvoU- 
konunen,  aus  mehreren  kurzen  Fältchen  zusammengesetzt«  (d.  h. 
wohl  mehrere  ganz  kurze  Gaumenfalten).  Eine  lange  Gaumenfsdte. 
Länge  22,  Durchmesser  A^  MIL 

Westliches  Bomeo,  Sarawak,  in  Cuming's  Sanunlung. 
Clausilia  Schwaneri  Ilerklots  (Mus.  lugd.  bat.). 

Testa  conico-turrita,  levissime  striatula,  nitida,  comeo-brunnea, 
sutura  violaceo-marginata;  spira  sensim  attenuata,  apice  obtusula; 
anfir.  10—11,  convexiusculi ,  ultimus  penultimo  paulo  angustior: 
cervix  rotundatus,  paulo  distinctius  striatus;  apertura  piriformis, 
intus  Cornea;  lamellae  vahdae,  compressae,  divergentes,  infera  ar- 
cuatim  descendens.  supera  marginem  attingens;  lunella  distincta; 
plica  palataUs  unica  supera,  elongata;  subcolumellaris  emersa:  peri- 
stoma continuum,  tenue,  album,  undique  expansum. 

Long.  18^,  diam.  4^,  apert.  alt.  4^,  lat.  3  MilL 

Bomeo,    gesammelt   von    Dr.    C.   A.    L.   Schwaner,   der   als 
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Naturforscher  im  Auftrag  der  niederländischen  Regierung  im  süd- 
östlichen Theil  von  Bomeo  von  1845—1847  thätig  war  und  als 
der  erste  glücklich  von  da  durch  das  Innere  bis  zur  Westküste, 
Pontianak,  vorgedrungen  ist,  aber  bald  darauf,  1851,  in  Batavia 
gestorben. 

Die  äussere  Gestalt  dieser  Schnecke  ist  ähnlich  der  von 
Cl.  Moluccensis,  aber  ihre  Oberfläche  mehr  glatt  und  glänzend. 
Der  ursprünglich  violette  Faden  der  Naht  erscheint  bei  etwas  ver- 
bleichten Exemplaren  rein  weiss. 

B)  Blassgelbe. 

Clausilia  comea  PhiUppi. 

Pfr.  Symbol.  III.  p.  63;  mon.  II.  p.  405;  Küster  Cliemu.  ed.  iiov.  p.  22,  1 — 4. 

Blass  homfarbig,  mit  enger  Mündung  und  schmalem  Mund- 
saum; Parietalfalte  schwach;  4  Gaumenfalten,  Subcolumellarfalte 
nicht  sichtbar.     11  Windungen.    Länge  22,  Durchmesser  4  Mill. 

Java,  im  Gebirge,  von  Junghuhn  gesammelt. 

ClausiUa  Junghuhni  Philippi. 

Kflster  Cbenm.  ed.  nov.  p.  23,  2.,  5 — 7;  Pfr.  mou.  II.  p.  405. 

Von  der  vorigen  fast  nur  durch  grosseren  Umfang  der  spä- 
teren Windungen  bei  gleich  schlanker  Spitze  und  stärker  verdicktem 
Mundsaum  verschieden.    Länge  22,  Durchmesser  fast  6  Mill. 

Ebenfalls  von  Junghuhn  auf  Java  gesammelt.  (Leydener 
Sammlung  und  Phihppi.) 

Clausilia  Moritzii  Mouss. 

Mouss.  moU.  JAv.  p.  11,  4.,  8.;  Pfr  mon.  III.  p.  590. 

Wieder  den  zwei  vorigen  nahe  verwandt,  aber  bauchiger 
und  kürzer.  Länge  17,  Durchmesser  4  Mill.  Nur  8  —  9  Windungen. 
Dritte  Gaumenfalte  die  kleinste. 

Insel  Nusa- Baron,  Südküste  von  Java,  Zollinger. 

Clausilia  Orientalis  Busch. 

Pfi*.  Symbol.  IL  p.  60;  mon.  U.  p.  414;  Küster  Chemn.  ed.  nov.  p,  25,  2.,  17.  18. 

Spitze  sehr  dünn  und  lang  ausgezogen:  Schale  blass  hom- 
gelb,  kaum  gestreift;  Mundsauin  dick;  Gaumenfalten  (2  nach  Küster) 
von  aussen  nicht  sichtbar  (PfeiflFer).  Nach  einem  Exemplar  des 
Berliner  Museums,  aus  Java  von  Göring  stammend,  drei  Gaumen- 
falten, die  mittlere  die  kürzeste.  Subcolumellarfalte  bis  zum  Mün^ 
dungsrande  vortretend.    Länge  25,  Durchmesser  4^  Mill. 

Java,  Winter. 
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Clausiiia  excurrefis  Mariens.    Taf.  22.,  Fig.  16.:  Seile  378  Fig.  3. 

Mtmat&berichte  Beri.  Akad.  1864  S.  527. 

Testa  fiisiformi-subulata,  levissime  striatula,  glabra,  solida, 
pallide  comea,  spira  valde  elongata,  gracili;  anfir.  11,  conyexiiisculi. 
ultinius  sat  attenuatus,  haud  compressus,  antice  paulum  solutus; 
apertura  piriformis,  alba;  huuella  parietalis  superior  valida,  com- 
pressa,  marginem  attingens.  iofera  humilior,  a  margine  remota: 
lamella  spiralis  disjuucta,  plica  subcolumellaris  inconspicua;  lunella 
distincta;  plica  parietalis  unica,  elongata:  peristoma'albiun^  cras- 
siusculum,  expansum. 

Long.  20,  diam.  4:  apert.  alt.  5,  lat  4  Mill. 

Sutfiatray  bei  Kepahianigy  selten. 

Weicht  durch  die  vorhandene  Mondfalte,  so^\ie  die  cylin- 
drellenähnlich  vortretende  Mündung  von  den  anderen  Arten  des 
Archipels  ab,  schliesst  sich  übrigens  in  der  allgemeinen  Form  und 
Färbung  sehr  an  Cl.  orientalis  an. 

In  der  Sammlung  des  Yicomte  de  Castelneau  zu  Bangkok 
sah  ich  eine  ähnliche  Clausilie  aus  Sumatra,  ebenfalls  mit  deutlich 
sichtbarer  Mondfalte  und  gerundeter  Basis,  aber  breiter  (21  MiU. 
lang  und  5  breit)  und  mit  sichtbarer  Subcolumellarfalte.  Auch  die 
Mündung  ist  et\%'a8  grösser  (apert.  alt.  6,  lat.  4^  MilL). 


Pupa  Drap. 
Schale  cylindrisch,   letzte  Windung  verhältnissmassig  klein, 
Mündung  rundhch,  meist  durch  eingehende  Falten  verengt,  Mund- 
saum fast  immer  ausgebogen ,  Columellarrand  und  Aussenrand  ziem- 
lich gleich  lang  und  parallel.     Meist  von  kleinen  Dimensionen. 

Gruppe  Gonospira  Swains.  (Iluttonella  Pfr.) 

Schale   lang  cylindrisch  mit  ganz  stumpfer  Spitze;  Naht  ge- 
kerbt; eine  starke  Parietalfalte. 

Pupa  bicolor  Hutton, 

Pupa  bicolor  Hiitton  Journal  of  the  Asiatic  society  at  Calcutta  III.  1894  p.  Ö6;  Pfr. 
mou.  II.  p.  352;  Küster  Chemii.  ed.  nov.  13.,  9.  10.;  Pfr.  Novität  conchol.  32., 
li>— 17.;  Beiison  Ann.  Mag.  n.  h.  second  series  IV.  p.  125;  Jouni.  conch.  V.  p.  71. 
Pupa  Largillierti  Philippi  Zeitschr.  Mal.  I.  1844  S.  352. 
Pupa  incllita  Gould  1846  Pfr.  mon.  III.  p.  545. 
Ennea  bicolor  Pfr.  nioii.  IV.  p.  342;  Mal.  Blätter  II.  S.  105. 

Testa  clause  rimata,   cylindraceo-turrita,  subtiliter  striatula» 
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valde  nitida,  alba;  spira  apice  obtusa;  an£r.  7,  vix  convexiuscuii, 
ad  suturam  distinctius  striati;  penultimus  et  ultimus  subaequalis; 
ultimus  basi  gibbus,  ad  aperturam  nee  ascendens  nee  descendens; 
apertura  verticalis,  quadrata,  dentibus  4  coaretata:  primus  plieae- 
formis,  compressus  in  pariete  aperturali;  alter  subconicus,  validus  in 
margine  extemo,  extus  foveam  subquadratam  efficiens;  tertius  parvus, 
obtuse  conicus  in  margine  basali;  quartus  profundus,  linguaeformis, 
magnus  in  columella;  peristoma  reflexum,  incrassatum. 

var.  abbreviata:   Long.  64,  diam.  2;  apert.  alt.  1-^,  lat.  1  MiU. 

Pulo  Pinang  oder  Insel  des  Prinzen  von  Wales,  an  der  Küste 
von  Malakka,  Benson. 

Sumenap  auf  Madura,  ZoUinger  in  Mousson's  Sanunlung. 

Timor  bei  Kapang,  nicht  ganz  selten,  am  Fusse  einzelner 
Kalkblöcke  längs  der  Küste,  in  Gesellschaft  von  Stenogyra  graciUs 
und  HeUcina  sculpta. 

Mohikkeny  Amboina^  auf  den  dürren  Kalkhügeln  hinter  der 
Stadt,  selten.  ^ 

Sie  wurde  erst  von  Ilutton  in  Vorderindien  bei  Mirzapoor  ent- 
deckt, Gould  erhielt  sie  aus  Birma,  Michau  fand  sie  in  Cochinchina, 
Benson  auf  Mauritius,  Largilliert  auf  dem  benachbarten  Bourbon 
(Reunion),  Kiise  und  Bland  um  1855  in  Westindien  auf  St.  Thomas. 
Nach  Benson  1.  c.  ist  sie  vom  Fuss  des  Himalaya  bis  Calcutta  ver- 
breitet und  kommt  auch  auf  Ceylon  vor.  Es  scheint  demnach  eine 
innerhalb  der  Tropenländer  sehr  weit  verbreitete,  \ielleicht  durch 
den  Einfluss  des  Menschen  verschleppte  Art  zu  sein. 

Alle  von  mir  auf  Timor  und  Amboina  gefundenen  Exemplare 
sind  konstant  kürzer,  als  die  von  Vorderindien  und  St.  Thomas, 
dabei  einfarbig  weiss,  während  ein  Exemplar  von  Mirzapoor  in 
Albers*  Sammlung  auf  dem  drittletzten  und  vorletzten,  eins  aus 
St  Thomas  ebenda  auf  den  letzten  drei  Umgängen  lehaft  ziegelroth 
ist  (daher  die  Benennung  bicolor).  Gut  erhaltene  Exemplare  von 
Timor  zeigen  deutUch  am  Beginn  der  letzten  Windung  eine  un- 
durchsichtig weisse  Stelle,  die  in  ihrem  Aussehen  ganz  an  die 
Mondfalte  der  ClausiUen  erinnert,  und  davor,  noch  auf  der  vor- 
letzten Windung,  eine  zweite,  umgekehrt  gebogene  Schwiele.  Bei 
einigen  Exemplaren  von  St.  Thomas  finde  ich  übereinstimmende 
Verdickungen ,  bei  anderen  und  auch  bei  dem,  genannten  indischen 
nicht,  obwohl  ihre  Schale  wie  bei  den  Timoresen  so  durchsichtig 
ist,   dass   man   die  Columelle   durch   dieselbe  erkennen  kann.     Es 
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scheinen  demnach  hierin  X'ariationen  stattzufinden,  und  diese  Ver- 
dickungen so  wenig  wie  die  rothe  Färbung  Artunt^rschiede  zu 
begründen. 

Verwandte  dieser  Art  finden  sich  in  Vorder-  und  Hinterindien, 
sowie  im  tropischen  Afrika  (Albers'  Hehceen  zweite  Ausgabe  S.  301), 
so  dass  wohl  Vorderindien  als  urspriinghches  Vaterland  gelten  kann. 

Gruppe  Auostomella  m. 

Klein,  kurz  eiförmig,  gerippt,  braungefarbt ;  Mündung  stark 
aufwärts  gebogen,  zahnlos. 

Pupa  ascendens  Martefts.     Taf.  22.,  Fig.  23. 
Monatsberichte  Berl  Akad.  1864  S.  528. 

Testa  clause  rimata,  conico-ovata,  costuUs  sat  distautibus 
sculpta,  aurantio  -  rubicunda ,  nitidula;  spira  in  conulum  brevem  apice 
prominentem  terminata ;  anfr.  6,  tumidi,  priores  sat  celeriter  crescentes. 
antepenultimus  et  penultimus  subaequales,  maximi,  ultimus  angustior 
et  brevior,  basi  rotundatus,  versus  aperturam  valde  ascendens 
et  hie  totum  fere  penultimum  obtegens;  apertura  oblique  sursuin 
spectans,  subcircularis,  edentula;  peristoma  continuum,  incrassatum, 
breviter  expansum. 

Long.  4,  diam.  maj.  3^,  min.  2\;  apert.  alt.  ==  lat.  vix  2  MilL 

Amboina^  auf  den  Kalkhügeln  hinter  der  Stadt,  selten. 

Disse  eigenthümliche  Schnecke  vereinigt  das  allgemeine  Aus- 
sehen und  die  Sculptur  der  ostafrikanischen  Gruppe  Gulella  Pfr. 
mit  einer  Mundbildung,  welche  an  Hypotrema  und  Anostoma  erinnert, 
doch  noch  nicht  so  stark  von  der  sonst  bei  Pupa  vorkommenden 
abweicht,  indem  ja  auch  z.  B.  bei  Scopelophila  (Pupa  Kossmässleri 
und  Kokeilii)  der  letzte  Umgang  gegen  die  Mündung  zu  nicht  ab- 
sondern aufsteigt.  Das  obere  Ende  der  Mündung  bleibt  bei  diesen 
und  bei  Tomigerus  Spix  immer  noch  verhältnissmässig  weit  von 
der  nächstoberen  Naht  entfernt,  bei  Pupa  ascendens  und  bei  Ano- 
stoma kommt  es  derselben  sehr  nahe,  bei  Hypotrema  ragt  es  noch 
darüber  hinauf.  Die  Richtung  der  Mündung  ist,  wenn  man  die 
Achse  der  früheren  Windungen  wie  gewöhnlich  perpendiculär  stellt, 
bei  Anostoma  gerade  nach  oben  (Mündungsebene  horizontal),  bei 
Hypotrema  und  Pupa  ascendens  schief  nach  oben,  bei  Tomigerus 
und  Scopelophila  gerade  seitlich  (Mündungsebene  *  perpendiculär). 
Die  Mündimg  von  Pupa  ascendens  und  Hypotrema  ist  zahnlos«  die 
von  Scopelophila,  Anostoma  und  Tomigerus  stark  gezahnt. 
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Streptaxis. 

Eine  Schnecke,  die  ich  auf  Borneo  gefunden,  glaube  ich  als 
Jugendzustand  dieser  Gattung  angehörig.  Die  Art  lässt  sich  ohne 
entwachsene  Exemplare  nicht  beschreiben. 


Succinea  Drap. 

Schale  länglich  mit  wenig  Windungen,  ohne  Nabel,  dünn, 
glänzend;  Mündung  gross ,  länglich,  mit  scharfem  Rande  und  dünner 
gebogener  Columelle.  Kiefer  gestreift  mit  mittlerem  Vorsprung. 
Fühler  etwas  abgeflacht. 

Diese  im  Allgemeinen  kosmopolitische  Gattung  ist  im  indischen 
Archipel  schwach  vertreten.  Die  Arten  sind  Schwierig  zu  unter- 
scheiden und  noch  schwieriger  deutlicli  zu  beschreiben. 

SiKcinea  obesa  m.     Taf.  22.,  Fig.  21. 

Testa  obeso-ovata,  leviter  phcato  -  striatula,  diaphana,  nitidula, 
intense  succinea;  spirabrevis,  acutiuscula;  anfr.  3,  convexi,  ultimum 
sutura  sat  profunda;  columella  leviter  arcuata,  simplex;  apertura 
i^  longitudinis  occupans,  modice  obhqua,  ovata,  supra  acuta,  ubique 
incumbens;  peristoma  rectiun,  margine  dextro  distincte  arcuato. 

a)  Long.  13^,  diam.  maj.  9,  min.  b\i  apert.  long.  10>|,  lat.  7Mill. 

b)  »      11,        n        »     8,     »     5:        »         »       9,      »    6     » 
OesiUches  Ja/oGy  am  See   von  Grati  bei  Passuruan  gesammelt. 
Aehnlich  der  S.  crocata  (xould  von  Upolu  und  der  S.  pudorina 

von  Tahite. 

Succinea  Taylori  Pfr. 

Proc.  zool.  soc.  1851;  mou.  III.  p.  10;  Chenin.  ed.  nov.  Succ.  6.,  23.  25. 

Singapore,  von  Herrn  Taylor  gefunden. 
Succinea  subrugata  Pfr. 

Proc.  zool.  soc.  1851;  mon.  III.  p.  10. 

Kaum  glänzend,  Spitze  dunkler. 

Borneo,  Pfip.  Ein  Exemplar  von  Borneo  in  der  Albers'schen 
Sammlung  unter  dem  Namen  S.  Taylori,  von  der  sie  nach  der 
citirten  Abbildung  sehr  wenig  verschieden  ist. 

Succinea  gracilis  Lea. 

Proc.  anieric.  philos.   soeiety   1841  II.  (Najad.  IV.)  p.  31;  Pfr.  mon.  IL  p.  518; 
Dimensionen  mou.  III.  p.  11. 

Java  mit  Fragezeichen,  Lea.   Fehlt  noch  in  den  europäischen 
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Sammlungen,  oder  sollte  es  die  von  Mousson  unter  den  javanischen 
Mollusken  S.  39  aufgeführte  und  wieder  zurückgenommene  Succinea 
PfeiflFeri  sein? 

Eine  kleine  schwarze  javanische  Succinea  in  Hasself  s  hinter- 
lassenen  Abbildungen,  Taf.  16.,  Fig.  2. 

Succinea  Borneensis  Pfr. 

Proc.  zool.  soc.  1851;  mon.  ID.  p.  11. 

Mit  ganz  kurzem  Gewinde,  die  Schale  9^,  die  Mundung 
9  Mill.  lang.     Borneo,  Pfr. 

Succinea  minuta  Momsson. 

ZolHnger  In  Petennann*s  geographischen  Mittheilungen   1864  Hefl  VIII.  S.  303 
(Name  ohne  Besclireibuug). 

Testa  ovata,  ventricosa,  solidiuscula,  striata,  nitida;  anfr.  3, 
valde  convexi;  apertura  valde  obliqua,  ^  longitudinis  occupans, 
ovato-oblonga,  peristoma  acutum,  subincrassatum ,  album.  margi- 
nibus  callo  parietaU  distincto  albo  junctis. 

Long.  4,  diam.  maj.  3,  min.  2;  apert.  long.  3,  lat.  2^  Mill. 

Bali,  im  centralen  Hochlande  bei  Tjator,  4315'  hoch,  in 
Spalten  der  Baumrinde,  Zollinger  in  Mousson's  Sammlung. 


Eine  nicht  ganz  geringe  Anzahl  Arten  von  Landschnecken, 
welche  in  der  Literatur  als  im  indischen  Archipel  vorkonunend 
angegeben  sind,  habe  ich  nicht  aufgenommen,  da  mir  ihr  Vorkommen 
in  dem  für  diese  Arbeit  bestimmten  Gebiete,  Singapore  und  Nieder- 
ländisch -  Lidien ,  ohne  Neu -Guinea,  theils  evident  unrichtig,  theils 
wenigstens  zweifelhaft  ersciüen;  ersteres  gilt  namentlich  für  die 
älteren  Angaben  einschUesslich  derjenigen  von  Lea,  welcher  eine 
Reihe  amerikanischer  Arten  neben  ein  paar  acht  asiatischen  als 
javanische  erhielt  (Transactions  of  the  American  philosophical 
Society  vol.  V.  Pliiladelphia  1837).  Anderen  wurde,  weil  sie  aus 
Japan  oder  sonst  woher  in  holländische  Sammlungen  gekommen, 
Java  oder  die  Molukken  zum  Vaterland  gegeben.  Zu  diesen  ent- 
schieden falschen  Angaben,  auf  Schnecken  bezuglich,  die  in  ganz 
anderen  Faunengebieten  leben,  rechne  ich  die  folgenden: 

Choanopoma.  Ch.  concinuum  und  nitidum,  ZooL  voy.  Sama- 
rang,  molL  Einleitung  S.  VI,  als  im  nordösthchen  Borneo  gefimden 
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erwähnt,  ohne  Zweifel  aus  Versehen  statt  Leptopoma  geschrieben. 
Alle  Choanopomen  sind  amerikanisch  und  es  existiren  davon  keine 
Arten  dieses  Namens,  wohl  aber  Leptopomen  im  indischen  Archipel, 
namentlich  auf  den  Philippinen. 

HeUcina  pulcherrima  Lea  1.  c.  p.  49,  pl.  19.,  fig.  57.  »Java?«, 
eine  bekannte  Art  aus  Cuba. 

Helicina  virginea  Lea  1.  c.  p.  50,  pl.  19.,  fig.  58.  »Java«, 
eine  ebenso  bekannte-  Art  (Trochatella)  aus  Haiti. 

Theba  Javanula  Beck  ind.  p.  12,  Java,  nach  Mörch*s  Mit- 
theilung in  der  That  eine  Xerophila,  vielleicht  Helix  pyramidata 
Drap.,  also  höchst^'^ahrscheinUch  nicht  aus  Java. 

Helix  quaesita  Deshayes,  Pfr.  mon.  IV.  p.  262.  Molukken. 
Ist  eine  japanische  Art,  siehe  oben  S.  28. 

Helix  planulata  Lam.  siehe  oben  S.  389. 

Helix  (Caracolla)  sagemon  Beck  ind.  p.  31,  Molukken,  ist  in 
Cuba  zu  Hause. 

Helix  purpuragulaLea,  Helix  ovum  reguh  Lea,  Helix  mono- 
donta  Lea,  1.  c.  aus  Java  angegeben,  sind  eben  so  sicher  west- 
indisch, die  zwei  ersten  in  Cuba,  die  dritte  in  Haiti. 

Helix  sp.,  la  lampe  ä  ruban,  Favanne,  dritte  Ausgabe  von 
Ai^enville's  Conchyhologie,  Taf.  63..  Fig.  F.  8.,  von  den  Molukken 
angegeben,  ist  eine  Art  aus  der  Gruppe  Dentellaria,  also  ohne 
Zweifel  westindisch. 

Orthalicus  sp.,  le  douvrier  ou  la  barrique  de  vin  rouge, 
Favanne  ebenda  Taf.  64.,  Fig.  A.  1.,  von  Amboina  angegeben,  ist, 
wenn  in  der  That  ein  Orthalicus,  gewiss  amerikanisch. 

Succinea  Pfeifferi  Rossm.,  Mousson  moll.  jav.  p.  39,  unter 
den  ZoUinger'schen  Schnecken  vorgefunden,  aber  von  Zollinger 
selbst  1.  c.  ihr  Vorkommen  auf  Java  in  Abrede  gestellt. 

Zweifelhafter  ist  die  Frage  bei  einigen  anderen  Schnecken, 
welche  von  neueren  bewährten  Forschem  aus  unserm  Gebiet  ange- 
geben wurden,  und  jedenfalls  benachbarten  Gegenden  angehören. 
Doch  glaubte  ich,  ohne  es  in  jedem  einzelnen  Falle  beweisen  zu 
können,  die  folgenden  ausschliessen  zu  dürfen,  hauptsächlich  weil 
nach  meinen  eigenen  Erfahrungen  es  nur  wenige  und  dann  meist 
kleine,  unscheinbare  Schnecken  sind,  welche  verschiedenen  Inseln 
und  Inselngruppen  des  Archipels  oder  gar  dem  Archipel  mit  anderen 
Faunengebieten  gemeinsam  sind. 

Pterocyclos  spiraculum  und  parvus  Sow. ,  aus  dem  uordöst- 
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liehen  Bornen  angegeben  in  der  Zool.  voy.  Samarang,  oioll.  Ein- 
leitung [).  VI.,  aber  nicht  in  dem  folgenden  Text.  Diese  Arten 
gehören  dem  indischen  Festlande  an,   verwandte  leben  auf  Bomeo. 

(\'clotus  planorbuhis  Lam.  sp..  Bomeo  Pfr.  mon.  pneum. 
p.  44.  Insel  Pulo  Condore  an  der  Küste  von  Cocliinchina  nach 
späteren  Naclirichten,  Reeve  conch.  ic.  und  Pfr.  suppL  p.  35. 

(ydophonis  C^har[)entieri  Mousson  molL  jav.  p.  56.  Java, 
ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  in  Zolüngers  Sammlungen.  Ist 
philippinisch,  von  F.  Jagor  aus  ^lazaraga  (Luzon)  eingesandt  und 
nalie  ver>vandt  dem  ebenfalls  philippinischen  C.  Woodianus  Lea. 
Am  Originalexemplar  in  Mou8S(m*s  Sammlung  finde  ich  auch  Spiral- 
streifen an  der  Unterseite,  doch  viel  schwächer  als  bei  C.  Woodianus. 

C'yclophorus  canaliferus  Sow.  sp.  var.  6.  Pfr.  mon.  pneum. 
p.  79.     Ebenfalls  eine  philippinische  Art. 

(Vclophorus  turbo  Chemn.,  aus  Sumatra  nach  Sowerby  thes. 
tig.  102.  103,  von  den  Nikobaren  nach  neuern  Naclurichten  (Mörch  etc.). 

lA>ptopoma  Wallacei  Pfr.  von  Bomeo  nach  Pfr.  suppl.  p.  72 
und  Reeve  (ig.  36.,  nach  Wallacc  selbst.  Proc.  zool.  soc.  1865  p.  413 
von  den  Aruinseln,  ebenso  L.  decipiens  Pfr.  Misool,  nicht  Batjan. 

Nanina  aulicaBeck,  nicht  Molukken,  sondern  Waigiu  an  der 
Küste  von  Neu  -  Guinea ,  vgl.  oben  S.  IIW. 

Nanina  commendabilis  Fer. ,  Beck  ind.  p.  4.  »Java«.  Ferussac, 
|>rodr.  No.  235  kennt  ihr  Vaterland  nicht.  Nach  Pfeiffer  fallt  sie 
mit  N.  JuUana  Gray  aus  Ceylon  zusammen.    Vielleicht  N.  Bataviana. 

Ilelicopsis  major  Beck  ind.  p.  12.  Molukken,  ohne  Beschreibung. 
Nach  Mörch's  brieflicher  Mittheilung  \'ielleicht  von  Madagaskar. 

Helix  (Microcystis)  misella  Fer.  prodr.  No.  ,306.  »File  Gouham, 
Tune  des  Moluques,  comm.  (raudicho«.  Aus  diesen  Worten  sind 
die  überall  wiederkehrenden  Angaben,  dass  misella  auf  den  Molukken 
vorkomme,  geflossen.  Es  gibt  aber  keine  zu  den  Molukken  gehö- 
rige Insel  dieses  Namens ;  vermuthUch  ist  Guam ,  die  Hauptinsel  der 
Marianen ,  gemeint.  Gaudichaud  ist  der  Botaniker  der  Erdumsegelung 
unter  Freycinet  auf  der  Uranie,  bei  welcher  unter  Anderem  auch 
die  Marianen  besucht  wurden;  in  dem  zoologischen  Theil  des  Reise- 
berichts, S.  473,  wird  der  Fundort  der  H.  misella  ganz  einfach 
l'ile  Guam  genannt.  Ferussac  selbst  sagt  bei  einer  Succinea,  prodr. 
No.  9  »de  Tile  Gouham,  l'une  des  Mariannes,  comm.  Godichon«. 
Wallace  hat  dieselbe  Art  nach  H.  Adams'  Bestimmung  auf  den  Aru- 
inseln gefundiMi.  zwischen  den  Molukken  imd  Neu- Guinea. 
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llelix  (Plectotropis)  gabataGould,  in  Hinterindieu  bei  Tavoy 
einheimisch.  Wallace,  Proc.  z.  s.  1865  p.  408  gibt  an,  sie  auf 
Celebes  bei  Manado  gefunden  zu  haben,  mit  der  bestimmten  Angabe, 
»an  einem  Baumstamm  in  einem  Gebirgswald«.  Gerade  von  Manado 
sind  schon  durch  verschiedene  Sammler,  Quoy  und  Gaimard,  Riedel, 
Hoedt  und  mich,  manche  Schnecken  und  zwar  immer  wieder 
dieselben  zur  Kenntniss  gekommen,  aber  in  keiner  derselben  kann 
ich  jene  gabata  erkennen.  Sollte  Helix  sororcuia.  oben  8.  294, 
gemeint  sein? 

Helix  (Chloritis)  circumdata  Fer.  Molukken  mit  Fragezeichen 
bei  Ferussac,  ohne  solches  bei  Beck.  Bestimmter  und  daher  zuver- 
lässiger ist  die  Angabe :  Papuainseln ,  d.  h.  Inseln  an  der  Nordwest- 
seite von  Neu- Guinea,  bei  Quoy  und  Gaimard  in  der  Reise  von 
Freycinet  und  sie  wird  bestätigt  durch  Wallace,  welcher  sie  von 
den  Aruinseln,  Misool,  Waigiu  und  Neu -Guinea  selbst  anfuhrt. 

Helix  (Planispira)  corniculum  Hombron  et  Jacquinot,  Batjan 
nach  Wallace,  Proc.  zool.  soc.  1865  p.  409,  Neu -Guinea  nach  den 
Begründern  der  Art,  welche  wohl  dort,  aber  nicht  auf  Batjan 
landeten. 

HeUx  Kurri  Pfr.  (behaart)  ursprünglich  aus  Hinterindien  an- 
gegeben, nach  Wallace  von  ihm  auf  Batjan,  Waigiu  und  den  Gagie- 
inseln  gefunden. 

Helix  tortilabia  Lesson,  voy.  de  la  Coquille,  zool.  pl.  13., 
(ig,  1.  1830;  Philippi  icon.  I.  5.,  4.;  Pfr.  mon.  I.  p.  388;  Chemn.  ed. 
nov.  90.,  10—12.;  Hombron  et  Jacquinot  voy.  au  pole  sud,  zool. 
pl.  5.,  flg.  7  —  9.;  Reeve  eonch.  ic.  fig.  498.;  (Planispira)  Wallace* 
Proc.  z.  8.  1865.  p.  409.  Ilehx  torticoUls  Guillou  Revue  zoologique 
1842  p.  140.  Helix  gibbosula  Hombron  et  Jacquinot  voy.  au  pole 
sud  1.  c.  iig.  14—16.  Eine  alabasterweisse  flach  kugelige  Helix 
Martens  Mal.  Blatt.  X.  1863  S.  118.  An  der  G ranze  der  Gruppe 
Planispira,  durch  die  kurze  stark  eingeschnürte  Mündung  und  den 
lebhaften  Glanz  auffallend,  in  verscliiedeuen  Farbenabänderungen: 

A)  blassröthUch  mit  einem  dunkeln  Band: 

B)  weiss  mit  dunkelm  Band  und  rotliem  Mundsaum  (torti- 
labia Less..  H.  .1.,  Reeve): 

C)  blassröthlich  ohne  Band; 

D)  wachsgelb   ohne  Band,    ^lundsaiun  weiss  (tortilabia  bei 
Phil.  u.  Pfr.,  gibbosula  H.  J.). 

In  Neu -Guinea,  Lesson,  speciell  der  Trit-onsbai  daselbst  (an 
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der  Südküste  des  westlichen  Tlieils),  Guillou,  Hombron  et  Jacquinot, 
sowie  auf  den  benachbarten  Aruinseln,  Wallace,  zu  Hause. 

In  Cuming*s  Sammlung  ist  Amboina  als  Heimat  angegeben 
und  auch  ich  sah  diese  Schnecke  var.  D.  daselbst  (Mal.  Blätter  X. 
1863  S.  118,  dritte  Art),  aber  nicht  im  Freien,  sondern  in  der  Samm- 
lung des  Dr.  Ludeking,  worin  Arten  von  Ceram,  Celebes,  Timor 
und  den  Aruinseln  unentwirrbar  unter  einander  gemischt  waren ,  und 
glaube  daher  nicht,  dass  sie  auf  Amboina  lebt. 

Helix  Moluccensis  Pfr.,  Zeitschr.  f.  Mal.  1850  S.  84;  mon.  I. 
p.  246;  Chemn.  ed.  nov.  135.,  10.  11.,  trotz  ihres  Namens  nicht  auf 
den  Molukken,  sondern  in  Neu-Gruinea  zu  Hause,  wie  die  ihr  sehr 
nahe  stehende  H.  tortilabia  Less.  Wallace  fand  sie  auf  der  Insel 
Misool  an  der  Küste  von  Neu -Guinea.  Ich  möchte  daher  für  sie 
den  Namen  Helix  semirasa  verwenden,  den  Mousson  ihr  in  seiner 
Sammlung  gegeben.  Frische  Kxemplare  haben  kurze  Haare  und 
einen  röthlichen  Mundsaum.  Die  Arten  der  Gruppe  Planispira  zeigen 
sich  im  Allgemeinen  so  beschränkt  in  ihrem  Vorkommen,  dass  es 
mir  schwer  wird  zu  glauben,  eine  unter  ihnen  finde  sich  zugleich 
auf  verschiedenen  Inselgruppen. 

HeUx  nodifera  Pfip.  Proc.  z.  s.  1861  p.  21.;  Novität.  45.,  7.  8. 
Batchian  (Batjan)  nach  Wallace.  Dieser  sagt  aber  selbst,  Proc.  z.  s. 
1865  p.  411,  er  wolle  nicht  £ur  diesen  Fundort,  der  in  der  Cuming- 
schen  Sammlung  angegeben  ist,  verantworthch  sein.  Sie  findet  ihre 
nächsten  Verwandten  in  Neu -Guinea,  z.  B.  H.  grata  Michelin. 

HeUx  Gaberti  Lesson,  Wallace  1.  c.  p.  412.  Batchian  auf 
Laub.     Von  Lesson  wurde  sie  auf  Neu -Guinea  gefunden. 

Helix  pileus  Müll.,  nicht  Amboina^  sondern  Aruinseln, 
siehe  S.  323. 

Helix  platystyla  Pfr.  mon.  HI.  p.  774 ;  Reeve  conch.  ic.  fig.  487. 
als  fraglich  von  den  Molukken  angegeben.  Diese  Bezeichnung  ist 
auch  ohne  Fragezeichen  so  allgemein  und  Verdacht  erweckend,  dass 
wenig  darauf  gegeben  werden  kann.  Gehört  in  die  Gruppe  von 
H.  pileus. 

Helix  Orientalis  Adams  et  Reeve  zool.  voy.  Samarang,  moU. 
p.  61  pl.  16.,  fig.  4.  ^  H.  germanus  Reeve  conch.  ic.  fig.  385.;  Pfr. 
mon.  ni.  p.  222;  Chemn.  ed.  nov.  142.,  1.2.  Bomeo,  ohne  nähere 
Fundortsangabe.  Sie  steht  nach  Beschreibung  und  Abbildung  der 
chinesischen  Helix  Cecillei  Pfr.  so  nahe ,  dass  ich  auch  ihr  Vaterland 
im  Bereich  der  chinesisch -japanischen  Fauna   suchen  möchte,  vgl. 
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oben  S.  28.  Die  Expedition  des  Schiffes  Samarang  besuchte 
wiederholt  das  südliche  China  und  die  Inseln  zwischen  China  und 
Japan  (Bashi,  Meiakoshima,  Liukiu),  sowie  Japan  selbst  (Nangasaki). 

Helix  conformis  Fer.  prodr.  No.  23.  Molukken,  von  Gaudi- 
chaud  mitgetheilt  (vgl.  das  S.  390  bei  H.  misella  Gesagte);  un  Reise- 
werk von  Freycinet  selbst,  Voyage  de  TUranie,  zool.  p.  467  pl.  67., 
fig.  4.  5.,  steht  scheinbar  bestimmter  »rArchipel  de  Timor«  als 
Vaterland,  woraus  Reeve  conchol.  icon.  fig.  497.  einfach  Timor 
gemacht  hat.  Timor  ist  aber  eine  einzige  Insel,  Archipel  von  Timor 
ein  ganz  ungewöhnhcher  Ausdruck  unbestimmten  Umfanges,  doch 
könnte  man  eine  Andeutung  darüber  darin  finden,  dass  im  all- 
gemeinen Bericht  über  die  auf  der  Expedition  von  Freycinet  ge- 
sammelten Thiere  die  Inseln  Timor,  Rawak  und  Waigiu  eine  eigene 
Section  bilden  (zool.  p.  27).  Die  betreffende  Expedition  hat  auf 
Timor  nur  den  gewöhnhchen  Landungsplatz,  Kupang,  besucht,  wo 
noch  kein  Anderer  diese  Art  wiedergefunden;  femer  die  Inseln 
Rawak  und  Waigiu  an  der  Küste  von  Neu -Guinea  und  die  Marianen, 
all  diese  subsumirt  Ferussac  wiederholt  unter  dem  Namen  Molukken. 
Gaudichaud's  Pflanzensammlung  von  Timor  ging  verloren,  wie  er 
selbst  im  botanischen  Theil  des  Reiseberichts  angibt,  aber  einige 
unzweifelhaft  timoresische  Schnecken  hat  er  mit  nach  Europa  ge- 
bracht, so  HeUx  argillacea  und  Bulimus  contrarius.  Dass  er  aber 
H.  argillacea  von  Waigiu  angibt,  lässt  eine  Verwechselung  der 
Fundorte  ahnen  und  der  unbestimmte  Ausdruck  »Archipel  von  Timor« 
deutet  eigene  Unsicherheit  über  den  speciellen  Fundort  an.  Wallace 
gibt  nun  bestimmt  an,  diese  Schnecke  in  Neu -Guinea  gefunden  zu 
haben,  und  so  mag  Gaudichaud  sie  wahrscheinhch  auf  Waigiu 
bekommen  haben.    Dürfte  sich  an  H.  obUquata,  S.  311,  anschliessen. 

Helix  (Albersia)  zonulata  Fer. ,  Wallace  Proc.  z.  s.  1865  p.  410. 
Neu -Guinea,  Aruinseln,  Waigiu,  Gilolo,  Batjan.  Von  Anderen  nur 
auf  Neu -Guinea  gefunden.  Da  ich  sie  auch  weder  auf  Batjan  noch 
Halmahera  (Gilolo)  gefunden,  und  eben  so  wenig  Bernstein,  nahm 
ich  Anstand,  sie  aufzunehmen. 

Cochlostyla  rustica  Mouss.  sp.  Bulimus  rusticus  Mouss.  moU. 
jav.  p.  114,  22.,  1.;  Pfr.  mon.  IE.  p.  296;  Reeve  conch.  ic.  No.  574. 
Länglich  eiförmig,  rothbraun,  undeutUch  gebändert,  mit  dickem 
weissem  Mundsaum.  Columellarrand  mit  schwachem  Zahn.  Höhe  53, 
Durchmesser  37  Mill.  (Mouss.),  nur  47  und  33  nach  Reeve*s  Abbil- 
dung, falls  dieselbe  nicht  verkleinert  ist. 
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Seite  50  Helix  platyodon  scheint  schon  bei  Lister  hist  conch.  1685* 
pl.  95.,  fig.  97.  abgebildet  zu  sein.  Als  Vaterland  gibt 
derselbe  ganz  allgemein  Ostindien  (»Ind.  or.«)  an. 

•  58  Nanina  striata.  In  dem  oben  angeführten  Band  des  Journal 
of  the  xVsiatic  society  gibt  Cantor  nälier  an,  dass  er  diese 
Art  mehrmals  in  seinem  Garten  zu  Tinghae  (Tshusaninseln) 
gefunden  habe,  aber  immer  nur  todte  Schalen,  nie  eine 
lebende,  imd  sie  sei  den  Chinesen,  denen  er  sie  zeigte, 
unbekannt  gewesen.  Da  dieselbe  Art  um  Singapore  häufig 
ist,  unter  anderen  namentlich  auf  dem  Hügel,  auf  welchem 
das  engUsche  Fort  ist,  in  China  aber  sonst  noch  nicht 
gefunden  wurde  und  die  Engländer  damals  ein  Mihtärspital 
zu  Tinghae  errichtet  hatten,  so  hegt  die  Vermuthung  nahe, 
sie  sei  mit  Pflanzenerde  von  den  Engländern  eingeschleppt 
worden. 

»  64  Cyclophorus  Utuus  sclieint  auch  schon  von  Lister  1685  ab- 
gebildet zu  sein,  als  Cochlea  umbihcata  variegata  et  fasciata, 
Taf.  50.,  Fig.  48. 

»  105  Lorquin  sammelte  in  den  letzten  Jahren  neben  Insekten 
auch  einige  Land  Schnecken  auf  Temate  und  Halmahera 
(Annales  de  la  societe  entomologique  de  France  1864  p.  XIV. 
und  Malakologische  Blätter  von  Pfeiffer  XU.  1865  S.  122). 

»   147  Leptopoma  Moussoni  lies  Taf.  2.,  Fig.  10.  statt  9. 

»  149  Leptopoma  decipiens,  nach  Pfeiffer  und  Reeve  von  Wallace 
auf  Batjan,  nach  Wallace  selbst,  Proc.  Zool.  Soc.  1865 
S.  413  auf  der  Insel  Mysol  (IVIisool)  bei  Neu -Guinea  ge- 
funden. Bei  dem  Reeve'schen  Citat  von  L.  Lowi  lies  fig.  38, 
statt  88. 

»  199  Nanina  vitellus  Shuttl.  Durch  Herrn  Riedel,  derzeit  zu 
Gorontalo  auf  Celebes ,  hat  das  Königl.  zoologische  Museum 
in  Berlin  eine  Reilie  von  8  schönen  Exemplaren  dieser  Art 
erhalten,  welche  demnach  in  Celebes  zu  Hause  ist  imd 
sich  von  N.  citrina  konstant  durch  die  weit  mehr  aufge- 
blasene, fast  kugelige  Gestalt  unterscheidet.  Die  Anwachs- 
streifen sind  ziemlicli  stark  hervortretend  und  ausserdem 
besitzt  die  Schale  noch  feine  erhabene  Spirallinien,  welche 
je  nach  den  Individuen  mehr  oder  weniger  zahlreich  sind. 
Die  Dimensionen  dor  zwei  abweichendsten  Exemplare  sind 
folgende: 
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a)  Diam.  inaj.  45,  min.  37,  alt.  36^ ;  apert.  alt.  22^ ,  lat.  27  Mill. 

b)  .  .  44,  .  35,  .30;  y>  »  23,  «  25^  . 
Was  die  Färbung  anbetriffl,  so  besitzen  alle  ein  schmales 
weisses  Band  an  der  Naht,  welche  vAe  bei  N.  citrina 
angedrückt  und  gestrichelt  ist.  Die  herrschende  Farbe  ist 
ein  lebhaftes  Gimimiguttgelb ,  mehr  oder  weniger  durch 
zahlreiche  etwas  dunklere  Striche  in  der  Richtung  der 
Anwachsstreifen  getrübt;  auf  den  oberen  Windungen  geht 
aber  dieses  Gelb  bei  der  Mehrzahl  der  Exemplare  in  eine 
röthliche  und  an  der  Spitze  in  eine  dunkel  violette  Färbung 
über;  nur  bei  zweien  fehlt  dieses  Roth  und  Violett,  bei 
ihnen  nimmt  das  Gelb  nach  oben  an  Intensität  ab  und  die 
obersten  Windungen  sind  beinahe  weiss.  Jüngere  dünn- 
schalige Exemplare  sind  dunkler,  mehr  grünlich  als  gelb. 
Dicht  um  den  sehr  engen  Nabelritz  ist  die  Farbe  entweder 
nur  etwas  blasser,  weisshch-gelb,  oder  entschieden  meer- 
grün, welchem  Grün  an  der  Innenseite  der  Schale  ein 
brauner  Flecken  entspricht. 

Seite  209  Helix  Brotii,  Bonnet  Revue  Zool.  1864  p.  67  pl.  5.,  fig.  1. 
angebUch  von  Bomeo,  scheint  zwischen  Nanina  Stuartiae 
und  trochus  zu  stehen. 

»  210  HeUx  nemorensis.  Wallace  (Proc.  Zool.  Soc.  1865  p.  407) 
gibt  für  diese  Art  die  Insel  Lombok  östhch  von  Java  als 
Fundort  an. 

•  285  Helix  tuba.  Auch  das  Originalexemplar  von  Albers  stammt 
nach  einer  mündlichen  Mittheilung  Dr.  Mörch's  aus  Celebes, 
von  wo  es  ein  holländischer  Reisender  eingesandt  habe. 

»     299  Helix  zonalis.  Bei  dem  Lister'schen  Citat  Ues  1685  statt  1865. 

»  302  Hehx  porcellana.  Durch  die  Güte  von  Dr.  L.  Pfeiffer  ist 
mir  die  erste  Beschreibung  und  Abbildung  von  Grateloup 
in  einem  Separatabdruck  mit  eigenem  Titel,  Grateloup, 
memoire  sur  plusieurs  especes  de  coquilles  nouvelles  ou 
peu  connues.  Bordeaux  1841.  8.  zugekommen.  Hienach 
ist  HeUx  porcellana  meiner  endoptycha  sehr  ähnlich,  nur 
etwas  mehr  kugelig,  mit  zwei  Bändern,  porzellanweiss, 
sehr  glatt  und  glänzend.  Am  Basalrand  ist  nur  ein 
Zahn,  sowohl  beschrieben  als  abgebildet,  aber  der  nach 
innen  vorragende  Einkniff  der  letzten  Windung,  wie  bei 
endoptycha  beträchtlich  hinter  dem  Mundsaum   stehend, 
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wird  auch  als  Zahn  beschrieben,  daher  die  Worte  apertura 
bidentata  in  Grateloup's  Diagnose,  welche  mich  verleitet, 
zwei  Zähne  am  Basalrand  ilir  zuzuschreiben.  Die  Vater- 
landsangabe Cuba  ist  von  keiner  näheren  Begründung 
begleitet. 
Seite  338  Gassies,  faune  de  la  Nouvelle  Caledonie,  zählt  Bulimus 
inversus  unter  den  Landschnecken  von  Neu-Caledonien 
auf;  wahrscheinlich  wurde  er  von  Reisenden  nach  oder 
von  Neu-Caledonien  unt^n^egs  in  Singapore  mitgenommen. 

»  355  Vielleicht  zu  BuUmus  sinistralis  gehört  auch  Partula  Ba- 
ta\4ae,  von  Grateloup  in  der  eben  genannten  Arbeit  S.  39 
beschrieben;  die  Farbe  wird  kastanienbraun  angegeben, 
doch  viel  heller  als  Partula  Otaheitana;  die  Schale  wird 
undurchbohrt,  imperforata,  genannt,  ebenfalls  im  Gegensatz 
zu  derselben  Partula.  Als  Wohnort  nennt  Grateloup  Ba- 
tavia  auf  Java,  woraus  nur  zu  schliessen,  dass  sie  aus 
dem  indischen  Archipel  kam;  durch  die  ganze  Arbeit 
wiederholen  sich  unrichtige  Vaterlandsangaben,  welche 
sich  daraus  leicht  erklären  lassen,  dass  die  Zwischen- 
stationen einer  Reise,  auf  welcher  die  beschriebene  Sctmecke 
wirkhch  lebt,  mit  der  letzten  Station,  von  wo  der  Reisende 
nach  Europa  zurückkehrte,  verwirrt  oder  vertauscht  u'urden, 
z.  B.  Insel  Gemple  (Temple),  Manila  und  Singapore  für 
einige  phiUppinische  Arten,  Calcutta  für  die  polynesische 
Partula  australis,  oder  gar  »Otaliiti.  Etats  unis  de  TAme- 
rique«  für  Partula  Otaheitana. 

Eine  Anzahl  neuerer  Abbildungen  von  hier  behandelten 
Arten,  w^elche  mir  erst  während  des  Druckes  bekannt 
geworden,  trage  ich  hier  in  systematischer  Reihenfolge  nach: 

»  39  Cyclophorus  exaltatus,  Pfr.  Novitates  conchologicae  Bd.  II. 
Taf.  48.,  Fig.  14.  15. 

»  127  Cyclopliorus  triliratus  und  quadrifilosus ,  Reeve  conchologia 
iconica,  Cycloph.  fig.  96.  97. 

•♦  ()7  Pollicaria  ilyersi,  Sowerby  thesaurus  conchyUorum  Bd.  III. 
pl.  263.,  fig.  11. 

•  —  Pupina  Mouhoti,  Sowerby  thesaurus  conchyhorum  Bd.  III. 
pL  265.,  fig.  16. 

»  186  Hehcarion  Bomeensis,  Reeve  conchologia  iconica,  Vitrina 
fig.  41. 
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Seite  186  Helicarion  Idae,  Reeve  conchologia  iconica,  Vitrina  fig.  50. 

•  192  Nanina  ignescens,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  II. 

Taf.  45.,  Fig.  12.  13. 
»       76  Nanina  Cambodjensis,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  II. 
Taf.  47.,  Fig.  1.  2. 

•  204  Nanina  rareguttata  var.  venusta,  Pfeiffer  novitates  concho- 

logicae Bd.  III.  Taf.  74. ,  Fig.  9.  u.  10. ;  6.  u.  7.  ächte  bella. 
«     210  Nanina  trochus,   Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  III. 

Taf.  73.,  Fig.  4-7. 
»       72  Nanina  Dohrniana,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  III. 

Taf.  73.,  Flg.  11-13. 
»     212  Nanina   ciucta,   Pfeiffer   novitates    conchologicae   Bd.   III. 

Taf.  73.,  Fig.  8-10. 
70  Nanina  pemobilis,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  II. 

Taf.  48.,  Fig.  3.  4. 

•  286  Helix   expansa,    Pfeiffer   novitates   conchologicae    Bd.    11. 

Taf.  45.,  Fig.  4-6. 

»  299  Helix  atrofiisca,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  11. 
Taf.  45.,  Fig.  1-3. 

»  304  Hehx  loxotropis  var.  Lorquini,  Pfeiffer  novitates  concho- 
logicae Bd.  II.  Taf  47.,  Fig.  14.  15. 

«  78  Bulimus  comes,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  III. 
Taf.  75.,  Fig.  10.  II. 

»  80  Bulimus  Schomburgki  var.  Mouhoti,  Pfeiffer  novitates  con- 
chologicae Bd.  II.  Taf.  46.,  Fig.  5.  6. 

»  81  Bulimus  flavus,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  II. 
Taf.  46.,  Fig.  7.  8. 

»  —  Bulimus  areolatus,  Pfeiffer  novitates  conchologicae  Bd.  II. 
Taf.  46.,  Fig.  11.  12. 
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?  Bemardi 

*3fouhoti,  Slanensb . 


sp. 


Boayel  P.  C. 


repanda,  Emna. 
roatrella 


inversus  var.  Anna- 
miticus,  ?  coines, 
leucoxantlius  P.  C, 
Scliomb.  f«r.  Ion- 
hati,  rar.  CaMMJensls, 
rhonbaitoBU 

Siamensis,  auch  P.C. 

subula 


Cambodjeasis 

Miehani  P.  C,  Mbulns 
P.C.  (Ennea) 
Cochiucinnensis. 


deliciosa. 
illnstris. 
horrlia. 
Laomaatant. 

?  coines,  Roemeri  . 


sabangvlatas. 


HoahaU 

pellnceas ,  parreetas . 


Cochiuehlaen^is. 
Tourannensis. 


?  eques,  ?  Cochiuchlnea- 
sls. 


Pfeifcri  (Spiraxis). 

CochiadiiBeBflls. 
aberratos,  delexas,  si- 
BBOstts,  eboraeas. 
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Tabellariscbo  \.\'\k 


III.     Der  iii(li<rl. 


Indischer  Archipel. 


Malakka,  Singapore. 


M.  M«l«kka.     P.  Pulo  Pi- 

B«iig.     S^.  Singapore. 

R.  Riouw. 


Bk.  Bmüla. 


W.  WesUiche  HillV. 

O.  0«*üichr  HillU. 

Xd.  InsrI  Madiirm, 


L.   Inmrl  L%   -. 
NO-   NortlÖ»tJ.-».T 


Cyclostomacea. 
OpIiUMparas    


fiinejdu 


CyeloUu 

a)  Pterocycloidei 


b)  Mamiorati 

c)  Siituniles 


d)  LiratuÜ 


Cyd«pk«ris 

a)  Pterocycloidei 

b)  Cyclotoidei  . 
o)  Ampli  .... 
d)  Tubaefonnes 


c)  Elevati  .  . 

f)  P3rraiiiidati 

g)  Liratuli.  . 


Lep(tf«na 

n)  (iloboNa 


b)  Pyni  Uli  data 


rostcllatus  Sg. 


latus 


Illu4i  P \*SujnatramtJf 


LiBibtc^ti  M. 


scmisalcatu  M. 
MalafABM  M.  P.  .  .  . 
tuba  M.,  Prelfferi  P.. 

aqoila  M.  P.  Sg.  R.. 

?  pordix   P.,    hor- 

Gantorl  P. 


?  disooideus 


*exiiniuH,  ??  RafTlesii 
tnha .    Bankou    nur 

IJk. ,  ?  B(»nioousis. 

perdix 


*di9coid€us  W.  0.    , 


'bicilintu.> .  **-t  - 
phalws,  ri»v<  lij    « 

pUncyriMdes. 
'tenuUubiuti*.  U^e. 
nur  L. 


•Ä/ijfj^/'^ii,?  Peximius. 
perdix    W,  O 


(larroli  P 


Lowi  M. 


taeaUlu.« 

?  cilifcrus .  Garreli . 


cUlferas   W.  O.,   tr»- 
ehilns  W.  O.,  Vi/io- 

cinctxis  W. 

vitrcuni   O. .    Mous- 
soni 


*ptifchornph* . 
friliratv  (aurl  1. 


Borneen<f*. 


btrtatas.  }**• 


Lowi.  siriMiUB 

CttOI 


un 


datu 


ut 


(tcr  ostasiatisclien  Mollusken. 
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Archipel. 


Oestliche   Hälfte. 


Celcbes. 


Liscln 
östlich  von  Java. 


Timor 


Mohikkeii 


«i.  NAnllicbrr  Thrn  (Ma- 
iviii.MiiMhmsM).  S.Süd- 
liiiirr  TLril  (Makanar). 


Bl.  Bali.     Sb.  Sambawa  mit 

der  Halbinsel  Btma.  F.Flom. 

Ad.  Adenare.     Sl.  Solor. 


Amboiiiagruppe. 


C  Ccram.    A.  Amboina. 
Br.  Bunt.     Bd.  BanclainBeln. 


Tcniategi-uppc. 


n.  llaliiiahen(Gtlolo).  T.Trr- 
nat«.  Td.  Ti'lore.  Mr.  Mareb. 
Mi.  Moli.  Hk.  Maklan.  K.  Ka- 
joa.  Tw.  TawalU.  B.  Batjan. 
O.  Obi. Inseln. 


t'r^rintuA    >\ 


tn'tninulatus        S,, 


rciiculatus ,  *8ucvinctus 


* AmhoinensiA  Ä.  C.  Br. 


ttfuti Sinti  N. ,  Vana 


ritmuii  rnr.  A,  f.  Tir. 


*  Iiatjancn.sis  li, ,  Brni-  , 

s(c!iii  (). ,   *pruinosus 

IL  T.  Td,  Mt 
*guUatus  T.  Td.  ML  h\ 

Tw.  B. 
*plicosu8  II.  B,,  *pnr- '. 

rulus  T.  Td. 


*{euc(trrhaphr  IL  H. 


vitreiim  IL  T.  Mt.  K. 
Tw.  ß.,  ?  Mniia- 
drnsr  B. 
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Tabellarische  Ueb*-!-* 


Indischer  Archipel 


Westliche   Hälfte. 


Aljrcaeas 

a)  spiirii  (Charax) 

b)  veri  

■egalopuatoBa  .... 


Rkaykaalus  .  .  .  . 

PapiMUa 

Papiia 

a)  Pupuia .  .  . 

b)  Rhcgistoina 

c)  Callia.  .  .  . 


Oaphalotrtpta 
Traieatella  . 


UptoBaatiaa 
Paifllos  .  .  . 


Helicinacea. 
HelklM 


Helieea. 


Vaghniliu 


PUkaycM 
PanMriM  . 


HtUearioa 


Malakka,  Siiigapore. 


Sumatra. 


Jav; 


Borne 


4». 


Urraiai  P 


valida  M.  Sg.^  luar 
giiiata  M. 


advei*sus  M.  Sj?. 


*lonffituba 


saperfca. 


*/).  S(/. 


Ha-HMflti 


ÜufohituM 


Hochstetteri ,  Jagori  <  Hochstettcri 


mir  L.  1 


feri. 


JugtaU 


railata.  gUbnu 

margiaata     mir    !. 
aurantia  (Man.-« 


SU8. 


I 


bicoiiica  W *Bomeen^i* 


?  Hasselti  W.,  mA'\Uasselti 
ciImos  W.,  pii€ta-j 
tu  W.,  Meekeri,  Ti-I 
ridialbas  W. 

^pupillari«  car,*pun' 

cUUus  0,,  var,  *mar- 

moratus    \V.,  var. 

*viHatusW,,  tiaia^j 

tat  W.,    reUodatas' 

W.,  Intens  O.,  par- 

■a  O. 
lineolatus,  alMu  O., 

agflis  W. 


dvv  üstasiatischen  Mollusken. 
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Oestliche   Hälfte. 


Celebes. 


Inseln 
östlich  von  Java. 


Timor, 


Molukken 


Amboinagiiippe. 


Ternategruppe. 


ht/ori   S. 


xytnßpiif   S, 


•«■■latu  N.,  f iri- 
dis N.,  Idte,  Cele- 
b^B«i< 


valida 


oxytropi^,  *gculpta    .  . 


^Ceramica  C. 


^Amboinensis  A,,*Wal' 

lacei  A.  C.  Br, 
*Ceramen8is  A.  C.  Br., 

*rudi8  C, 
*scalaroid€8  A 


'senreuü 


oxytropis  A,,  *suiura'- 
lis  A,  C\  Br,,  alho- 
cincta  Bd.,  Idae  A,  C, 


HassflU  A.  Bd. 


*suturnHs  Br. 


*soUtaria  Mk.  Mt. 


valida  Tw. 


*constricta  T. 


Idae  H.,  parva  H.  B. 
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Tabellarische  U»'U  r 


Indischer  Archipel. 


Westliche    Hälfte. 


Malakka,  Siiigaporc. 


Sumatra. 


Java. 


Bunieo. 


Naalaa 

a)  Apertae 

b)  Fcstivae 


c)  Maculatac 


d)  Trochiformes 


e)  Cai-inatae    . 

f)  Iiitcniiediae 


g)  Scmicostulatac 


a        •        • 


li)  Scminigiilosar 


i)  Solidac 


k)  Gigaiiteac 

1)  Splendidac      (Mucro- 
rhlamys) 


iii)  diibiac 


amphidroma  M.  Sg.. 
AlbfmM.,LijidstfdU 


fymatiiiB  (Laiikawi). 
Cheialifri  M. 

* IIumphret/Miana  3/. 


Ophiria  M. 


imibilicai'ia  (aucliBk.) 

arp^iita,  amphidroma 
(auch  Bk.) 


inf^iiiiata 


umhilicaria  \V.  0., 
*Javana  W.  O,  Md. 

*Bataviana  IV.,  ar- 
t/uta  W.  O.«  *centra- 
lU  ().  \V,y  *Rum- 
phii   ^V..  clfpfos  O. 


?  dciisa 


Iluniphrcy.siana  (Pu- 
lo  Batu),  obliqut«, 
lims,  Siinalrensls 

?  Broukci  (ßigas)  .  . 


*lij(hnia  M.  Sff. 


ii)  Thalassia? 

UyaliBA 

Troehomorpha 

n)  Nigritella 


b)  Vidona 


coiisul  nur  Bk. ,  fan- 
volota.  *aurea 


plniiorbis .      ftirohr. 


r  Conus 


Humphret/siana    W 


infnns  (). 


Jcnynsi  (). 


?  Wniü. 


*f/iutinosft    . 


ffitenla  ^V 


?  Hartnianni.  pla- 
iiorbls.  ?  tnrolor, 
iHcolor.  fom:« 


amp/titlrrn/t'i     ^  . 
Pulo  Lann.  b-'-i 
llifonis  n:ir  I...  r 
gali$(nucl.  X^  > 
nu-it 

densa  (auch  L  r  '^ 
Icyctiana.  live  \»l 

?  obli(|uai.i    . 


Bonermsiv.  */;' 

couMil  (aurli  I  .1. 
rMWf/f.taurl.L  .* 

iropiitopborm . 

ides    (aui'h  L  ' 
rtrocovas  nur  I 

sp 


plaw>rf*iK.    h 


drr  ostasiatischen  Mollusken. 
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Ocstlichc   Hälfte. 


Celcbes. 


Liseln 
östlicli  von  Java. 


Tiinor. 


Molukken 


Amboiiiagruppe. 


Teniategruppe. 


lilfllM   N.,     fUvii«. 

M    S. 

•  Wai/arei  /?..... 


^  Sniartiae.  iiemo- 
rt'iisi.s  S.,ti*oohus  S. 


linlelU  N. 


*parcipila  Ad. 


*rarepuHataf9i,UgiUmä 
Sb.,  f«r.  sparst  BL, 
var,*v€nustaF,  SLA  d., 
var*crebripittataAd., 
Tar.  Mfea  Lombok 

Balieasis  Bl.,  BlnaeMls 
Sb.,  kalata  Sb.,  iicmo- 
i-eiisis  Lombok  (Wal- 
lare). 


'ruf/fttft    S. 


■Uoeanea  N. 


lafiorbis  S. 


*cidaris,  TPeaseana 


*  TiinomtniK 


*citHna  A,  C.  Br.  Bd, 
Xula- Inseln. 
?  inquinata  Bd. 


?  ?  monozonalis. 


'-.'1  mboinensisA .  Br.  Bd. 


*lardea  A.  (\f  *tnro!or 
Br. 


*sulfurataH.  B.,  Ugne- 
scens  B. 


*Ternatana  IL  T.  Td. 

Mt,  Mk\  Tir.  B, 
ilaiimani  Morota'u;?/^- 

norhii<    r.    Td.    Mr. 

Ttr.  B.  H. 
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Tabellarische  Uebr 


!->  •.. 


Indischer  Arcliii)el. 


Patik 

a)  Rhytida   .... 

b)  Macrocycloidcs 

c)  Endodoiita.  .  . 
Belli 

a)  Plectotropis  .  . 


b)  Frutucicola 


c)  Rliagada 

d)  Cliloritis 


e)  Obba 


f)  Plaiiispira 


p)  Papuina 


Westliche   Hälfte. 


Malakka,  Siiigaporc. 


Sumatra. 


Javi 


Bomc'j 


»hoMllsP.^UitaluP 


simiinris  P.  Sff.    . 


??  eavemula. 

Winteriana,   Sutna- 
trana 


*conultis,  crassula. 


qutidrivolcis 


*inhime8cens  0.,  ro- 
tatoria  W.,  Win- 
teriana  W.,  Suma- 
traiia  var.  O.,  ffu- 
■■iMi  Md.,  orbicula 

noides  W.,  timilari» 
W.,  traiisversalis 
Md.,cnissulaW.  ?0. 


obscwata 


Winteriaua  .  . 


(aui'h  1. 


iptadricolrix  . 


aalHiu  NO. 


der  4 >««t asiatischen  Mollusken. 
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üe  Stil  ehe    Hälfte. 


( 'elebes. 


Inseln 
ustlich  von  Java. 


Timor. 


Molukken 


Amboinagnippe. 


Teniategnippc. 


{* ftr<»phii>ea  ^.y  si- 

inilariH  S. 


'  tu  tut*    S. 


■•>{  N..  ■•Billa  N. 
papUla  N.,  hfr«kaN. 

N. 


'l/truiiila   S, 


roiatoria  Fl.,    \Vinle- 
riana  Ad. 


transversalis  Bl.,  ar- 
giUacea  Ft.  Ad.  Sl. 

*Solorens%9  Si 


pwccflaM  Lombok 


Winteriann 


siniilaris,  *m€ndax,  ar- 
ffillacea 


^ijuadrispira  C. 
*lutea  Br, 


*miliarea  A. 


*unguiculina  Br.,  \]»m- 
phik  C,  MtHcMi  C, 
*ungulina  C,  ^ungui- 
culastra  Br.  A.,  Ge- 
rancBsk  C,  nngalcid« 
C.  ? ,  Gnineri  Br. 


margtritis  C.  ?,  *sonaria 
A.C.Br.Bd.,f»8do\»iä 
C.?,  lekra  C.  Goram, 
latizmM  C. 


Wintrriana  IL 


*ejrpansa  B, 


*caicar  H. 


*excepUuncula  T.  ?  //.,  ' 
var.  B.,  atrofasea  B.,\ 
*z<mali8  //.,  *qutidri'  \ 

fasciata  T.H.,var,Mr. 
K.,*endoptycha  T.Mr. 

B.*mersispiraMt.,*iO' 
xotropis,  Tar.  Berastelni 
H.,  var.  *laticlacia  IL 
T.,  var.aBgiuitielaflaB., 
var.  plorieiada  H.,  var. 
*LorquiniMr.  K.,  *at- 
acta  T.  K.  IL,  *aurHa ' 
ML,  *biconvexa  Tit.,  ! 
*  Scheepmakeri  B. 

*albuhT.Mt.U.,  *lan- 
eeolaUi  T.  Td.  ML 
H.,  rliyncbostoma  B.. 
*pii€olu8   Tir.  B. 
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Tabellarische  Ucbcrv-i 


Indischer  Archipel. 


Westliche    Hälfte. 


Malakka ,  Singapore. 


Sumatra. 


Ja\'a. 


Borne«! 


Ilelix 

h)  Phaiiia 


i)  Albci-sia 


Bilifliiis  (Aiiiphidromus) 
a)  Uiitcrabthenuiig     des 
ß.  perversus 


b)  Uiiterabtheiluiig     des 
B.  eoiitraniis 


I 


BnlialMs 

a)  Rhachis 

b)  Napacus 
CioBcll« 

Glcssula .  . 
Steiwgyra 
Opeas  .  .  . 


ClaniiUa 
Phaedusa 


Papa 

a)  Goiiospira  . 

b)  Anostoiiiclln 

Slreptaxis 

Sseciae« 


inrersus  M.  Sff..,  me- 
lanomma  P.  Sg.  R.. 
?  leucoxaiithiis  P.. 
Llnilstfdü  M. 


gracilis  P.  Sg, 


hicolor  P. 


Ta>lor1  Sg. 


uiversus 


•  c 


Sumatranu^   .  .  . 


Sumatrana 


*laxiitpiraf  achatina- 
cen,  granlig 


*Sumatrnna,  *fxr»r- 
rfn9 


*loricatugW.,  sulta- 
nus  O.,  intemiptus 
W.  O.,  tmaciatus 
O,,  ?  leucoxanthus, 
Ppen'crsus  aureus, 
*paUiceus  W.,*VViii- 
teri  W. 

fureillatus  O.,  yHo- 
zonatus  0.  Md.,  por- 
Ofllanas 


gUadtla,  vegtaUs  .  .  . 

Aricula  eoruca  Hass. 

?  laxlspira ,  *arcti' 
ftpira  \V,f  deascspi- 
rata  W.,  achatina- 
cea,  gracilis  W.Md., 
Javanica  O. 

Jafau,  Dcldtt,  corti- 
eiaa,  eaniea,  Jug- 
hiM  MoritaU.  Oriea- 
talii 


bicolor  Md. 


*oheMfi  O.,   gracilis.  . 


melanom maht-^   l 
litonuud  JN'Ui; 


neo, 


uitomi;     • 


?  chloris 


*Adamjifi 


greganus 


WallaccL 


achatinarrn.  -fx.,, 


Srh«» ' 


sp, 
saknigala.  Bom^-: 


di'i-  fKstasiatihcheii  Mollusken. 
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Oestlichc    II  älftc. 


('ole!>08. 


Inseln 
ostlich  von  Java. 


I  nnor. 


Molukken 


Amboiuagnippe. 


Teniategruppe. 


tif(tnuM    >'.,    inter- 


nUtrftiU  JV.    . 


nutfituA  A. 


firiitA    S. 


MnliM'iTnsis  N- 


siiltanus  Bl. ,  inter- 
niptus  Bl.,  euiacia- 
tus  Bl. 


furcillatus  Bl.,  ?  con- 
trarius Sb. 


gracilis  Ad.  SL,   Ja- 
vanica  F,  Ad. 


niinuta  Bl. 


*naja8    Br.     Goram?, 
citensa  Gorani 


*  suspectus ,  *con  tra  ri  u.s 
(laeios  Toniiiihcr-In- 
seln). 

zonulatus. 
*apertus. 


graciliSy   Panayensis 


bicolor 


gracilis  A.  C.  Br.  Bd. 
Javanica  A. 


bicolor  A. 
*asrendrnM  A, 


*pi/rosioma  IL,  xanilio- 
iiomäB.  *sulcocinctaB. 
*pubicepa  B.  H. 


elongatula  Mr.,    Pa- 
nayensis    T.,     Java-  \ 
nica  T.  I 


*Molucccnsis  IL  T. 


rCcKBLICK  auf  die  OSTASIATISGHEN  LANDSCHNECKEN. 


Die  Ttüerwelt  der  Küstenländer  und  Inselgruppen  Ostasiens  zeigt 
neben  manchen  Gegensätzen  zwischen  der  gemässigten  und  heissen 
Zone,  sowie  zwischen  den  einzelnen  kleineren  von  der  Natur  ge- 
gebenen Abtheilungen  des  Areals ,  doch  auch  einige  gemeinschaftliche 
Züge,  welche  in  anderen  geographischen  Gebieten  nicht  oder  nur 
in  geringerem  Maasse  wiederkehren.  Hiezu  gehören  in  Betreff  der 
Landschnecken  das  entschiedene  Vorherrschen  der  Cyclostomaceen 
mit  eng  gewundenem  rundem  Deckel  (Cyclotacea,  namentlich  Cy- 
clotus,  Cyclophorus  und  Alycaeus)  über  die  mit  wenig  gewundenem 
ovalem  Deckel  (Cyclostomea),  welch  letztere  in  Europa,  Afrika  und 
Amerika  die  bei  weitem  vorherrschenden  sind,  aber  in  Ostasien  nur 
durch  die  im  Habitus  sehr  abweichenden  Omphalotropis  vertreten 
werden;  femer  die  Anwesenheit  der  Gattungen  Pupina  und  Paxillus. 
In  den  Heliceen  gehen  die  gemässigte  und  heisse  Zone  Ostasiens 
mehr  auseinander,  doch  ist  die  Gattung  Philomycus  (Meghimation), 
die  Buliminusgruppe  Napaeus  und  eine  Clausiliengruppe  für  beide 
gemeinschaftlich  und  charakteristisch,  verknüpfen  sich  die  japanisch- 
chinesischen Camenen  vermittelst  einiger  phUippimschen  Arten  mit 
der  für  das  nördhche  tropische  Australien  charakteristischen  Gruppe 
Hadra  und  finden  sich  negative  gemeinschaftliche  Charaktere  in  dem 
Zurücktreten  der  Limaceen  mit  kurzem  Mantel  (Arion  und  Limax), 
der  gezahnten  Helixarten  und  der  Gattung  Pupa,  welche  beide  in 
Europa,  Nordamerika  und  Westindien  unverhältnissmässig  reicher 
vertreten  sind,  als  in  Japan  und  dem  indischen  Archipel.  Endhch 
finden  sich  durch  das  ganze  Gebiet  unter  den  für  jede  Gegend 
häufigeren  und  charakteristischen  grösseren  Heliceenarten  einzelne 
normal  linksgewundene,  so  in  Japan  Helix  quaesita,  auf  den  Bashi- 
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iuselii  Ile.lix  Batanica,  in  China  Ilelix  cicatrioosa.  in  Hinterindieii 
Helix  acliatina  und  refuga,  im  westlirhen  Tlieil  des  indischen  Ar- 
chipels Nanina  Janas,  Rumphii,  renalis  u.  s.  f.,  im  ostlichen  Bulimiis 
sinistralis,  contrarius,  laevus.  Nur  die  Molukken  zeigen  nichts 
dergleichen.  In  Ilinterindien,  auf  Sumatra,  «lava,  Bomeo  und  Celebes 
kommt  individueller  \Vechs«»l  von  rechts  imd  links  bei  derselben 
Art  in  ungefähr  gleicher  Häufigkeit  bei  mehreren  ßulimus  (Amphi- 
dromus)  und  einer  Nanina  (amphidroma)  vor. 

Alle  diese  Charaktere  fehlen  selbstverständlich  noch  in 
Kamtschatka,  das  mit  seinen  Krd-  und  Mulmschnecken  (Vitiina 
exilis,  Hyalina  fulva,  Patula  striatella  und  flocculus.  Pupa  borealis*) 
in  die  hochnordische ,  circumpolare  Fauna  hineingehört.  Dass  die- 
selbe auch  über  die  Kurilen  in  die  nördlicheren  japanischen  Inseln 
hineinreiche,  zeigen  Patula  pauper  und  Hyalina  pupula,  kaum  von 
der  circumpolaren  fulva  zu  unterscheiden,  beide  von  Stimpsou  am 
südlichen  Ende  der  Insel  Yesso  gefunden.  In  dieser  Breite  treten 
nun  aber  auch  schon  grössere  Helixarten  mit  ausgebogenem  Mund- 
saimi  auf:  Hehx  serotina  auf  Saghalin ,  Helix  Maacki ,  MiddendorfK 
und  ravida  im  Amurland**),  Helix  pyrrhozona  im  nördlichsten 
China.  Diese  erinnern  im  Allgemeinen  an  die  mitteleuropäischen 
Gruppen  Fruticicola  und  Campylaea,  ja  auch  die  mehr  nordeuro- 
päischen HeUx  hortensis  und  arbustorum,  sie  hängen  aber  noch 
enger  mit  den  für  Japan  und  China  so  recht  charakteristischen 
Gruppen  Acusta  und  Camena  zusammen.  Hieher  gehören  die  liäufig- 
sten  und  grössten  Landschnecken  beider  Länder,  zu  Acusta  HeUx 
Sieboldiana  bei  Yeddo  und  H.  ravida  bei  Shanghai,  zu  Camena 
um  Yeddo  H.  peliomphala  und  quaesita,  bei  Nangasaki  H.  Luchuaua, 
in  Korea  H.  Coreanica,  bei  Kanton  H.  cicatricosa.  Die  Clausihen 
beginnen  in  den  nach  Süden  offenen  Bergländem,  Korea  und  dem 
mittleren  Japan,  die  kleine  beiden  gemeinschaftliche  CL  aculus  ist 
die  nördhchste,  dann  trennen  sich  die  Arten;  die  grössten  scheinen 
mehr  dem  Binnenland  anzugehören,  wie  Cl.  Martensi,  Fortonei, 
CecUlei,  vaUda,  Chinensis,  für  welche  man  daher  noch  keine  spe- 
ciellen  Fundorte  kennt;  gross  ist  übrigens  auch  Cl.  pluviatiUs  von 
den  Tshusaninseln,  klein  dagegen  der  äusserste   Vorposten  dieser 

*)  Morelct  iu  Pctit*s  Journal  de  coiichyiiologie  Band  VII.  1858  und  Stimpsou 
im  Bericht  Ober  die  amenkanische  Expedition  unter  Ringgold  und  Rodgers. 

**)  Ueber  die  Mollusken  des  Amurlandes  siehe  die  oben  8.  49  citirte  Arbeit 
Gerstfeldt's. 
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Bergländer  liebenden  Gattung  im  chinesischen  Flachland,  Cl.  Shang- 
haiensis,  an  den  künstlichen  Felsen  des  Theegartens  von  Shanghai. 
Wie  die  norddeutsche  Landschneckenfauna  zur  süddeutschen  sich 
verhält,  ärmer  an  Individuen  und  Arten  und  namentlich  an  eigen- 
thümUchen,  nicht  weit  verbreiteten  Arten,  so  mag  sich  das  Tiefland 
der  grossen  chinesischen  Ströme  zu  dem  der  im  Westen  und  Süden 
davon  hegenden  Bergländer  verhalten,  so  dass  aus  dem  Innern 
China*8  uns  noch  eine  grosse  Anzahl  neuer  Arten  bevorsteht.  Die 
Cyclostomaceen  beginnen  schon  im  mittleren  Japan,  einen  kleinen 
Cyclotus  und  einen  Alycaeus  fand  ich  bei  Yokohama,  dazu  kommt 
sodann  im  südlichen  Theil  von  Japan  der  grössere  bunte  Cyclo- 
phorus  Herklotsi.,  nämlich  auf  Kiusiu ,  welches  wie  eine  Fortsetzung 
von  Korea  erscheint,  und  der  zwischen  beiden  inne  liegenden  Insel 
Tshusima.  Auch  in  Cliina  beginnt  diese  Familie  von  Norden  her 
mit  einem  gleich  kleinen  Cyclotus  bei  Shanghai,  welchem  erst  an 
der  tropischen  Südküste  grössere  Cyclophorus  folgen,  punctatus 
bei  Kanton  und  exaltatus  auf  Hongkong,  so  dass  in  dieser  Beziehung 
das  südUche  Japan  dem  weit  südUcher  gelegenen  Südchina  parallel 
ist.  Von  der  Reihe  von  Inseln  und  Inselgruppen  zwischen  Japan 
und  den  Phihppinen,  nämlich  den  Liukiu-  oder  Lutschuinseln ,  den 
Meiakoshima  mit  Typinsan,  sodann  Formosa  und  endlich  den 
kleinen  Bashiinseln*)  sind  eine  Anzahl  von  Landschnecken  bekannt, 
welche  sich  enge  an  die  japanischen  und  chinesischen  anschhessen; 
namenthch  finden  sich  auf  diesen  Inseln  die  typischen  schönsten 
grössten  Arten  der  Gruppen  Plectotropis  und  Aegista,  H.  elegan- 
tissima  auf  der  Liukiu-  und  H.  oculus  auf  der  Meiakoshimagruppe, 
während  das  südUche  Japan  und  das  Festland  von  China  nur  kleinere, 
minder  ausgeprägte  Arten  dieser  Gruppen  aufzuweisen  haben. 

Helix  pulvinaris  und  trisinuata  schliessen  die  Schneckenfauna 
des  südlichen,  schon  tropischen  China*s  enge  an  diejenige  Hinter- 
indiens an.     Cochinchina**)  hat   viele  charakteristische  Arten  mit 

')  Siehe  Adams  und  Reeve  in  der  Expedition  des  englischen  Schifies  Sa- 
marang,  die  Beiiclite  über  die  amerikanischen  Expeditionen  nach  Japan  und  die 
Beschreibungen  der  von  Swinhoe  auf  Formosa  gesammelten  Schnecken  in  den  mala- 
kologischen  Blättern  und  den  Proceedings  of  the  zoological  society  von  1865  und  1866. 

**)  Siehe  die  franzosischen  Arbeiten  im  Journal  de  Conchyliologie,  Band 
XL— XV.  1863—1867,  sowie  die  fi-üheren  von  Eydoux  und  Souleyet  in  dem  Ex- 
peditionsbericht des  französischen  Schifies  Bonite  1841.  Die  ersten  Nachrichten  über 
cocbinchinesische  Schnecken,  solche  von  der  Insel  Pulo  Condore,  stammen  aus  dem 
vorigen  Jahrhundert  und  sind  namentlich  in  Martyn's  universal  conchologist  zu  finden. 
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Siani  gemein  (z.  B.  Cvclophorus  lituus.  Nanina  distincta,  Buliminus 
Siamensis)  und  manche  die  den  siamesischen  nalie  verwandt  sind, 
während  andererseits  die  siamesische  Fauna  untrennbar  in  die  bir- 
manische übei^eht,  welch  letztere  schon  etwas  früher  in  Folge 
der  englischen  Besitznahme  specieller  bekannt  wurde.  Auch  hier 
tritt  ein  Gegensatz  zwischen  dem  Flachland  und  Bergland  herror: 
das  erstere  umfasst  das  eigentUche  Siam  und  Cambodja  (Saigun, 
Pulo  Condore);  charakteristisch  dafür  sind  Cyclophorus  Utuus,  Na- 
nina distincta  und  lampas,  N.  Siamensis  und  resplendens  nebst 
Ven^'andten,  HeUx  ptychostyla  und  Buliminus  Siamensis.  Von  den 
Bergländem  Hinterindiens  kennt  man  in  Beziehung  auf  ihre  Land- 
schnecken hauptsächUch  einige  birmanische  Gegenden  durch  die 
Engländer  und  einen  Deutschen,  Theodor  Phihppi,  sodann  in  letzter 
Zeit  das  Laosgebiet  durch  Mouhot  Die  bedeutende  Anzahl  neuer 
Arten,  welche  in  diesen  Ländern  gefunden  worden  sind,  deutet 
darauf  hin,  dass  auch  hier  die  Landschnecken  zahlreicher  und 
mannichfaltiger,  also  die  einzelnen  von  kleinerer  geographischer 
Verbreitung  seien,  als  im  Flachland.  Hier  treten  ^aieder  etwas 
grössere,  zum  Theil  dicklippige  HeUxarten  auf:  charakteristisch  sind 
die  meist  linksgewundenen  Arten  der  Gruppe  Corilla,  Helix  achatina 
und  refuga  in  Birma,  Laomontana  in  Laos,  femer  die  scharfgekielten, 
weitgenabelten  Naninen  (?)  oxytes  in  Assam  und  benigna  im  Laos- 
gebiet; endlich  die  grossen  Helix  Saturnia  und  illustris.  In  Betreff 
der  Cyclostomaceen  zeichnet  sich  Hinterindien  durch  den  Reichthum 
an  Arten  und  Gattungen  mit  complicirter  Mündung,  Rinne  oder 
Röhre  an  oder  hinter  dem  Mundrande,  aus,  so  Opisthoporus ,  Ptero- 
cyclos ,  Rhiostoma  (dieses  eigenthümlich  für  Hinterindien)  und  auch 
Alycaeus. 

Von  der  vorderindischen  Sclmeckenfauna,  in  welcher 
ebenfalls  Cyclophorus  und  Nanina  die  vorherrschenden  Gattungen 
sind,  unterscheidet  sich  die  hinterindische  gerade  dadurch,  worin 
sie  sich  enger  an  diejenige  des  indischen  Archipels  anscUiesst:  Pu- 
pinaceen  (PoUicaria,  Pupina),  Helicinaceen  (Trochatella  Mouhoti), 
die  amphidromen  Bulimus  und  die  grössere  Mannichfaltigkeit  ächter 
Helix;  während  umgekehrt  einige  aus  dem  westlichen  Asien  noch 
bis  Vorderindien  hereinreichende  Gruppen  in  Hinterindien  völhg 
fehlen,  so  die  kleineren  weissen  BuUminus  (Zebrina)  mit  B.  rufo- 
strigatus  u.  a.,  Cylindrus  mit  dem  ebenfalls 'weissen,  bis  Bengalen 
häufigen  pullus  Gray.    Es  ist  bemerkenswert!! ,  dass  die  Insel  Ceylon 
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durch  die  ihr  beinahe  ganz  eigenthüinUche  Pupiuaceengattuiig  Ca- 
taulus  und  Gruppe  der  Helix  haemastoma  näher  an  Hinterindien 
als  an  Vorderindien  sich  anschliesst.  Die  andamanischen  und 
nikob arischen  Insehi,  welche  von  Pegu  aus  eine  dem  hinter- 
indischen Isthmus  parallele  Kette  nach  Sumatra  hinüber  bilden, 
haben  wohl  wiederum  manche  eigene  Arten  (Helix  Helferi,  Nanina 
Nicobarica.  Cyclophorus  turbo,  Cataulus  tortuosus) ,  sie  passen  aber 
alle  noch  in  den  Rahmen  der  hinterindischen  Fauna. 

Der  indische  Archipel  ist  in  der  vorUegenden  Zusammen- 
stellung wesentlich  in  dem  Umfange  angenommen,  in  welchem  ich 
ihn  selbst  zu  bereisen  Gelegenheit  hatte,  und  ziemlich  genau  ent- 
sprechend der  Ausdelinung  der  holländischen  Herrschaft,  abgesehen 
von  dem  jetzt  englischen,  früher  auch  holländischen  Malakka  und 
Singapore,  welche  grossen theils  ihre  Landschnecken  mit  dem  be- 
nachbarten Sumatra  gemein  haben ;  noch  weniger  Hess  sich  Sarawak 
und  Labuan  von  dem  anliegenden  holländischen  Theil  von  Borneo 
faunistisch  trennen.  Dieses  weite  Gebiet  nun,  von  der  malayischen 
Halbinsel  und  Sumatra  bis  Halmahera,  Ceram  und  Timor  ein- 
schliesslicli,  zeigt  sich  allerdings  in  Betreff"  seiner  Sclmeckenfauna 
weder  als  gleichmässige ,  noch  als  scharf  abgeschlossene  Einheit. 
Die  auffälligsten  Züge  liegen  im  Vorhandensein  und  der  relativ 
reichen  Entwickelung  der  Gattungen  Cyclophorus,  Leptopoma,  Cy- 
clotus,  Pupina  und  Pupinella,  Diplommatina  und  Paxillus ,  Helicarion 
und  Nanina,  und  der  BulimusgrUppe  Amphidromus.  Aber  weder 
ist  eine  dieser  Gattungen  dem  Gebiet  ausschUessUch,  sondern  jede 
erstreckt  sich  auf  einer  oder  mehreren  Seiten  über  dasselbe  hinaus, 
noch  sind  alle  in  jeder  Unterabtheilung  des  Gebietes  vorhanden. 
So  lässt  sich  mit  ziemhch  viel  Wahrscheinlichkeit  das  Fehlen  von 
Amphidromus  für  die  Molukken  behaupten  und  für  ebendieselben 
gilt  nicht  mehr  das  Zurücktreten  der  Gattung  Helix  gegen  Nanina, 
was  fiir  die  grossen  Sundainseln  so  bezeichnend  ist.  Wollte  man 
deshalb  die  Molukkenfauna  als  eine  eigene  gänzlich  von  derjenigen 
der  Sundainseln  trennen  (oder  noch  besser  sie  mit  der  neu- 
guineischen verbinden) ,  so  treten  nicht  nur  einzelne  gemeinsame  und 
doch  nicht  kosmopohtische  Arten  dazwischen,  z.  B.  Helicina  oxy- 
tropis,  Trochomorpha  planorbis,  Helix  Winteriana,  sondern  es  zeigt 
sich  auch,  dass  namentlich  Celebes  in  seinen  Landschnecken 
ebenso  wie  in  seiner  übrigen  Thierwelt  charakteristische  Züge  der 
Sundainseln  (z.   B.   Amphidromusarten)  mit  solchen    der  Molukken 
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(z.  B.  die  Ilelixgruppeu  Cliloritis  und  Planispira)  vereinigt.  Dasselbe 
gilt,  wenn  auch  in  geringerem  3Iaasse,  von  den  Inseln  östlich  von 
Java  und  von  Timor.  Wallace ,  von  Vögeln  und  Insekten  ausgehend, 
glaubte  eine  bestimmte  (rranze  zwischen  indischer  und  molukkisch- 
austraUscher  Fauna  mitten  durch  den  Archipel  legen  zu  können, 
so  dass  Borueo  und  Bah  der  ersteren,  Celebes  und  Lombok,  Sum- 
bawa  etc.  der  letzteren  zufallen.  Diese  Gränze  bewährt  sich  schon 
nicht  für  manche  Säugethiere,  z.  B.  Hirsche  und  Afien,  und  auch 
die  Landschnecken  bieten  mehrere  Einwürfe  dagegen.  Celebes  hat 
mehrere  Arten  mit  Java  gemein,  ohne  dass  dieselben  eine  sonstige 
weitere  Verbreitung  aufweisen,  so  Leptopoma  Moussoni,  Alycaeus 
Jagori,  Bulimus  interruptus.  Leider  hatte  ich  keine  Gelegenheit, 
die  Inseln  BaU  und  Lombok  selbst  zu  besuchen,  um  ihre  Land- 
schneckenfauna auf  die  tiefe  Kluft,  welche  Wallace  zwischen  den 
beiderseitigen  Faunen  statuirt,  zu  untersuchen.  Um  so  sorgfaltiger 
habe  ich  auf  das  Wenige  geachtet,  was  bis  Jetzt  in  anderen  Samm- 
lungen von  denselben  vorhanden  ist.  Nun  schUessen  sich  allerdings 
die  Landschnecken,  welche  Wallace  von  Lombok  angibt,  Nanina 
nemorensis,  coiTea  und  Helix  porcellana,  enge  an  solche  von  Celebes 
(N.  trochus,  IL  endoptycha)  und  Flores  (N.  rareguttata) ,  überhaupt 
an  molukkische,  nicht  javanische  Gruppen  au,  während  Bali  H.  trans- 
versalis,  BuUmus  furcillatus  und  interruptus  mit  Java  gemein  hat. 
Aber  der  letztere  ist  ebenso  auf  Celebes  zu  Ilause,  Nanina  sparsa 
ist  nach  meiner  Auffassung  als  Varietät  von  rareguttata  Bah  mit 
den  östlicher  gelegenen  Inseln  gemeinsam,  N.  Baliensis  jedenfalls 
der  östUcheren  Bimaensis  und  den  celebischen  Stuartsae,  nemorensis 
und  trochus  weit  näher,  als  irgend  einer  Art  von  Java;  endUch 
deutet  die  Gemeinsamkeit  mehrerer  Arten  zwischen  Java  und  den 
östUch  von  Lombok  gelegenen  Flores,  Adenare  oder  Timor  (Lepto- 
poma Moussoni,  Helix  rotatoria,  Winteriana,  Stenogyra  gracilis 
und  Javanica)  mit  Wahrscheinhchkeit  darauf  hin,  dass  diese  Arten 
auch  Bali  und  Lombok  gemeinsam  sein  dürften.  Timor  selbst 
erschien  mir,  als  ich  von  den  Molukken  her  dahin  kam,  weit  mehr 
javanisch  als  molukkisch  in  seiner  Schneckenfauna,  hauptsäclüich 
wegen  des  Mangels  der  Planispiren  und  Cliloritis,  sowie  des  Wieder- 
auftretens von  Ampliidromus.  So  möchte  ich  denn  hier  so  wenig 
wie  anderwärts  eine  bestimmte  Gränze  ziehen,  sondern  nur  im 
Allgemeinen  eine  westliche  imd  östhche  Hälfte,  jene  mit  reicherer 
Entwickelung    der    (lattung    Cyclophorus,    diese    mit    solcher    der 
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Gattung  Helix,   uiul  einen  allmäligen  Uebergaug  einer  Fauna  in  die 
andere  annehmen. 

Um  so  mehr  muss  man  iniierlialb  des  Arcliij)els  wieder 
kleinere  Gebiete  unterscheiden.  Ein  solches  bilden  die  malayische 
Halbinsel,  Sumatra,  Banka,  Bili^on  und  die  Nordwestküste 
von  Borne o  zusammen,  bezeichnet  durch  grosse  Cyclophorus, 
mehrere  Arten  von  Opisthoporus  und  Pterocyclos,  und  braune 
Naninen,  mehrere  Unksgewundene  und  andere  mit  schiefrunzeliger 
Sculptur.  Gemeinschaftliche  Arten  zwischen  zwei  oder  allen  drei  sind 
Opisthoporus  rostellatus,  Cyclophorus  tuba  und  Borneensis,  C.  Garreli, 
Leptopoma  Lowi,  Vaginulus  Hasselti,  Nanina  amphidroma,  N.  (Macro- 
chlamys)  consul,  Trochomorpha  bicolor,  Helix  quadri volvis ,  Bulimus 
inversus  und  melanomma.  Enge  an  Sumatra  schliesst  sich  auch  Java 
au,  doch  ist  die  Zahl  der  gemeinsamen  Arten  nach  meinen  persönhchen 
Erfahrungen  eine  merklich  geringere.  Dagegen  hat  Java  fast  nichts 
mit  Borneo  gemein,  so  viel  wir  bis  jetzt  wissen,  wenn  wir,  wie  bis 
jetzt  geschehen,  von  den  noch  weiter  durch  den  Archipel  verbreiteten 
Arten  absehen.  Auch  unter  den  Säugethieren  und  Vögeln  finden 
sich  bekanntlich  ziemlich  viele  Arten,  welche  Malakka,  Sumatra 
und  Borneo  gemeinsam,  aber  Java  fremd  sind,  und  da  letztere  die 
am  vielfachsten  durchforschte  Insel  des  Archipels  ist,  so  ist  es 
nicht  gerade  wahrscheinlich,  dass  viele  schon  jetzt  aus  Borneo 
oder  Sumatra  bekannte  Arten  noch  auf  ilir  gefunden  werden  sollten. 
Der  Unterschied  zwischen  dem  westUchen  und  östüchen  Theil  von 
Java  scheint  für  die  Landschnecken  nicht  erheblich,  am  meisten 
noch  für  Amphidromus,  worunter  die  grösseren  gestreiften  BuUmus 
loricatus,  purus  und  palaceus  nur  aus  dem  Westen,  die  kleineren 
immer  linksgewundenen  der  zweiten  bis  Timor  verbreiteten  Unter- 
abtheilung nur  aus  dem  Osten  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind. 
Madura  schUesst  sich,  wie  seine  Lage  schon  voraussetzen  lässt, 
enge  an  Java  an,  es  besitzt  z.  B.  die  im  Uebrigen  Java  ganz  eigen- 
thümUche  Nanina  Javana,  dagegen  ist  seine  Helix  transversalis  noch 
nicht  auf  Java  selbst  gefunden,  wohl  aber  wieder  auf  dem  an- 
stossenden  Bali.  Von  Borneo  ist  beinahe  allein  die  schon  er^/i^ähnte 
Nordwestseite  conchyliologisch  bekannt,  doch  enthält  auch  schon 
diese  entschiedene  Anklänge  an  die  Philippinen,  so  Leptopoma 
undatum,  Nanina  Borneensis  und  Brookci.  Diese  Anklänge  nehmen 
ohne  Zweifel  nacli  Nordosten  hin  zu,  wo  eine  doppelte  Inselkette, 
Palawan   und    die    Suluinseln   nach    den   Philippinen    hinüberfuhrt. 


424  Bonico  und  der  Osten  des  Archipels. 

Zwar  die  Insel  Labuan  zeigt  noch  sehr  frappante  Uebereinstimmung 
mit  Sarawak  und  dem  von  mir  durchwanderten  Sambas-  und  Kapuas- 
gebiet;  die  schönste  Art  dieser  Insel,  Nanina  Hugonis,  ist  eine 
nahe  Verwandte  der  von  Sarawak  bis  zur  Nordspitze  gekannten 
N.  regaUs,  aber  an  der  Nordostecke,  den  Suluinseln  gegenüber, 
tritt  in  Helix  antiqua  ein  Vertreter  der  den  Sundainsehi  sonst 
fehlenden  phiUppinischen  und  molukkischen  Helix  auf,  und  ähnheh 
auf  der  anderen  Brücke,  der  Insel  Palawan,  in  H.  Palawanica. 
Vom  südUchen  Borneo,  dem  weiten  Gebiet  des  Stromes  Banjer- 
massin,  das  zu  bereisen  ich  durch  einen  damaligen  Aufstand  daselbst 
verhindert  wurde,  ist  mir  aus  europäischen  Sammlungen  auch  nicht 
Eine  Schnecke  bekannt  geworden ,  dagegen  wohl  aus  dem  fast  dicht 
anstossenden  Pulo  Laut  durch  Hombron  und  Jacquinot,  N.  amphi- 
droma,  welche  der  Westküste  mit  Sumatra  gemein  ist  imd  demnach 
eine  weite  Verbreitung  der  Art  über  Borneo  vermuthen  lasst. 

Im  östUchen  Theil  des  Archipel  fehlen  Opisthoporus  und 
Pterocyclos,  welche  Borneo  noch  an  Hinterindien  anschhessen,  die 
grossen  Cyclophorus  und  die  braunen  N  aninen  mit  ausgeprägter 
Sculptur  der  Oberseite,  welche  beide  von  Vorderindien  bis  zu  den 
PhiUppinen  reichem,  dagegen  treten  bimtere,  glattere  Naninen,  oft 
gelb  oder  röthlich,  und  grössere  Helixarten,  oft  weiss  mit  bestimmter 
scharfer  Zeichnung,  auf;  zugleich  werden  die  Leptopomen  (weiss), 
die  Pupinen  (röthlich) ,  Hehcinen  (meist  gelb  oder  röthUch)  häufiger, 
so  dass  im  Ganzen  schönere  Farben,  Weiss,  Gelb  und  Roth  statt 
des  auf  den  Sundainseln  herrschenden  Braun  bei  den  Landschnecken 
auftreten.  Selbst  innerhalb  der  Gruppe  Amphidromus ,  welche  doch 
auf  den  Sundainseln  kulminirt  und  von  da  nach  Osten  an  Zahl  und 
Grösse  der  Arten  abnimmt,  sind  die  braunen,  wie  B.  inversus, 
melanomma,  und  einfarbig  mattweissen,  wie  palaceus  und  purus,  auf 
den  Westen  des  Archipels  beschränkt,  schön  gelbe  Arten  allerdings 
weiter  verbreitet,  aber  die  östUcheren  doch  vorherrschend  bunt 
gezeichnet  und  der  bunteste  von  allen,  B.  laevus,  auch  der  östlichste 
des  Archipels.  Es  ist  also  mit  den  Landschnecken  hier  ähnlich  wie 
mit  den  Papageien:  wie  bei  jenen  die  braune  ist  bei  diesen  die  grüne 
die  regelmässige  Farbe  und  auf  den  Sundainseln  (Sumatra,  Java» 
Borneo)  gibt  es  nur  grüne  Papageien,  erst  auf  den  PhiUppinen, 
Celebes  und  Flores  beginnen  die  weissen  Kakadu's,  auf  den  Molukken 
kommen  zu  diesen  noch  die  rothen  Lovi's. 

Trotz  dieser  gemeinschaftlichen  Züge  geht  doch  der  östliche 


Celebes  und  die  Philippinen.  425 

Theil  des  Archipels  entsprecheud  seiner  geographischen  Zerstückelung 
weit  mehr  in  einzelne  von  einander  verschiedene  Faunengebiete 
auseinander,  als  der  westliche.  Von  Celebes  kennen  wir  conchylio- 
logisch  nur  die  zwei  Endspitzen,  die  südliche,  Makassar  und  Maros 
(Kalkboden),  gegen  Java  und  die  Inseln  östlich  davon  gerichtet, 
und  die  nordöstUche,  Manado  mit  der  Landschaft  Minahassa  (vul- 
kanisch), nach  den  Philippinen  und  (ebenfalls  vulkanischen)  Mo- 
lukken  hinweisend.  37  I^andschneckenarteu  sind  von  bestimmten 
Fundorten  auf  Celebes  bekannt,  manche  derselben  \\4ederholt  von 
verschiedenen  Reisenden  gefunden,  und  doch  keine  beiden  Theilen 
gemeinschaftlich.  In  der  That  sind  manche  von  Makassar  javanischen 
oder  timoresischen  (ebenfalls  Kalk)  gleichartig  (Alycaeus  Jagori, 
Leptopoma  Moussoni ,  Helicina  oxytropis),  andere  finden  ihre  nächsten 
Verwandten  auf  den  Inseln  östlich  von  Java  (die  trochusförmigen 
Naninen),  während  auch  die  Schnecken  des  nördlichen  Celebes 
nach  den  Philippinen  (Gruppe  Obba)  und  den  Molukken  (Nanina 
vitellus,  Clausilia  Moluccensis)  hinüberweisen;  ebenso  besitzt  nach 
den  jetzigen  Erfahrungen  das  südUche  Celebes  nur  Amphidromus- 
arten  (interruptus  und  sultanus)  aus  der  ersten ,  auf  Java  und  den 
anderen  grossen  Sundainseln  herrschenden  Abtheilung,  das  nördUche 
nur  eine  (sinistrahs)  aus  der  zweiten,  welche  viel  weiter  nach  Osten 
reicht,  als  die  erste.  Eigenthümlich  für  das  südUche  Celebes  sind 
die  schönen  Helix  bulbulus  und  tuba,  vermuthlich  auch  zodiacus, 
welche  die  Gruppen  Chloritis  und  Planispira  verbinden,  für  das 
nördliche  die  grossen,  scharf  sculpturirten  H.  Quoyi  und  mamilla. 

Die  Philippinen  selbst,-  nach  welchen  demnach  sowohl 
Bomeo  als  Celebes  mit  ihren  Nordspitzen  hinausweisen ,  sind  reicher 
an  Landschnecken  als  irgend  eine  gleichgrosse  Abtheilung  des 
holländisch -indischen  Archipels,  sie  besitzen  nämlich  grosse  Cyclo- 
phorus  und  braune  sculpturirte  Naninen  wie  die  Sundainseln,  dazu 
wie  die  Molukken  grosse  weissbunte  Helixarten ,  glänzende  Pupinen 
und  noch  grössere  HeUcinen,  endlich  ganz  eigenthümlich  die  schöne 
von  Hehx  zu  BuUmus  führende  Reihe  der  Cochlostylen. 

Für  die  Molukken,  Amboina- und  Temategruppe,  gilt  ganz 
besonders,  was  vorhin  vom  östlichen  Theil  des  Archipels  gesagt 
wurde;  die  vorherrschenden  Helixgruppen  sind  Chloritis,  Planispira 
und  weniger  allgemein  Albersia;  dazu  kommt  als  negativer  Charakter 
die  Abwesenheit  der  Amphidromus.  Die  Amboinagruppe  oder 
Ceram  mit  den  dicht  anliegenden   weit  kleineren   Inseln,  worunter 
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Aiiiboiiia  cUo  bekannteste,  und  Buru  zusammen  bildet  den  Mittelpunct 
der  östlichen  Hälfte  des  Archipels  und  wird  charakterisirt  durch 
die  IIeUx*»ruppe  Chloritis  (IL  ungullna  u.  s.  f.),  sowie  durch  die 
allbekannten  Arten  Nanina  citrina  und  HeUx  zonaria.  Die  wenig 
bekannten  Xulainseln,  halbwegs  zwischen  Buru  und  Celebes. 
schliessen  sich  dieser  Gruppe  an  durch  eine  Varietät  der  N.  citrina, 
die  einzige  Landschnecke,  welche  wir  bis  jetzt  von  ihnen  kenneu. 
Die  kleine  (truppe  der  Bandainseln,  südlich  von  Ceram  auf  dem 
Wege  nach  Timor,  bot  mir,  obwohl  vulkanisch  oder  vielleiclit 
gerade  deshalb,  keine  eigenthiiuilichen  Arten  und  unter  überhaupt 
sieben  fünf,  welche  ich  auch  auf  dem  Korallenkalkboden  von  Am- 
boiiia  gefunden,  darunter  die  zwei  eben  genannt-en  Nanina  citrina 
und  HeHx  zonaria.  Pupa  (Anostomella)  ascendens  ist  bis  jetzt  eine 
für  Amboina  eigenthümliche  Art  und  Gruppe;  aber  alle  Arten, 
welche  auf  Amboina  leben  (21  fand  ich  daselbst  während  eines 
zweimonathchen  Aufenthaltes),  dürften  auch  auf  Ceram  noch  zu 
finden  sein,  nicht  aber  umgekehrt.  Zwischen  Buru  und  Ceram  sind 
die  Arten  theils  gemeinschaftlich,  theils  nahe  verwandt.  Ueicher 
noch  an  HeHxarten  ist  die  Ternategruppe,  welclie  die  grössere 
Insel  Ilalmaliera  (auch  Gilolo  oder  Djilolo  genannt)  und  die  fünf 
eigentlichen  ^lolukken  Ternate,  Tidore,  Moti,  Makian  und  Batjau, 
die  vier  ersten  nicht  viel  melir  als  aus  der  See  aufsteigende  Vulkane, 
umfasst.  Amboina  gegenüber  treten  hier  die  Chloritis  fast  ganz 
zurück,  während  die  Planispiren  mehr  Arten,  aber  keine  so  ganz 
allgemein  verbreitete,  enthalten:  ein  grösserer  Reichthum  an  Cy- 
clostomaceen  und  eine  (^laiisihe  erinnert  noch  an  die  Sundainseln, 
eine  HeHcina  (parva)  ist  identisch  mit  einer  der  Phtlippinen:  neu 
hinzu  kommen  die  zwei  Helixgruppen  Phania  und  Papuina,  erstere 
an  Ilinterindien  anknüpfend,  letztere,  wie  schon  ihr  Name  verrath, 
in  Neu-(fuinea  kulminirend.  In  der  That  ist  Neu-Guinea*),  durch 
die  oft  noch  den  IMolukken  zugerechneten  Inseln  Guebe  und  Waigiu 
mit  Ilalmahera  verkettet,  in  faunistischer  Beziehung  der  Ternate- 
gruppe ähnUcher,  als  diese  den  Sundainseln.  Zwar  dürften  nach 
meinen  und  Wallace's  Erfahrungen  nur  wenige  Äxten  zwischen  Neu- 
(ruinea  und  den  Molukken  gemeinschaftlich  sein,  hauptsächlich  solche, 
welche    noch   weiter  durch  den  indischen  Archipel  verbreitet  sind 

')  Für  die  LandseliiieckeiifauiiR  Neu-Guinca's  und  der  anliegenden  Insehi 
hahon  das  Meiste  die  französischen  wisscnschafUicheu  Expeditionen  der  Coqiiille. 
Ti-anie  nnd  Astrolabe  (s.  oben  S.  1()3)  und  A.  Wallare  (S.  106)  gethan. 
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(Leptopoma  vitreiim,  Troclioinorpha  planorbis),  aber  viele  de»  eiueu 
Gebietes  finden  ihre  nächsten  Verwandten  in  dem  anderen,  wie  bei 
den  einzelnen  Arten  schon  angegeben  ist. 

Das  dritte  Gebiet  des  östUchen  Theils  bilden  die  schon  be- 
sprochenen Inseln  östlich  von  Java  (kleine  Sundainseln),  haupt- 
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sächUch  vulkanisch,  und  das  sich  an  dieselben  in  schiefer  Richtung 
anschliessende,  verschiedene  Gebirgsformationen  enthaltende  Timor. 
Amphidromusarten  der  zweiten  Unterabtheilung  und  fleckige  trochus- 
förmige  Naninen  sind  die  bezeichnendsten  Landschnecken  dieses 
( Tebiets ;  die  ersteren  reichen  in  sehr  ähnlichen , .  bei  guten  Kennern 
für  gleich  geltenden  Arten  (Bulimus  furcillatus,  filozonatus,  con- 
trahus)  vom  östlichen  Java  bis  Timor,  Nanina  rareguttata  in  dem 
oben  angenommenen  Umfang  der  Art  durch  die  ganze  Reihe  Inseln 
von  Bali  bis  Adenare  und  Solor.  N.  cidaiis  von  Timor  schhesst 
sich  einerseits  an  diese,  andererseits  an  die  molukkische  citrina  au. 
Einzelner  Arten,  die  mit  dem  südUchen  Celebes  gemeinschaftlich 
sind,  ist  schon  oben  gedacht.  Auch  die  kleinen  marmorirten  Cy- 
clotusarten  und  Ilelicina  oxytropis  bilden  ein  Band  zwischen  dem 
sudUchen  Celebes,  Flores,  Timor  und  den  Molukken.  Das  Wesent^ 
lichste  für  die  fragliche  Inselreihe  ist  aber  ihre  Annäherung  au 
Neuholland  und  dieses  druckt  sich  auch  in  den  Landschnecken  aus 
durch  Helix  Solorensis,  welche  einer  australischen  Gruppe  angehört, 
und  durch  IL  argillacea,  welche  von  den  javanischen  Fruticicolen 
direct  zu  der  nordneuholländischen  H.  Lessoni  und  Verwandten 
hinüberfuhrt.  Diese  argillacea  ist  aber  die  häufigste  Schnecke  auf 
Timor  und  mit  Bulimus  contrarius  sowie  Nanina  cidaris  die  be- 
zeichnendste für  diese  Insel.  Es  ist  bemerkenswerth ,  dass  diese 
beiden  neuholländischen  Vorposten  schon  diesseits  Timor  am  Ende 
der  westöstlichen  Inselreihe  auf  Flores,  Adenare  und  Solor  vorkommen. 

Mit  der  polynesischen  Fauna  hat  diejenige  des  indischen 
Archipels,  namenthch  die  der  Molukken,  die  kleinen  HeUcinen  und 
Omphalotropis  gemein;  dagegen  fehlt  noch  völlig  die  Gattung 
Partula,  welche  doch  schon  auf  den  Marianen,  Neu -Irland  und 
den  Salomonsinseln  vorkommt.  Jenseits  Neu -Guinea,  auf  den  neuen 
Hebriden  und  Neu-Caledonien  soll  auch  noch  ein  Amphidromus, 
Bulimus  Janus,  leben,  der  letzte  dieser  fiir  das  tropische  Ostasien 
so  bezeichnenden  Gruppe. 

Noch  möge  hier  kurz  einiger  fast  paradoxen  Aehnlichkeit<*n 
gedacht  werden,   welche   zwischen  den  Landschnecken   des  hinter- 
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iudisclien  Festlandes  und  denen  der  östlichen  Abtlieilung  des  Archipels 
auftauchen.  Schon  dass  die  Gattungen  Pterocyclos  und  Opistlioporus 
auf  Borneo  reicher  entwickelt  sind,  als  auf  Java  und  Sumatra, 
gehört  gewnssermaassen  hieher,  sowie  die  grosse  Aehniichkeit 
zwischen  der  siamesischen  Nanina  resplendens  und  N.  hyahna  von 
Borneo;  entschiedener  die  völlige  Uebereinstimmung  des  Bulimus 
Uohrni  von  Cambodja  mit  meinem  B.  interruptus  infiraviridis  uu 
südlichen  Celebes ,  die  AehnUchkeit  des  sogenannten  Bulimus  Sinensis 
Bens,  mit  meinem  B.  suspectus  von  Timor,  der  HeUx  illustris  mit 
meiner  H.  sulcocincta  von  Halmahera,  zwischen  Clausilia  Shang- 
haiensis  und  Moluccensis,  endlich  das  Vorkommen  der  Gattimg 
Streptaxis  in  Hinterindien ,  Borneo  (?)  und  dem  nördlichen  Neuholland 
(Helix  Delessertiana). 

Nur  wenige  und  meist  unscheinbare  Arten  sind  zugleich  über 
mehrere  der  angegebenen  Unterabtheilungen  des  Archipels  und 
dieselben  meist  auch  über  seine  Granzen  hinaus  verbreitet,  so 
Leptopoma  vitreum  und  Moussoui,  Helicina  oxytropis,  Trochomorpha 
planorbis,  Helix  Winteriana  und  similaris,  Bulimus  interruptus, 
Buliminus  zonulatus,  Stenogyra  gracilis,  achatinacea,  Javanica  und 
Panayensis,  endlich  Pupa  bicolor.  Bei  Helix  similaris  und  Piipa 
bicolor  weist  ihr  gleichzeitiges  Vorkommen  im  tropischen  .Vmerika 
und  namentlich  an  Orten  mit  lebhaftem  Verkehr  sehr  entschieden 
darauf  hin ,  dass  sie  unfreiwilUg  durch  menschliche  Einwirkung  über 
die  See  verschleppt  wurden ,  am  wahrscheinlichsten  mit  Gartenerde : 
dasselbe  ist  für  die  Stenogyren  deshalb  wahrscheinUch ,  weil  es 
bei  anderen  gleich  grossen  Arten,  z.  B.  Goodalli,  ziemlich  sicher  ist 
(vgl.  zweite  Ausgabe  von  Albers'  Heüceen  S.  266).  Diese  Beispiele 
lassen  auch  für  die  anderen  au  die  Möglichkeit  einer  Einsciüeppung 
denken.  Immerhin  bleibt,  mit  oder  ohne  diese  Erklärung,  es  be- 
merkenswert!!,  dass  auch  hier  wie  in  anderen  Theilen  der  Erde 
durchschnittlich  die  kleineren,  unscheinbaren  Erd-  und  Mulni- 
schnecken  weiter  verbreitet  sind,  als  die  grossen  und  schönen 
Felsen  -  und  I^aubschnecken.  Eine  Ausnahme  bildet  allerdings 
Leptopoma  vitreum  und  Bulimus  interruptus,  aber  diese  sind  gerade 
diejenigen  Schnecken  des  Archipels,  bei  denen  die  Umgranzung  der 
Art,  also  auch  die  Frage,  ob  es  in  den  verschiedenen  Bezirken 
dieselbe  Art  sei,  am  schwierigsten,  am  meisten  von  der  subjectiven 
Meinung  abhängig  i^t. 

Ueber  die  Vertheilung  der  javanisclien  Landschnecken  na^^h 
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(1er  Berghohe  hat  Zollinger  eine  schon  oben  S.  105  angeführte 
Zusammenstellung  gegeben;  Junghuhn  setzt  in  seinem  bekannten 
Werk  über  Java  fast  alle  der  von  ihm  genannten  Landschneeken 
in  seine  zweite,  die  gemässigte  Höhenregion,  2000—4000'.  Auch 
ich  habe  in  Java  sowohl  als  in  Sumatra  die  Mehrzahl  meiner 
Landschnecken  im  Binnenland  gefunden,  darunter  namentlich  die 
ClausiUen,  Helicarion,  Parmarion,  Trochomorpha  bicolor  u.  s.  w., 
aber  ich  schrieb  dieses  mehr  unmittelbar  dem. Terrain,  Wald  und 
feuchte  Schluchten,  im  Gegensatz  zu  der  flachen,  bebauten  oder 
sumpfigen  Küstengegend  zu,  als  der  Höhe  des  Landes  an  sich, 
und  in  der  That  fand  ich  auch  später  dieselbe  Trochomorpha 
bicolor  auf  Borneo  bei  Pontianak,  eine  Clausilie  auf  dem  mittleren 
li^thmus  von  Halmahera,  noch  keine  hundert  Fuss  über  dem  Meeres- 
spiegel. In  Borneo  bot  mir  die  Umgebung  von  Sintang  am  oberen 
Kapuas  und  diejenige  des  Binnensee*s  Danau  Sriang  nächst  der 
Wasserscheide  des  Kapuas-  und  Sarawakstromes  keine  anderen 
Landschnecken,  als  die,  welche  ich  schon  in  den  niedrigeren,  dem 
Meere  näheren  Bezirken  von  Mandhor,  Montrado,  Bengkajang  und 
Saml>as  gefunden,  mit  Ausnahme  der  grossen  Nanina  Brookei, 
welche  mir  ein  Dajaker  im  Batulubargebirge  brachte,  mit  der  Be- 
merkung, sie  komme  von  den  Bergen.  Im  östhchen  Theil  des 
Archipels  hatte  ich  kaum  Gelegenheit,  mich  betrachtlich  von  der 
Meeresküste  zu  entfernen,  imd  die  Lisel-  und  Küstenvulkane,  wie 
die  Berge  von  Ternate  und  Tidore,  der  lUimandiri  aufFlores,  boten 
mir  an  ihren  Abhängen  so  wenig  Schnecken,  dass  an  eine  Unter- 
scheidung verschiedener  Regionen  nicht  zu  denken  war.  Nur  in 
Timor  brachte  mir  ein  etwas  weiterer  Ausflug  in's  Innere,  nach 
Okabiti,  wieder  zwei  Helicarion,  welche  ich  an  der  Küste  nicht 
gefunden.  Doch  ist  gewiss  auch  hier  der  Grund  zunächst  in  der 
Feuchtigkeit  und  dem  Humusboden  gegenüber  den  dürren  Kalk- 
hiigeln  der  Umgebung  von  Kupang  zu  suchen.  Bemerkenwerth  ist 
noch ,  dass  mehrere  der  oben  als  weit  durch  den  Archipel  verbreitet 
angeführten  Arten  die  ersten  Landschnecken  sind ,  welche  man  vom 
Meere  kommend  findet,  zuweilen  unmittelbar  hinter  den  Auswürflingen 
des  Meeres  zugleich  mit  den  ersten  Landpflanzen ,  z.  B.  Helix  Win- 
teriana  und  Stenogyra  gracilis  (S.  265);  dieselbe  Winteriana  findet 
sich  auch  auf  den  kleinen  Inseln  des  Golfes  von  Siam  (S.  76).  Es 
bestätigt  sich  also  auch  hier,  dass  die  Schnecken  des  Küstengebietes 
durchschnittlich  gleichartiger,  die  einzelnen  Arten  also  weiter  ver- 
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breitet  sind .  als  die  des  Biniienlaiules .  besonders  der  Gebirge. 
Dasselbe  ist  bekanntlich  in  Europa  der  Fall,  wo  z.  B.  Ilelix  Pisana 
und  variabilis  alle  jVIittelmeerküsten  und  die  des  Oeeans  bis  England 
bewohnen,  dagegen  schon^H.  vermiculata,  lactea,  Codringtoni,  uiu- 
ralis  kleinere  Gebiete  innerhalb  Südeuropa  einnehmen  und  die  Arten 
der  (Truppen  Campylaea,  Macularia,  die  Mehrzahl  der  Clausilien 
noch  kleinere  Verbreitungsbezirke  haben.  Diese  Vergleichung  lässt 
noch  auf  eine  grosse  Anzahl  neuer  Arten  im  Innern  der  grösseren 
Inseln  des  Archipels  holTen. 

Von  grosser  Bedeutung  ist  endlich  noch  die  geognos tische 
Beschaffenheit  des  Bodens,  vielleicht  mehr  noch  für  die  Anzahl  der 
Individuen,  als  fiir  diejenige  der  Arten.  Was  Traill  (s.  oben  S.  104) 
von  Singapore  sagt,  dass  man  oft  nach  langem  Suchen  zufrieden 
sein  müsse,  nur  einzelne  todte,  verbleichte  und  halb  verbrannte 
Schalen  zu  finden,  hat  sich  mir  nur  zu  oft  auch  in  anderen  Theilen 
des  Archipels  wiederholt,  namentlich  auf  den  zwar  goldhaltigen, 
aber  doch  öden  Lehm-  und  Sandsteinstrecken  Bomeo*8  mit  bumus- 
armen  Wäldern  (Mandhor,  Montrado  u.  s.  f.),  sowie  auf  den  vul- 
kanischen eigentlichen  Molukken.  Auch  während  meiner  Fussreise 
queer  durch  Sumatra,  erst  durch  Alluvialebene,  dann  durch  ein 
Bergland  eruptiver  Felsarten,  fand  ich  wohl  mancherlei  Arten,  aber 
wenig  Individuen  und  eben  deshalb  nie  vielerlei  bei  einander.  Da- 
gegen brachte  mir  der  einzige  Tag  unseres  Ausfluges  nach  den 
Kalkbergen  von  Maros  im  südUchen  Celebes  eine  ganze  Reihe 
schöner  und  grossentheils  neuer  Art^n,  wie  Cyclotus  fasciatus. 
fulminulatus  und  longipilus,  Helix  bulbulus  und  flavidula,  BuUmus 
interruptus  und  die  Verwandtschaft  der  Sclmeckenfauna  dieses 
südlichen  Celebes  mit  denen  Timor's  und  des  östlichen  Java,  wo 
unter  anderem  die  Inseln  Madura  (mit  H.  transversalis)  und  Nusa 
Baron  (mit  einer  Clausilie)  aus  Kalk  bestehen,  mag,  wie  schon 
angedeutet,  auf  den  beiden  gemeinsamen  Kalkboden  zurückzufuhren 
sein.  Zweimal  nur  während  meines  ganzen  Aufenthaltes  in  Ostasien 
fand  ich  lebende  Landschnecken  in  solcher  Anzahl  beisammen,  dass 
ich  des  Einsammelns  müde  wurde  und  nicht  alle  mitnahm,  beide 
Male  auf  Kalkboden,  auf  dem  Schlossberg  von  Petshaburi  (Siam), 
Cyclophorus  lituus,  und  auf  den  öden  Bergen  jüngsten  Koratlenkalkes 
um  Kupang  auf  Timor,  Helix  argillacea  und  Bulimus  contrarius. 


REGISTER. 


/i^chatina  Chinensis  54. 

erecta  52.  83. 

Javaiiica  377.  «^). 

Maderensis  5. 

reticiilata  60. 

Wallacei  371. 
Aricula  coniea  372. 

fusifoniiis  374. 
Arusta  21.  45. 
Aegista  19.  43. 
AJbersia  329. 
Alycaeus. 

Alycaei  veri  et  spurii  110. 
151. 

bacca  67. 

cristifer  151. 

distortus  66. 

gibbus  66. 

Hochstetteri  152. 

Ingrami  153. 

Jagori  152. 

Japonicus  13. 

longituba  151. 

Mouhoti  67. 

pilula  40. 

politus  14. 

sptracellum  150. 
Amphtdromus  332. 
Anaulus  bombycinua  154. 

Lomini  155. 
Anostoma  depressa  59. 
Anostomell«  386. 
Aperostoma  116. 
Aiion  3. 


Ariophaiita  188.  189. 

cicatricosa  47. 
Assiminea  160. 
Atopa  51. 
Axina  96. 
Balea  variegata  31. 
Blanfordia  Bensoni  15. 

Japonica  15. 
Buliminus  367. 

apertus  370. 

Cantori  72. 

glandula  370. 

gregariiis  30.  370. 

Siamensis  81. 

spilozonus  368. 

subangulatus  82. 

vestalis  370. 

zonulatus  368. 
Bulimulus  aurU  leporis  8. 

navicula  8. 

papyraceus  8. 
Bulimus  achatinaceus  375. 

acutisttimus  373. 

Adamsi  356. 

Alberti  96. 

Anamiticus  339. 

Andamanensis  339. 

apex  375. 

appressus  353. 

areolatus  81.  399. 

atricaUosus  77. 

aureus  349. 

auris  leporis  8. 

auris  vulpina  60. 


Bulimus 

Cambodjensis  80. 
Cantori  52. 
chloris  .351.  XiiX 
citrinus  348. 349. 340. 344. 
clavulus  7. 
comes  78.  394.  399. 
contrarius  363.  357. 
contusus  337. 
Costeri  394.* 
couagga  134. 
Crosse!  57. 
dactylus  96. 
deeollatus  5. 
decorticatus  53. 
densespiratus  374. 
dexter  344. 
Dohmi  347.  344. 
egregius  8. 
elegans  357. 
elongatulus  93.  373. 
elongatus  337. 
emaciatus  347. 
eques  353. 
filozouatus  358. 
flammeus  342. 
flavus  81.  359.  399. 
Fortunei  53. 
furcillatus  357. 
galericulum  324. 
glaudula  379. 
glaucolarynx  80. 
Goodalli  7. 
gracilis  375.  83. 
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Kegist  er. 


Bulimus 
gregarius  3t).  IMO. 
Indiens  375. 

intermptus  344.  Soft.  36^i. 
inversus  337. 80. 34().  'M2. 
Jaiieirrnsis  8. 
Javaiiieus  344. 
Jayanus  337. 
Junghuhni  354. 
juveiicus  8. 

laevus  359. 355, 357. 358. 
leucoxanthus  348. 
lignarius  93. 
Liiidstedti  353. 
loricatus  339. 
maculifenis  356. 
Makassarieusis  342. 
melanomma  340.  352. 
microstomus  353. 
mitra  343. 
monilifenis  367. 
Mouhoti  80. 
mundua  352. 
navicula  8. 
uynipha  96. 
ovatus  7.» 
palaccus  352. 
Panayenais  376.  83. 
papyraceus  7. 
per>'ersus  349.77.337. 342. 
344.  348.  352.  363. 
pithogaster  96. 
porcellaims  365. 
purus  354. 
rimatus  36. 
Roemeri  81. 
rufogaster  92. 
nistieus  393. 
Schomburgki  79.  399. 
Siameusis  81. 
Sinensis  59.  81.  363. 
sinistralis  355. 
subangulatus  82. 
sulfiu'atus  351. 
sulunus  342.  344. 
Sumatranus  366. 
suspectus  362. 
Teysmanni  354. 
vcstalis  370. 
Wintert  353. 


Huliinus 

zebra  365. 

zebrinus  81. 

zonulatus  368. 
Bulla  anibigtia  32vi. 
Callia  157. 

Ainboiiieusis  157. 

lubriea  87. 

»pleudens  158. 

Wallacei  158. 
Callicochlias  96. 
Calocochlea  94. 
Camena  25.  47. 
Campylaea  25. 

Sieboldti  u.Thunbergii25. 
Canistnim  98. 
Charax  150. 
Chersiua  fulva  59.  348. 
Chloraea  96. 
Chloritis  278. 

aurautium  281. 
Choanopoma  388. 
Chondnila  52. 
Chromococble«  Otaheitana 

88. 
Chrysallis  97. 
Cionella  371. 

Maderensis  5. 

Sumatrana  372. 

tornatellina  5. 

Wallacei  371. 
Clausilia  377. 

aculus  33.  56. 

Beleben  60. 

Beniardi  83. 

Bonieensis  382. 

Buschii  32. 

Chinensis  54. 

Cornea  383. 

corticina  381. 

crispa  5. 

deltostoma  5. 

excurrens  384. 

Fortunei  54.  33. 

Gouldi  34. 

Heldii  380. 

Javana  380. 

Javanica  378. 

Jungbuhni  383. 

LargiUierti  54. 


Clausilia 

longissiina  378. 

Lorrain i  .55. 

Maitensi  32. 

Mohiccensis  ^^81. 

Moritzii  383. 

Mouhoti  84. 

obesa  380. 

Orientalis  383. 

plicilabris  33. 

plu\natilis  54. 

proba  34. 

Schwanen  382. 

Shanghaiensis  55. 

Sieboldi  32. 

Stimpsoni  33. 

Sumatrana  379. 

valida  32. 

variegata  31. 
Cochlodryas  97. 
Cochlostyla  96. 
Cochlostylae  elongatae  98. 

hypomelanae ,  sphaericae 
97. 

Alberti  96. 

dactylus  96. 

dubiosa  96. 

hydrophana  91. 

Leytensis  94. 

metaformis  90. 

mirabilis  81. 

Norrisii  95. 

nymplia  96. 

pithogastra  96. 

pubicepa  330. 

Roissyana  96. 

rufogastra  96. 

rustica  393. 

sulcocincta  327. 

tiu'binoides  96. 

viridis  97. 

Zamboangae  89. 
Coelopoma  Japonicum  12. 
Coptocheilus  auostoma  154. 
Coraaia  96. 
CorilU  51. 

Craspedopoma  lucidum  3. 
Craspedotropis  139. 
Cyclohelix  138. 
Cyclophonia  130. 
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4ä3 


Cyclophori  ampli  130. 
cyclotoidei  109.  130. 
elevati  138. 
liratuli  139. 

pterocycloidei  110.  130. 
pyramidati  138. 
tubaeformes  132. 
AmboinenBifl  121. 
aquila  134.  57. 
Bankanua  135. 
barbatua  139. 
bellalua  140. 
Borneensia  136. 
canaliferus  390. 
Cantori  138. 
Charpentieri  93.  390. 
cUifenia  139. 
ciliocinctua  142. 
confluena  130. 
cnientua  93. 
Debeauxi  134. 
exalutua  39.  398. 
ezimiua  131. 
floridua  64.  65. 
Garreli  140. 
Gajrmanai  140. 
gututua  119. 
Heridotai  13. 
Laomontaniia  66.  122. 
leucorrfaaphe  142. 
Imgulatua  94. 
litaua  64.  40.  396. 
Bialayanua  133. 
marmoraiua  121.  122. 
Menkeanua  57. 
nigricana  139. 
oculua  capri  132. 
perdix  136. 
Pfeifferi  134. 
porphyrittcua  136. 
punctatua  39.  86. 
quadnfiloaua  127.141.398. 
Rafflesii  132. 
Satumus  65. 
aemisulcatua  130. 
Siamensis  86. 
Sumatrensis  136. 
taeniatus  138. 
tenebricoaus  138. 
tigrinua  93. 

Oat'Asim.     Zoologiieb.     II. 


Cyclophonia 

triliratua  127.  141.  398. 

trochulua  141. 

tuba  132. 

turbo  390. 

validus  93. 

volvulua  64.  40. 

Woodianua  87.  93. 

Zollingeri  136. 
Cycloatoma  albicans  57. 

anostoma  154. 

aquilum  134. 

barbatum  12. 

biciliatum  110. 

Bomeenae  136. 

Brasiliense  7. 

Cantori  138. 

Charbonnieri  110. 

Charpentieri  390. 

cilifenun  139. 

citharella  12. 

concinnum  146. 

comiculum  112. 

costatum  132. 

ciystallinum  146. 

diseoideum  124. 

distortum  66. 

exiguum  11. 

eximium  131. 

Fortunei  38. 

Garreli  140. 

guttatum  119. 

Houaei  63. 

Indicum  132. 

irroratum  39. 

laeve  148. 

Leferi  154. 

luteum  143.  147. 

Malayanum  132. 

marginatum  141. 

muaivum  12. 

Myersi  67. 

niüdum  143. 

Novae  Hibemiae  128. 

oculus  capri  132. 

opalinum  124. 

Papua  120. 

pellucidum  102. 

perdix  136.  134. 

pertusum  114. 


Cyclostoma 

politum  123. 

porphyriticum  136. 

punctatum  39. 

pygmaeum  128. 

quadrifilosum  127. 

Rafflesii  132. 

rostellatum  113. 

sectilabnim  154. 

semisulcatum  130. 

sericatum  149. 

Siamense  86. 

spiniferum  113. 

spiracellum  150. 

subinvolvulus  136. 

Taylorianum  HO. 

tenebricoaum  138. 

tenuilabiatum  114. 

triliratum  127. 

trochulus  141. 

tuba  132. 

umbilicatum  112. 

undatum  150. 

validum  93. 

variegatum  136. 

viride  102. 

vitreum  143.  144.  148. 

volvulua  134.  136. 

Woodianum  87.  93. 

zigzag  122. 

Zollingeri  136. 
Cyclostomea  158. 
Cyclotacea  108. 
(^clotua  109.  116. 
Cydoti  liratuli  127. 

marmorati  119. 

pterocydoidei  110.  130. 

suturalea  124. 

Amboinensis  121. 

Batjanensis  116. 

Bernstein]  117.  116. 

bicarinatus  128. 

campanulatus  11. 

carinulatus  129. 

Celebensis  117. 

Chinensis  39. 

conicus  63. 

conoideus  127. 

discoideus  124. 

exigutts  11. 
26 
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Cyclotus 
fasciatus  118. 
filociiictus  129. 
Fortunei  38.  12. 
fulminulttus  123. 
guttatus  119. 
laüstrigus  111. 
Lindstedü  120. 
lirmtuius  127. 
longiptlus  124. 
mucronatuB  87.  127. 
Novae  Hibemiae  128. 12. 
obesus  119. 
parvulua  126. 
planorbulua  390. 
plicosuB  125. 

politus  123. 

prominulus  7.  * 

proinosus  117. 

ptychoraph©  125. 

puaUlu»  93.  124. 127.  12. 

pygmaeus  12. 

reticulatus  120. 

rostellatuB  113. 

sordidua  37. 

sub^Bcoideua  127. 

•ubflanunulatus  119. 

aubatriatua  11. 

aoeanetiia  122. 

Taylorianua  110. 

trOiratua  127.  141. 
Dermatoeera  143. 

▼itrea  148. 
DtancU  164. 
Diplommattna  164. 

conatricta  164. 
Diplommatmacea  164. 
Dorcaaia  argiUacea  274. 

compta  300. 
Endodonta  261. 
Eimea  bicotor  385. 
Eurycratera  exteaaa  331. 
Fruticicola  267.  19.  43.  76. 
Galaxiaa  argiUacea  274. 
Geotrochua  245.  319.  96. 
obtuaus  102. 
pellucidua  102. 
pileua  323. 
vitraceua  319. 
zonatua  253. 


Register. 

Girasia  problematica  179. 
Gleaaula  371. 
Gonospira  384.. 
HeltcarioD  182. 
albellus  186. 
Bomeenais  186.  398. 
Celebensis  186. 
flammulatua  187. 
Idae  186.  399. 
Imperator  41. 
lineolatus  184. 
rhaphiellua  69. 
sericeua  185. 
Siamensis  68. 
futuralia  183. 
Tiridia  186. 
Helicea  172. 
Helicina  166. 
albocincta  169. 
biconica  169. 
Bomeenais  171. 

citrina  94. 

contenntna  169. 

electrina  172. 

guttula  171. 

Idae  170. 

Jagori  166. 

Japonica  15. 

Nicobarica  169. 

oxystoma  166. 

oxytropia  166.  94. 

parva  171. 

pulcherrixna  389. 

pulla  171. 

sculpta  167. 

Shanghaienais  41. 

sordida  8. 

Buturalia  168. 

vir^nca  389. 

viridis  170. 

Zoae  170. 
Helicinacea  165. 
Heltcobulinua  97. 
Helicopsis  nugor  390. 
Helicostyla  97. 

sp.  329. 
Helix  261. 
actinophora  5. 
addiU  270. 
adnau243. 


Helix 
agilis  187. 
Aglaja  242. 
albula  319. 
amniiralis  48. 
aiiozona  286. 
antiqua  322. 
approxiinata  249.  250. 
Arcasiana  243. 
argentea  254. 
argiUacea  273. 
arguta  219. 
Arthurii  260. 
atrofuaca  299.  232.  399. 
Aapaaia  296. 
atacta  306. 
aulica  199. 
aurea  349.  350. 
anrita  316. 
badia280. 
Balesteriana  221. 
Bataviaiia.217. 
Batchianenats  246. 
belU204. 
benigna  77. 
biconvexa  317. 
bifaaciata  323. 
bifrona  5. 
bigonia  94. 

BimaSDais  211. 

biomphala  279. 

Blakei  30.  395. 

Bomeenaia  238. 

Branliana  7. 

brevipila  273. 

breviaeta  76. 

Brookd  238. 

Brotü  397. 

bulbulua  ^  biübua  285. 

calcar  293. 

Cambo^enaia  76. 

capitanea  204. 

caaeua  75. 

caatanea  218. 

cavemula  261. 

CecUlei  4a  27. 

Celebenaia  229. 
centralis  219. 
Ceramensb  283. 
ceroconus  257. 


Register. 
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Helix 
cestus  43. 
Chevalieri  233. 
Chinensis  43.  47.  19. 
cicatricosa  47. 
eidaris  203.  229. 
cUioM  18.  42. 
cincta  212. 
eircolus  19. 
circumdau  288.  391. 
citrina  193.  199.  203. 23.5. 
ClairvUlia  198.  229. 
coagulata  198. 
coffea  206. 
collis  309.  312. 
coloraU  210. 
coluber  308.  311. 
columbaria  94. 
commendabilis  218. 
compta  300. 
concisa  328. 
confoniiia  393. 
conicoides  256. 
conospira  23.  24. 
consul  240.  241. 
contraria  47.  363. 
conulina  24. 
coDulus  269.  24. 
Conus  253. 
convoluta  243. 
corniculum  287.  391. 
comu  venatorium  47. 
crassula  276. 
cretacea  209. 
Crosse!  72. 
ciyptica  96. 
cryptopila  270. 
cyclostomoides  273. 
cyclostomopsis  273. 
cymatium  233. 
daimio  29. 
Danae  72. 
declivis  30.  395. 
dellbrau  288. 
deliciosa  77. 
densa  230. 
Desgrazii  214. 
dextra  78.  379. 
dichroa  45. 
dicoela  74. 


Helix 
distincta  69. 
Dohmiana  72. 
Donovani  233. 
Drapamaldi  5. 
dromedarius  309.  311. 
dubiosa  95. 
Emma  77. 
endoptycha  300. 
epixantha  45. 
euchroes  323. 
Euterpe  72. 
eutropis  294. 
exceptiuncula  296. 
expansa  286.  399. 
extensa  331. 
fasciola  271. 
fasciolata  314. 
filocincU  255. 
flammea  342. 
flammolata  185. 
flaveola  ^  flavidula  302. 
flexuosa  281. 
fodiens  272. 
Fortunei  35.  44.  395. 
Friedeliana  19. 
FriUyi  45. 
gabata  391. 
Gaberti  392. 
galericulum  324. 
gemina  234. 
genulabris  19. 
germana  28.  392. 
gibbosula  391. 
giga8  238. 
globula  46. 
glutinosa  214. 
gonochila  74. 
granulata  329. 
Gnmeri  284. 
gututa  315.  316. 
gypsacea  209. 
Gysseriana  269. 
Haines!  73. 
halata  212. 
Hartmanni  248. 
helicinoides  270. 
helvacea  45. 
Herklots!  27. 
heroica  292. 


Helix 
horiomphala  35. 
horrida  51.  77. 
Hugonls  225. 
Humphreysiana  234.  229. 
Huttonii  267. 
ignescens  192. 
illustiis  77.  328.  329. 
induta  218. 
infans  243. 
inquinata  207. 
insculpta  74.  257. 
instricta  300. 
intemipta  344.  363. 
intumescens  263. 
inversa  337. 
isabella  228. 
Janeirensis  8. 
Janus  (bifrons)  224. 226. 

221. 
Japonlca  20.  25.  35. 
Javacensis  215. 
Javanica  215. 
Jenynsi  254. 
jucunda  240. 
Kiesneri  287. 
Kurri  391. 
labilis  17. 
Labuanensis  256. 
labyrinthus  58. 
laeu  22.  233. 
Ucva  359.  355.  357. 
lampas  326. 
lanceolata  320. 
Laomontana  77. 
LargUlierti  58. 
latizona  299.  316. 
Lennepiana  209. 
lenta  323. 
leptosticta  5. 
leucophloea  269. 
leucostoma  300. 
Leytensis  94. 
Lindstedti  226. 
Listen  94. 
Lorquini  304.  399. 
loxotropis  304. 
luctuosa  198. 
Luhuana  27. 
lychnia  255. 


4H6 


Register. 


Helix 
Mackensiaiia  221. 
mamilla  291. 
mandarina  59. 
margaritis  307. 
Martensi  279. 
Martini  221. 
mendax  272. 
mercatoria  59. 
mersispira  303. 
metafoniiis  60. 
micula  258. 
MiddendorfB  49. 
miliacea  268. 
milium  268. 
mirabilis  89.  90. 
miranda  30. 
misella  390. 
mitia  73. 

Motuccensis  200.  392. 
monodonta  389. 
monozoiialis  285. 
Moricaudi  94. 
Mossambiceiisis  255. 
Moussoni  2C3. 
Munieriana  43. 
mutata  6. 
myomphala  29. 
najaa  330. 
naninoides  228.  58. 
naanta  224. 
nemoralia  ts  iiemorensis 

209. 
Neptun  US  70. 
Neuvaardii  209. 
nitldiuscula  5. 
nobilis  234. 
nodifera  392. 
Norriaii  95. 
obliquata  331.  235. 
obscurata  260. 
occulU  272. 
oculus  43. 
oculus  capri  133. 
Ophiria  24a 
orbicula  267. 
Orientalis  28.  228.  392. 
Osbeckii  42. 
Otaheitana  8a 
ovum  88. 


Helix 
ovum  regiili  389. 
papilla  292. 
patnielis  24. 
pauper  18. 
Peaseana  204. 
peliomphala  25.  27. 
peniobilis  70. 
pcrversa  78.  349.  350. 
Perryi  28. 
Pfeifferi  58. 
Phiyne  296. 
phyllophila  24. 
pieta  58. 
pileolus  321. 
pileus  323. 
planorbis  249. 
planulaU  88.  293. 
platyodon  50.  396. 
platystyla  392. 
Pluto  77. 
politissima  41. 
polymorpha  5. 
porcellaua  302.  397. 
propinqua  271. 
ptychostyla  74.  75. 
pubicepa  329. 
pulvinaris  51. 
pupula  17. 
purpuragula  389. 
pyrostoma  325. 
pyrrhozona  48. 
quadrifasciata  300. 
quadrispira  259. 
quadrivolvis  288. 
quaesiU  28.  389. 
quieta  275. 
Quoyi  289. 
rapa  235. 
rareguttata  204. 
ravida  45.  22. 
recta  337. 
Redfieldi  45. 
regalis  225. 
Reinga  278. 
rejecta  17.  41. 
repanda  75. 
resplendens  72.  240. 
rhynchostoma  321. 
rhyssolemma  221. 


Helix 
ringeiis  59. 
Roissyana  96. 
rostrella  77. 
rota  293. 
rotatoria  264. 
Rumphii  220. 
aagemon  389. 
Samboanga  88. 
Sarelii  44. 
Scheepmakeri  318. 
Schumacheriana  2^. 
securiforniis  213. 
semipartita  202. 
semirasa  392. 
Senegalensis  47. 
serotina  23. 
setoctncta  19. 
Shanghaiensis  42. 
Siameusis  71. 
Sieboldiana  22. 
simUaris  270.7.19.43.76. 
Simodae  25. 
sinistra  7a  225.  349. 
Sminiensis  268. 
Solorensis  277. 
sororcula  294. 
Souleyetiana  233. 
spectabilis  94. 
sphinctostoma  21. 
spirorbis  8. 
sqtuunulosa  266. 
squarrosa  18. 
Steursiana  323. 
Steursii  212. 
Stimpsoni  19.  58. 
Stoeriana  276. 
striatula  48. 
striolata  217. 
Stuartiae  208. 
stylopycta  75. 
subcornea  73. 
subfusca  8a 
sulcocincta  327. 
sulphurea  210. 
Sumatrana  266. 
superlita  41. 
Swainsoni  252. 
Upeina  75.  42. 
tectifonnis  104. 
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Helix 
tenella  76.  288. 
TemaUna  246. 
textrioa  71. 
Thais  256. 
Thetis  298. 
titanica  70. 
tomentosa  275. 
TouranneDsis  46.  76. 
torticollis  391. 
tortilabia  391. 
tortistylis  330. 
tradita  260. 
transversalis  273. 
trichotropis  43. 
trifasciata  35. 
trisinuata  50. 
trochiscus  86. 
trochula  19. 
trochus  210.  209. 
tropidophora  256. 
Tschefouensis  43. 
tuba  285.  397. 
Tücken  273. 
tiimens  203.  237. 
turbiuoides  96. 
tutulus  259. 
Typinsana  43. 
umbilicaria  214.  215. 
umbonalis  259. 
undata  5. 
undulata  289. 
unguicula  283.  281.  280. 
ungiiiculastra  281. 
unguiculina  278. 
unguliua  279.  288. 
luiizonalis  236. 
Vahine  252. 
ventricosa  5. 
vermiculosa  207. 
vennis  43. 
viridis  186.  97. 
vitracea  20.  319. 
vitrea  256.  319. 
vittata  225. 
volvulus  65. 
WeinkaufBaua  72. 
Winteriana  264.  76. 
Wonosaiiensis  186. 
Woodiana  43. 


Helix 

xanthostoma  327. 

Yantaiensis  50. 

zebra  315. 

zodiacus  284. 

ZoUingeri  251.  252. 

zonalis  299. 

zonaria  307. 299. 304. 306. 
315. 

zonifera  94. 

zonulata  329.  393. 

zonulella  307. 
Hemiplecta  71.  190.  217. 

naninoides  228. 
Huttonella  384. 
Hyalina  244. 

Amboinensis  244. 

dicoela  74. 

Drapamaldi  5. 

fixlva  17. 

labiUs  17. 

mutata  6. 

politissima  41. 

pupula  17. 

rejecta  17.  41. 

sinulabris  73. 

superlita  41. 
Hybocystis  Mouhoti  67. 

Myersi  67. 
Hydrocena  159. 

Cenunensis  160. 
lucilaria  bilineata  16.  41. 
Japonia  12. 
Jerdonia  129. 
Leptopoma  143. 

aspirans  148. 

barbatiun  139. 

bicolor  144. 

Chinense  39. 

ciliferum  139. 

cinctelliun  144. 

concinnum  146. 

decipiens  149.  396. 

Garreli  140. 

globulosum  143. 

immaculatum  87. 147. 149. 

leucoiThaphe  142. 

Lowi  149.  396. 

Manadcusc  148. 

Massenae  147. 


Leptopoma 

Mouhoti  66. 

Moussoni  147.  396. 

nigricans  139. 

Papiuinum  146.  148. 

Portei  146. 

pulicarium  143.  145. 

sericatum  149. 

sigiiatum  149. 

teuebricosum  138. 

undatum  150. 

vitreum  143.  66.  94. 

Wallacei  390. 
Limax  agrestis  4. 

aureus  340. 

gagates  3. 

lampas  70. 

marginatus  3. 

problematicus  179. 

Sowerbyi  3. 

varians  17. 

variegatus  4. 
Lituus  64. 

variegatus  40. 
Lucema  striata  59. 
Macrochlamys  188.  239. 
Macrocycloides  259. 
Medyla  183. 
Megfdomastoma  153. 

anostoma  154. 

Leferi  154. 

Lowi  154. 

Mouhoti  67. 

Myersi  67. 
Meghimation  178. 

reticulatiun  182. 

striatum  178. 
Nanina  187. 

Aglaja  242. 

Albersi  224. 

albocincta  215. 

amphidroma  221. 

Argenvillei  199. 

arguta  219. 

atrofusca  230. 

aulica  199. 

var.  gibbosa  21^1. 

Rurea  243. 

Balieusis  207. 

Bataviana  217. 
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Naniua 
bell«  206. 
Bimaeusis  211. 
Binnana  71. 
Borneensis  238. 
Brookei  238. 
Cambodjensis  76.  399. 
castanea  221. 
centralis  219. 
Chevalieri  233. 
cidaris  203.  229. 
cincta  212.  399. 
circumpicta  210. 
citrina  19^—199. 
ClairviUia  196. 
clypeus  227. 
commendabilis  217.  390. 
conospira  23. 
consul  240. 
convoluta  243. 
corrosa  230.  232. 
Crossei  72. 
cymatium  233. 
Danae  72. 
densa  230. 
distincta  69. 
Dohxniana  72.  399. 
Donovani  233. 
epixantha  45. 
Euterpe  72. 
filocincu  255. 
fulvizona  201. 
iulvocaraea  242. 
glutinosa  214.  240. 
gummata  94. 
Hainesi  73.  71. 
.  halata  212. 
Heridotsiana  230. 
Hugonis  225. 
Humphreysiana  233. 
hyalina  241. 
ignescens  192.  399. 
infans  243. 
inquinata  207. 
iodophila  216. 
Janus  226.  224. 
Javaim  ss  Javanica  213. 
jucuiida  240. 
laeu  233. 
Lennepiana  209. 


Naniiia 
Lindstedti  226. 
luctuosa  198.  191. 
lurida  58. 
Madurensis  216. 
Menadensis  212. 
mitis  73. 
mitiuscula  73. 
monozonalis  236. 
Mossambicensis  255. 
naninoides  228. 
uasuta  224. 
nemorensis  209.  397. 
obliquata  235. 
Ophma  243. 
Ovum  88. 
parctpila  192. 
pemobilis  70.  399. 
Pfeifferi  58. 
producta  221. 
pusilla  254. 
rareguttata  204.  399. 
regalis  225. 
respleudens  72.  241. 
rhyssolemma  221. 
Riedelii  213. 
rugata  229. 
Rumphii  220. 
semigloboaa  94. 
Setigera  94. 
Siamensis  71. 
Soloensis  216. 
Souleyetiana  233. 
sparsa  204. 
spectabilis  94. 
Steursii  212. 
striata  228.  58.  396. 
Stuartiae  208. 
subcomea  73. 
subfusca  88. 
subjavanica  215. 
sulfurata  191. 
Sumatrensis  237. 
sylvana  257. 
textrina  71. 
Teysmanni  235. 
Thais  256. 
trochus  210.  399. 
tumens  203.  237. 
unibilicaria  214. 


Nanina 

venusta  204.  207. 

vtrens  237. 

viteUtts  396.  199. 

vitrinoides  72.  241. 

Waandersiana  207. 

Wallacei  202. 

Weinkauffiana  72. 

xanthouicha  94. 
Napaeus  30.  52.  81.  370. 
Nigritella  246. 
Obba  289. 
Omphalotropis  159. 

bicarinata  160. 

Ceramensis  160. 

glabrata  162. 

radiata  162. 

nidis  161. 
Onchidiiun  maculatum  177. 

molle  176. 

punctatum  177. 

viridialbum  177. 
Opeas  372. 
Opisophthalma  162. 
Opisthoporus  64.  110. 

biciliatus  110. 

btrostris  113. 

comiculum  112. 

euryomphalus  111. 

Javanus  112. 

pterocycloides  114. 

rostellatus  113. 

Siamensis  64. 

spinifenis  113. 

Sumatranus  112. 
Orobia  240.  239.  72. 
Orthostylus  97. 
Orustia  97. 
Papuina  318. 
Pannacella  punctata  17^. 

reticulata  182. 

taeniata  182. 
Parmarion  178. 

luteus  182. 

parma  182. 

pupillaris  178. 

reticulatus  182. 

taeniatus  182. 
Partula  Bataviae  398. 
Patula  258.  18. 
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Patula 

bifrons  5. 

lutea  260. 

obscurata  260. 

pauper  18. 

quadrispira  259. 

squaiTosa  18. 

tutulus  259. 

uiuboiialis  259. 
Paxillus  164. 

adversus  165. 

exiguus  15. 

nibicimdus  164. 

taiitillus  40l 
Phaedusa  378. 
Phania  325. 
Plülomycus  15.  178. 

biluieatus  16.  41. 

Carolbiensis  16. 

striatus  178. 
Plaiiispira  295. 

Aspasia  296. 

coluber  308. 
Platycloster  188. 

corueus  220. 
Plcctotropis  18.  42. 75. 262, 
PoUicaria  Mouhoti  67. 

Myersi  67.  398. 
Proehilus  97. 
Pscudopartula  324. 
Pterocyclos  110. 

anomalus  114. 

BatehianensLs  116. 

biciliatus  110. 

birostiis  113. 

Blaiidi  115. 

euryomphalus  110. 

Hainesi  64. 

Housei  63. 

Labuaiieiisis  11.^. 

Loweanus  115. 

parvus  389. 

rostellatus  113. 

spiraculum  389. 

Siimatranus  115. 

tenuilabiatiifl  114. 
Piipa  384. 

aiicoiiostoina  5. 

apciia  370. 

ascendeiis  386. 


Pitpa 

bicoior  384. 

Largillierti  385. 

mellita  385. 

regia  56. 

suleata  60. 

sp.  34.  56. 
Pupacea  368. 
Pupiiia  156. 

Amboineusis  IW7. 

fusca  94. 

grandls  94. 

Japoiiica  14. 

Juughuhiii  156. 

lubrica  87.  158. 

Mouhoti  67.  398. 

Pfeifferi  156. 

ruf«  395. 

solitaria  156. 

superba  156. 
Pupinea  153. 
Pupinella  155. 

Bomeensis  155. 

Ceimmica  155. 
Realia  159. 
Rliaehis  367. 
Rliagada  276. 
Rliaphaulus  154. 

bonibyciiius  154. 

Ceramicus  155. 

Lorraini  155. 
Rliegistoma  156. 

fuscum  94. 

graude  94. 

Juiighuhni  156. 

solitarium  156. 
Rhiostoma  63.  110. 

Beruardi  64. 

Hainesi  64. 

Housei  63. 
Rhyssota  69.  191. 
Rhytida  259. 

Rigasia  probleiuatica  179. 
Semicomi)  278. 
Simpulopsis  sulculosa  8. 
Sitala  258. 
Sivella  255. 
Spii-aculum  HO. 
Spiraxis  erecta  52. 

majidarina  52. 


Stenogyra  372. 

achatinacea  373. 

arctispira  374. 

Chineusis  354. 

clavulus  7.  376. 

decoIUta  5. 

densespirata  374. 

eloiigatula  373.  93. 

erecta  52.  83. 

Fortunei  31.  53. 

Goodalli  7.  376. 

gracilis  375.  83. 

Javanica  377.  30. 

juncea  31. 

laxispira  373. 

Panayeusts  376.  83. 

pyrgiscus  31. 

subula  376. 

turricula  82. 
Streptaxis  Dunkeri  7. 

Johswichi  84. 

Mouhoti  84. 

pellucens  85. 

porrectus  85. 

Siamensis  85. 

Sinensis  56. 

sp.  387. 
Succinea  387. 

Bomeensis  388. 

Chinensis  57. 

gracilis  387. 

Japonica  34. 

lauU  34. 

minuta  388. 

obesa  387. 

Orientalis  57. 

Pfeifferi  389.  388,  389. 

subrugata  387. 

Taylori  387.  34. 

sp.  85. 
Tanychlainys  188. 
Thalassia  258. 
Theba  Javauula  389. 
Trochatella  Mouhoti  68. 
Trochomorpha  245.  252. 

appropinquata  249. 

approximata  249. 

argentea  254. 

Batchiaiiensis  246. 

Beckiana  247. 
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Trochomoqiha 

bicolor  252. 

conicoides  256. 

Conus  253. 

goniomphala  247. 

Hartmanni  248. 

insculpte  74.  257. 

Javanica  249. 

lardea  251. 

lychnia  255. 

planorbifl  249. 

Swamsoni  252. 

Ternatana  246. 

Timorensia  248. 

tricolor  252. 

troptdophora  256. 

Zollingeri  252. 
Trochus  hortensis  210. 

papilla  292. 
Truncatella  162. 

aurantia  163. 


Tnincatella 

conspicua  15. 

marginata  163. 

Pfeifferi  14. 

rostrata  8. 

scalaroides  163. 

vaUda  162. 
Turbo  immaculatua  147. 
Vaginolus  175. 

Bleekeri  177. 

Haaselti  176.  68. 

maculosus  177.  68. 

mollis  176. 

punctattts  177. 

Siamensis  68. 

Taunayaii  6. 

viridialbus  177. 
Vallonia  Japonica  18. 
Valvato  Hebraica  120. 
Vcronicella  175. 

Bleekeri  177. 


Videna  247. 

Vttrina  Borneensis  186. 

Celebensia  186. 

citrina  192. 

flammnlata  185. 

heliciformis  243. 

Idae  186. 

Imperator  41. 

nitida  4. 

praestans  68. 

Ruivensis  4. 

Siamensis  68. 

viridis  186. 
Vitrinella  flammulata  185. 

viridis  186. 
Xanthomelon  96. 
Xesto  190.  191. 
Zonites  conulus  24. 

micula  258. 

obsruratus  260. 


TAFEL  - ERKLÄRUNG. 


Alle  Figuren,  bei  denen  nicht  das  Gegentheil  bemerkt  ist,  sind  in  naturlicher  Grosse. 


Taf.  l.,  Fig.  1.    Cyclotus  Batjanensis  Pfr.    Batjan.    S.  116. 

•  2.    Cyclotus  pniinosus  m.    Temate.    S.  117. 

•  3.    Cyclotus  fasciatus  m.    Südliches  Celebes.    S.  118. 

•  4.    Opisthoponis  Sumatranus  m.    Kepahiang.    S.   112.    Zur  Seite  der 

Deckel  im  Profil  und  von  der  Fläche,  und  eine  vergrösserte  Profil- 
ansicht der  Schale. 
"     5.    Pterocyclos  Sumatranus  m.    Kepahiang.    S.  115. 

•  6.    Opisthoponis   euryomphalus  Pfr.     Bomeo.     S.    111.     Die   neben- 

stehenden Figuren  wie  bei  5. 
"     7.    Cyclotus  guttatus  Pfr.    Batjan.    S.  119.    Darunter  der  Deckel  von 
der  Fl&che  und  im  Profil.    7  b.    Eine  weniger  gefleckte  individuelle 
Abänderung. 
•    2..     »     1.    Cyclotus   fulminulatus   m.     Südliches  Celebes.     S.  123.     Ib.     Ein 

kleineres  Exemplar  von  demselben  Fundort,  im  Text  S.  123  mit  c. 
bezeichnet. 

2.  Cyclophonis  ciliocinctus  m.    Java.    S.  142. 

3.  Cyclotus  reticulatus  m.    Timor.    8.  120. 

4.  Cyclotus  Amboinensis  Pfr.    Amboiua.    S.  121. 

5.  Cyclotus    Amboinensis    var.    elatior.     Buru.     S.    121.     Dabei    der 
Deckel  von  der  Fläche  und  im  Profil. 

6.  Cyclotus  succinctus  b.  major.    Kupang  auf  Timor.    S.  122.     Der 
Gürtel  setzt  sich  nicht  bis  auf  die  letzte  Windung  fort. 

7.  Cylotus  succinctus  a.  minor.    Atapupu  auf  Timor.    S.  122. 

8.  Leptopoma  Manadense  Pfr.    Nordliches  Celebes.    S.  148. 

9.  Cyclotus  longipilus  m.     Südliches  Celebes.     S.   124.     Dainlber  der 
Deckel  in  beiden  Ansichten. 

10.  Leptopoma  Moussoni  m.    a.  majus.     Südliches  Celebes.     S.  147. 

11.  Cyclotus  ptychoraphe  m.    Bonieo.     8.  125.    Vergrossert. 

12.  Cyclotus  parvulus  m.    Tcniate.    S.  126.    Vergrossert 
13.}  Cyclotus  plicosus  m.    Halmahera.    S.  125.    Dazwischen  der  Deckel 
14. 1  in  beiden  Ansichten. 
15.     Cyclotus  liratulus  m.    Amboina.     8.  127.     Die  8pii*alleisten  sind  in 

dieser  Figur  nicht  gehörig  ausgedrückt. 
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Taf.  2.,Fig.  16. 
17. 
18. 

19. 
20.) 
21.( 
3. ,     .      1. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 
7. 
4.,  -  1. 
2. 

3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10, 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
5.,     .       1. 

2. 
3. 

4. 

m 

n. 


Cyclotus  bicarinatus  m.    Amboina.    S.  128. 
Cyclotus  carinulatus  m.    Buru.     S.  129. 

Cyclophonis  bellulus   m.    Bomeo.    S.  140.    Zur  Seite   der  Deckel 
von  der  Fläche. 

Cyclophonis  Garreli  Soul.    Sumatra.    S.  140. 
AJycaeus  Japonicus  m.    Japan.     S.  13.    Fig.  20.   ein  Exemplar  mit 
noch  nicht  vollständig  ausgebildetem  Mundsaimi. 
Cyclophonis  Hcrklotsi  m.    Japan.     S.  13.    Darunter  der  Deekel  in 
beiden  Ansichten. 

Cyclophonis  tuba  Sow.     Sumatra.     S.  133.     Darunter  der  Deckel 
von  der  Fläche. 

Dasselbe,  ein  besonders  scharfkantiges  Exemplar. 
Dasselbe,  ein  kleines  Exemplar  mit  verschwindender  Kante. 
Cyclophonis  Bom^ensis  Mete.    Bomeo.    S.  136. 
Cyclophonis  Bomecnsis  var.  von  Singapore.    S.  136. 
Cyclophonis  lituus  Martyii.    Siam.    S.  64. 

Cyclophonis  leuconiiaphe  m.    Halmahera.    8.  142.    Vergrossert. 
Lcptopoma  vitreum  Less.    Batjan.    S.  143.    a— c.  individuelle  Ab- 
änderungen, 2a.  mit  Bändern,  2b.  mit  Zickzackatriemen ,  2c.  einfarbig. 
Cyclophonis  nigricans  Pfr.    Nördliches  Celebes.     S.  139. 
Leptopoma  vitreum  6.  intermedium,  mit  blassen  Bändern.    Ambohia. 
S.  144. 

Leptopoma  vitreum  y,  latilabre.    Insel  Ceram.    S.  144. 
Leptopoma  vitreum  «.  minus.    Amboina.    S.  144. 
Leptopoma  vitreum  ß,  cinctellum  Pfr.    Halmahera.    S.  144. 
Alycaeus  longituba  m.    Sumatra.    S.  151.    Vergrossert 
Pupinella  Ceramica  m.    Insel  Ceram.    S.  155.    Vergrossert. 
Pupina  soUtaria  m.    Molukken.    S.  156.    Natürliche  Grösse. 
Omphalotropis  Cerameiisis  Pfr.    Amboina.    S.  160.    Vergrossert. 
Pupuia  (Callia)  Wallacei  Pfr.    Amboina.    S.  158.    Vergrossert. 
Pupina  (Callia)  Amboinensia  m.    Amboina.    JS.  157.    Vergrossert. 
Omphalotropis  rudis  m.    Ceram.     S.  161.    Vergrossert. 
Diplommatina  (Diancta)  constricta  m.    Temate.    S.  164.    Vergrossert. 
Paxillus  rubicuiidus  m.    Boriieo.     8.  164.    Vergrossert. 
Helicina  sculpta  m.     Timor.     S.   167.     Vergrossert.    Die  Soulptur 
nicht  deutlich  genug  ausgedruckt 
Heiirina  suturalis  m.    Amboina.    S.  168.    Vergrossert 
Helicina  Idae  Pfr.    Amboina.     S.  170.    Vergrossert. 
Helicina  oxytropis  Gray.    Timor.     S.  166.    Vergrössen. 
Helicina  albocuicta  H.  J.    Banda.    8.  169.    Vergrossert. 
Helicina  pan'a  Sow.     Batjan.    8.  171.     Vergrossert. 
Philomycus  bilineatus  Bens.    Japan.     S.  16.     Ib.   Kopf  von  vom. 
Ic.  Vorderkörper  von  oben. 
Vaginulus  Hasselti  m.    Siam.    S.  68  (und  176). 
Vaginulus  Siamensis  m.     Siam.    S.  68.    3  a.  Vordenheil  von  unten. 
3  b.  von  oben. 

Vaginulus  Hasselti  m.  Sumatra.   8.176.   Von  unten,  Kopf  eingezogen. 
Helicarion  sp.     Singapore.     S.  187. 

Vitrina    Ruiven.Hi«    Coiith.      Madeira.      S.    4.      6  a.    von    der   Seite, 
6  b.  von  oben.    Vergi'össert. 
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Taf.  5.,  Fig.  7.     Paniiariuii   puptllaris  Humb.  var.   niannoi'ata.     Java.     S.  180.    Von 

der  Seite.    Die  Oeffiiung  des   Mantels  so  zusammengezogen,  dass 
sie  nur  als  Lmie  erscheint. 

-  8.    Derselbe,  var.  vittata.    Java.    8.   180.     Von  oben.     Die  Oefiiiung 

des  Mantels  klaffend. 
»     9.    Helicarion  suturalis  n.    Insel   Buru.    S.  183.     9  a.   Im  Beginn  des 
Kriechens y    die    Schale    von    den    Mantellappen-  beinahe    bedeckt. 
9b.  Dasselbe  Individuum  in  vollem  Kriechen,  die  Schale  weniger 
bedeckt.    9  c.  Dasselbe  Individuum  ui  Spiritus. 
-     6.,     •     1.    Nanina   citrina  L.    a.  typica.     Gelbe    Farbenspielart.     Insel   Buiii. 

S.  193.    Darunter  die  Schleunpore  am  Ende  des  Fusses  vergrosscrt. 

2.  Nanina  citrina.    Ziegelrothe  Farbenspielart.    Buru.    S.  197. 

3.  Nanina  amphidroma  m.    A.  Maitini.    Sumatra.    S.  221.    a.  recht s- 
gewimden.    b.  luiksgewunden. 

4.  Schleimpore  eines  lebenden  Exemplars  von   N.  ovum  Val.     Luzun. 
8.  88. 

5.  Nanina  Javana  Fer.    Palabuan  in  Java.     8.  215. 

6.  Nanina  Siamensis  Pfi*.    Siam.    S.  71. 

7.  Nanina  rareguttata  var.  venusta.    Flores.    S.  205. 

8.  Nanina  distincta  Pfi*.    Siam.    S.  69. 
7.,     "     1.    Nanina  citrina  var.  aurantia.    Ceram.    S.  194.    Oben  violett. 

2.  Nanina  citrina  var.  columellaris  Beck.    Ceram.    S.  194. 

3.  Nanina  citrina  var.  aurantia.     Gleichfarbig.     Ceram. 

4.  Nanina  citrina  a.  typica.    Amboina.    S.  193. 

5.  Naiüna  citrina  a.  typica  mutatio  dimidiata.    Amboina.    S.  194  u.  197. 

6.  Nanina  citrina  var.  columellaris.    Ceram. 

7.  Nanina  citrina  var.  tiara  Beck.    C^ram.    S.  194. 

8.  Nanina  citrina  var.  coliunellaris.    Ceram.     Ohne  dunkles  Band. 

9.  Nanina  citrina  var.  praetexta  m.    Ceram.    S.  195. 
10.    Nanina  citrina  var.  opaca  m.    Ceram.    S.  195. 

8..     •     1.    Nanina  sulfiirata  m.     Batjan.    S.  191.     Ib.  Spielart   uiit  vereinigten 
Bftndem. 

2.  Nanina  aulica  Pfr.    Exemplar,  das  ich  aufTemate  erhalten.    S.  199. 

3.  Nanina  aulica  Pfr.    Jüngeres  Exemplar  mit  einem  breiten  Bande. 

4.  Nanina  Baliensis  var.  Waandersiana.    S.  208. 

5.  Nanina  Riedelii  m.    Nördliches  Celebes.    S.  213. 
(y.    Nanma    cincta   Lea.      Nordliches    Celebes.      S.   212.      6  b.    Dunkle 

Spielart  (contristata  Mouss.). 
9..     -     1.     Nanina  parcipila  m.    Insel  Adenare.    8.  192.    Dainnter  ein   Stuck- 
chen  der  Schalenoberfläche  durch  ehie   starke   Lupe   gesehen,   um 
die  Härchen  zu  zeigen. 

2.  Nanina  ignescens  Pfr.    Batjan.    S.  192. 

3.  Nanina  cidaris  Lam.    Timor.    S.  203.    3  b.  jüngeres  Exemplar. 

4.  Nanina  rareguttata  Mouss.  var.  crebriguttata.    Insel  Adenare.    8. 205. 

5.  Nanina  rareguttata  var.  venusta.    Insel  Flores.     S.  205. 

6.  Dieselbe,  ein  flacheres  Exemplar. 
10..     -     1.     Nanma  densa  Ad.  var.  atrofusea.     Bomeo.    8.  230.     Ib.  var.  igno- 

bilis.    Ebendaher. 

-  2.    Nanina  Humphreysiana  Lea  var.   complanata.     Singapore.    S.  234. 
2  b.  var.  turbinata.     Ebendaher. 
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Tafel- Erkl&ning. 


Taf.  10. ,  Fig.  3.    Nauiua  rugau  ni.    Sadliches  Celebes.    S.  229. 

Unter  den  Figuren  ist  je  ein  Stückchen  der  Oberfl&che 
derselben  Schale,  mit  einer  starken  Lupe  gezeichnet,  dar- 
gestellt, um  die  Art  der  Sculptur  anzudeuten. 

•  4.    Naniua  Humphreysiana  var.  bifasciata.    Singapore.    S.  234. 
»    11.,     •     1.    Naniua  Siamensb  Pfr.    Petshaburi.    S.  51. 

•  2.    Nanina  amphidroma  m.  var.  Martini  Pfr.   Mittleres  Sumatra.    8.  221. 

Die   Figur   links   ein   rechtsgewundenes   Exemplar  von    oben,    die 

mittlere  ein  linksgewundeues  im  Profil,  diejenige  rechts  ein  liuks- 

gewundeues  von  unten. 
"     3.     Nanuia  Albersi  m.     Ophir  auf  der  Halbinsel  Malakka,  von  C'uming. 

S.  224. 
-    4.    Nanina  Jauus  Chemn.  m.    Westliches  Bomeo.    S.  226. 

•  5.    Nanina  amphidroma  var.  Mackensiana  Soul.    Musra  Enim  in  Sumatra. 

S.  222.    Rechtsgewunden. 
•    12..     •     1.    Helicarion  sericeus  m.    Timor.    S.  185. 

•  2.    Helicarion  suturalis  m.    Buru.    S.  183. 

•  3.    Parmarion  pupillaris  Humb.     Java.     S.   178.    Die   Schale  aus  dem 

Mantel  herausgenommen ,  von  oben  mid  voi|  unten.    Vergl.  Taf.  5.. 
Fig.  7. 

4.  Helicarion  Imeolatus  m.    Sumatra.    S.  184. 

5.  Nanina  (Macrochlamys)  hyalina  m.    Bomeo.     8.  241. 

6.  Nanina  resplendens  Phil.  var.  obesior.    Siam.    8.  72. 

7.  Nanina  jucunda  Pfr.    Bomeo.    S.  240. 

8.  Nanina  fulvocamea  m.    Nordliches  Celebes.    8.  242. 

9.  Helicarion  rhaphiellus  m.    Siam.    S.  69.    Vergrössert. 

10.  Nanina  (M.)  mitiuscula  m.    Siam.    8.  73.    Vergrössert. 

11.  Hyalina  Amboinensis  m.    Amboina.    S.  244. 

12.  Nanina  (M.)  aurea  m.    Sumatra.    S.  243. 

13.  Nanina  Aglaja  Pfr.    Bomeo.    S.  242. 

14.  Helix  leucophloea  m.    Nördliches  Celebes.    S.  249.    Vergrössert. 

15.  Helix  miliacea  m.    Amboina.    S.  268.    Vergrössert. 

16.  Patula  (Macrocycloides)  lutea  m.    Bum.    S.  260. 
Bei  den  vergrösserten  Arten  ist  die  natOrliche  Grösse  durch 
ein  Kreuz  angegeben. 

13.«  -  1.  Trochomorpha  Teniatana  Guillou.  Molukken.  S.  246.  la — le.  eine 
Stufenreihe  von  immer  höheren  Exemplaren ,  a.  und  b.  von  der  Insel 
Teraate,  c.  von  Moti,  d.  mid  e.  von  Batjan  (Helix  Batchianensis  Pfr.). 

2.  Trochomorpha  bicolor  m.    Sumatra.    S.  252. 

3.  Trochomorpha  tricolor  m.    Bum.    S.  252. 

4.  Trochomorpha  planorbis  Less.  var.  Lessoni  m.    Temate.    S.  249. 

5.  Trochomorpha  lardea  m.    Amboina.    S.  251. 

6.  Trochomorpha  Timorensis  m.    Timor.    S.  248. 

7.  Trochomorpha  planorbis  Less.  var.  Javanica.    Java.    8.  249. 

8.  Trochomorpha  planorbis  Less.  var.  appropinquata.    Bomeo.    S.  249. 

9.  Patula  quadrispira  m.    Ceram.     S.  259.    Vergrössert.     Der  Strirli 
dazwischen  zeigt  den  Durchmesser  in  natürlicher  Grösse. 

10.  Helix  (Plectotropis)  intumescens  m.    Surabaya  auf  Java.    8.  263. 

11.  Helix  Winteriana  Pfr.    Insel  Kokram  im  Golf  von  Siam.    S.  76. 

12.  Helix  ptychostyla  m.    Siam.    S.  74. 


Tafel -Erklärung. 
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Taf.  13.,  Fig.  13.    Helbc  Sumatrana  in.    Kepahiaiig  in  Sumatra.    S.  266. 

14.  Helix  mendax  m.    Timor.    S.  272. 

15.  Helix  conulus  m.    Sumatra.    S.  269. 
14.,     •       1.    Helix  unguiculastra  m.    a.  Buruensis.    Buru.    S.  281. 

2.  Helix  eudoptycha  m.  Batjan.  S.  301.  Ib.  Das  S.  302  erwähnte, 
früher  verletzte  und  wieder  restaurirte  Exemplar  von  Mareh. 

3.  Helix  expansa  Pfr.  (anozona  m.).    Batjan.    S.  286. 

4.  Helix  flavidula  m.    Südliches  Celebes.    S.  302. 

5.  Helix  unguiculina  m.    Buru.    S.  278. 

6.  Helix  quadrivolvis  m.    Bomeo.    S.  288. 

7.  Helix  conospiram.  Nangasaki.  S.  23.  7b.  Ein  jüngeres  Exemplar 
von  Yeddo.  Beide  vergrössert,  die  natürlichen  Dimensionen  durch 
die  betgefiigten  Kreuze  angegeben. 

8.  Helix  mersispira  m.    Insel  Moti  (Molukken).    S.  303. 

9.  Helix  pulvinaris  Gould.    Hongkong.    S.  51. 

10.  Helix  Friedeliaua  m.    Nangasaki.     S.  19. 

11.  Helix  Japonica  Pfr.   Yokohama.   S.  20.    IIb.  und  11c.  individuelle 
Variationen. 

1.^.,     -       1.    Helix  peliomphala  Pfr.    Yokohama.    S.  25.    Häufigste  Form  mit 
drei  Bändern. 

2.  Dieselbe,  ein  Exemplar  mit  vereinigten  Bändern. 

3.  Dieselbe,  ein  Exemplar,  an  welchem  nur  das  unterste  Band  vor- 
handen. 

4.  Helix  peliomphala  var.  Luchuana  (Luhuana  Sow.).  Nangasaki.  S.  27. 

5.  Helix  quaesita  Desh.    Yokohama.    S.  28. 

6.  Helix  myomphala  m.    Nangasaki.    S.  29. 
16.,     •      1.    Helix  atacta  Pfr.    Temate.    S.  306. 

2.  Helix  loxotropis  Pfr.  var.  Lorquini  (Helix  L.  Pfr.).  Insel  Mareh. 
S.  304. 

3.  Helix  loxotropis  Pfr.  var.  angusticlavia.  Batjan.  S.  304.  3b.  var. 
laticlavia.    Halmahera.    S.  304. 

4.  Helix  quadrifasciata  Guillou.    Temate.    S.  300. 

5.  Helix  quadrifasciata  var.  edentula  (H.  instricta  m.)  Insel  Mareh. 
S.  300. 

6.  Helix  zonaria  L.  var.  lineolata.    Amboina.    S.  310. 

7.  Helix  zonaria  L.  var.  lunulata.    Ceram.    S.  311. 

8.  Helix  zonaria  L.  var.  fasciata.    Ceram.    S.  312. 

9.  Helix  zonaria  L.  var.  fulminata.    Buru.    S.  310. 

10.  Helix  zonaria  L.  var.  maculata.    Ceram.    S.  311. 

11.  Helix  zonaria  L.  var.  obliquata.    Ceram.    S.  311. 

12.  Helix  aoriU  m.    Insel  Moti.    S.  316. 

13.  Helix  biconvexa  m.    Insel  Klein -Tawalli.    S.  317. 
17.,     -      1.    Helix  p3rro8toma  Fer.    Halmahera.    S.  325. 

2.  Helix  bulbulus  Mouss.    Maros  im  südlichen  Celebes.    S.  285. 

3.  Helix  Solorensis  m.    Insel  Solor  bei  Flores.    S.  277. 

4.  Helix  sororcula  m.    Nordliches  Celebes.    S.  294. 

5.  Helix  calcar  m.    Halmahera.    S.  293. 

6.  Helix  albula  Guillou  (vitrea  Fer.).    Insel  Moti.    S.  319. 

7.  Helix  lanceolaU  Pfr.    Temate.    S.  320. 

8.  Helix  pileolus  Fer.  var.  pyramidata.    Batjan.    S.  321. 


44t)  Tafel  -  Erklainuig. 

Taf.  17.,  Fig.  9.  Helix  pileolus  Fer.  var.  turrita.     Batjau. 

»  10.  Helix  pilcolus  Fer.  var.  depreasa.    Klein -Tawalli. 

•*    18.,     •     1.  Helix  sulcocincta  m.    BatjaxL    S.  327. 

-  2.  Helix  pubicepa  m.    Halmahera.    S.  329. 

»     3.     Helix  exceptiuncula  Fer.    Halmahera.    S.  296.    3  b.  elaiiur  (AspiMa 
Ad.).    Batjau.    S.  297. 

•  4.    Helix  najaa  Pfr.    Buni.    S.  330. 

-    19.,     -  1.  Helix  Braailiana  Desh.    Rio  Janeiro.    S.  7. 

<•  2.  Cochlostyla  metaformis  Fer.    Luzon.     S.  90. 

•  3.  Streptaxis  Dunkeri  Pfr.    Rio  Janeiro.    S.  7. 

-  4.  Helix  bulbulus  Mouss.    Südliches  Celebea.    S.  285. 

•  5.    Stenogyra  gracilis  Pfr.     Singapore.    S.  375. 

»  6.  Helix  zonaria  L.  var.  liiieolata.    Ainboina.     S.  308. 

"  7.  Buliminus  Siamensis  Redf.    Siam.    S.  81. 

•  8.  Cyclophonis  exaltatus  Pfr.    Hon^ong.     S.  39.    8b.  Kopf  von  voni. 
»20.}.»  1.  Bulimus  interruptus  Müll. ,  infrapictus  subelongatus.   Maros  im  süd- 
lichen Celebes.    8.  344. 

•  2.  Bulimus  intemiptus  Müll.,  infi'aviridis  coiüco  ovatus.    Ebendaher. 

•  3.  Bulimus  intemiptus   Müll.,   strigosus   elongatus.     Mit    verbildetem 

Mundsaum.    Ebendaher.     S.  346. 

•  4.    Bulimus  Winteri  Pfr.    Gebändertes  Exemplar.    Java.    8.  353. 

•  5.    Bulimus  intemiptus  Müll.,  infraviridis  elongatus.    Maros.    8.  344. 

•  6.  Bulimus  intemiptus  Müll.,  strigosus  subelongatus.    Ebendaher 
»  7.  Bulimus  emaciatu^  m.    Oestliches  Java.    8.  347. 

•  8.  Bulimus  intemiptus  Müll.,  infraviridis  conico- ovatus.   Maros.   S.  344. 
"  9.  Bulimus  intemiptus  Müll.,  infrapictus  conico  -  ovatus.    Ebendaher. 

•*  10.  Bulimus  Winteri  Pfr.    Rothliches  Exemplar.    Java.    8.  353. 

<•  11.  Bulimus  leucoxanthus  m.    Mit  weisser  Spitze.    S.  348. 

»  12.  Bulimus  leucoxanthus  m.  var.  oculata.    S.  348. 

•  13.  Bulimus  perversus  aureus.     S.  349. 

>    21.,     •     1>    Bulimus  Schomburgki  Pfr.  var^  fasciatus  m.     Petshaburi  in  Siam. 

8.  80.     Ib.  Eui  linksgewuudenes  Exemplar. 

-  2.    Bulimus  sinistralis  Ad.    Nördliches  Celebes.   2a.ge8triemte,2b.  gelbe. 

2  c.  rothliche  Abart,    S.  355. 

•  3.    Bulimus  furcilhitus  Mouss.    B.  virescens.    Java.    S.  357. 

-  4.    Bulimus  ftlozonatus  Mouss.    Java.    S.  358. 

»     5.    Bulimus   Adamsi   Pfr.      a.   var.    C.      b.    Status  juvenilis.      Bomeo. 
8.  356. 

•  6.    Bulimus  Sumatranus  m.    Sumatra.     8.  366. 

•  7.    Bulimus  contrarius  Müll.    Timor.    S.  363.    7  a.    Besonders  kleines 

Exemplar  ohne  Band  in  der  oberen  H&lftc  der  Windungen.  7  b.  un- 
gewöhnlich breites  und  brftunlich  geflLrbtes  Exemplar.  7e.  Nonaales 
Exemplar.    Alle  drei  von  demselben  Fundort,  Kupang. 

-  8.    Bulimus  suspectus  m.    Timor.    S.  362. 

"     9.    Bulimus  contrarius  var.  aubconcolor.    Timor.    S.  365. 

-  10.    Bulimus  contrarius.    Junges  Exemplar. 

>  11.    Bulimus  smistndis  Ad.    Junges  Exemplar.    S.  355. 
»  12.    Bulimus  Wmteri  Pfr.    Junges  Exemplar.    S.  353. 

-  13.    Bulimus  zonulatus  Pfr.  (spilozonus  m.)   S.  368.    13a.  var.  Celebensis. 

13b.  var.  Timorensis. 


Tttfel  -  Hrkläriuig. 
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4. 

5. 
6. 
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WC  2-2. ,  Fig.  1 .     Biiliiiius  suluiuis  Laut.     Makassar.     S.  342. 

2.  Bulimus  loricatiis  Pfr.    Java.     S.  339. 

3.  Bnlimiis  sultanus  Lain.    Makassar.    S.  342.    Links. 
Bulimus  sultanus  Lam.    Junges  Exemplar, 
("tonella  Sumatrana  m.    Sumatra.     S.  372. 

Buliminus  apertus  m.    Timor.     S.  370.     Die  untere  Figur  stellt  die 
Ansicht  der  Schale  von  unten  dar. 
Stenogyra  turricida  m.    Siam.    S.  82.    Vergrossert. 

8.  Stenogyra  Panayensis  Pfr.    Teniate.    S.  387.    Vergi'ossert. 

9.  Stenogyra  achatinacea  Pfr.    Palembang  auf  Sumatra.    S.  373.    Ver- 
grossert. 

10..   Stenogyra  arctisplra  m.    Java.    S.  374.    Vergrossert. 

11.  Stenogyra  Javanica  Reeve.    Temate.    S.  377. 

12.  Stenogyra  elongatula  Pfr.    Insel  Mareh  (Molukken).    S.  373. 

13.  Stenogyra  gracilis  Pfr.    Timor.    S.  375. 

14.  Stenogyra  laxispira  m.    Sumatra.    S.  373. 

15.  Clausilia  acutus  Bens.     Yeddo.    S.  33. 

16.  Clausilia  excurrens  m.    Sumatra.    S.  384. 

17.  Clausilia  Sumatrana   m.     Sumatra.     S.  379.      17r.    var.   abbreviata 
von  demselben  Fundort. 

18.  Clausilia  Shanghaiensis  Pfr.    Shanghai  in  China.    S.  55. 

19.  Clausilia  Moluccensis  m.    Halmahera.    S.  381. 
Die  Mündung  dieser  filnf  Arten  von  Clausilien  ist  darüber 
vergrossert  dargestellt  und  mit  denselben  Nununem  unter 
Zusatz  eines  b.  bezeichnet.    Das  Profil  der  Mündung  mit 
den  Gaumenfalten  auf  S.  378. 

20.  Succinea  lauta  Gould.    Yeddo.    S.  34. 

21.  Succinea  obesa  m.    Java.    S.  387. 

22.  Streptaxis  Mouhoti  Pfr.    Petshaburi  in  Siam.    S.  84.    Vergrossert. 

23.  Pupa  (Anostomella)  ascendens  m.    Amboina.    S.  386. 
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